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Helden schreiben Mythen,
Mythen werden Marken:
ACT to win –
wir sind unterwegs.



Im Mittelpunkt aller Mythen stehen Helden, 
smarte Helden, die ihren Aufgaben gewachsen sind.

Smarte Helden sind anders als andere,
sie erheben ihren Kopf über Mittelmaß und Mainstream,
sie sind frech, keck und unkonventionell, sie sind mutig.
Manche Dinge sind schwierig, bevor sie einfach werden –  
so what? Smarte Helden stecken ein und machen weiter, 
denn sie wollen weiter und die nächste Etappe gewinnen.

Smarte Helden sind gelassen, denn sie kennen ihr Ziel.
Sie lassen sich nicht beirren, sie wissen:
Nur wer die Welt verändern will, ergreift die Chance,  
es auch zu tun.

Smarte Helden sind charmant und selbstbewusst,
schlau, schlagfertig und {selbst-}ironisch.
Solche Helden bleiben in Erinnerung und
haben das Potenzial zum Idol, 
Helden können Mythen werden, 
smarte Helden zu relevanten Marken.

FP wird solch ein smarter Held des digitalen Zeitalters:
Wir packen zu, gelassen und entschieden, wir können ein- 
stecken und kommen doch voran, wir denken unkonventionell  
und finden die Lösungen für die Probleme unserer Kunden,  
wir schenken ihnen Zeit und damit mehr Freude im Alltag.

Wir sind die
Francotyp-Postalia.



WERTE GEMÄSS KONZERNABSCHLUSS (in Mio. EUR)

2017 2016 Veränderung in %

Umsatzerlöse 206,3 203,0 1,7

Wiederkehrende Umsatzerlöse 162,6 161,9 0,5

EBITDA 26,3 27,2 −3,3

in Prozent der Umsatzerlöse 12,8 13,4 −4,9

EBIT 7,3 9,7 −25,5

in Prozent der Umsatzerlöse 3,5 4,8 −26,7

Konzernergebnis 4,6 6,2 −25,0

in Prozent der Umsatzerlöse 2,3 3,1 −26,2

Free Cashflow 5,8 4,6 26,7

Bereinigter Free Cashflow 9,9 9,5 3,7

Grundkapital 16,3 16,2 0,5

Eigenkapital 33,0 35,9 −8,3

in Prozent der Bilanzsumme 19,4 21,5

Eigenkapitalrendite in Prozent 14,1 17,2

Fremdkapital 136,8 131,4 4,1

Nettoverschuldung 19,5 19,8 −1,6

Nettoverschuldungsgrad in Prozent 59,0 55,0

Bilanzsumme 169,8 167,3 1,5

Aktienkurs zum Jahresende (in Euro) 4,66 5,49 −15,1

Ergebnis je Aktie (in Euro) (unverwässert) 0,29 0,36 −21,5

Ergebnis je Aktie (in Euro) (verwässert) 0,28 0,36 −21,4

Mitarbeiter (zum Stichtag) 1.067 1.052 1,4

Kennzahlen



M A X  S C H M E L I N G  –  S M A R T E R  H E L D  D E R 
S T A N D H A F T I G K E I T :  Schmeling, deutscher 
Schwergewichtsboxer und zwischen 1930 und 1932 
Schwergewichts-Boxweltmeister, gewann in einem der 
aufregendsten Boxkämpfe aller Zeiten 1936 gegen 
US-Meister Joe Louis – und wurde so zu einem der  
bekanntesten deutschen Sportler aller Zeiten.
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Wir haben 2017  
manchen Haken 
hinnehmen müssen,
aber wir stehen –
zu unseren Ideen, 
unseren Zielen,
zu ACT.



FP: Das erste Jahr für ACT 
war kein leichtes Jahr – 
doch wir sind auf Kurs,  
denn ACT bewährt sich.

Wir haben die Ziele, die wir uns 
für 2017 gesetzt hatten, erreicht.

Wir haben uns konzentriert auf  
die Implementierung der strategischen 
Maßnahmen und Projekte. 

Wir haben gute Teams gebildet,  
Prozesse neu aufgesetzt,  
investiert in neue Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. 

FP: Wir sind im Wandel.

Der kann, zugegeben, schneller  
werden – wird er. Doch auch  
wenn der »Wind of Change« ein  
raues Lüftchen ist:  
Wir wollen, dass unsere 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Freude an ihrer Arbeit haben.  
Denn Freude ist es, die Flügel  
verleiht.

208,4 Mio. Euro =

+ 2,7 %
UMSATZ *

27,5 Mio. Euro = 

+ 1,1 %
EBITDA *

9,9 Mio. Euro = 

+ 3,7 %
BEREINIGTER FREE CASHFLOW

* währungsbereinigt
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GESCHAFFT: Die 100.000ste PostBase kam aus dem 
Werk. Sie ist eben mehr als eine Frankiermaschine – 
100.000 Beweise für unser sicheres Mail Business. 

GESCHAFFT: Unseren Marktanteil bei Frankierma-
schinen haben wir 2017 weiterhin gesteigert; inzwi-
schen stehen wir bei rund 11 %.

GESCHAFFT: Den dreifachen Sieg beim neuen Infra-
strukturrabatt der Deutschen Post AG mit der Post-
Base One, CentorMail und PostBase100.

GESCHAFFT: Wir begrüßen unter anderen die Deut-
sche Bahn als neuen Kunden.

GESCHAFFT: In diesen Ländern sind wir nunmehr 
auch zugelassen und vertreten: mit der PostBase 
Mini in Irland, Japan, Australien, der PostBase in 
Russland, Lettland, Singapur, der PostBase Sandd 
für einen privaten Carrier in den Niederlanden, der 
Zulassungsmaschine auf den Philippinen, dem Inser-
ter–Release für Deutschland und den USA, der Post-
Base One in Frankreich und Österreich.

GESCHAFFT: Die auch das Ergebnis belastenden Er-
eignisse im Produktbereich Mail Services haben wir 
bereinigt, die Zusammenarbeit mit der Deutschen 
Post AG verbessert; unser Krisenmanagement war 
erfolgreich.

GESCHAFFT: Europaweit haben wir Investoren ge-
troffen, so in Barcelona, Warschau, London und 
Amsterdam, haben die FP interessant und begehr-
lich gemacht. Und machen damit in 2018 weiter.

GESCHAFFT: Prämisse für den Ausbau 
der Kundenbasis ist eine deutliche Erhö-
hung der Markenbekanntheit von FP. 
Deshalb wurde 2017 das Brand Manage-
ment & Corporate Marketing neu auf
gebaut und mit frischem Personal 
ausgestattet. In PR / Öffentlichkeitsar-
beit und sozialen Medien konnten wir 
die Aufmerksamkeit für uns merklich 
steigern. 

GESCHAFFT: Mit FP Connect haben wir 
die IT-Plattform zur Verbesserung der 
Zusammenarbeit etabliert, den Zugriff 
auf alle Informationen für alle Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter geschaffen; 
ohne reisen oder sich auf das Telefon be-
schränken zu müssen, sind die weltwei-
ten Teams in Kontakt.

GESCHAFFT: Ein wichtiger Bestandteil 
von ACT ist die Portallösung discoverFP, 
Brücke zwischen analoger Welt und digi-
talen Services, die die Transparenz für 
die Kunden erhöht. Außerdem verein-
facht sie die Services und leistet eine 
automatisierte Abwicklung von Ver
brauchsaufträgen. 

Wir haben versprochen und gehalten: Den Umsatz erhöht,  
das EBITDA verbessert, der bereinigte Free Cashflow übertrifft  
die Prognose. Weitere Meldungen aus der Abteilung  
GesagtGetanGeschafft:



S I D N E Y  P O I T I E R  –  S M A R T E R  H E L D  D E R  H A L T U N G :
Sir Sidney Poitier, hier links neben Barack Obama, erhielt für 
»Lilien auf dem Felde« als erster afroamerikanischer Schauspieler 
den Oscar als bester Hauptdarsteller. Poitier unterstützte später 
eine Stiftung, die Afrikanern durch Stipendien ein Studium in 
den USA ermöglichte – ein Stipendiat war der Kenianer Barack 
Obama senior, dessen Sohn Präsident der USA wurde. 2002 
bekam Poitier seinen zweiten Oscar, den Ehrenoscar für sein 
Lebenswerk. 
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Mit ACT haben wir der FP
eine viel beachtete Strategie gegeben,
die das Unternehmen fit macht – 
fit für eine Zukunft,
die viele Chancen bereithält.

Klar, dass der Weg
nicht einfach geradeaus führt.



FP: Wir haben 
klare Ziele 
für das, 
was vor uns liegt.

2020:
250 Millionen Euro Umsatz,
EBITDA 17 %

2023:
400 Millionen Euro Umsatz,
EBITDA 20 %

Da wollen wir hin,
dort kommen wir an –
ambitionierte, aber machbare Ziele.
Und Ziele geben Haltung.

FP: Wir sind auf dem Weg.

Was ist ACT?
ACT ist die Strategie, die Vorstand 
und Aufsichtsrat Ende 2016 beschlossen 
haben – ist Vision und Mission bis 
2023, dem 100. Gründungsjahr des 
Unternehmens. 
In Stichworten:
A = Attack: Wir greifen in den Märkten 
entschieden an und durchdringen sie  
tiefer als bislang.
C = Customer: Der Kunde ist der Mittel-
punkt unseres gesamten Handelns, 
wir sind der Begleiter auf seiner Journey 
mit neuen Lösungen und Angeboten.
T = Transformation: Auch wir sind auf 
der Strecke der digitalen Transformation, 
die FP selbst verändert sich zu 
einem auch digitalen Dienstleister 
erster Güte.
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Mit ACT entsteht die neue FP. 
ACT wirkt nach außen – wir haben eine Strategie und 
eine gute Story. ACT wirkt nach innen – ACT ist 
uns Herausforderung und unsere neue Denk- und 
Arbeitsweise.

Mit ACT sind wir in einem neuen Abschnitt der fast  
hundertjährigen Geschichte von FP angekommen:  
FP will Marktführer sein, wo es um Brief- und Organi
sationskommunikation geht, sicher, analog und digital.  
Mit ACT durchbrechen wir alte Regeln und suchen neue 
Wege.

Mit ACT gestalten wir den Wandel. 
Innovation, erhöhtes Tempo, Stärkung der Teams, ein  
anderes neues Miteinander in einer Unternehmenskultur 
der Anerkennung, des Mitdenkens und des gemeinsamen 
Handelns: Die neue FP – wir denken immer einen Schritt 
weiter und glauben an unsere Fähigkeiten. 

ACT heißt: Wir handeln aus der Sicht des Kunden.  
ACT ist: Neugier – auf neue Ideen, neue Lösungen,  
neue Menschen.  
ACT ist FP. 
FP sind wir. 



Mit FP Fit stellen wir
unsere Organisation neu auf,
wir werden schneller und 
effizienter sein, effektiver – 
wir werden schwereloser.
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D E R  M A N N  I M  M O N D  –  S M A R T E R  H E L D  D E S 
G E M E I N S A M E N  S P I R I T S :  Raumfahrt ist das Ergebnis 
herausragender internationaler Teamarbeit. Von der ersten 
Mondlandung 1969 bis zur Landung auf dem Mars – unmöglich, 
ohne das Zusammenspiel bester Wissenschaftler und Ingenieure. 



»Die Ergebnisse unserer gemeinsamen  
Arbeit und die Perspektiven für eine 
neue FP sind gut – auch wenn ein 
Unternehmen wie das Leben ist und nicht 
immer alles glatt laufen kann. 
Wir bündeln die Kompetenzen und  
Erfahrungen unserer Tochtergesellschaften 
in einer Weise, die im Markt einmalig ist – 
damit sind wir bestens aufgestellt, um  
unsere Stammmärkte intensiver zu bear
beiten und bei der Digitalisierung unserer 
Branche führend zu sein: Wir sind die  
Experten für das sichere Mail Business und 
sichere digitale Kommunikationsprozesse.« 

Rüdiger Andreas Günther,  
CEO / CFO

FP: Ausruhen ist nicht, 
denn 2018 ist das Jahr der Umsetzung,  
ist eine wichtige Phase  
der Transformation. 

Wir werden die FP noch schlan­
ker, agiler, schneller machen – 
ohne dabei die Menschen und 
einen gemeinsamen Spirit als  
die Kraft in der Mitte der Orga­
nisation zu vergessen.

Wir werden dichter noch an  
unsere Kunden herangehen und 
neue Kunden für FP begeistern, 
wir werden sie gewinnen, wir 
werden unsere Marktanteile aus­
bauen mit neuen Produkten und 
Services, mit neuen Beratungs­
leistungen – wir werden unseren 
Kunden zu dem Servicecenter 
ihres Vertrauens.
 
FP: Vieles aus wenigen Händen.
Aus unseren.
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Kundenorientierung, Qualität und Innovation  
machen uns erfolgreich. Nun noch die Organisation und
weitere Ideen dazu. Kurzmeldungen zu Beschlusslagen  
und Vorhaben:

SICHER: Up, up with JUMP! JUMP rückt in den Mit-
telpunkt, denn JUMP ist das Structure & Organisa
tion-Projekt, mit dem wir agil werden. JUMP kostet 
Energie, Zeit und Geld, wir werden kaum umhin-
kommen, damit das Ergebnis zu belasten. So wird 
2018 auch zur Belastungsprobe. 
Aber ohne JUMP wird es nicht gehen – die FP braucht 
neue einfache Strukturen, weltweit, wir müssen die 
Komplexität unserer Abläufe reduzieren und unsere 
Schlagkraft erhöhen.

SICHER: Wir haben die Chancen unserer umfassen-
den FP Product Roadmap evaluiert und dazu Ent-
wicklungsteams aufgesetzt; Ergebnisse erwarten wir 
im Laufe des Jahres 2018.

SICHER: Gezielte Vertriebsmaßnahmen vergrößern 
die Kundenbasis, unsere Initiative FP Marketing & 
Sales Plus gewinnt neue Kunden.

SICHER: Auch mit der Human Ressource-Initia-
tive sind wir vorangekommen. Rund 1.000 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter, in sechs Sprachen, in mehr 
als 40 Workshops, nahmen teil an FP Fit4Change; 
an dem Angebot, sich mit dem Stärkenkompass ein 
Bild ihrer individuellen Fähigkeiten zu machen, be-
teiligten sich ebenfalls fast alle Kollegen. Mit 
Leadership4Change trainierten wir das Management 
für die Schaffung eines Umfelds, das Wachstum för-
dert: Selbstständige Mitarbeiter leisten Erfolge.

SICHER: Mit der Verlagerung von Sparepart Center 
und Zentralwerkstatt nach Wittenberge haben wir 
Kräfte gebündelt und Kosten gesenkt.

SICHER: Um die aus dem Internet of Things 
(IoT) entstehenden Chancen zu erkennen 
und mehr noch für uns nutzbar zu machen, 
haben wir agile Teams gebildet, die die Po-
tenziale der Frankiersystemtechnologie im 
Bereich IoT erschließen. 

SICHER: FP Sign ist die neue plattform-
basierte Lösung für einen sicheren, ver-
traulichen, rechtsverbindlichen digitalen 
Abschluss von Verträgen und den Austausch 
von Dokumenten. Die Vermarktung dieser 
Softwarelösungen treiben wir voran.

SICHER: Mit dem Ausbau unserer Bekannt-
heit und dem entsprechendem Vertrieb 
auch über Deutschland hinaus werden wir 
uns weitere Optionen im Markt des Digita-
len Transaktionsmanagements sichern. 

SICHER: Digitalisierung bedeutet, alle un-
ternehmerischen Prozesse digital zu gestal-
ten, die digital gemacht werden können.
Hier bieten wir unseren Kunden beispiels-
weise Mehrwert dadurch, dass wir den ge-
wohnten analogen Versand mit digitalen 
Techniken ergänzen und somit zu ersten 
Hybriden kommen, die Workflows verein
fachen, verkürzen und Kosten senken.



S H E R L O C K  H O L M E S  –  S M A R T E R  H E L D  D E R 
L Ö S U N G E N :  Mit Sherlock Holmes schuf Sir Arthur 
Conan Doyle den Prototypen des analytisch-rationalen 
Detektivs, der jeden Fall löst mit seiner forensischen Ar-
beitsmethode, die auf detailgenauer Beobachtung und 
nüchterner Schlussfolgerung fußt.

Die FP ist von Beginn an
das von besten Ingenieuren,
ihren Erfahrungen, ihrem Wissen,
ihrer Kompetenz getriebene  
Unternehmen.

In der digitalen Zeit
sind wir schon seit Jahren.
Immer vorn, finden wir
die Lösungen für  
die Herausforderungen 
unserer Kunden.
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Die FP ist von Beginn an
das von besten Ingenieuren,
ihren Erfahrungen, ihrem Wissen,
ihrer Kompetenz getriebene  
Unternehmen.

In der digitalen Zeit
sind wir schon seit Jahren.
Immer vorn, finden wir
die Lösungen für  
die Herausforderungen 
unserer Kunden.
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FP: Wir sind 
das Start-up 
mit 95 Jahren  
Erfahrung.

Niemand weiß genau, wie viele  
Patente im Laufe der 95 Jahre  
auf FP angemeldet worden sind – 
mindestens aber sind es 2.500.

2.500 Patente, die beweisen, wie 
sehr dieses Unternehmen von  
seinem Beginn an von dem Wissen, 
dem Erfindergeist und der über  
die Jahrzehnte wachsenden Erfahrung 
seiner Ingenieure getrieben wurde. 
Und wird.

Deshalb auch sind wir gut gerüstet 
für die kommenden Heraus­
forderungen der digitalen Zeit. 
Denn, um nur ein Beispiel zu  
nennen, die Sicherheit von Daten  
ist und bleibt ein großes Thema:  
Da sind wir mit unseren Erfahrungen 
in der Kryptografie bestens 
aufgestellt.

FP: Wir sind vorn. »Kryptografie war einmal die schlichte 
Verschlüsselung von Information. Heute 
befasst sie sich vor allem mit der Konzep-
tion, Definition und Konstruktion von  
Informationssystemen, die immun sind 
gegen Manipulation und unbefugtes 
Lesen, Kryptografie ist also Informations-
sicherheit. Ein Riesenthema, das großar-
tige Perspektiven für FP bietet.
Und das IoT: Einer aktuellen IDC-Studie 
zufolge werden die weltweiten Ausgaben 
für IoT im Jahr 2018 voraussichtlich 
772,5 Milliarden Dollar erreichen. Das 
entspricht einer Steigerung von 15 %  
gegenüber den 674 Milliarden Dollar, die 
im vergangenen Jahr investiert wurden. 
Bis 2020 werden die Ausgaben die 1-Billio-
nen-Marke überschreiten. Von diesem 
wachsenden Markt werden wir uns einiges 
zu holen wissen.« 

Sven Meise, CDO
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Gegründet 1923, bauen wir 1938 die kleinste Frankier
maschine der Welt  1968 die erste FM mit Elektronik  

 1960 erhalten wir als erster nicht amerikanischer An-
bieter eine Zulassung für die USA  1983 erschaffen wir 
die erste vollelektronische FM überhaupt und  1991 
die erste Thermotransfer-FM  1997 ist die JetMail die 
erste FM mit Tintenstrahl, vertikalem Transport, inte
grierter Waage und weltweit größter Durchlassstärke  
2004 sind wir der erste Anbieter von FRANKIT-FM und 
bauen  2007 mit der CentorMail die erste FM, die echte 
Mischpost verarbeiten kann  2010 startet PostBase, die 
zur erfolgreichsten Markteinführung für FP wird  2012 
sind wir mit der Mentana-Claimsoft der erste De-Mail-
Anbieter  2015 erfüllen wir als erster Partner die beson-
deren neuen IMI-Sicherheitsstandards der US Postal 
Services  2017 als Erster die Anforderungen des neuen 
Infrastrukturrabatts der Deutschen Post AG  …

Wir waren schon digital,
als viele noch über Webstühle sprachen –
in der Sicheren Kommunikation schreiben wir 
auch morgen Geschichte.



K O N R A D  Z U S E  –  S M A R T E R  H E L D  D E S  
E R F I N D E R G E I S T E S :  Deutscher Bauingenieur, Erfin-
der und Unternehmer, entwickelte Zuse 1941 den ersten 
funktionstüchtigen, vollautomatischen, programm
gesteuerten und frei programmierbaren, in binärer 
Gleitkommarechnung arbeitenden Rechner und somit 
den ersten funktionsfähigen Computer der Welt.
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Made in Germany –
die Legende lebt,
weltweit.



FP: Wir sind  
Made in Germany. 
Manchmal ist das schon 
ein wenig langweilig.

Pünktlich sind wir Deutschen, 
oft ein wenig zu ernst, eher skeptisch 
statt freudig der Zukunft zugewandt, 
in unserer Ordnungsliebe manchmal 
gar ein wenig langweilig? … doch 
dafür sind wir verlässlich und kalku­
lierbar, wir liefern Qualität und lieben 
technische Innovation – Made in 
Germany genießt weltweite Anerken­
nung und große Aufmerksamkeit.

FP: Wir sind mittendrin.

Die FP wurde in Berlin gegründet und 
hat hier ihren Stammsitz, aber mit 
21 Standorten und unseren Tochter­
gesellschaften in zehn Ländern – in 
den USA, in Kanada und Großbritan­
nien, den Niederlanden, in Frankreich 
und Belgien, Italien, Österreich und 
Schweden – und weiteren 40 Händ­
lern weltweit sind wir längst ein inter­
nationales Unternehmen und in vielen 
der wichtigen Weltmärkte vertreten. 

Da gibt es viel zu tun und –
viel zu holen.

»Wir werden den Märkten heitere Märsche  
blasen: Mit rund 11% sind wir im Frankier- 
maschinenmarkt weltweit die Nummer 3 – 
da ist Platz. In unserem Stammmarkt 
Deutschland haben wir einen Marktanteil 
von 42 %, in den USA und Frankreich er
reichen wir auch in 2018 Zuwächse – und 
von den weltweit über 300 Milliarden 
Sendungen, die vor allem in Europa und 
Nordamerika befördert werden, nehmen 
wir uns einiges.
Wir müssen für Kunden, Märkte und 
Stakeholder relevant sein. Deshalb verbin-
den wir unsere erfolgreichen Vertriebs-
strategien mit internationalem Marketing 
und Branding: Unsere Markenkommuni-
kation richten wir auf Ansprache und 
Erfolg aus – die Bekanntheit der Marke ist 
für den Erfolg von ACT unerlässlich.« 

Thomas Grethe, CSO
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Bekanntheit steigern, Sieger werden, starke Marke sein.
Ein zentraler Baustein für die Kommunikation, den Erfolg, 
die Zukunft: Der neue Claim. Erläuterungen zu einem 
notwendigen Wurf.

FP braucht ein starkes Profil, muss eine stärkere 
Marke werden – denn: Eine starke Marke schafft 
Vertrauen. Eine starke Marke hat einen starken 
Claim. 
Ein guter Claim kann Menschen gewinnen – zumin-
dest erst einmal ihre Aufmerksamkeit. Und das ist 
bekanntlich schon viel.

Am Anfang der Überlegungen zu einem Claim für die 
neue FP standen als Prämissen: Als Klammer für un-
sere globale Markenkommunikation muss er welt-
weit verständlich, originell, glaubwürdig und 
belegbar sein, die Kraft unserer 95 Jahre fühlbar ma-
chen, zukunftssicher und zeitlos sein, eine glaubwür-
dige Perspektive zeigen und Identifikation stiften, 
Vertrauen schaffen, Zuversicht ausdrücken, Orien-
tierung bieten, Nutzen und Versprechen anklingen 
lassen.

Die Anregungen, die sich aus der großartigen Betei-
ligung am Stärkenkompass ergaben, flossen in die 
internationalen Runden des Austauschs unter Kolle
ginnen und Kollegen ein und führten schließlich zu: 
German Mailgeneering.
Geneering ist die Entwicklung und Veränderung  
einer DNA, auch einer unternehmerischen, um ihr 
einen neuen Charakter zu geben, Engineering = Inge-
nieurskunst. 
German Mailgeneering verbindet somit unsere Ge-
schichte, Herkunft, Tradition mit der Zukunft.

In German Mailgeneering klingen mit
 die globale Anerkennung deutscher Inge-

nieurskunst, Qualität Made in Germany, die 
auf der Welt geschätzt wird, Vertrauen und 
Sicherheit;

 Tugend und Herkunft; 
 technische Entwicklung und Innovation, 

das ist vorne, das ist selbstbewusst und 
smart;

 das Digitale, der Erfindergeist und die 
Stärke unserer Ingenieure – Begeisterung 
und Leidenschaft;

 unser Wille zur Transformation, unsere 
Weltoffenheit und Lust auf Neues.

German Mailgeneering ist originäre Wort-
schöpfung, ist damit alleinstehend und 
kann nicht kopiert werden – German Mail-
geneering sagt, wer wir sind und was wir für 
uns in Anspruch nehmen. 

Kurz und ziemlich gut:
German Mailgeneering – Vertrauen, Kompe
tenz, Sicherheit, Kundennutzen, Relevanz, 
Leistungskraft, Qualität, Passion.



H A N N A H  H Ö C H  –  S M A R T E  H E L D I N  V O N 
V I S I O N  U N D  K R E A T I O N :  Sie war ein Star in der 
dADa-Szene, sie entwickelte die Collage zur Kunstform. 
Während der Nazizeit gelang es ihr in ihrem Versteck vor 
den Toren Berlins, ihren kritisch-reflektierten Stil fortzu-
entwickeln – mit verrätselten Bildwerken opponierte sie 
gegen die Reglementierung des öffentlichen Lebens. Sie 
sprengte Konventionen und schuf mit ihren Ideen und 
Kreationen neue Maßstäbe.
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Ideen
und die  

Kraft zur Vision
verändern
die Welt.

»Vision ist
die Kunst,

Unsichtbares zu sehen«
(Jonathan Swift)

und die Kunst,
Vertrauen in

das Unsichtbare 
zu gewinnen.

Die neue FP.



FP: Seit 95 Jahren  
schreiben wir Zukunft. 
Natürlich haben wir eine Vision 
für unsere eigene.

Zukunft ist vorn,
dort, wo noch niemand war.

Wir können also nicht wissen,
was sein wird – aber wir können
sagen, was wir wie erreichen  
wollen, mit welchen Ideen und  
Missionen wir unseren Platz in  
den Märkten dieser Welt finden  
und besetzen wollen.

Das nennt man eine Vision,
eine Vision, die ein erreichbares  
Ziel ist. 

Denn nur mit einem Ziel gibt es  
erfolgreiche Motivation –
und erfolgreiche Motivation  
gibt die Kräfte, die es braucht.

FP: Da kommen wir an.
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Wir machen unseren Kunden
mit unseren innovativen, effizienten Produkten  
und Dienstleistungen das Leben leichter,  
schenken ihnen Zeit und damit Freude 
in ihrem Alltag. 

Wir werden bis 2023 weltweit 
die erste Marke sein, die Kunden bei  
sicherem Mail-Business und 
digitalen Kommunikationsprozessen einfällt 
und der sie vertrauen.

Wir sind die
Francotyp-Postalia.

GERMAN
MAILGENEERING



„Wir sind führend darin,
Postlogistikprozesse mit digitalen  
Technologien zu kombinieren,  
werden die Bereiche Mail Services und 
Software integrieren, unsere Forschung 
und Entwicklung ist ausgerichtet auf  
die Anforderungen der Digitalisierung.“
Sven Meise

„2017 und 2018 sind Übergangs-
jahre – 2019 beginnen wir mit einer 
schnelleren Organisation, die Früchte 
unserer Arbeit einzufahren.“
Rüdiger Andreas Günther

„Für uns sind Kunden Partner,  
die wir bei der Bewältigung  
ihres gesamten Post- und Mailverkehrs 
und bei den Herausforderungen  
in vielen Feldern der Kommunikation  
begleiten.“
Thomas Grethe

FP: Die Zukunft ist  
ein weites Feld  
der Möglichkeiten 
und Chancen,  
der Siege  
und Gewinne.
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Liebe Wegbegleiter, Querdenker,
Visionäre, Partner,  
liebe Aktionärinnen und Aktionäre,

vor erst 16 Monaten sind wir mit der Strategie 
ACT gestartet und haben uns entschieden auf 
den Weg nach vorn gemacht. Auch wenn 2017 
nicht das Jahr eines »finalen Durchbruchs« war 
– wir liegen voll auf Kurs, dem Kurs, den Vor-
stand und Aufsichtsrat beschlossen haben: 2017 
und 2018 sind avisierte 24 Monate des nötigen 
Aufbruchs, des Invests in Veränderung, in die 
Veränderung, die uns nachhaltig erfolgreich 
macht.
Wir dürfen – nein, zufrieden sein dürfen wir 
nicht mit dem, was wir geschafft haben. Denn 
wer »zufrieden« ist, der lehnt sich zurück und 
macht es sich gemütlich. Wir aber müssen die 
Ärmel noch höher krempeln, denn dieses 2018 
ist das Jahr der ACTion.

Gemeinsam weiter, gemeinsam nach vorn.
Was wir begonnen, was wir erreicht haben, all 
das, was auf den vorgehenden Seiten beschrie-
ben wurde, kann sich allerdings sehen lassen. 
Deshalb ist es mir wichtig, zunächst allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern im Namen des 
Vorstands und des Aufsichtsrats herzlich zu dan-
ken. Wir danken für Engagement und Ideen, für 
Kritik und Verbesserung; herzlichen Dank auch 
für die Teilnahme am Stärkenkompass – fast 
1.000 von ihnen in zehn Ländern haben sich be-
teiligt. Deren Rückmeldungen und Verbesse-
rungsvorschläge haben wir zusammen mit den 
Ergebnissen der Marktforschung zu unserem 
neuen Claim verdichtet.
Vielen Dank jeder Kollegin, jedem Kollegen, je- 
dem Team, weltweit. Gehen wir weiter auf dem 
Weg von ACT: Gemeinsam starten wir durch, 
schaffen die neue, noch stärkere und zukunfts-
sichere FP. 

Prognosen erfüllen, Vertrauen verdienen.
Das Handelsvolumen mit unserer Aktie ist im 
Vergleich zum Vorjahr um über 20 % gestiegen: 
FP wird also deutlich mehr beachtet – aber der 
Kurs unserer Aktie steht nicht dort, wo unsere 
Analysten ihn sehen.
Der Kursrückgang 2017 war bitter für alle, die 
wir in FP investieren, für Sie, für die Mitarbeiter 
und auch für mich – denn, ja, wir investieren in 
FP: Geld, Herzblut, Lebenszeit. Wir alle bei FP 
wollen den Erfolg, den Erfolg, der Vertrauen 
heißt – das Vertrauen der Anleger, Ihr Vertrauen. 
Dabei haben wir alle Prognosen für 2017 erfüllt: 
Umsatz und EBITDA sind wie angekündigt 
gewachsen, der bereinigte Free Cashflow liegt 
gar über unserer Prognose – und wir machen 
auch für 2018 keine leeren Versprechungen. 
Mit Vergnügen winken wir dem Wettbewerb 
nach, wenn er meint, das Frankiermaschinen-
Geschäft biete keine Zukunft, kein Wachstum 
mehr. Der Wettbewerb mag sich zurückziehen 
– da machen wir uns gern noch breiter und stei-
gern unsere Anteile in verschiedenen Märkten.
Denn wir liegen richtig mit unserer Strategie, 
auf die kleineren Frankiersysteme zu setzen, 
haben Marktanteile gewonnen, sind u. a. in den 
Fokusmärkten Frankreich und den USA erfolg-
reich; in Frankreich haben wir die Anzahl der 
installierten Basis sogar verdoppelt. Da machen 
wir weiter.

Tue Gutes und mach es bekannt.
ACT gibt anhaltende Impulse. 2017 haben wir 
einen weiteren zentralen Baustein in unsere 
Strategie eingefügt: Das Corporate Communica-
tion & Brand Management verstärkt Marketing 
& Sales. Das Global Marketing Team ist instal-
liert und arbeitet, die Marke wird sichtbarer.



28/29

Aus unserer Tradition, durch Kompetenzen und 
Technologien, erhöhen wir die Bekanntheit der 
FP, machen sie zu einer kraftvolleren Marke, zu 
einem smarten Helden des digitalen Zeitalters. 
Unsere Kunden und Märkte sollen wissen: Wir 
sind ihr Partner in den Fragen der Sicheren 
Kommunikation, analog oder digital.
Diese Absichten drückt unser neuer Claim eben- 
so aus wie die neue Corporate Language und das 
neue Corporate Design, deren erste Manifesta-
tion Sie mit diesem Geschäftsbericht erleben.

Willkommen, Zukunft.
Wir haben 2017 gesät, was wir 2019 ernten wer-
den, 2018 ist das Jahr des Keimens, des Heran-
wachsens, der Transformation, ein weiteres 
Jahr harter Arbeit. Die Kräfte der FP: Sie sind 
noch nicht gänzlich befreit – doch wir haben be-
gonnen, sie zu entfesseln. 
Die FP wird mit JUMP rasch umgebaut, wir for-
cieren die Excellence- Vorhaben und steigern die 
Effizienz mit weiterer Automatisierung und Di-
gitalisierung. So konzentrieren wir z. B. die Sha-
red Service-Center am günstigsten Standort und 
sparen somit Kosten in erheblichem Umfang. 
All das macht uns schneller und fitter für die 
kommenden Etappen des Wachstums – und der 
Wertsteigerung. 
Unsere Zukunft kommt aus unserer Geschichte. 
Der Geschichte eines nunmehr 95-jährigen Un-
ternehmens, dessen Werden im Qualitätsver-
sprechen Made in Germany fest verwurzelt ist, in 
der Neugier und dem Willen unserer Ingenieure, 
für unsere Kunden immer Neues zu schaffen. 
Über all die Jahre: Kundenorientierter Fort-
schritt, der sich in erfolgreichen Angeboten und 
Produkten ausdrückt. In diesem immens ange-
wachsenen Ingenieurswissen in den Entwick-

lungs- und Produktbereichen Sensorik, Aktorik, 
Kryptografie und Konnektivität liegt unser Po-
tenzial, das Potenzial für neue Kunden in neuen 
Märkten. 
Auch für das Internet der Dinge, diesen bedeu-
tenden Markt der globalen Zukunft, sind wir 
gerüstet: Denn unser Markenkern Sicherheit 
wird hierbei eine große Rolle spielen.
Zwei besondere Beweise für unsere digitale 
Kompetenz und das Vertrauen besonderer 
Kunden möchte ich noch erwähnen: Die Bun
desdruckerei empfiehlt ihren Kunden, ihre 
eSiegelmarke mit unserer Signatur-Software zu 
nutzen. Und mit FP Sign sind wir der von der 
EU beauftragte Konsortialführer bei der europa-
weiten Entwicklung einer digitalen studenti-
schen Identität und deren Einsatz zum sicheren 
Austausch von Dokumenten. 

Unser Know-how, unsere Ideen und Visionen 
machen uns erfolgreich. Unsere Lust am Gelin-
gen und unser Wille zum Erfolg bringen uns 
voran. 
Gehen Sie mit uns – gestalten wir gemeinsam 
die erfolgreiche Zukunft der FP.

Ihr
RÜDIGER ANDREAS GÜNTHER,  
CEO / CFO

»Die größten Fortschritte wurden  
immer während Zeiten des Drucks 

 und der Spannung verwirklicht.«
Ferdinand Porsche



Bericht des Aufsichtsrats der 
Francotyp-Postalia Holding AG 
(FP-Konzern)
Mit diesem Bericht informiert der Aufsichtsrat gemäß § 171 
Abs. 2 AktG über seine Tätigkeit. Der Aufsichtsrat hat im Ge-
schäftsjahr 2017 die ihm nach Gesetz, Satzung und Geschäfts-
ordnung obliegenden Aufgaben wahrgenommen und die 
damit in Zusammenhang stehenden Entscheidungen getrof-
fen. Der Aufsichtsrat hat den Vorstand regelmäßig bei der 
Leitung des Unternehmens beraten, seine Arbeit überwacht 
und sich kontinuierlich mit dem Geschäftsverlauf und der 
Lage des FP-Konzerns befasst. In alle Entscheidungen von 
grundlegender Bedeutung wurde der Aufsichtsrat unmittel-
bar und frühzeitig einbezogen. Der Vorstand hat die Mitglie-
der des Aufsichtsrats regelmäßig, zeitnah und umfassend 
über die Lage des Unternehmens informiert. Sofern zu Ein-
zelmaßnahmen des Vorstands Entscheidungen des Aufsichts-
rats erforderlich waren, hat der Aufsichtsrat darüber gegebe-
nenfalls auch im schriftlichen Verfahren – Beschlüsse gefasst. 
Insgesamt fanden im vergangenen Jahr sieben Sitzungen 
statt. Der Vorstand hat an allen Sitzungen des Aufsichtsrats 
teilgenommen.

Neben der Erörterung der Ertrags-, Finanz- und Vermögens-
lage sowie der Entwicklung der Produktbereiche Frankieren 
und Kuvertieren, Mail Services und Software wurden folgende 
Themen schwerpunktmäßig behandelt:

–– Umsetzung der ACT-Strategie einschließlich der FP FIT 
Maßnahmen

–– Feststellung von Abweichungen und vereinzelte, auf 
Mitarbeiterfehlverhalten beruhende Unregelmäßigkei-
ten bei der internen Erfassung und Abrechnung von 
Briefmengen im Bereich des Konsolidierungsgeschäfts 
und der damit verbundene Operational Review

–– Vergütungsmodell Vorstand

Die gemeinsamen Sitzungen von Aufsichtsrat und Vorstand 
fanden am 1. März, 30. März, 6. Juni, 28. September, 4. Ok-
tober (Fortsetzung), 28. November und 14. Dezember 2017 
(Budget-Sitzung) statt.

Umsetzung der ACT-Strategie einschließ-
lich der FP FIT Maßnahmen

Die ACT-Strategie und die damit verbundenen Maßnahmen 
in FP FIT wurden im November 2016 vorgestellt. Mit der 
ACT-Strategie verfolgt FP ehrgeizige Ziele: Bis 2023, dem Jahr 
seines 100 jährigen Bestehens, will das Unternehmen den 
Umsatz auf rund 400 Mio. Euro verdoppeln und eine 
EBITDA-Marge von ca. 20 % erzielen. Schon im Jahr 2020 will 
FP einen Umsatz von rund 250 Mio. Euro bei einer 
EBITDA-Marge von mindestens 17 % erwirtschaften. Die 
ACT-Strategie und die damit verbundenen FP FIT-Maßnah-
men zur Steigerung der Effizienz und Senkung der Kosten 
arbeiten klar die Potenziale der FP heraus. Sie sind die Basis 
für die gesetzten Ziele. Noch vor Bekanntgabe von ACT hatte 
das Unternehmen eine Reihe von Initiativen und Maßnah-
men gestartet und erste Erfolge haben sich bereits eingestellt. 
Im vergangenen Geschäftsjahr wurden weitere Initiativen 
und Maßnahmen begonnen und umgesetzt. Dementspre-
chend haben Aufsichtsrat und Vorstand in jeder Sitzung in-
tensiv den Status-quo der strategischen Projekte und Initia-
tiven besprochen. Der Aufsichtsrat unterstützt mit voller 
Überzeugung die Umsetzung von ACT und FP FIT sowie die 
damit verbundenen Investitionen.

Produktbereiche Frankieren, Kuvertieren 
sowie Mail Services und Software

Mit der Strategie ACT ist der Bereich Frankieren und Kuver-
tieren als wesentlicher Produktbereich des FP-Konzerns in 
den Fokus gerückt. In jeder Sitzung des Aufsichtsrats wurde 
die Entwicklung im traditionellen Frankier- und Kuvertier-
maschinengeschäft thematisiert und ausführlich besprochen. 
Das Kerngeschäft des FP-Konzerns mit Frankiersystemen für 
das kleine und mittlere Briefvolumen wächst. Damit bestätigt 
sich eine der Grundannahmen von ACT. Insbesondere in den 
Kernländern USA und Frankreich konnten die geplanten 
Fortschritte erzielt werden.

Auch die Grundannahme der ACT-Strategie, die Digitalisie-
rung komme nicht über Nacht, bestätigt sich. Dennoch liegt 
ein besonderes Augenmerk auf der Entwicklung innovativer 
und digitaler Produkte und Services, mithin auf der Trans-
formation des FP-Konzerns. Projekte wie FP Sign, discoverFP 
und FP IoT wurden deswegen zwischen Aufsichtsrat und Vor-
stand in den Sitzungen ausführlich (insbesondere am 4. Ok-
tober 2017) erörtert. Auf der Sitzung vom 14. Dezember wurde 
zudem das zeitlich vorgezogene ACT-Projekt „Structure & Or-
ganisation“ vom Vorstand vorgestellt und im Gremium bera-
ten. Der Aufsichtsrat sieht die große Bedeutung dieses Pro-
jekts für die Zukunft des FP-Konzerns und unterstützt die 
ersten vorgeschlagenen Maßnahmen.
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Aufsichtsrat und Vorstand erörterten zudem die im zweiten 
Quartal 2017 festgestellten Unregelmäßigkeiten im Bereich 
Mail Services ausführlich. Diese wurden in den regulären Sit-
zungen vom 6. Juni, 28. September, 4. Oktober, 28. November 
und 14. Dezember beraten. Selbstverständlich standen Auf-
sichtsrat und Vorstand auch vor und nach den Sitzungen in 
engem Austausch. Der Aufsichtsrat unterstützt die vom Vor-
stand ergriffenen Maßnahmen. Wie der Vorstand ist auch der 
Aufsichtsrat der Ansicht, dass die konsequente und zügige 
Fortsetzung der Neuausrichtung der Bereiche Mail Services 
und Software unabdingbar ist. Im Rahmen von ACT plant FP, 
den Umbau der Bereiche Mail Services und Software vorzu-
ziehen und die Produktbereiche zu integrieren.

Der Aufsichtsrat hat sich schließlich regelmäßig über den 
Stand der Effizienzsteigerungsmaßnahmen im Zusammen-
hang mit dem De-Mail-Dienst des FP-Konzerns informieren 
lassen und diesen diskutiert. Das geringe Sendungsvolumen 
führte im Jahr 2017 weiterhin dazu, dass die De-Mail-Kun-
denverträge, für die im Vorjahr eine Drohverlustrückstellung 
gebildet wurde, nicht profitabel sind. Ergänzend haben Auf-
sichtsrat und Vorstand einen Verkauf als eine von mehreren 
Möglichkeiten, sich kurz- bis mittelfristig von diesen Verträ-
gen zu trennen, erörtert.

Personalia Vorstand

Mit Wirkung zum 1. Januar 2018 hat der Aufsichtsrat den 
Vorstandsvertrag von Herrn Sven Meise bis zum 31. Dezem-
ber 2021 verlängert. Sven Meise wird weiterhin die Bereiche 
Forschung und Entwicklung, IT und digitales Business De-
velopment sowie die Produktbereiche Mail Services und Soft-
ware verantworten. Aspekte wie die Neuausrichtung und 
Integration der Bereiche Mail Services und Software im Zu-
sammenhang mit den steigenden Ansprüchen, die der 
FP-Konzern selbst und die FP-Kunden an ihre digitale Trans-
formation haben, prägen aktuell das Arbeiten in den von 
Herrn Meise verantworteten Bereichen. An diesen Heraus-
forderungen, dem vielversprechenden ACT-Projekt „Struc-
ture & Organisation“ sowie an Projekten wie FP IoT, dem 
Kundenportal discoverFP und globalen IT-Initiativen oder 
dem Excellence-Projekt in der Forschung und Entwicklung 
kann nun durch die Vertragsverlängerung nahtlos weiter ge-
arbeitet und sie zum Erfolg geführt werden.

Vergütungssystem

Im Zusammenhang mit der im Corporate Governance Kodex 
formulierten Empfehlung für das Vergütungssystem des Vor-
stands hatte sich der Aufsichtsrat bereits 2016 intensiv mit 
der Frage der Vergütungsstruktur befasst. In der Sitzung vom 
1. März 2017 hat sich der Aufsichtsrat darauf verständigt, 
einen externen Berater mit der Entwicklung eines Vergü-
tungsmodells zu beauftragen und in der Sitzung vom 30. März 
2017 erste Überlegungen mit dem Berater besprochen. Bei 
den Überlegungen zum Vergütungssystem war dem Auf-
sichtsrat folgendes sehr wichtig: Zu den wesentlichen Pflich-
ten des Aufsichtsrats gehört die Festlegung und regelmäßige 
Überprüfung des Vergütungssystems für den Vorstand. Kri-
terien für die Vergütung bilden sowohl die Aufgaben des ein-
zelnen Vorstandsmitglieds, seine persönliche Erfahrung und 
Leistung, die wirtschaftliche Lage, aber ganz wesentlich auch 
der Erfolg und die Zukunftsaussichten des Unternehmens. 
Die Vergütungsstruktur ist auf eine nachhaltige Unterneh-
mensentwicklung auszurichten. Die monetären Vergü-
tungsteile sollen deswegen fixe und variable Bestandteile 
umfassen. Konkret heißt das für den Aufsichtsrat, dass sich 
die mit ACT formulierten Maßnahmen und Ziele adäquat im 
Vergütungssystem des Vorstands widerspiegeln. Diese Über-
legungen wurden im vorgeschlagenen Vergütungssystem 
berücksichtigt, finden erstmalig im Vertrag von Sven Meise 
Anwendung und werden umgehend für den Gesamtvorstand 
umgesetzt.



Arbeit in Ausschüssen

Wegen der Unternehmensgröße der Francotyp-Postalia Hol-
ding AG und der durch die Satzung bestimmten Anzahl der 
Mitglieder des Aufsichtsrats auf drei Personen wurde auf die 
Bildung von Ausschüssen oder Gremien verzichtet. Solange 
der Aufsichtsrat lediglich aus drei Personen besteht, nimmt 
der Aufsichtsrat in seiner Gesamtheit auch die Aufgabe eines 
Prüfungsausschusses (Audit Committee) wahr.

Insofern prüft und überwacht der Aufsichtsrat den Rech-
nungslegungsprozess genauso wie die Wirksamkeit des inter-
nen Kontrollsystems, des Risikomanagementsystems und des 
internen Revisionssystems. Zu diesen Überwachungspflich-
ten zählt seit Inkrafttreten des „Gesetz zur Stärkung der 
nichtfinanziellen Berichterstattung der Unternehmen in ih-
ren Lage- und Konzernlageberichten“, kurz „CSR-Richtli-
nie-Umsetzungsgesetz“, am 19. April 2017 auch der nichtfi-
nanzielle Bericht des FP-Konzerns. Erstmalig wird der 
CSR-Bericht parallel zum Geschäftsbericht Ende März 2018 
veröffentlicht. Die Prüfung und Überwachung beruht auf den 
regelmäßigen Berichten von Seiten des Vorstands.

Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage

Der Vorstand hat in jeder Sitzung Bericht über die Ertrags-, 
Finanz- und Vermögenslage des FP-Konzerns erstattet. Zu 
der ausführlichen Berichterstattung zählten insbesondere die 
Finanzierungs-, Investitions- und Liquiditätsanalyse. Ergän-
zend zur regelmäßigen Berichterstattung wurden in den Sit-
zungen vom 6. Juni und 28. September über das Projekt „IFRS 
15 / 16“ zur Einhaltung der Rechnungslegungsregeln infor-
miert. In der Sitzung vom 28. November 2017 wurde vom 
Aufsichtsrat beschlossen, die Ausschreibung der Abschluss-
prüfung um ein Jahr vorzuziehen. Dementsprechend wurde 
die Ausschreibung am 6. Dezember 2017 veröffentlicht und 
das Verfahren eingeleitet. Auf Grundlage dieses Auswahlver-
fahrens wird der Aufsichtsrat der Hauptversammlung 2018 
einen Wahlvorschlag für den Abschlussprüfer unterbreiten.

In den Sitzungen vom 28. November und 14. Dezember haben 
Aufsichtsrat und Vorstand zudem ausführlich das jährlich 
vom Vorstand aufzustellende Budget für die Folgejahre bera-
ten. Der Aufsichtsrat hat das aufgestellte Budget am 14. De-
zember genehmigt.

Prüfung des Jahres- und 
Konzernabschlusses

Der Aufsichtsrat hat den vom Vorstand aufgestellten Jahres-
abschluss, Konzernabschluss und den zusammengefassten 
Konzernlagebericht sowie den gesonderten nichtfinanziellen 
Konzernbericht zu prüfen. Gleiches gilt für den Bericht und 
die Feststellungen des Abschlussprüfers bzw. des Kon-
zern-Abschlussprüfers. Die KPMG AG Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft, Berlin, hat den Jahresabschluss der Franco-
typ-Postalia Holding AG zum 31. Dezember 2017 sowie den 
Konzernabschluss und den zusammengefassten Konzernla-
gebericht zum 31. Dezember 2017 geprüft und jeweils mit dem 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen.

Gemäß § 315e HGB wurden der Konzernlagebericht und der 
Konzernabschluss auf der Grundlage der internationalen 
Rechnungslegungsstandards IFRS, wie sie in der EU anzuwen-
den sind, aufgestellt. Der Abschlussprüfer hat die Prüfungen 
unter Beachtung der vom Institut für Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab-
schlussprüfung vorgenommen. Da der Aufsichtsrat keinen 
eigenen Prüfungsausschuss gebildet hat, hat der gesamte Auf-
sichtsrat die Prüfung der genannten Unterlagen vorgenom-
men. Diese sind zusammen mit den Prüfungsberichten der 
KPMG AG vom Vorstand rechtzeitig dem Aufsichtsrat zuge-
sandt worden.

In der Bilanzsitzung des Aufsichtsrats am 22. März 2018 wur-
den in Gegenwart des Abschlussprüfers, der über die wesent-
lichen Ergebnisse seiner Prüfungen berichtete, der Jahres-
abschluss 2017, der Konzernabschluss 2017 und der 
zusammengefasste Konzernlagebericht unter Einbeziehung 
der Prüfungsberichte umfassend behandelt. Der Aufsichtsrat 
stimmt mit der vom Vorstand in seinen Berichten und Ab-
schlüssen ausgeführten Darstellung der Situation des Unter-
nehmens, des Konzerns sowie den Ergebnissen der Ab-
schlussprüfungen überein. Dementsprechend hat der 
Aufsichtsrat keine Einwendungen erhoben. Der Aufsichtsrat 
hat die vom Vorstand aufgestellten Abschlüsse mit Beschluss 
vom 22. März 2018 gebilligt. Damit ist der Jahresabschluss 
2017 der Francotyp-Postalia Holding AG gemäß § 172 AktG 
festgestellt.

Schließlich haben Vorstand und Aufsichtsrat ihre Beschluss-
vorschläge zu den Tagesordnungspunkten der ordentlichen 
Hauptversammlung gemeinsam verabschiedet.
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Corporate Governance

Vorstand und Aufsichtsrat haben die Entsprechenserklärung 
zum Deutschen Corporate Governance Kodex (Kodex) gemäß 
§ 161 AktG, die nunmehr entsprechend § 315d HGB i.V.m. 
§ 289f HGB Bestandteil der Konzernerklärung zur Unterneh-
mensführung ist, abgegeben und machen diese den Aktionä-
ren auf der Website der Francotyp-Postalia Holding AG dau-
erhaft zugänglich. Vorstand und Aufsichtsrat entsprechen in 
weiten Teilen den Anregungen und Empfehlungen des Kodex. 
Die Konzernerklärung zur Unternehmensführung, die auch 
im Geschäftsbericht 2017 zu finden ist, und die Entsprechens
erklärung erläutern im Detail, wo Vorstand und Aufsichtsrat 
von den Empfehlungen und Anregungen des Kodex 
abweichen.

Entsprechend den 2011 weltweit eingeführten Compliance-
Richtlinien wird dem Aufsichtsrat regelmäßig zum Thema 
Compliance im FP-Konzern berichtet.

Effizienzprüfung

Der Aufsichtsrat überprüft in einem regelmäßigen Turnus die 
Effizienz seiner Tätigkeit. Die letzte Effizienzprüfung unter 
Zuhilfenahme eines externen Beraters hat der Aufsichtsrat 
Ende 2017 initiiert und zwischenzeitlich erfolgreich 
abgeschlossen.

Danksagung

ACT, die damit verbundenen Projekte und Maßnahmen, vor 
allem aber die ambitionierten Ziele für die Jahre 2020 und 
2023 fordern von jedem Einzelnen im FP-Konzern hohes En-
gagement und Leistungsbereitschaft. Im Geschäftsjahr 2017 
zeigten sich bereits positive Effekte – FP hebt sich positiv im 
schwierigen Umfeld gegenüber dem Wettbewerb ab. Dem Auf-
sichtsrat ist es deswegen ein besonderes Anliegen, den Mit-
gliedern des Vorstands, den Geschäftsführern der Tochterge-
sellschaften, den Bereichsleitern sowie den Betriebsräten und 
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihren großen 
Einsatz und ihre Leistungen im Geschäftsjahr 2017 zu danken. 
Dieser Dank gilt auch unseren Kunden und Partnern, die eben-
falls wesentlich zum Erfolg unseres Unternehmens beigetra-
gen haben. Darüber hinaus danken wir unseren Aktionären, 
die dem Unternehmen ihr Vertrauen entgegenbringen.

Der Aufsichtsrat
Francotyp-Postalia Holding AG

Klaus Röhrig 
im März 2018



Konzernbericht zu 
Corporate Governance und 
Unternehmensführung
Vorstand und Aufsichtsrat berichten jährlich im Corporate 
Governance-Bericht über die Corporate Governance des Un-
ternehmens. Dieser ist ebenso wie die Entsprechenserklärung 
Bestandteil der Konzernerklärung zur Unternehmensfüh-
rung der Gesellschaft gemäß § 315d HGB i. V. m. § 289f HGB. 
Mit dem Deutschen Corporate Governance Kodex sollen die 
in Deutschland geltenden Regeln für Unternehmensleitung 
und –überwachung für nationale wie internationale Investo-
ren transparent gemacht werden. In seinen Bestimmungen 
und Regeln geht der Kodex auf die Bereiche Aktionärsinter-
essen, Vorstand und Aufsichtsrat, Durchsichtigkeit der Un-
ternehmensführung und die Aufgaben des Abschlussprüfers 
ein. Vorstand und Aufsichtsrat der Francotyp-Postalia Hol-
ding AG sehen sich den Interessen der Aktionäre und damit 
den Empfehlungen und Anregungen des Deutschen Corpo-
rate Governance Kodex („Kodex“) verpflichtet. Ebenso sorgen 
Vorstand und Aufsichtsrat im Einklang mit Prinzipien der 
sozialen Marktwirtschaft für den Fortbestand des Unterneh-
mens und seine nachhaltige Wertschöpfung. Diese Prinzipien 
verlangen nicht nur Legalität, sondern auch ethisch fundier-
tes, eigenverantwortliches Verhalten (Leitbild des Ehrbaren 
Kaufmanns). Über mögliche Abweichungen von den Empfeh-
lungen des Kodex berichten Vorstand und Aufsichtsrat so-
wohl in der Entsprechenserklärung als auch in den folgenden 
ausführlichen Erläuterungen, bezogen auf den Kodex in sei-
ner Fassung vom 7. Februar 2017.

Entsprechenserklärung zum 
Corporate Governance Kodex

Gemäß § 161 Aktiengesetz erklären Vorstand und Aufsichtsrat 
der Francotyp-Postalia Holding AG mit der Entsprechenser-
klärung, welchen Empfehlungen des vom Bundesministerium 
der Justiz im amtlichen Teil des elektronischen Bundesanzei-
gers bekannt gegebenen „Deutschen Corporate Governance 
Kodex“ in der Fassung vom 7. Februar 2017 entsprochen wur-
de und wird, oder welche Empfehlungen nicht angewendet 
wurden oder werden.

2.3.3	 Die Gesellschaft wird aufgrund des hohen Verwal-
tungsaufwands den Aktionären die Verfolgung der 
Hauptversammlung über moderne Kommunikati-
onsmedien, z. B. Internet, nicht ermöglichen können.

3.8	 Für den Aufsichtsrat wurde eine D&O-Versicherung 
abgeschlossen. Diese Versicherung enthält zurzeit 
keinen Selbstbehalt für den Aufsichtsrat. Ein 
Selbstbehalt für den Aufsichtsrat soll bei der 
Neuverhandlung der Versicherung aufgenommen 
werden.

4.1.3	 Der Vorstand sorgt für die Einhaltung der gesetzli-
chen Bestimmungen und unternehmensinternen 
Richtlinien und wirkt auf deren Beachtung durch die 
Konzernunternehmen hin. Zu diesem Zweck ist ein 
Compliance Management System eingerichtet und 
im Konzern offengelegt und eingeführt. Beschäftig-
te und Dritte haben die Möglichkeit, Fehlverhalten 
im Unternehmen zu melden. Aufgrund des organisa-
torischen Aufwands wurde auf ein System verzich-
tet, das die Möglichkeit einräumt, geschützt 
Hinweise zu geben (Whistleblower-System).

5.3.1	 Solange der Aufsichtsrat aus drei Personen besteht, 
werden keine Ausschüsse gebildet, in denen der 
Aufsichtsratsvorsitzende oder ein anderes Mitglied 
des Aufsichtsrats einen weiteren Vorsitz innehaben 
könnte, da die Besetzung der Gremien gleich der 
Besetzung des Aufsichtsrats wäre.

5.3.2	 Solange der Aufsichtsrat aus drei Personen besteht, 
nimmt der Aufsichtsrat in seiner Gesamtheit die 
Aufgaben eines Prüfungsausschusses wahr.

5.3.3	 Für die Bildung eines Nominierungsausschusses 
gelten die gleichen Bedingungen wie für die übrigen 
Ausschüsse.

5.4.1	 Der Aufsichtsrat der Francotyp-Postalia Holding AG 
ist nicht mitbestimmt, deswegen können die Regeln 
der Mitbestimmungsgesetze für Arbeitnehmerver-
treter nicht beachtet werden.

	 Eine Regelgrenze für die Zugehörigkeitsdauer für 
Aufsichtsratsmitglieder ist nicht festgelegt. 
Angesichts der in Ziffer 5.4.1 Satz 1 des Kodex 
geforderten Kenntnisse, Fähigkeiten und fachlichen 
Erfahrungen erscheint die Festlegung einer 
Zugehörigkeitsdauer bislang nicht als sinnvoll.

	 Grundsätzlich sieht die Geschäftsordnung des 
Aufsichtsrats eine Altersgrenze für Mitglieder des 
Aufsichtsrats vor. Das Aufsichtsratsmandat soll 
spätestens mit Ablauf der Hauptversammlung 
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enden, die auf die Vollendung des 70. Lebensjahres 
folgt. Auch hier gilt, dass angesichts der in Zif-
fer 5.4.1 Satz 1 des Kodex formulierten Anforderun-
gen an die Zusammensetzung des Aufsichtsrats und 
im Sinne der Kontinuität vorerst von dieser 
Empfehlung abgewichen wird.

7.1.2	 Die Quartalsmitteilungen und der Halbjahresfinanz-
bericht werden aufgrund des hohen Konsolidie-
rungsaufwandes entsprechend der Börsenordnung 
und dem Wertpapierhandelsgesetz (WpHG) 
spätestens innerhalb von zwei bzw. drei Monaten 
nach Ende des Berichtszeitraums veröffentlicht.

Berlin, 22. März 2018

Für den Aufsichtsrat

Für den Aufsichtsrat

Klaus Röhrig
Vorsitzender des Aufsichtsrats

Vorstand

Rüdiger Andreas Günther 
Vorstandsvorsitzender 

Thomas Grethe

Sven Meise

Grundsätzliche Informationen über den 
Aufbau der Unternehmensführung und die 
zugrunde liegenden Regeln

Die Francotyp-Postalia Holding AG mit Sitz in Berlin unter-
steht dem deutschen Aktienrecht und verfügt über die Orga-
ne Vorstand, Aufsichtsrat und Hauptversammlung. Die Un-
ternehmensführung basiert auf einer engen und 
vertrauensvollen Zusammenarbeit aller Organe sowie einem 
regen und stetigen Informationsfluss zwischen ihnen. Insbe-
sondere auf der Hauptversammlung können die Aktionäre 
Fragen an die Unternehmensleitung stellen und ihr Stimm-
recht ausüben.

Verantwortung zu übernehmen, gehört zum Selbstverständ-
nis des FP-Konzerns. Das Unternehmen übernimmt Verant-
wortung für Produkte und Prozesse, Mitarbeiter, Kunden und 
Partner genauso wie für Umwelt und Gesellschaft. Dabei 
pflegt das Unternehmen einen offenen Umgang und befindet 
sich in einem kontinuierlichen Dialog mit seinen Stakehol-
dern. Für deutsche Aktiengesellschaften ist ein duales Füh-
rungssystem, zusammengesetzt aus Vorstand und Aufsichts-
rat, gesetzlich vorgeschrieben. Satzungsgemäß besteht der 
Aufsichtsrat der Francotyp-Postalia Holding AG aus drei von 
der Hauptversammlung gewählten Mitgliedern. Aus der Mitte 
des Aufsichtsrats werden der Vorsitzende und ein stellvertre-
tender Vorsitzender gewählt. In der Geschäftsordnung des 
Aufsichtsrats, die sich das Gremium selbst gegeben hat, wird 
dessen Arbeitsweise geregelt.

Satzungsgemäß finden kalenderjährlich vier Sitzungen des 
Aufsichtsrats der Francotyp-Postalia Holding AG statt, wobei 
zwei Sitzungen kalenderhalbjährlich stattzufinden haben. 
Außerordentliche Sitzungen werden vom Aufsichtsratsvor-
sitzenden nach Bedarf und pflichtgemäßem Ermessen ein-
berufen. Der Aufsichtsrat kann entsprechend der Satzung 
eine oder mehrere Personen zum Vorstand der Gesellschaft 
berufen. Der Vorstand der Francotyp-Postalia Holding AG 
setzt sich aus drei Vorständen zusammen.

Der Vorstand leitet das Unternehmen mit dem Ziel nachhal-
tiger Wertschöpfung in eigener Verantwortung und im Un-
ternehmensinteresse, also unter Berücksichtigung der Belan-
ge der Aktionäre, seiner Arbeitnehmer und der sonstigen dem 
Unternehmen verbundenen Gruppen. Gemäß der vom Auf-
sichtsrat erlassenen Geschäftsordnung führt der Vorstand 
die Geschäfte der Gesellschaft nach einheitlichen Plänen und 
Richtlinien. Dabei trägt der Vorstand gemeinsam die Verant-
wortung für die gesamte Geschäftsführung der Gesellschaft. 
Im Rahmen der Gesamtverantwortung für die Geschäftsfüh-
rung arbeiten die drei Vorstände in ihrem jeweils zugewiese-
nen Aufgabenbereich kollegial und vertrauensvoll zum Wohle 
des Unternehmens zusammen. Der Vorstand entwickelt die 
strategische Ausrichtung des Unternehmens und stimmt 
diese mit dem Aufsichtsrat ab. Neben der Einhaltung der 
gesetzlichen Bestimmungen und der unternehmensinternen 



Richtlinien, auch in den Konzerngesellschaften, sorgt der 
Vorstand ebenso für ein angemessenes Risikomanagement 
und -controlling im Unternehmen. Näheres beschreibt der 
Risiko- und Chancenbericht im Konzernlagebericht. Sitzun-
gen des Vorstands finden in regelmäßigen Abständen, nach 
Möglichkeit zweiwöchentlich, statt.

Ausschüsse des Aufsichtsrats
Wegen der Größe des Unternehmens und der durch die Sat-
zung bestimmten Anzahl der Mitglieder des Aufsichtsrats 
wird in der Regel auf die Bildung von Ausschüssen oder Gre-
mien verzichtet. Aus diesem Grund beschließt und überprüft 
der Aufsichtsrat als Ganzes Fragen zum Thema des Vergü-
tungssystems für den Vorstand einschließlich der wesentli-
chen Vertragselemente. Ebenso nimmt der Aufsichtsrat in 
seiner Gesamtheit die Aufgabe des Prüfungsausschusses 
wahr. Damit übernimmt der Vorsitzende des Aufsichtsrats 
zugleich die Aufgaben des Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses. Mindestens ein Mitglied des Aufsichtsrats verfügt 
über die geforderten besonderen Kenntnisse im Bereich der 
Rechnungslegung.

Zusammenwirken von Vorstand und 
Aufsichtsrat – Diversität

Die nachhaltige Steigerung des Unternehmenswertes ist das 
gemeinsame Ziel der engen Zusammenarbeit von Vorstand 
und Aufsichtsrat. In regelmäßigen Abständen erörtern Vor-
stand und Aufsichtsrat den Stand der abgestimmten strate-
gischen Ausrichtung des Unternehmens. Über alle für das 
Unternehmen relevanten Fragen der Planung, der Geschäfts-
entwicklung, der Risikolage, des Risikomanagements, der 
internen Rechnungslegung und der Compliance informiert 
der Vorstand den Aufsichtsrat ebenfalls regelmäßig. Der Vor-
stand berichtet über eventuelle Abweichungen des Geschäfts-
verlaufs von den aufgestellten Plänen und Zielen und begrün-
det diese. Die Art und Weise, wie der Vorstand informieren 
und berichten muss, hat der Aufsichtsrat in der Geschäfts-
ordnung für den Vorstand festgelegt. Für Entscheidungen 
oder Maßnahmen, die die Ertrags-, Finanz- und Vermögens-
lage des Unternehmens grundlegend verändern, und über 
Geschäfte von wesentlicher Bedeutung sind in der Geschäfts-
ordnung des Vorstands Zustimmungsvorbehalte zugunsten 
des Aufsichtsrats bestimmt.

Die Francotyp-Postalia Holding AG hat gemäß den Bestim-
mungen des Deutschen Corporate Governance Kodex für die 
Mitglieder des Vorstands eine D & O-Versicherung abge-
schlossen. Für diese Versicherung gilt der Selbstbehalt von 
mindestens 10 % des Schadens bis mindestens zur Höhe des 
Eineinhalbfachen der festen jährlichen Vergütung des Vor-
standsmitglieds gemäß § 93 Abs. 2 AktG. Für den Aufsichtsrat 
wurde ebenfalls eine D & O-Versicherung abgeschlossen. 
Diese Versicherung enthält zurzeit keinen Selbstbehalt für 
den Aufsichtsrat. Ein Selbstbehalt für den Aufsichtsrat soll 

bei der Neuverhandlung der Versicherung aufgenommen 
werden.

Diversitätskonzept
Das Thema Diversität ist für den gesamten FP-Konzern von 
essentieller Bedeutung. Die Konzepte, Ziele und nichtfinan-
ziellen Leistungsindikatoren werden ausführlich im erstmals 
für das Jahr 2017 veröffentlichten Nachhaltigkeitsbericht 
vorgestellt, der auf folgender Internetseite des Unternehmens 
eingesehen und heruntergeladen werden kann: 
https://www.fp-francotyp.com/nachhaltigkeitsbericht.

Ungeachtet dieses Berichts hat der Aufsichtsrat stets auch im 
Sinne des Aktiengesetzes und Corporate Governance Kodex 
das Thema Diversität bei seiner Zusammensetzung und den 
entsprechenden Wahlvorschlägen an die Hauptversammlung 
zu beachten. Hierzu zählt nicht nur die gemäß Aktiengesetz 
und Corporate Governance Kodex empfohlene Zusammen-
setzung des Aufsichtsrats mit weiblichen und männlichen 
Mitgliedern, sondern auch die Berücksichtigung der Erfah-
rung der einzelnen Mitglieder gemessen am Alter, der Be-
rufserfahrung und der Internationalität. Maßgebliche Leitli-
nie für Wahlvorschläge ist das Unternehmensinteresse, 
respektive die mit Ziffer 5.4.1 Satz 1 des Kodex festgelegten 
Anforderungen an die Kenntnisse, Fähigkeiten und fachlichen 
Erfahrungen eines Aufsichtsrats. Darüber hinaus soll der 
Aufsichtsrat für seine Zusammensetzung die Anzahl der un-
abhängigen Aufsichtsratsmitglieder im Sinn von Ziffer 5.4.2 
des Kodex angemessen berücksichtigen. Demnach schlägt der 
Aufsichtsrat – nach einem entsprechend geführten Bewer-
bungs- bzw. Vorschlagsverfahren und unter Berücksichtigung 
einer ausgewogenen Zusammensetzung des Aufsichtsrats 
nach Kenntnis, Fähigkeit, Erfahrung und Unabhängigkeit  die 
am besten geeigneten Kandidatinnen bzw. Kandidaten vor.

Unter diesem Aspekt ist die gemäß Geschäftsordnung des 
Aufsichtsrats vorgesehene Altersgrenze für Mitglieder des 
Aufsichtsrats zu betrachten. Das Aufsichtsratsmandat soll 
spätestens mit Ablauf der Hauptversammlung enden, die auf 
die Vollendung des 70. Lebensjahres folgt. Der Aufsichtsrat 
weicht zurzeit von dieser Regelung ab, um ein möglichst wei-
tes Spektrum an Erfahrungen abdecken zu können und die 
Kontinuität im Aufsichtsrat zu gewährleisten.

Weiterhin soll mindestens ein Aufsichtsratsmitglied das 
Kriterium der Internationalität erfüllen. Bereits heute verfügt 
mindestens ein Mitglied über die geforderten Eigenschaften.

Um eine unabhängige Beratung und Überwachung des Vor-
stands durch den Aufsichtsrat zu gewährleisten, sieht die 
Geschäftsordnung des Aufsichtsrats vor, dass mehr als die 
Hälfte der Mitglieder des Aufsichtsrats unabhängig im Sinne 
des Deutschen Corporate Governance Kodex sein sollen. Nach 
Einschätzung des Aufsichtsrats bestehen derzeit bei keinem 
Aufsichtsratsmitglied konkrete Anhaltspunkte für relevante 
Umstände oder Beziehungen, insbesondere zum Unterneh-
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men, zu Mitgliedern des Vorstands oder zu anderen Auf-
sichtsratsmitgliedern, die einen wesentlichen und nicht nur 
vorübergehenden Interessenkonflikt begründen könnten und 
die deshalb gegen die Unabhängigkeit sprächen. Kein Mitglied 
des Aufsichtsrats übt Organfunktionen oder Beratungsauf-
gaben bei wesentlichen Wettbewerbern aus. Im Hinblick auf 
das Aufsichtsratsmitglied Klaus Röhrig ist der Aufsichtsrat 
der Ansicht, dass dessen Funktion als Gründungs-Partner von 
Active Ownership Capital S.à.r.l. seine Unabhängigkeit im 
Sinne des Deutschen Corporate Governance Kodex nicht be-
einträchtigt. Der Kodex enthält keine abschließende Defini-
tion der Unabhängigkeit, sondern nennt nur beispielhaft 
Umstände, die gegen die Unabhängigkeit eines Aufsichtsrats-
mitglieds sprechen. Danach ist ein Aufsichtsratsmitglied 
nicht als unabhängig anzusehen, wenn es in einer persönli-
chen oder geschäftlichen Beziehung zu der Gesellschaft, deren 
Organen, einem kontrollierenden Aktionär oder einem mit 
diesem verbundenen Unternehmen steht und diese Bezie-
hung einen wesentlichen und nicht nur vorübergehenden 
Interessenkonflikt begründen kann. Es ist Aufgabe des Auf-
sichtsrats, anhand dieser Indizien die Unabhängigkeit der 
einzelnen Aufsichtsratsmitglieder einzuschätzen. Bei der 
Active Ownership Capital S.à.r.l. handelt es sich nicht um 
einen kontrollierenden Aktionär, dem eine faktische Haupt-
versammlungsmehrheit zukommen müsste. Andere gegen 
die Unabhängigkeit von Klaus Röhrig sprechende Umstände 
sind nicht ersichtlich.

Darüber hinaus ist im Aktiengesetz sowie im Kodex festge-
legt, dass der Aufsichtsrat börsennotierter Gesellschaften für 
den Anteil von Frauen Zielgrößen definiert. Gegenwärtig 
befindet sich noch keine Frau im Aufsichtsrat der Gesell-
schaft. Angesichts der Tatsache, dass die letzte Aufsichtsrats-
wahl 2016 stattgefunden hat und der Aufsichtsrat satzungs-
gemäß aus drei Mitgliedern zusammengesetzt ist, wurde 
vorerst mit Beschluss vom 6. Juni 2017 für den Zeitraum bis 
spätestens zum 30. Juni 2019 ein Frauenanteil von null Pro-
zent als Zielgröße festgelegt. Der Beschluss vom 6. Juni 2017 
ersetzt den für den Zeitraum bis 30. Juni 2017 geltenden ur-
sprünglichen Beschluss des Aufsichtsrats aus dem Jahr 2015.

Unter den gleichen Voraussetzungen ist die Neuregelung der 
Besetzung von Vorstandspositionen zu betrachten. Wie für 
den Aufsichtsrat, so gilt auch hier, dass das Interesse des Un-
ternehmens maßgebliche Leitlinie für die Besetzung von 
Führungspositionen ist. Im Falle der Vorstandspositionen 
gilt es darüber hinaus, die Kontinuität in der anstehenden 
strategischen Weiterentwicklung des Unternehmens zu ge-
währleisten. In Übereinstimmung mit den Regelungen im 
Aktiengesetz und im Deutschen Corporate Governance Kodex 
hat der Aufsichtsrat deswegen eine Zielgröße von null Prozent 
für den Anteil von Frauen im Vorstand für den Zeitraum bis 
30. Juni 2019 beschlossen. Gleichwohl wird der Aufsichtsrat 
das Thema Diversität bei der Suche nach fachlich geeigneten 
Kandidatinnen bzw. Kandidaten für neu zu besetzende Vor-
standspositionen berücksichtigen.

Daneben ist der Vorstand verpflichtet, eine Zielgröße für den 
Frauenanteil in der ersten und soweit vorhanden auch in der 
zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands festzulegen. 
Als erste Führungsebene unterhalb des Vorstands wurden 
vom Vorstand die Geschäftsführer der in- und ausländischen 
Gesellschaften sowie die Bereichsleiter im Inland bzw. ihnen 
gleichgestellte Stabsfunktionen im Unternehmen definiert. 
Über eine zweite Führungsebene unterhalb des Vorstandes 
verfügt der FP-Konzern nicht. Für den FP-Konzern hat der 
Vorstand mit Datum vom 26. Juni 2017 erneut festgelegt, dass 
der Frauenanteil in der ersten Führungsebene unterhalb des 
Vorstands mindestens 9 % betragen soll. Diese Zielgröße wird 
seitdem kontinuierlich erreicht bzw. überschritten.

Vergütung von Vorstand und Aufsichtsrat
Die Francotyp-Postalia Holding AG entspricht den Empfeh-
lungen des Kodex, die Vergütungen für den Vorstand und 
Aufsichtsrat individualisiert offenzulegen. Die Grundzüge der 
Vergütungssysteme und die Vergütung sind im Vergütungs-
bericht, der Teil des Konzernabschlusses und des Einzelab-
schlusses ist, dargestellt.

Die Vergütung der Vorstände enthält einen mehrjährigen, 
variablen Vergütungsbestandteil. Auf den zu erwartenden 
Langfristbonus erhält das jeweilige Vorstandsmitglied eine 
jährliche Abschlagszahlung. Der Aufsichtsrat ist nach billigem 
Ermessen berechtigt, die Höhe der Abschlagszahlung unter 
Berücksichtigung eines möglichen Malusbetrages anzupas-
sen. Steht fest, dass der Langfristbonus nicht gewährt wird, 
erfolgt keine Abschlagszahlung.

Interessenkonflikte
Vorstand und Aufsichtsrat sind dem Unternehmensinteresse 
verpflichtet und dürfen bei ihren Entscheidungen und im 
Zusammenhang mit ihrer Tätigkeit weder persönliche Inte-
ressen verfolgen noch anderen Personen Vorteile gewähren 
oder Geschäftschancen, die dem Unternehmen zustehen, für 
sich nutzen. Jedes Vorstandsmitglied legt Interessenkonflik-
te dem Aufsichtsrat offen und informiert die übrigen Mit-
glieder des Vorstands. Ebenso legt jedes Aufsichtsratsmit-
glied Interessenkonflikte dem Aufsichtsrat gegenüber offen. 
Über aufgetretene Interessenkonflikte und deren Behand-
lung informiert der Aufsichtsrat in seinem Bericht an die 
Hauptversammlung. Im Jahr 2017 sind keine offenlegungs-
pflichtigen Interessenkonflikte entstanden.

Effizienzprüfung
Der Aufsichtsrat überprüft in einem regelmäßigen Turnus 
die Effizienz seiner Tätigkeit. Die letzte Effizienzprüfung 
unter Zuhilfenahme eines externen Beraters hat der Auf-
sichtsrat Ende 2017 initiiert und zwischenzeitlich erfolgreich 
abgeschlossen.



Aktionäre und Hauptversammlung

Der Vorstand beruft mindestens einmal im Jahr die Haupt-
versammlung ein. Die Aktionäre nehmen auf der Hauptver-
sammlung den festgestellten Konzern- bzw. Jahresabschluss 
und die entsprechenden Lageberichte entgegen, beschließen 
gegebenenfalls über die Verwendung des Bilanzgewinns und 
über die Entlastung der Mitglieder des Aufsichtsrats und des 
Vorstands. Ebenfalls wählen die Teilnehmer der ordentlichen 
Hauptversammlung in jedem Geschäftsjahr den Abschluss-
prüfer neu.

In der Hauptversammlung nehmen die Aktionäre der Fran-
cotyp-Postalia Holding AG ihre Mitverwaltungs- und Kont-
rollrechte wahr. Sie haben die Möglichkeit, ihre Stimmrechte 
selbst auszuüben oder es durch einen Bevollmächtigten ihrer 
Wahl – auch durch eine Vereinigung von Aktionären – aus-
üben zu lassen. Zudem wird den Aktionären die persönliche 
Wahrnehmung ihrer Rechte erleichtert, indem die Gesell-
schaft einen Stimmrechtsvertreter zur Verfügung stellt, der 
auch während der Hauptversammlung zu erreichen ist. Die 
Gesellschaft veröffentlicht die für die Hauptversammlung 
verlangten Unterlagen zusammen mit der Tagesordnung für 
die Aktionäre leicht zugänglich auf der Internetseite. Zugleich 
werden die Unterlagen den Aktionären durch ihre Banken 
direkt übermittelt. Die Satzung sieht nicht die Möglichkeit 
einer Briefwahl vor.

Selbstverständlich liegt es im Interesse der Gesellschaft und 
auch im Interesse der Aktionäre, die Hauptversammlung zü-
gig abzuwickeln. Satzungsgemäß steht dem Versammlungs-
leiter entsprechend die Möglichkeit zur Verfügung, das Frage- 
und Rederecht der Aktionäre zeitlich angemessen zu 
beschränken. Bedingt durch einen hohen organisatorischen 
Aufwand ist eine komplette Internet-Übertragung der Haupt-
versammlung weiterhin nicht vorgesehen.

Transparenz

Corporate Governance bedeutet für die Francotyp-Posta-
lia Holding AG eine verantwortungsbewusste und transpa-
rente Führung und Kontrolle des Unternehmens. Dazu gehört 
insbesondere die Gleichbehandlung der Aktionäre bei der 
Weitergabe von Informationen. Der Aufsichtsratsvorsitzende 
ist bereit, in angemessenem Rahmen, mit Investoren über 
aufsichtsratsspezifische Themen Gespräche zu führen. Das 
sind Themen, für die der Aufsichtsrat allein verantwortlich 
ist und die von ihm allein zu entscheiden sind. Bei Fragen, 
die nur gemeinsam von Vorstand und Aufsichtsrat zu ent-
scheiden sind, werden Gespräche entweder allein vom Vor-
stand oder vom Aufsichtsratsvorsitzenden zusammen mit 
dem Vorstand geführt.

Allen Aktionären, Finanzanalysten und vergleichbaren Ad-
ressaten werden sämtliche neue Tatsachen unverzüglich zur 
Verfügung gestellt. Dies beinhaltet die Verbreitung der Infor-
mationen in Deutsch und in Englisch sowohl auf der Inter-
netseite der Francotyp-Postalia Holding AG als auch die Nut-
zung von Systemen, die eine gleichzeitige Veröffentlichung 
von Informationen im In- und Ausland gewährleisten.

Wesentliche wiederkehrende Veröffentlichungen und Termi-
ne werden im Finanzkalender mit ausreichendem Zeitvorlauf 
publiziert. Entsprechend den gesetzlichen Vorgaben infor-
miert die Francotyp-Postalia Holding AG auf ihrer Internet-
seite, wenn Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats 
sowie ihnen nahestehende Personen FP-Aktien oder sich 
darauf beziehende Derivate erworben oder veräußert haben. 
Laut Artikel 19 der Marktmissbrauchsverordnung (MAR) 
sind diese Personen verpflichtet, Transaktionen zu melden, 
wenn der Wert im Kalenderjahr 5.000 Euro erreicht oder 
überschreitet.

Über die gesetzliche Pflicht zur unverzüglichen Mitteilung und 
Veröffentlichung von Geschäften in Aktien der Gesellschaft 
hinaus soll der Besitz von Aktien der Gesellschaft oder sich 
darauf beziehende Finanzinstrumente von Vorstands- und 
Aufsichtsratsmitgliedern angegeben werden, wenn er direkt 
oder indirekt größer als 1 % der von der Gesellschaft ausgege-
benen Aktien ist. Da der Gesamtbesitz aller Vorstands- und 
Aufsichtsratsmitglieder 1 % der von der Gesellschaft ausgege-
benen Aktien übersteigt, wird der Gesamtbesitz getrennt nach 
Vorstand und Aufsichtsrat hier aufgeführt:

AKTIONÄR

Anzahl der Aktien %

(Direkt)

Botho Oppermann 
(Aufsichtsrat) 300.000 1,84

Rüdiger Andreas Günther 19.887 0,12

Sven Meise 1.916 0,01

(Indirekt)

Klaus Röhrig (Aufsichts-
ratsvorsitzender) über 
Active Ownership Fund 
SICAV-FIS SCS 1.550.000 9,51

Klaus Röhrig (Aufsichts-
ratsvorsitzender) über 
3R Investment Ltd. 130.000 0,80
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Rechnungslegung

Anteilseigner und Dritte werden vor allem durch den Kon-
zernabschluss und – während des Geschäftsjahres – zusätz-
lich durch die Quartalsmitteilungen und den Halbjahresfi-
nanzbericht informiert. Abweichend von der Empfehlung des 
Kodex werden die Quartalsmitteilung und der Halbjahresfi-
nanzbericht aufgrund des hohen Konsolidierungsaufwandes 
entsprechend der Börsenordnung und dem Wertpapierhan-
delsgesetz spätestens innerhalb von zwei bzw. drei Monaten 
nach Ende des Berichtszeitraums veröffentlicht.

Der Konzernabschluss und die Zwischenmitteilungen werden 
nach den International Financial Reporting Standards (IFRS), 
wie sie in der EU anzuwenden sind, aufgestellt. Der gesetzlich 
vorgeschriebene und für die Besteuerung und Dividenden-
auszahlung maßgebliche Jahresabschluss wird nach den Vor-
schriften des HGB erstellt. Ein internes Kontrollsystem und 
einheitliche Bilanzierungsgrundsätze stellen sicher, dass ein 
angemessenes Bild der Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage 
sowie der Zahlungsströme aller Konzerngesellschaften wie-
dergegeben wird. Darüber hinaus stellt der Vorstand ein an-
gemessenes Risikomanagement- und Kontrollsystem im 
Unternehmen sicher.

Zeitnah und regelmäßig unterrichtet der Vorstand den Auf-
sichtsrat über bestehende Risiken und ihre Entwicklung. Der 
Aufsichtsrat berät über das Risikomanagement und ist vor 
dem Hintergrund des § 107 Abs. 3 AktG in der Fassung des 
Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes BilMoG explizit mit der 
Überwachung der Wirksamkeit des Risikomanagementsys-
tems, der internen Kontrollsysteme und Revisionssysteme, 
des Rechnungslegungsprozesses und der Abschlussprüfung, 
insbesondere deren Unabhängigkeit, befasst. Eine Aufstellung 
der Beziehung zu Aktionären, die im Sinne des IAS 24 als nahe 
stehende Personen zu qualifizieren sind, veröffentlicht die 
Gesellschaft innerhalb ihres Konzernabschlusses.

Abschlussprüfung

Der Aufsichtsrat hat, dem Beschluss der Hauptversammlung 
2017 folgend, die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
Berlin, mit der Prüfung des Jahres- und Konzernabschlusses 
2017 beauftragt. Mit dem Abschlussprüfer wurde gemäß den 
Empfehlungen des Kodex vereinbart, dass er den Aufsichts-
ratsvorsitzenden unverzüglich über Ausschluss- und Befan-

genheitsgründe unterrichtet, die während der Prüfung auf-
treten, soweit diese nicht unverzüglich beseitigt werden. 
Zudem berichtet der Abschlussprüfer sofort über alle für die 
Aufgabe des Aufsichtsrates wesentlichen Feststellungen und 
Vorkommnisse, die sich bei der Durchführung der Abschluss-
prüfung ergeben. Falls der Abschlussprüfer Tatsachen fest-
stellt, die eine Unrichtigkeit der vom Vorstand und Aufsichts-
rat abgegebenen Compliance zum Kodex nach § 161 AktG 
ergeben, wird er den Aufsichtsrat informieren bzw. dies im 
Prüfungsbericht vermerken.

Compliance

Der Vorstand hat für die Einhaltung der gesetzlichen Bestim-
mungen und der unternehmensinternen Richtlinien zu sor-
gen und wirkt auf deren Beachtung durch die Konzernunter-
nehmen hin (Compliance). Fragen der Compliance sind 
regelmäßig Gegenstand der Beratung zwischen dem Auf-
sichtsrat bzw. Aufsichtsratsvorsitzenden und dem Vorstand. 
Die Unternehmenskultur des FP-Konzerns ist von Vertrauen 
und gegenseitigem Respekt sowie dem Willen zur strikten 
Einhaltung von Gesetzen und internen Regelungen geprägt. 
Dennoch sind Rechtsverstöße durch individuelles Fehlver-
halten nie ganz auszuschließen. Beschäftigte und Dritte ha-
ben die Möglichkeit, Fehlverhalten im Unternehmen zu mel-
den. Aufgrund des organisatorischen Aufwands wurde auf ein 
System verzichtet, das die Möglichkeit einräumt, geschützt 
Hinweise zu geben (Whistleblower-System). Das Unterneh-
men setzt alles daran, dieses Risiko so weit wie möglich zu 
minimieren, Fehlverhalten aufzudecken und konsequent zu 
verfolgen. Von zentraler Bedeutung ist die Beachtung recht-
licher und ethischer Regeln und Grundsätze. Regeln und 
Grundsätze sind, wie auch der verantwortungsbewusste Um-
gang mit Insiderinformationen, in der Compliance-Richtlinie 
festgeschrieben. Allen Mitarbeitern dient sie zur Orientie-
rung für ein integres Verhalten im Geschäftsverkehr. Füh-
rungskräfte und Mitarbeiter werden zur Compliance-
Richtlinie geschult.



Die Aktie

Mit ACT nachhaltige Unternehmenswert
steigerung im Fokus

2017 war insgesamt ein positives Börsenjahr. Der deutsche 
Aktienindex DAX übersprang zwischenzeitlich die Marke 
von 13.000 Zählern. Am letzten Handelstag des Jahres 2017 
notierte der Index bei einem Stand von 12.918 Punkten – im 
Jahresvergleich ein Plus von 12,5 %. Einen noch besseren 
Verlauf zeigte der SmallCap-Index SDAX für die 50 kleineren 
deutschen Unternehmen. Der SDAX stieg auf Jahressicht 
um 24,9 %.

Im vergangenen Jahr gab es einen zunehmend aktiveren 
Börsenhandel mit FP-Aktien. Durchschnittlich wurden auf der 
Xetra-Plattform über 24.000 FP-Aktien pro Tag gehandelt; der 
Höchstwert wurde am Tag der Bekanntgabe der Halbjahres-
zahlen am 24. August 2017 mit mehr als 310.000 Stück an 
einem einzigen Handelstag erreicht. Das Handelsvolumen 
stieg um über 20 % im Vergleich zum Vorjahr.

Die FP-Aktie startete mit einem Kurs von 5,46 Euro in das 
Börsenjahr 2017. In den ersten Monaten legte das Papier zu 
und erreichte Mitte Juni den Jahreshöchststand von 

6,10 Euro. Im August, nach Vorlage der Halbjahreszahlen, 
folgte ein deutlicher Kursrückgang. Ab September tendierte 
die FP-Aktie anfänglich noch seitwärts und dann rückläufig. 
Im Dezember markierte sie ihr Jahrestief bei 4,28 Euro und 
beendete das Jahr 2017 mit einem Jahresschlusskurs von 
4,66 Euro.

Im Börsenjahr 2017 verzeichnete die FP-Aktie einen Kursrück-
gang von 15,2 %. Die beiden börsennotierten Wettbewerber 
von FP wiesen auf Jahressicht sogar Kursverluste in Höhe 
von 19,2 % bzw. 26,4 % auf, nachdem beide die Markterwar-
tungen nicht erfüllt hatten. Dadurch entstand ein Branchen-
trend, dem wir uns nicht entziehen konnten. Weitere Gründe 
für den Kursrückgang der FP-Aktie im zweiten Halbjahr waren 
Unregelmäßigkeiten im Bereich Mail Services im Sommer und 
die Einschätzung einiger Marktteilnehmer, dass FP die Pro-
gnose für das Geschäftsjahr 2017 möglicherweise nicht ein-
halten könne. Diese Befürchtungen der Investoren haben sich 
nicht bestätigt: Das Unternehmen hat seine Prognose erfüllt. 
Die Ziele für Umsatz und EBITDA wurden erreicht, das 
des bereinigten Free Cashflow sogar übertroffen. FP setzt 
seinen Kurs entschlossen fort. Mit der Wachstumsstrategie 
ACT und tiefgreifenden Maßnahmen zur Steigerung der Profit
abilität, die im Geschäftsjahr 2018 umgesetzt werden, soll auch 
eine nachhaltige Steigerung des Unternehmenswerts 
erzielt werden.

ENTWICKLUNG DER FRANCOTYP-POSTALIA-AKTIE (1.1.2017−29.12.2017) 
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Breite Aktionärsbasis

Bedingtes Kapital und Aktienrückkauf
2017 nutzte FP das von der Hauptversammlung genehmigte 
Bedingte Kapital 2010 / I, um ausgeübte Aktienoptionen zu 
bedienen. Dazu gab der FP-Konzern 86.100 neue, auf den 
Inhaber lautende Stückaktien mit einem anteiligen Betrag 
von 1 Euro je Aktie aus. Das Grundkapital des Unternehmens 
beträgt nun 16,3 Mio. Euro, damit verfügt die Gesellschaft 
über eine Gesamtanzahl von 16.301.456 Stimmrechten.

Zudem startete FP im Oktober 2017 den Rückkauf eigener 
Aktien. Der Rückkauf diente der Bedienung ausstehender 
Ansprüche aus dem Stock-Options-Programm. Hierdurch 
können weitere Kapitalerhöhungen und eine daraus resultie-
rende Verwässerung vermieden werden. Das Aktienrückkauf-
programm wurde am 13. Oktober 2017 begonnen und endete 
am 12. Januar 2018. Der Rückkauf war auf 475.000 Aktien zu 
einem Gesamtkaufpreis von maximal 3,0 Mio. Euro begrenzt. 
Bis zum 31. Dezember 2017 wurden bereits 351.168 Aktien 
zurückgekauft. Insgesamt wurden bis zum Ende des Pro-
gramms 398.493 Aktien zu einem Durchschnittskurs von 
4,6478 Euro erworben.

AKTIONÄRSSTRUKTUR (in %)

INKA GmbH, Deutschland
10,2

Active Ownership Fund SICAV-FIS SCS, Luxemburg
9,5

Streubesitz
3,59 % Saltarax GmbH, Deutschland

3,51 % Ludic GmbH, Deutschland
3,07 % Baring Fund Managers Limited, Großbritannien

3,03 % Rudolf Heil, Deutschland

75,1

Quaero Capital SA, Schweiz
5,2

Coverage der FP-Aktie ausgebaut
Die Einschätzung von Analysten spielt eine wichtige Rolle bei 
Kaufentscheidungen von Investoren. Wie angekündigt, hat 
FP die Zusammenarbeit mit Analystenhäusern deutlich aus-
gebaut. Mit Warburg Research, LBBW, EQUI.TS und GSC 
Research begleiteten 2017 bereits vier Banken bzw. Analysten 
die FP-Aktie. Im Vorjahr hatten nur zwei Häuser Analysen 
über FP veröffentlicht. Die LBBW, EQUI.TS und GSC Research 
sind im Geschäftsjahr 2017 neu hinzugekommen. Insbeson-
dere vor den anstehenden Änderungen durch die MiFID II 
Regelungen sieht FP diese Entwicklung als Erfolg, gehen viele 
Unternehmen doch eher davon aus, Coverage zu verlieren 
und nicht aufzubauen. Alle vier Institute empfehlen die 
FP-Aktie zum Kauf.



Hauptversammlung billigt Dividende
Die ordentliche Hauptversammlung bietet einmal pro Jahr 
allen Eigentümern des FP-Konzerns die Gelegenheit für einen 
direkten Dialog mit dem Management des Konzerns. Bei der 
letzten Hauptversammlung am 7. Juni 2017 in Berlin waren 
44,97 % des stimmberechtigten Aktienkapitals vertreten. Sie 
billigten alle Tagesordnungspunkte mit großer Mehrheit und 
beschlossen unter anderem, für das Geschäftsjahr 2016 eine 
Dividende von 16 Cent je Aktie auszuschütten.

Im Geschäftsjahr 2017 hat der FP-Konzern mit der Umsetzung 
der Wachstumsstrategie ACT und der damit verbundenen 
umfangreichen und aufwendigen Maßnahmen begonnen. 
Erste Erfolge bestätigen die Richtigkeit und Effektivität der 
eingeleiteten Maßnahmen. Mit Blick auf die mittelfristigen 
Ziele wird die Strategie weiterverfolgt und die Umsetzung 
intensiviert. Im Interesse der Aktionäre hält der FP-Konzern 
gleichwohl an seiner Dividendenpolitik fest. Vorstand und 
Aufsichtsrat schlagen der Hauptversammlung 2018 vor, für 
das Geschäftsjahr 2017 eine steuerfreie Dividende von 
0,12 Euro aus dem steuerlichen Einlagenkonto auszuschütten, 
was der im Vorjahr ausgezahlten Dividende von brutto 
0,16 Euro entspricht. Die Aktionäre erhalten damit zum vier-
ten Mal in Folge eine Nettodividende in Höhe von 0,12 Euro. 
Die vorgeschlagene Ausschüttungsquote liegt bezogen auf 
0,12 Euro bei 40 %. Damit erfüllt der FP-Konzern seine 2014 
kommunizierte Dividendenpolitik, die eine Ausschüttungs-
quote von 35 bis 50 % auf das bereinigte Konzernergebnis 
vorsieht.

Deutliche Zunahme von Investorengesprächen
Die Strategie des FP-Konzerns ist auf eine nachhaltige Steige-
rung des Unternehmenswertes ausgerichtet. Kontinuierlicher, 
offener und transparenter Dialog mit allen Kapitalmarktteil-
nehmern hat für das Unternehmen höchsten Stellenwert. Der 
Vorstand und das Investor Relations-Team nutzen Einzel
gespräche, Investorenkonferenzen und Roadshows, um das 
Geschäftsmodell des Unternehmens zu erläutern und seine 
Potenziale aufzuzeigen. Im Geschäftsjahr 2017 hat das Unter-
nehmen seine IR-Aktivitäten wie geplant weiter ausgebaut. 
Der Vorstand präsentierte das Unternehmen auf zahlreichen 
Konferenzen. Im Januar 2017 konnte eine durch die Berenberg 
Bank organisierte Roadshow erfolgreich genutzt werden, 
um  Londoner Investoren die FP erneut und detaillierter 

vorzustellen. Im Februar war das Unternehmen auf der 
German Small & Mid Cap Conference von Oddo Seydler in 
Frankfurt präsent. Auf Einladung des Bankhauses Metzler 
war FP Ende März zu Gast beim Mid Cap Investorentag in 
Frankfurt. Ende April war das FP-Team erstmals auf der Kalli
woda Capital Markets Conference in Madrid und Barcelona, 
um dort spanische Investoren zu treffen. Anfang Mai war das 
Team beim Oddo Nextcap Forum in Paris präsent, um die FP 
vornehmlich französischen Investoren vorzustellen. Direkt 
im Anschluss an die Hauptversammlung besuchten Vorstand 
und IR weitere Investoren in den Städten Köln und Düssel-
dorf. Mitte September stand im Kalender von Francotyp-
Postalia erstmalig die Corporate Conference von Goldmann 
Sachs und Berenberg in Unterschleißheim. Mit dem regel
mäßig im November stattfindenden Deutschen Eigenkapital
forum in Frankfurt, der Europaweit wichtigsten Plattform 
für die Eigenkapitalfinanzierung mittelständischer Unter-
nehmen, und rund 30 Terminen schlossen Vorstand und IR 
den Konferenzkalender erfolgreich ab. Darüber hinaus fanden 
im Verlauf des Berichtsjahrs weitere Termine sowie zahlreiche 
persönliche und telefonische Einzelgespräche mit Investoren 
statt. Im Vergleich zum Vorjahr wurden die IR-Aktivitäten 
insgesamt deutlich intensiviert, was zugleich zeigt, dass das 
Interesse an der FP-Aktie zunimmt.

Als wichtiges Dialogforum nutzt der FP-Konzern darüber 
hinaus Telefonkonferenzen nach Veröffentlichung der 
Quartalszahlen. Die entsprechenden Präsentationen stellt 
das Unternehmen auf seiner Website allen Interessierten 
zur Verfügung. Auf der unternehmenseigenen Homepage 
www.fp-francotyp.com finden Besucher und Kapitalmarkt
teilnehmer alle relevanten Hintergrundinformationen. Eine 
zentrale Anlaufstelle für alle Aktionäre ist der Investor 
Relations-Bereich auf der Website; dort stehen neben den 
Geschäfts- und Halbjahresfinanzberichten auch die Quartals-
mitteilungen, Finanzpräsentationen und Pressemitteilungen 
über den FP-Konzern bereit. Alle aktuellen Entwicklungen, 
wie beispielsweise Stimmrechtsmitteilungen oder Informa-
tionen zum Aktienrückkaufprogramm, sind dort ebenfalls zu 
finden. In Ergänzung dazu nutzt das Investor Relations-Team 
soziale Netzwerke und Onlineforen wie ARIVA oder Wall-
street Online, um einen offenen und transparenten Dialog 
mit den Aktionären zu führen.
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Im Geschäftsjahr 2018 wird das Unternehmen den Dialog mit 
den Investoren weiter pflegen und die IR-Aktivitäten weiter 
intensivieren. Die Präsenz von FP bei internationalen Road-
shows und Kapitalmarktkonferenzen soll weiter ausgebaut 
werden, um bisherige Kontakte zu vertiefen bzw. neue Kontakte 
zu knüpfen.

Bei Fragen steht das Investor Relations-Team per E-Mail 
(ir@francotyp.com) oder unter Tel. +49 30 220660-410 gerne 
zur Verfügung.

KENNZAHLEN ZUR FP-AKTIE

Anzahl der Aktien 16,3 Mio. Stück

Art der Aktien Inhaberaktie

Grundkapital 16,3 Mio. Euro

Stimmrechte Jede Aktie gewährt eine Stimme

WKN FPH900

ISIN DE000FPH9000

Börsenkürzel FPH

Handelssegment Amtlicher Markt (Prime-Standard)

Börsenplätze XETRA und regionale deutsche Börsen

Designated Sponsor ODDO SEYDLER BANK

Coverage Warburg Research, LBBW, GSC Research, Equi.ts

Bekanntmachungen Elektronischer Bundesanzeiger

Schlusskurs (Xetra) 4,66 Euro (29.12.2017)

Jahreshöchstkurs (Xetra) 6,04 Euro (22.06.2017 und 26.06.2017)

Jahrestiefstkurs (Xetra) 4,28 Euro (06.12.2017)

Marktkapitalisierung zum 29.12.2017 75,9 Mio. Euro

Ergebnis je Aktie (unverwässert) 0,29 Euro

Ergebnis je Aktie (verwässert) 0,28 Euro
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1.	 Grundlagen des Konzerns

1.1	 Geschäftstätigkeit

Die Francotyp-Postalia Holding AG (FP-Konzern, FP, Franco-
typ-Postalia oder das Unternehmen) mit Hauptsitz in Berlin 
und einer 95-jährigen Geschichte ist Experte für sicheres 
Mail-Business und digitale Kommunikationsprozesse. Der 
Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit des FP-Konzerns liegt 
bei Produkten und Dienstleistungen zur effizienten Postver-
arbeitung, Konsolidierung von Geschäftspost und Digitalen 
Lösungen für Unternehmen und Behörden. In vielen Indus-
trieländern ist das Unternehmen mit Tochtergesellschaften 
und einem dichten Händlernetzwerk präsent.

Seine Geschäftstätigkeit unterteilt das Unternehmen in drei 
Produktbereiche: Frankieren und Kuvertieren, Mail Services 
sowie Softwarelösungen.

1.1.1	 Produktbereiche
Produktbereich Frankieren und Kuvertieren
Der FP-Konzern entwickelt und fertigt Frankiersysteme. Er 
verkauft und vermietet sie ebenso wie Kuvertiersysteme und 
bietet darüber hinaus umfassende Services. Die Kunden kön-
nen mit den Frankiersystemen ihre Post in kurzer Zeit auto-
matisiert frankieren und die Portokosten reduzieren. Wich-
tigster Umsatzträger ist das After-Sales-Geschäft mit seinen 
wiederkehrenden Umsätzen aus der Vermietung von Frankier
systemen, dem Verkauf von Verbrauchsmaterialien wie Farb
bandkassetten und Tintenkartuschen, Servicedienstleistun-
gen, Softwarelösungen für die Kostenstellenverwaltung sowie 
Teleporto.

Produktbereich Mail Services
Der Produktbereich Mail Services umfasst den Frankierser-
vice – Abholung unfrankierter Ausgangspost und Übernahme 
der Frankierung – und die Konsolidierung von Geschäftspost. 
Darunter versteht man die Abholung von Briefen in Unter-
nehmen, deren Sortierung nach Postleitzahlen und die Ein-
lieferung bei einem Briefzentrum der Deutschen Post AG oder 
alternativen Postzustellern. Das entsprechende Geschäft 
betreibt die freesort, die mit acht Sortierzentren im Bundes-
gebiet der führende unabhängige Konsolidierer von Ge-
schäftspost am deutschen Markt ist.

Produktbereich Softwarelösungen
Im Bereich Softwarelösungen fasst der FP-Konzern sein Ge-
schäft mit Hybrid-Mail Services sowie Lösungen rund um die 
volldigitale Kommunikation zusammen. Bei den Hybrid-Mail 
Services der FP-Tochter IAB verschickt der Absender das Do-
kument über das Internet unter Gewährleistung höchster 
Sicherheitsstandards; der Empfänger erhält im Normalfall 
einen klassischen Brief. Der FP-Konzern übernimmt den ge-
samten Herstellungsprozess bis zur Übergabe der Briefe an 
einen Zustelldienstleister (FP Outbound). Ergänzend bietet 
der FP-Konzern seinen Kunden auch universelle Komplett-

lösungen zur Posteingangsverarbeitung (FP Inbound). Dabei 
wird die gesamte eingehende Post digitalisiert, nach kun-
denspezifischen Kriterien analysiert, ausgewertet und an-
schließend dem Daten- oder Dokumentensystem des Kunden 
in elektronischer Form zugeführt. Die Dienstleistungen der 
volldigitalen Kommunikation der Tochtergesellschaft Men-
tana-Claimsoft umfassen vor allem Produkte zur Langzeit-
speicherung und zur Absicherung elektronischer Dokumente 
durch Verschlüsselungs- und Signatursoftware. Zukunftswei-
send ist in diesem Bereich das Produkt FP Sign, eine cloud-
basierte Lösung für den rechtssicheren digitalen Abschluss 
und Austausch von Verträgen und Dokumenten.

1.1.2	 Wesentliche Absatzmärkte und 
Wettbewerbsposition
Mit seinen Frankiersystemen ist der FP-Konzern weltweit in 
den wichtigsten relevanten Märkten vertreten, darunter 
Deutschland, USA, Großbritannien und Frankreich. Mit ins-
gesamt rund 225.000 installierten Frankiersystemen verbes-
serte sich der globale Marktanteil des Unternehmens auf rund 
11 %; damit ist der FP-Konzern weltweit der drittgrößte An-
bieter. In Deutschland und Österreich ist das Unternehmen 
mit einem Marktanteil von rund 42 % bzw. 47 % Marktführer. 
Der weltweite Vertrieb erfolgt über Tochtergesellschaften in 
Deutschland, USA, Kanada, Großbritannien, Niederlanden, 
Belgien, Frankreich, Österreich, Italien und Schweden sowie 
über ein dichtes Händlernetzwerk in rund 40 Ländern.

In vielen Märkten profitierte der FP-Konzern auch im Ge-
schäftsjahr 2017 von dem anhaltenden Trend hin zu kleineren 
Frankiersystemen. Der FP-Konzern konzentriert sich tradi-
tionell auf das A- sowie das B-Segment für Frankiersysteme 
und verfügt mit der PostBase-Familie über innovative Fran-
kiersysteme für kleinere und mittlere Briefaufkommen.

In den Bereichen Mail Services und Softwarelösungen kon-
zentriert sich der FP-Konzern zurzeit auf den deutschen 
Markt. Dank einer bundesweiten Struktur mit acht Sortier-
zentren in Langenfeld, Hamburg, Hannover, Berlin, Leipzig, 
Frankfurt, Stuttgart und München kann der FP-Konzern eine 
flächendeckende Abholung der Geschäftspost garantieren 
und hat sich damit als der führende unabhängige Konsolidie-
rer im deutschen Markt etabliert. Für das Thema Hybrid-Mail 
verfügt der Konzern über ein eigenes Druckzentrum in Berlin. 
Darüber hinaus gibt es ein Druckzentrum bei der österreich
ischen Konzerngesellschaft in Wien. FP-Inbound Lösungen 
werden ebenfalls aus den acht Sortierzentren des Unter
nehmens angeboten. Die Datenverarbeitung erfolgt hierbei 
zentral am Standort Berlin.

A-Segment B-Segment C-Segment

1−200 Briefe / Tag 200−2.000 Briefe / Tag > 2.000 Briefe / Tag



1.2	 Strategien und Ziele

1.2.1	 Neue Ära mit ACT Strategie
Der FP-Konzern erarbeitete im Jahresverlauf 2016 die neue 
Strategie ACT und stellte sie im November desselben Jahres 
der Öffentlichkeit vor. ACT läutete eine neue Ära ein und 
macht den Konzern zu einem dynamischen Wachstumsunter-
nehmen. Die neue Wachstumsstrategie widerlegt die seit lan-
gem bestehenden drei Mythen zum FP-Geschäftsmodell:

1.	 „Der Frankiermaschinenmarkt schrumpft infolge 
rückläufiger Briefmengen.“

2.	 „Der FP-Konzern kann im Geschäft mit Frankiersyste-
men nicht weiter wachsen.“

3.	 „Die Digitalisierung kommt über Nacht und führt zu 
einer disruptiven Veränderung des Marktes.“

Dem hält der FP-Konzern seine Strategie und die ersten Er-
gebnisse aus dem Jahr der Implementierung von ACT 
entgegen.

Ein Umsatzwachstum im Bereich des 
Frankiermaschinengeschäfts ist machbar
Bereits im Geschäftsjahr 2016 deutete die Entwicklung des 
FP-Konzerns an, welche Potenziale im Kerngeschäft mit 
Frankiersystemen noch möglich sind. Auch 2017 setzte sich 
dieser Trend fort. Das im Geschäftsjahr 2017 erzielte Umsatz-
wachstum im Bereich der Frankiersysteme in Höhe von 1,1 %, 
währungsbereinigt sogar in Höhe von 2,8 %, ist ein wichtiger 
erster Indikator für die Richtigkeit der strategischen An
nahme. Das gezeigte Wachstum basiert auf der guten Positi-
onierung des FP-Konzerns in dem sich verändernden Markt 
für Frankiersysteme. FP verfügt über eine innovative und 
zugleich kundenorientierte Produktpalette. Damit spricht der 
FP-Konzern weltweit von Kleinkunden bis hin zu Kunden 
mit mittlerem und größerem Briefaufkommen ein breites 
Spektrum von Unternehmen an. Über 80 % dieser Unterneh-
men verwenden auch im digitalen Zeitalter weiter Briefe 
gerade für vertrauliche Unterlagen. Dies zeigte der 2017 ver-
öffentlichte FP-Effizienzreport, für den Bitkom Research 
mehr als 300 mittelständische und große Unternehmen in 
Deutschland zu Kommunikationsverhalten, Postverarbei-
tungsprozessen und zum Dokumentenmanagement befragte 
(https://www.fp-francotyp.com/Effizienzreport).

Der Frankiermaschinenmarkt wächst in Teilen
Innerhalb des Frankiermaschinenmarkts kommt es mit 
Vordringen der E-Mail zu erheblichen Veränderungen: Immer 
mehr Unternehmen ersetzen große Systeme für hohe Brief
aufkommen durch kleinere Systeme. Am Beispiel der weltweit 
größten Märkte für Frankiersysteme USA, Großbritannien, 
Deutschland und Frankreich kann die Verschiebung vom so-
genannten C-Segment mit mehr als 2.000 Briefen täglich zum 
A-Segment mit weniger als 200 Briefen pro Tag überzeugend 
dargestellt werden. Während das C- und auch das B-Segment 
(200 – 2000 Briefe pro Tag) deutlich schrumpfen, wächst das 

A-Segment seit 2011 um etwa 2,8 % pro Jahr. Unternehmen, 
die bislang große bis sehr große Briefvolumen selbst verar-
beitet haben, lagern deren Verarbeitung an externe Dienst-
leister aus. Im Unternehmen verbleiben kleinere Mengen 
klassischer Briefsendungen für die anstelle der großen Fran-
kiermaschinen nunmehr kleine, einfach zu bedienende Fran-
kiersysteme eingesetzt werden. Diese Segmentverschiebung 
eröffnet Francotyp-Postalia Chancen für die Gewinnung von 
Neukunden. Denn der FP-Konzern verfügt gerade im A-Seg-
ment mit den PostBase-Frankiersystemen über technisch 
hochmoderne und mehrfach in Design und Funktionalität 
ausgezeichnete Systeme.

Die Digitalisierung erfolgt Schritt für Schritt
Die Digitalisierung verläuft gerade im Bereich der Kommuni-
kations- und Dokumentenprozesse eher zögerlich. Ein wesent-
licher Grund dafür ist ein hohes Maß an Verunsicherung über 
die richtige Anwendung der digitalen Medien und Kommuni-
kationskanäle. Unternehmen halten an bewährten Prozessen 
und Medien gerade für vertrauliche Informationen fest und 
nutzen die E-Mail hingegen vorwiegend für den Versand ein-
facher Korrespondenz.

Die Digitalisierung selbst verläuft in der Regel über drei 
Stufen:

1.	 Digitalisierung der Eingangspost,
2.	 Produktion und Verarbeitung der Ausgangspost,
3.	� vollständiges digitales Dokumenten- und 

Transaktionsmanagement.

Die Digitalisierung dieser Bereiche erfolgt sukzessiv und 
führt in den meisten Fällen nicht dazu, dass aus den zuvor 
vollständig analogen, papierbasierten ausschließlich digitale 
Kommunikations- und Dokumentenprozesse entstehen. Viel-
mehr laufen beide Kommunikationskanäle nebeneinander. 
Die Digitalisierung führt also nicht zu einer disruptiven Ver-
änderung des Marktes, sondern mündet in einen länger an-
dauernden Transformationsprozess beim Kunden. Der 
FP-Konzern verfügt schon heute über Lösungen wie beispiels-
weise FP Sign, um diesen Prozess zu begleiten und insbeson-
dere vertrauliche Kommunikationsprozesse – wie Vertrags-
abschlüsse – voll digital abzuwickeln.

Paradigmenwechsel im FP-Konzern
Bei der Erarbeitung der ACT-Strategie wurden die für den 
FP-Konzern maßgeblichen Fakten auf diese Weise von einer 
geänderten Perspektive aus betrachtet und neu bewertet. Das 
Ergebnis: FP kann unter Ausnutzung der genannten Seg-
mentverschiebung im Bereich der Frankiersysteme seine 
bestehende Kundenbasis von rund 200.000 Unternehmen 
weiter ausbauen. Zugleich ergibt sich pro bestehendem Kun-
den und mit jedem neuen Kunden die Möglichkeit, diesen auf 
dem Weg der digitalen Transformation zu begleiten und ihm 
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über die klassische Sendungsverarbeitung hinaus Produkte 
und Services rund um die digitale Kommunikation anzubie-
ten. Insgesamt führt dies zu einer stärkeren Kundenbindung 
und höherem nachhaltig profitablen Wachstum pro Kunde.

Die ACT-Strategie berücksichtigt diese Chancen. Sie umfasst 
die drei Bestandteile Attack, Customer Journey und Transfor-
mation. Sie wird begleitet durch die laufenden FP FIT Maß-
nahmen zur Steigerung der Effizienz und der Umsetzungs-
stärke in allen Bereichen mit den vier Schwerpunkten 
Finanzen, Personal, Vertrieb und Digitalisierung.

Attack: Ausbau der Kundenbasis und Erhöhung des Markt-
anteils im Kerngeschäft 

Das Kerngeschäft des FP-Konzerns mit Frankiersystemen 
verfügt über mehr Wachstumspotenzial als in der Vergangen-
heit angenommen. Immer mehr Geschäftskunden setzen 
auf Systeme für kleinere Briefvolumina. Mit der innovativen 
PostBase-Familie ist der FP-Konzern optimal auf die sich ver-
ändernden Kundenanforderungen vorbereitet. Schon heute 
kann das Unternehmen damit seine Umsätze steigern. Mit 
einer gezielten Marktentwicklungsstrategie vor allem in den 
nach wie vor attraktivsten Märkten USA und Frankreich will 
der FP-Konzern nun sukzessive Marktanteile im Kern
geschäft gewinnen und die Kundenbasis ausbauen. Zusätzlich 
plant der FP-Konzern, das Leistungsspektrum durch weitere 
innovative Produkte und Services wie zum Beispiel im Bereich 
Päckchen und Paketversand zu erweitern.
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Wir werden unseren Kunden bei der digitalen Transformation 
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Kundenbindung

Customer Journey: Neue Lösungen und Services für Be-
stands- und Neukunden entwickeln

Der FP-Konzern antizipiert die sich verändernden Kunden-
bedürfnisse und entwickelt sich zum Begleiter der Digitali-
sierung von Prozessen rund um die ein- und ausgehende 
Geschäftskommunikation in Unternehmen und Behörden. 
Bereits bestehende Services der Tochtergesellschaft IAB wer-
den dazu mit Hilfe der bundesweiten Sortierzentren der 
Tochter freesort systematisch ausgebaut. Auf diese Weise 
entstehen Digitalisierungs-Hubs für die Eingangspost. Mit 
zusätzlichen Innovationen stärkt der FP-Konzern seine 
Marktposition. Zukunftsweisend ist etwa das auf der CeBIT 
2017 vorgestellte Produkt FP Sign. Mit dieser neuen Lösung 
für den sicheren, vertraulichen und rechtsverbindlichen di-
gitalen Abschluss und Austausch von Verträgen und Doku-
menten adressiert der FP-Konzern den Wachstumsmarkt 
Digital Transaction Management, der bis 2020 um 43 % pro 
Jahr zulegen soll (Aragon Research).

PostBase



Transformation: Entwicklung neuer, digitaler Geschäfts-
felder

Die Entwicklung zu einem Begleiter der Digitalisierung von 
Prozessen setzt zugleich voraus, dass sich auch der FP-Kon-
zern verändert. Im Wesentlichen gehen die Anforderungen 
hier in die Implementierung und Nutzung neuer agiler Inno-
vationsmethoden zur besseren und schnelleren strategischen 
Positionierung und Anpassung des Kerngeschäfts entlang der 
sich wandelnden Kundenbedürfnisse.

Daraus folgt die Exploration und Verprobung zukünftiger 
Märkte, Produkte und Geschäftsmodelle auf Basis der FP-
eigenen DNA (Kryptografie, Sensorik, Aktorik, Konnektivität) 
und auch die weiter gehenden Überlegungen strategischer 

Optionen für die Transformation von FP. Zusätzlich rollt der 
FP-Konzern im Geschäftsjahr 2018 das Projekt „Structure &  
Organisation“ mit dem Ziel aus, die Komplexität im FP-
Konzern zu reduzieren sowie die Schlagkraft und Agilität eines 
Unternehmens in der Transformation deutlich zu erhöhen.

1.2.2	 Klare Ziele für ein dynamisches Wachstum
Mit der ACT-Strategie verfolgt der FP-Konzern ehrgeizige Zie-
le: Bis 2023, dem Jahr seines 100-jährigen Bestehens, will das 
Unternehmen den Umsatz auf rund 400 Mio. Euro verdoppeln 
und eine EBITDA-Marge von ca. 20 % erzielen. Schon im Jahr 
2020 will FP einen Umsatz von rund 250 Mio. Euro bei einer 
EBITDA-Marge von mindestens 17 % erwirtschaften.

Die Basis für ACT schafft das Unternehmen mit FP FIT. Hierin 
sind bereits gestartete sowie neu definierte Maßnahmen zu-
sammengefasst. Diese Maßnahmen dienen der Steigerung der 
Effizienz und der Umsetzungsstärke in allen Unternehmens-
bereichen. Die Maßnahmen mit den vier Schwerpunkten Fi-
nanzen, Personal, Vertrieb und Digitalisierung werden ihre 
volle Wirkung ab 2019 entfalten. Im Zeitraum von 2020 bis 2023 
strebt das Unternehmen danach einen Gewinn je Aktie (EPS) 
von mindestens 1,00 Euro an. In seiner Dividendenpolitik bleibt 
das Unternehmen konstant: Einen positiven Free Cashflow 
vorausgesetzt, plant das Unternehmen mit einer Ausschüt-
tungsquote von 35–50 % auf das bereinigte Konzernergebnis.
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1.3	 Organisation

1.3.1	 Konzernstruktur und Standorte
Die Konzernstruktur zum 31. Dezember 2017 wird in der 
nachfolgenden Übersicht dargestellt.

Francotyp-Postalia 
Holding AG

Francotyp-Postalia Inc. (Addison, IL, USA)� 100 %

	 nicht konsolidierte Unternehmen

FP Systems India Private Limited (Mumbai, IN)� 99,999 %

Francotyp-Postalia Sverige AB (Bromma, SE)� 100 %

Francotyp-Postalia France SARL (Nanterre, FR)� 100 %

Ruys Handelsvereniging B.V. (Zoetermeer, NL)� 100 %

Francotyp-Postalia nv (Antwerpen, BE)� 99,97 %

Italiana Audion S.R.L. (Mailand, IT)� 100 %

Francotyp-Postalia GmbH (Wien, AT)� 100 %

FP Produktionsgesellschaft mbH & Co. KG  
(Wittenberge, DE)� 100 %

FP Produktionsverwaltung GmbH (Wittenberge, DE)� 100 %

FP Finance B.V. (Zoetermeer, NL)� 100 %

Francotyp-Postalia Ltd. (Dartford, UK)� 100 %

Francotyp-Postalia Unterstützungseinrichtung GmbH 
(Berlin, DE)� 100 %

FP Direkt Vertriebs GmbH (Berlin, DE)� 100 %

FP Data Center Inc. (Osaka, JP)� 49 %

Francotyp-Postalia 
GmbH (Berlin, DE) 
� 100 %

Francotyp Postalia Canada Inc. 
(Concord, ON, CA) � 100 %

Nippon Postalia-Francotyp Co. Ltd. 
(Tokio, JP) � 49 %

FP Direct Ltd. (Dartford, UK) � 100 %

FP InovoLabs GmbH 
(Berlin, DE)� 100 %

Mentana-Claimsoft 
GmbH (Fürsten
walde, DE)� 100 %

freesort GmbH 
(Langenfeld, DE)
� 100 %

0,0004 %

Francotyp-Postalia Vertrieb und Service GmbH 
(Berlin, DE)� 100 %

internet access GmbH lilibit Berlin Gesellschaft für 
Kommunikation und Digitaltechnik (Berlin, DE)� 100 %

FP Hanse GmbH 
(Hamburg, DE)� 100 %

 



Berlin ist der Hauptsitz des Unternehmens und größter 
Standort des FP-Konzerns. In Berlin sind zentrale Unterneh-
mensbereiche wie Controlling, Rechnungswesen, Steuern und 
Treasury, Personal, Einkauf, IT und Konzernsteuerung ange-
siedelt. Außerdem erfolgt dort die Entwicklung der Frankier
systeme und zahlreicher Softwarelösungen. Der weltweite 
Vertrieb der Frankier- und Kuvertiersysteme erfolgt über 
Tochtergesellschaften in den Märkten Deutschland, Groß
britannien, Niederlande, Belgien, Österreich, Italien, Schweden, 
USA, Kanada und Frankreich sowie über ein dichtes Händler-
netzwerk. Eine Übersicht zu den Tochtergesellschaften findet 
sich im Konzernanhang.

Seit 2012 stellt der FP-Konzern seine Frankiersysteme aus-
schließlich in einer modernen, flexiblen und hohen Qualitäts
anforderungen verpflichteten Produktion im brandenburgi-
schen Wittenberge in Deutschland her.

1.3.2	 Leitung und Kontrolle
Für die Darstellung der Zuständigkeiten der Vorstandsmit-
glieder gemäß dem Geschäftsverteilungsplan wird auf die 
Angaben im Konzernanhang in Abschnitt V. Vorstand und 
Aufsichtsrat (Zusatzangaben nach HGB) verwiesen.

Die Vorstände arbeiten eng mit einem Team von nationalen 
und internationalen Führungskräften zusammen.

Addison, Illinois
Concord

	 FP-Tochterunternehmen
	 Länder mit FP-Präsenz
	 Standort mit Mitarbeiterzahl

137 45

Antwerpen

Dartford
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6

101

46

22
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Berlin 
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Hamburg  
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Fürstenwalde 
Bad Salzdetfurth

Wien

Mailand

25

638
17

30
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Ein dreiköpfiger Aufsichtsrat überwacht die Tätigkeit des 
Vorstands und berät diesen. Innerhalb des Aufsichtsrats kam 
es im Geschäftsjahr 2017 zu keinen Veränderungen. Zum 
31. Dezember 2017 gehörten ihm die folgenden Mitglieder an: 
Klaus Röhrig (Vorsitzender), Robert Feldmeier (stellvertre-
tender Vorsitzender) und Botho Oppermann.

1.3.3	 Mitarbeiter

Der Rückgang der Beschäftigten im Jahr 2017 im Segment 
Vertrieb Deutschland erfolgte unter anderen infolge der be-
reits im Vorjahr begonnenen Neuausrichtung des Kunden-
service im Produktbereich Frankieren und Kuvertieren. Im 
Produktbereich Software wurde die Anzahl der Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter für Hybrid-Mail-Services erhöht; 
gegenläufig wirkte ein Rückgang der Beschäftigten im Zuge 
von Effizienzsteigerungsmaßnahmen im Zusammenhang mit 
dem De-Mail-Dienst des FP-Konzerns.

Der Ausbau der Vertriebsmannschaft im Jahr 2017 im Seg-
ment Vertrieb International ist Bestandteil der ACT-Maßnah-
men zur zielgerichteten Gewinnung von Marktanteilen im 
Kerngeschäft mit Frankiersystemen.

Die Steigerung der Anzahl der Beschäftigten im Berichtsjahr 
im Segment Zentrale Funktionen geht auf die weitere Profes-
sionalisierung der administrativen Bereiche des FP-Konzerns 
im Zusammenhang mit der ACT-Strategie zurück.

MITARBEITERZAHL (nach Segmenten zum Bilanzstichtag)
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2017 2016 2015 2014 2013

1.067 1.052 1.048 1.054 1.047

	 Produktion 176 170 162 158 167

	 Vertrieb Deutschland 417 450 466 468 476

	 Vertrieb International 429 396 401 401 380

	 Zentrale Funktionen 45 36 30 27 24

1.4	 Steuerung

1.4.1	 Steuerungssystem
Der FP-Konzern gliedert seine betriebliche Tätigkeit in die 
vier Segmente Produktion, Vertrieb Deutschland, Vertrieb 
International sowie Zentrale Funktionen. Die Segmentierung 
entspricht dem internen Berichtswesen des Unternehmens.

1.4.2	 Finanzielle Leistungsindikatoren
Die Steuerung des Konzerns erfolgt im Wesentlichen über 
die folgenden finanziellen Kennzahlen:

–– Umsatz
–– EBITDA
–– Bereinigter Free Cashflow

Damit stellt der FP-Konzern sicher, dass Entscheidungen das 
Spannungsfeld zwischen Wachstum, Profitabilität und Liqui-
dität ausreichend berücksichtigen.

regelmäßige 
Gesellschafter

versammlungen

regelmäßige ACT 
Steering 

Committee 
Meetings

STEUERUNGSSYSTEM

strategische 
Konzernplanung ¹

regelmäßige 
Vorstands- und 

Aufsichtsrats
sitzungen

regelmäßige 
Sitzungen aller 
internationalen 
und nationalen 
Führungskräfte

Interne Revision

Liquiditäts
planung

Qualitäts-, 
Arbeitsschutz-, 
Umwelt- und 
Energie
management

konzernweites 
Reportingsystem ²

1	 Umfasst 3 Jahre, wird jährlich im Budgetprozess angepasst,  
ggf. auch unterjährig.

2	 Monatlich über Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage.

Risiko- und Chancen
management



Der Umsatz dient der Messung des Erfolgs am Markt. Mit 
dem Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen 
(EBITDA) misst der Konzern die operative Leistungskraft und 
den Erfolg der einzelnen Geschäftseinheiten.

Grundsätzlich wird mit der Berücksichtigung des Free Cash-
flows sichergestellt, dass die finanzielle Substanz des Kon-
zerns erhalten bleibt. Der Free Cashflow ergibt sich aus dem 
Saldo von Mittelzufluss aus laufender Geschäftstätigkeit 
abzüglich vorgenommener Investitionen. Der bereinigte Free 
Cashflow wurde als neuer finanzieller Leistungsindikator im 
vergangenen Geschäftsjahr und vor dem Hintergrund der 
ACT-Strategie eingeführt. Hierbei wird der Free Cashflow um 
Investitionen in Finance Lease Assets und M&A bereinigt.

1.4.3	 Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
Neben finanziellen Leistungsindikatoren nutzt der FP-Kon-
zern auch nichtfinanzielle Leistungsindikatoren zur Steue-
rung des Unternehmens. Im Zentrum steht die Qualität des 
Leistungsspektrums, gemessen an einem Qualitäts- und ei-
nem Verbesserungsindikator.

Der Qualitätsindikator misst die Veränderung der Produkt-
qualität auf der Basis der jährlichen Serviceeinsätze im Ver-
hältnis zum durchschnittlichen gewichteten Maschinenbe-
stand. Dabei werden auch laufende Veränderungen wie die 
Einführung neuer oder die Optimierung bestehender Produk-
te berücksichtigt. Diese Kennzahl wird in Deutschland erho-
ben, da aufgrund der hiesigen Organisationsstruktur die 
Erfassung und Auswertung von Serviceeinsätzen am besten 
möglich ist, und wird vergleichend auf die international täti-
gen Tochtergesellschaften angewandt, wo sie beispielsweise 
der Kostenkalkulation für Vertriebspartner dienen kann.

Auch der Verbesserungsindikator erfasst die Qualität der 
FP-Produkte und hier insbesondere die Qualität neuer Fran-
kiersysteme. Er basiert auf dem Teileaufwand für Nachbes-
serungen an ausgelieferten Maschinen und misst das Verhält-
nis der Teilekosten aus Gewährleistungen zum Gesamtumsatz. 
Der FP-Konzern erfasst die notwendigen Daten monatlich, 
wobei eine Analyse der vergangenen Jahre zeigt, dass der 
Indikator bei der Neueinführung einer neuen Generation von 
Frankiersystemen tendenziell steigt.

Der FP-Konzern verwendet diese beiden nichtfinanziellen 
Leistungsindikatoren intern auch unter dem Aspekt der 
Nachhaltigkeit. Hierbei greift das Unternehmen auf die Glo-
bal Reporting Initiative (GRI) zurück. Beide nichtfinanziellen 
Kennzahlen messen die nachhaltige Steigerung der Produkt- 
und Service-Qualität. Verbesserungen beider Indikatoren 
dienen der Kundenzufriedenheit und dadurch dem ökonomi-
schen Erfolg des Unternehmens. Zugleich wird auf diesem 
Wege auch ein schonenderer Einsatz von Ressourcen an Ma-
terial und Personal erreicht. 

1.5	 Forschung und Entwicklung

1.5.1	 Forschung und Entwicklung: Ziele
–– Unterstützung der wesentlichen strategischen Maßnah-

men der ACT Strategie zur Entwicklung neuer, innovati-
ver Produkte und Überarbeitung bestehender Produkte 
im Sinn der Markt- und Technologieevaluierung

–– Steigerung der Effizienz und Innovationsfähigkeit durch 
Implementierung neuer, agiler Innovationsmethoden im 
Rahmen von FP FIT

–– Überarbeitung der bestehenden Patentstrategie
–– Entwicklung neuer Produkte entlang der FP-eigenen DNA
–– Etablierung eines Innovationsnetzwerks – Enge 

Kooperation mit Hochschulen und Startups

1.5.2	 Neuheiten aus dem Bereich Forschung 
und Entwicklung (Produkte, Ländervarianten und 
Softwareprogramme)

–– Implementierung des Sicherheitsstandards IMI-PC 
(Intelligent Mail Indicia Performance Criteria) der USPS 
für US-amerikanische Frankiersysteme

–– Umstellung der Frankiersysteme auf die Anforderungen 
des Infrastrukturrabatts (ISR) der Deutsche Post AG

–– Entwicklung des FP Secure Gateway (Internet of  
Things, IoT)

–– Entwicklung des FP Kundenportals discoverFP
–– Marktvorbau für die zukünftige FP Product Roadmap
–– Evaluierung technischer Alternativen in den Bereichen 

Antrieb, Drucktechnik und für den Einsatz von 
Webtechnologien (Embedded Software)

–– Entwicklung der cloudbasierten digitalen Signatur
lösung FP Sign 

–– Realisierung von elf weiteren Ländervarianten für den 
internationalen Rollout der FP PostBase-Familie

1.5.3	 Innovationskraft der DNA von FP –  
Die Kernkompetenzen
Die DNA der FP prädestiniert das Unternehmen, in die 
Bereiche Industrie 4.0 und Internet of Things (IoT) vorzu-
dringen. Neben der Betreuung der Bestandsprodukte hat 
deswegen die Entwicklung neuer innovativer Produkte und 
Services hohe Priorität. Agile Entwicklungsmethoden sind 
dabei seit Jahren gelebte Praxis. Dazu kommen die Zusammen
arbeit mit Hochschulen und das Partnering mit jungen und 
etablierten Unternehmen. Die Herausforderungen der digi-
talen Transformation von Unternehmen entstehen auf vielen 
Ebenen und bedingen Kooperationen, um das steigende 
Tempo von Innovationszyklen nicht nur zu halten, sondern 
auch deutlich zu erhöhen. Die kreative Energie der Entwick-
lungsingenieure des FP-Konzerns bildet die Plattform für 
innovative Produkte und Services.

Kryptografie (Sicherheits- und 
Verschlüsselungssoftware)
Seit mehr als 15 Jahren wird bei der Francotyp-Postalia das 
Know-How der angewendeten Kryptografie entwickelt und 
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laufend an neue Techniken und Erfordernisse angepasst. Das 
Beherrschen dieser Technik ist unverzichtbar für alle FP-
Produkte und stellt eine herausragende Disziplin dar. Kryp-
tografie ist ursprünglich die Wissenschaft der Verschlüsse-
lung von Informationen. Heute befasst sich Kryptografie 
darüber hinaus mit der Konzeption, Definition und Konst-
ruktion von Informationssystemen, die widerstandsfähig 
gegen Manipulation und unbefugtes Lesen sind, also dem 
Thema Informationssicherheit. Sie wird damit überall dort 
eingesetzt, wo die sichere Speicherung und Übertragung von 
vertraulichen Daten notwendig ist. Ergänzt werden diese 
Techniken um Funktionen, die es gestatten, den Absender 
einer Information eindeutig zu identifizieren. Im Fall der 
Frankiersysteme wird hiermit im Wesentlichen die hoch
sichere Übertragung von Geldwerten und Sensorikdaten 
sichergestellt.

Sensorik / Aktorik (oder Aktuatorik)
Die in den Frankiersystemen und anderen Geräte eingesetz-
ten Sensoren erkennen äußere und innere Betriebszustände. 
Sie erfassen beispielsweise Temperaturen, Geschwindigkeiten 
oder Helligkeiten. Diese Informationen werden in den Fran-
kiersystemen aufgezeichnet und mittels spezieller Software-
programme in die Steuerung von Antriebselementen, soge-
nannte Aktoren, umgesetzt. So kann sichergestellt werden, 
dass der Transport, der Druck und der Schutz der Systeme 
auf einem hohen Qualitätsniveau erfolgt.

Software
Software ist von entscheidender Bedeutung für den Erfolg 
der weltweit eingesetzten FP-Produkte. FP organisiert die 
Software-Entwicklung zunehmend in Kompetenzzentren. Sie 
stellen sicher, dass FP in den unterschiedlichen Bereichen der 
Softwaretechnik am Puls der Zeit bleibt. Deswegen umspannt 
die Softwareentwicklung heute weit mehr als die „einfache“ 
Maschinensteuerung und reicht von der PC- und Webanwen-
dung bis hin zu den Servern zur Realisierung der Kryptogra-
fie. Der Ausbau der Kompetenzzentren wurde 2017 weiter 
vorangetrieben.

Konnektivität
Ein Produkt oder ein Service der FP ist heute keine isoliert 
arbeitende Einheit mehr. FP verfügt beispielsweise über eine 
installierte Basis von mehr als 120.000 PostBase, PostBase 
One und PostBase Mini-Systemen, die alle mit dem sogenann-
ten FP Repository verbunden sind. Über dieses System kann 
eine Vielzahl von Aufträgen erteilt und ausgeführt werden. 
Jedes Produkt und jeder Service stellt ein komplexes System 
dar, das mit anderen Systemen in Verbindung steht und kom-
muniziert. Der Navigator für Frankiersysteme stellt eine 
Verbindung zu hybriden oder vollelektronischen Versand
systemen her. Über Cloud-Systeme können Paketdienste 
abgerufen bzw. Verträge und Dokumente auch mobil rechts-
verbindlich, sicher und vertraulich ausgetauscht oder unter-
zeichnet werden (FP Sign). Neben der Verbindung über Pro-
duktgrenzen hinweg werden auch innerhalb eines Produktes 

Dienste zur Verfügung gestellt, die durch den Verbund mit 
anderen Teilsystemen erst möglich werden.

Entwicklungsprozesse
Entscheidend für den Erfolg im Bereich der Forschung und 
Entwicklung sind nicht nur die einzelnen Kompetenzen; ein 
großer Erfolgsfaktor sind die Prozesse. Durch den Einsatz 
agiler Entwicklungsmethoden, z. B. SCRUM, hat FP die Mög-
lichkeit Produkte dynamisch an die Marktbedürfnisse anzu-
passen. Hierbei besteht am Anfang eines Projektes eine Vor-
stellung, die jedoch nicht starr im Sinne eines herkömmlichen 
Wasserfall-Modells durchgeführt wird, sondern durch den 
frühzeitigen Kontakt mit Kunden und Marketing fortwäh-
rend verbessert werden kann. Neben der agilen Umsetzung 
von Projekten setzt FP vermehrt auch agile Methoden in der 
Definitionsphase von Produkten ein. Diese Design Sprints 
führen zu einem schnellen Marktfeedback bereits in der Phase 
der Entstehung der Produktidee. Mittlerweile arbeitet FP in 
allen Projekten, wo es zielführend ist, nach agilen Prozessen 
und Methoden.

Technikum
Im Technikum der FP werden die Entwicklungsergebnisse und 
Lösungsansätze der verschiedenen Fachbereiche zusammen-
geführt. Potenzielle Funktionsprinzipien werden im Ver-
suchslabor aufgebaut, getestet und analysiert und in der 
Zusammenschau wichtige Entscheidungen für das Produkt-
design getroffen. Zugleich bietet das Technikum den Raum, 
Veränderungen in Echtzeit vorzunehmen und einer erneuten 
Überprüfung zu unterziehen. Deswegen ist das Technikum 
mit modernster Technologie ausgestattet. So wurde beispiels-
weise die Anzahl der verfügbaren 3D-Drucker aufgestockt, 
mit denen in kurzer Zeit Teile gefertigt und getestet werden 
können. Darüber hinaus bieten Hochgeschwindigkeitskame-
ras und Klimaschränke Forschungsumgebungen, die lange 
Lebenszeiten simulieren. Damit gewinnt FP Erkenntnisse 
über das Langzeitverhalten der zu entwickelnden Produkte. 
Alternative Drucktechnologien oder simulierte Alterungspro-
zesse sind nur ein Auszug der Erkenntnisse, die das Techni-
kum für die Fachgebiete Konstruktion und Elektronik her-
vorbringt. Weiterhin werden Softwaretechnologien, wie z. B. 
Webserver, auf die Tauglichkeit zum Einsatz in mechatroni-
schen Systemen untersucht.

Neue Produkte benötigen neue Technologien. Aber auch exis-
tierende Produkte beinhalten Technologien, die sich weiter-
entwickeln. Im Technikum werden nicht nur neue Technolo-
gien erprobt, sondern auch deren Einsatz in Produkten 
bewertet. Das Zusammenspiel von Neu und Alt und die aus 
den Versuchen gewonnenen Erfahrungen sind der Nährboden 
für neue Produkte. Die Bandbreite neuer bzw. alternativer 
Technologien ist groß, – der Einsatz von Drucktechnologien, 
Kommunikationstechniken oder die – sogenannte Mensch-
Maschine-Kommunikation – weit gefächert.



1.5.4	 Datensicherheit steht an erster Stelle – 
Zulassungsbedingungen und -prozesse für 
Produkte und Services des FP-Konzerns
Die meisten der FP-Produkte und Services benötigen eine 
Betriebszulassung von einer Regulierungsbehörde. Bei den 
Frankiersystemen sind dies die Postbehörden, bei den Soft-
wareprodukten häufig das BSI (Bundesamt für Sicherheit in 
der Informationstechnologie), um nur die wichtigsten zu 
nennen.

Die einzelnen Regulierungsbehörden machen bereits deut-
lich, dass es bei den Produkten der FP nicht allein um die 
reibungslose und für den Verbraucher sichere Bedienung geht. 
Maßgebliches Kriterium für die Zulassung der Produkte und 
Services ist die Datensicherheit, die jederzeit gewährleistet 
sein muss. Der Transfer von Portogeldern in Milliardenhöhe 
zwischen den cloudbasierten Infrastrukturen der nationalen 
Postgesellschaften und den Frankiersystemen der Kunden 
bedingt hochsichere Kommunikationswege innerhalb des 
Internets. Die zwischen den Parteien transferierten Werte 
müssen exakt verrechnet und übertragen werden. Entspre-
chend verlangen die Postgesellschaften von den Herstellern 
den jeweils höchsten Sicherheitsstandard für jedes neue Mo-
dell. Zur Durchführung dieser Prüfungen werden akkreditier-
te Prüflabore eingesetzt.

Neben der initialen Genehmigung erfolgt eine regelmäßige 
Überprüfung durch die jeweiligen Postgesellschaften, ob die 
Sicherheitsanforderungen auch über die Laufzeit des Produk-
tes zuverlässig erfüllt werden. In diesen Audits wird nicht nur 
der Sicherheitslevel überprüft. Wichtige Bestandteile sind 
auch die Prüfung und Bewertung an sich. Sicherheit auf die-
sem hohen Niveau kann nur durch wohldefinierte und lang-
fristig gelebte Prozesse sichergestellt werden. Insbesondere 
die langjährige Konstanz und Qualität ist eine der Kernkom-
petenzen der Francotyp-Postalia und erklärt die hohe Barriere 
für Unternehmen, die in den Frankiermaschinenmarkt ein-
steigen wollten. Hier finden sich zudem die Schnittstellen mit 
exzellentem Synergiepotenzial zu den modernen Produkten, 

wie z. B. FP Sign. Vertraulichkeit, Sicherheit und Rechtsver-
bindlichkeit sind in diesem Zusammenhang unabdingbare 
Voraussetzungen für den Erfolg der Produkte und Services.

1.5.5	 Innovative Produktentwicklung / 
Strategiefindung
Konzernweite Entscheidungskriterien zur Bewertung 
von Produktideen
Nicht jede Idee bringt es zu einem marktreifen Produkt. Was 
also macht eine Idee, ein Produkt, eine Partnerschaft erfolg-
reich und gibt es Möglichkeiten dies quantitativ und qualitativ 
zu bewerten? Genau diese Fragestellung hat das F&E-Team im 
letzten Jahr abteilungs- und bereichsübergreifend bewegt.

Am Anfang steht die Idee und hier gilt: Je schneller und aus-
gefeilter bewertet werden kann, wie gut eine Idee ist, desto 
schneller und risikoärmer kann diese Idee an den Markt ge-
bracht werden. Ideen durchlaufen dabei einen mehrstufigen 
Prozess. Von einem ersten Pitch bei einer Expertenkommis-
sion, über einen Prototyping- und Testprozess bis hin zu einer 
Bewertungsmatrix, die detailliert nach Kunden-, Strategie-, 
Markt- & Technologiefit fragt. Hierbei verfolgt FP den nut-
zerzentrierten Ansatz aus dem Design Thinking. Das heißt, 
Ideen werden in einem iterativen Verfahren zusammen mit 
potenziellen Kunden begutachtet und entwickelt. Stellt sich 
im Laufe dieses Verfahrens heraus, dass es Änderungen be-
darf, werden diese im nächsten Iterationsschritt eingefügt 
und erneut verprobt.

Aus den Überlegungen zur Bewertung von Produktideen sind 
im letzten Jahr weitere Bewertungsmodelle z. B. für strate
gische Partnerschaften entstanden. Mit den entwickelten 
Bewertungskriterien setzt FP Standards zur schnellen 
Entscheidungsfindung.

TYPISCHER ZULASSUNGSVERLAUF

Typischer  
Anforderungsbereich

Postalisch

Sicherheit

Umwelt

Akkreditierte 
LaboreAkkreditierte 

LaboreAkkreditierte 
Labore

Zulassung durch 
Zulassungsbehörde

Auditierung durch 
Zulassungsbehörde

regelmäßig
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Stage-Gate-Prozess
Strategien und Projekte sind nicht statisch. Die Welt wird 
dynamischer und schneller. Entscheidungsprozesse müssen 
in einer modernen Welt periodisch und in angemessenen 
Zeitabständen verifiziert und validiert werden. Um die Kun-
denbedürfnisse optimal zu treffen, muss FP das, was der 
Kunde sagt, in Entscheidungen einfließen lassen. Nur auf 
diese Art kann FP kundenorientierte Produkte schnell und 
effizient an den Markt bringen und sicherstellen, dass Res-
sourcen optimal genutzt werden. Im Rahmen des periodi-
schen Stage-Gate-Prozesses findet ein systematisches, trans-
parentes Auswahlverfahren nach dem Prinzip der 
konkurrierenden Projekte statt, um sich ändernden Markt-
anforderungen aber auch veränderten technologischen Rand-
bedingungen Rechnung zu tragen. Der Prozess sichert ab, 
dass FP ein Optimum für wertvolle Entwicklungsressourcen 
erreicht und ist somit ein Schlüsselprozess für die Effizienz 
und zielgerichtete Umsetzung der ACT-Strategie.

Patente
FPs Transformationsprozess erfordert eine zukunftsorientier-
te, aktive Schutzrechtsstrategie. Kernelement ist die systema-
tische Analyse von neuen, relevanten Geschäftsfeldern im 
Hinblick auf die bestehenden Rahmenbedingungen des Intel-
lectual Property (IP): Welche Schutzrechte gibt es bereits, 
welche strategischen Felder können noch besetzt werden, wie 
lassen sich FPs innovative Produkte optimal und effizient 
schützen. Neben der klassischen „Freedom-to-Operate“ Re-
cherche und dem entwicklungsbegleitenden Schutz von neuen 
Produkten nimmt die zielgerichtete Erstellung von strategi-
schen Schutzrechten einen besonderen Stellenwert ein. 
Grundlage für diese aktive Schutzrechtsstrategie ist die peri-
odische Überprüfung von FPs Patentportfolio auf Werthaltig-
keit. Sie bietet eine gute Ausgangsposition und sichert die 
Schlagkraft für zukünftige IP-Aktivitäten ab.

Mit Hilfe der 360° IP-Strategie begleitet FP den gesamten 
Entwicklungszyklus von Neuprodukten und erreicht damit 
eine Rundum-Absicherung durch frühzeitige Schutzrechts-
anmeldungen. Bereits in der Ideenfindungs- und Konzept-
phase werden durch systematische Analyse schutzrechtsre-
levante Funktionen identifiziert und angemeldet, die bei der 
späteren Vermarktung zu geldwerten Wettbewerbsvorteilen 
führen. Die zielgerichtete Belegung von relevanten Schutz-
rechtsfeldern hat eine deutliche Stärkung der Marktposition 
von FP zum Ziel.

360° IP Strategie

Vermarktung: Markt-
einführung mit IP-ge-

schützen Features, Beglei-
tung, Produktpflege,  

Lebenszyklus

Marktvorbau: 
Zielgruppe, Trends & 

Treiber, Kundenanforde-
rungen, Wettbewerbsver-

gleich, Kundennutzen, 
IPFD Analyse, Preis-

punkt, Varianten, 
Mengengerüst

Produktdefinietion: 
Lastenheft, Pflichtenheft, 
Patentrecherche (FTO), 

Business Case

Produktentwicklung: 
Design, Hardware,  
Software, Prozesse,  
Patentanmeldungen, 

Doku

360° IP STRATEGIE
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1.5.6	 Aufbau und Mitarbeiter des Bereichs 
Forschung und Entwicklung
a.	 Bereiche Forschung und Entwicklung

b.	Aufteilung der Beschäftigten zum Bilanzstichtag 
auf die Bereiche Forschung und Entwicklung

c.	 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Forschung und 
Entwicklung
Ende 2017 waren in den Bereichen Forschung und Entwick-
lung des Konzerns (einschließlich Tochtergesellschaften) 
69 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fest angestellt (im Vor-
jahr 75 Beschäftigte); dies entspricht 6,5 % (Vorjahr 7,1 %) der 
Konzernbelegschaft. Für bestimmte Projekte werden bei Be-
darf zusätzliche, externe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
temporär eingesetzt. Ende 2017 betrug deren Anteil 10,1 % 
der festangestellten F&E-Belegschaft.

d.	Zusammenarbeit mit Universitäten
Die Zusammenarbeit mit Hochschulen und anderen Bildungs-
trägern ist essenziell für jedes Unternehmen, das für die Zu-
kunft gewappnet sein will. Der FP-Konzern steht daher seit 
langem in regem Austausch mit verschiedenen Einrichtun-
gen. FP bietet Studenten, die an ihren Bachelor- und Master-
abschlüssen arbeiten, Möglichkeiten mit erfahrenen FP-In-
genieuren und FP-Entwicklern zusammenzuarbeiten und die 
Labore und Werkstätten der FP für eigene Forschungen und 

 

R & D

Testmanagement &  
Postal Relations

Software

Intellectual Property

Innovation /  
Life Cycle Management

Konstruktion /  
Elektronik

Sonderanwendungen

Innovation &  
Lifecycle  
Management

7 (6)

Software

42 (40)

Konstruktion / 
Elektronik

20 (24)

(in %, Vorjahr in Klammern)

Sonderanwendungen

14 (14)

Intellectual 
Property

4 (3)

Test Management 
Postal Relation

14 (13)

Entwicklungen zu nutzen. Für interessierte Studenten bietet 
FP darüber hinaus Gelegenheiten, ein Semester in ausländi-
schen Niederlassungen zu verbringen.

1.5.7	 Ausgewählte Entwicklungsthemen 
Forschung und Entwicklung
a.	 USA: FP setzt konsequent auf den neuen IMI 
Standard
Im nordamerikanischen Markt haben die US Postal Services 
(USPS) 2013 einen neuen Standard für Frankiersysteme und 
andere Dienstleistungen in diesem Geschäftsfeld veröffent-
licht. Der Standard ist als Intelligent Mail Indicia Performance 
Criteria (IMI-PC) bekannt und löst seinen bis dahin wirk
samen Vorgänger Information Based Indicia Performance 
Criteria (IBI-PC) ab. Bei diesem Wechsel werden die neuesten 
Empfehlungen und Standards für kryptografische Module 
und Algorithmen berücksichtigt und das Sicherheitsniveau 
entsprechend angehoben.

FP hat als erster Hersteller von Frankiermaschinen bereits 
im Jahr 2015 diese hohen Sicherheitsanforderungen erstmalig 
in der PostBase Mini umgesetzt und ihren Kunden zur Ver-
fügung gestellt.

Die kontinuierliche Zusammenarbeit mit den Postbehörden 
und den akkreditierten Prüfinstituten mit dem Ziel, diesen 
Standard weiter zu verbessern und umzusetzen, ist inzwi-
schen konsequent fortgesetzt worden. Seit 2017 ist die ge-
samte PostBase-Familie von FP mit allen Modellen sowie ihre 
begleitenden Projekte (MailOne und Infrastruktur) nach 
diesem neuen Standard zugelassen. FP erfüllt damit als First 
Mover im weltgrößten Frankiermaschinenmarkt USA die 
höchsten Ansprüche an Sicherheit.

b.	Deutschland: Infrastrukturrabatt (ISR)
Mit dem Ziel, die Prozess-Sicherheit bei der Abwicklung von 
Teilleistungssendungen für die Kunden und die Deutsche 
Post AG (DPAG) zu erhöhen, hat die DPAG im August 2017 
die Einführung eines neuen Infrastruktur-Rabatts bei gleich-
zeitiger Absenkung der Teilleistungsrabatte zum 1. Janu-
ar 2018 angekündigt. Trotz zum Teil erst deutlich spät vorlie-
gender Spezifikationen ist es der F&E-Abteilung des 
FP-Konzerns gelungen, für insgesamt drei Frankiersysteme 
zum geplanten Starttermin eine Freigabe durch die DPAG zu 
erhalten.

Damit können FP-Kunden mit den Frankiersystemen 
PostBase One und CentorMail seit Jahresbeginn sowie für 
die PostBase 100 seit Ende Januar 2018 die Reduzierung der 
Teilleistungsrabatte um 3 Prozentpunkte komplett durch die 
Nutzung des neuen Infrastrukturrabatts kompensieren. Auch 
in diesem Fall hat FP wieder einmal seine Innovationsfähig-
keit und Agilität unter Beweis gestellt und kurzfristig auf 
geänderte Marktanforderungen im Interesse unserer Kunden 
reagiert.
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c.	 Kundenportal discoverFP
Im ersten Quartal 2018 hat FP das Kundenportal discoverFP 
in den ersten Ländern (Großbritannien, Niederlande, Belgi-
en) freigeschaltet. Der weltweite Roll-out mit Zugang zu 
mehrwertschaffenden Portalfunktionalitäten ist im weiteren 
Jahresverlauf 2018 geplant.

Ausgehend von einer Übersicht der relevanten Frankier
systemdaten für den Bestandskunden sowie mit einem inte-
grierten Hilfecenter und der Möglichkeit, Einsicht in Rech-
nungen, Bestellungen und Verträge zu nehmen, ist es Ziel von 
discoverFP, alle jetzigen und zukünftigen Kunden bei der 
digitalen Transformation der eigenen Kommunikations
geschäftsprozesse zu begleiten. Die dafür notwendigen Lö-
sungen und Services, entsprechend der ACT-Strategie von 
Francotyp-Postalia, sollen sukzessive auch auf neue Kunden-
zielgruppen ausgerichtet werden. Eine agile Projektmethodik 
sorgt dafür, dass kurzfristig Kundenfeedback in die Entwick-
lung weiterer Portalfunktionalitäten einfließt, so dass unser 

discoverFP

Angebot einem kontinuierlichen Verbesserungsprozess im 
Interesse der Kunden unterliegt.

d.	FP Secure Gateway
IoT, Internet of Things, wird die Gewohnheiten aller Men-
schen grundsätzlich verändern. Wenn vom Toaster bis zum 
Kraftwerk alle Dinge (Things) über das Internet verbunden 
sein können, eröffnet das einen großen Raum an Anwendun-
gen, die wir heute noch nicht in der Gesamtheit erkennen. 
Kurz erklärt, bedeutet diese Technologie, dass ein Gerät, das 
mit dem Internet verbunden ist, mit anderen Geräten, einer 
Gruppe von Geräten oder einer Gerätezentrale kommunizie-
ren kann. Die Kommunikationsmöglichkeiten reichen von 
dem Übertragen einfacher Statusmeldungen, z. B. die aktuelle 
Temperatur, bis hin zu komplexen Steuerungen von Indust-
rieanlagen. So unterschiedlich die Anwendungen auch sein 
werden, es besteht ein hohes Verlangen nach Sicherheit. 
Übermittelte Daten müssen integer, d. h. unverändert, voll-
ständig und vom erwarteten Kommunikationsteilnehmer 
autorisiert sein. In einigen sensiblen Bereichen muss auch die 
Vertraulichkeit – unautorisierte Personen dürfen den Inhalt 
nicht lesen – sichergestellt werden. Das neueste FP-Produkt 
„FP Secure Gateway“ ist die passgenaue Lösung für die Sicher-
heitsanforderungen im IoT Umfeld.

Das FP Secure Gateway verfügt über eine skalierbare Anzahl 
von Sensoreingängen. Die von den Sensoren erfassten Infor-
mationen werden an eine Datenzentrale übermittelt, und ent-
sprechend dem geforderten Sicherheitsniveau abgesichert. Die 
Kommunikationskanäle werden dem Einsatzgebiet entspre-
chend ausgelegt. Dabei sind das Datenvolumen und die ver-
fügbare Netzanbindung die wesentlichen Einflussfaktoren.
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Dieses neue Produkt hat, obwohl ein für FP bis dato neues 
Marktsegment, eine starke Resonanz bei potenziellen Kun-
den erzeugt. Der flexible und robuste Aufbau erlaubt den 
Einsatz in Industrieumgebungen. Dadurch entsteht ein Inte-
resse bei Lösungsanbietern auf dem Feld der Industrie 4.0. 
Dabei sticht dieses Produkt mit seinen Sicherheitsfeatures 
im Vergleich zu anderen Produkten heraus.

FP IoT Value Chain
Der Transfer von Milliarden geldwerter Daten pro Jahr zeigt, 
dass FP bereits seit vielen Jahren herausragende Datensicher-
heit bietet. Auf der Grundlage der Kernkompetenzen (DNA) 
und hergeleitet aus den Basistechnologien der traditionellen 
FP-Produkte, wird damit ein neues Anwendungsfeld 
erschlossen.

e.	FP Sign
Zur CeBit 2017 haben wir unser neues Flaggschiff der Sig
naturlösungen der Öffentlichkeit vorgestellt. Das positive 
Feedback aus dem Markt haben wir aufgenommen und im 
Laufe des Jahres weitere wesentliche Verbesserungen imple-
mentiert. Auch in 2018 werden weitere neue Funktionen 
insbesondere im Bereich des Workflowmanagements und 
Dokumentenhandlings als auch in der Integration von nati-
onalen und internationalen Identitätsservices folgen.

FP Sign – die neue deutsche Signaturlösung
Transformation und Digitalisierung sind die wichtigsten 
Herausforderungen für Unternehmen, um im Wettbewerb 
bestehen zu können. Geschäftsprozesse müssen nicht nur 
schneller durchgeführt werden, in vielen Fällen braucht es 
komplett neue digitale Geschäftsmodelle zur Erschließung 
neuer Geschäftsfelder.

Damit wird die Arbeitswelt digital und mobil. Smartphones, 
Tablets, arbeiten im Home-office oder von unterwegs: Kun-
den, Lieferanten und Mitarbeiter sind es gewohnt, jederzeit 
das, was nötig ist, mit wenigen Klicks zu organisieren.

FP Sign – Einfach, schnell und sicher
In diesem digitalen Zeitalter verschafft FP mit FP Sign Unter
nehmen einen Wettbewerbsvorteil, in dem Dokumente online 
unterschrieben und innerhalb von Minuten ausgetauscht 
werden können – ob im Büro oder von unterwegs. Offiziell 
erstmals vorgestellt auf der CeBIT 2017, hat das Interesse an 
FP Sign zur Mitte des Jahres stark angezogen. FP Sign ist 
grundsätzlich branchenunabhängig einsetzbar; es zeigt sich 
jedoch besonders in den Bereichen der Personaldienstleister, 
Steuerberater, Rechtsanwälte, Versicherungen und Banken 
eine erhöhte Nachfrage.

Mit FP Sign signieren Unternehmen Verträge, Angebote, For-
mulare, Bescheinigungen etc. schnell und sicher digital und 
lassen diese von ihren Kunden, Lieferanten und Mitarbeitern 
gegenzeichnen. Ob Verträge, Freigaben, Bescheide, Angebot-
sannahmen, Vertraulichkeitsvereinbarungen – FP Sign er-
möglicht transparentes und sekundenschnelles Business. 
Unterschiedliche Signaturlevel gewährleisten dabei die 
Rechtssicherheit der Dokumente. Die cloudbasierte Software-
lösung wird in BSI-zertifizierten Rechenzentren gehostet 
und  erfüllt damit die höchsten Sicherheitsstandards in 
Deutschland.

Weitere Kernmerkmale von FP Sign:
–– eIDAS-Konformität
–– vollständige Kontrolle und Nachvollziehbarkeit des 

digitalen Geschäftsprozesses
–– nahtlose Integration in Business-Anwendungen 

aufgrund modernster APIs
–– Mobile App zum Arbeiten von unterwegs

ZUSAMMENGEFASSTER KONZERNLAGEBERICHT
58 / 59 FRANCOTYP-POSTALIA HOLDING AG GESCHÄFTSBERICHT 2017



1.5.8	 Forschungs- und Entwicklungskosten
Im Geschäftsjahr 2017 haben sich die Forschungs- und Ent-
wicklungskosten um 1,7 % gegenüber dem Vorjahr vermin-
dert. Der Anteil der aktivierten Entwicklungskosten an den 
gesamten Forschungs- und Entwicklungskosten der Periode 
(Aktivierungsquote) hat sich im Berichtszeitraum von 49,3 % 
im Vorjahr auf 56,3 % erhöht.

2.	 Wirtschaftliche 
Rahmenbedingungen
2.1	 Gesamtwirtschaftliche und branchen-
bezogene Rahmenbedingungen

Das globale Bruttoinlandsprodukt (BIP) stieg 2017 nach Berech-
nungen des Internationalen Währungsfonds (IWF) um über 3 %. 
Höheren Zuwächsen in Schwellenländern standen niedrigere 
Wachstumsraten in den für den FP-Konzern vor allem relevan-
ten Industriestaaten gegenüber. In den USA, dem größten 
FP-Auslandsmarkt, war 2017 ein deutliches Wachstum zu beob-
achten. Die Wirtschaft in den Euro-Staaten und in Deutschland 
entwickelte sich ebenfalls positiv, wie folgende Grafik zeigt:

4,4 % 4,6 %
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Der Euro verzeichnete im Jahresverlauf 2017 im Vergleich 
zum US-Dollar eine zunehmende Aufwärtsbewegung. Nach-
dem der Euro Ende 2016 noch bei 1,05 US-Dollar notierte, 
wertete er bis zum Jahresende 2017 auf 1,20 US-Dollar auf 
und lag damit rund 14 % über dem Vorjahresschlusskurs. Auch 
wenn Fortschritte in den Brexit-Verhandlungen in den letzten 
Monaten für eine leichte Erholung sorgten, verlor auch das 
für den FP-Konzern neben dem US-Dollar ebenfalls wichtige 
Britische Pfund seit Jahresanfang 2017 gegenüber dem Euro 
weiter an Wert. Ende 2017 lag der Kurs bei 0,89 Pfund gegen-
über 0,86 Pfund zum Jahresende 2016. Ein schwächerer Kurs 
von US-Dollar und Britischem Pfund wirkt sich dämpfend 
auf die Umsatz- und Ergebnisentwicklung des FP-Konzerns 
aus, insofern Teile des Umsatzes in diesen Währungen erlöst 
und auf Konzernebene in Euro umgerechnet werden.

Der FP-Konzern beschäftigt sich in aus- und inländischen 
Märkten mit der Verarbeitung von Post. Nach wie vor werden 
verschiedenen Poststatistiken zufolge pro Jahr weltweit mehr 
als 300 Milliarden Briefe vor allem in Europa und Nordame-
rika befördert. Doch das weltweite Briefvolumen sank der 
Weltpostunion zufolge 2016 um 3,0 %; Zahlen für 2017 sind 
noch nicht veröffentlicht. Dieser Rückgang verändert den 



Markt für Frankiersysteme und führt insgesamt zu leichten 
Rückgängen. Eine Ausnahme bildet das A-Segment, die 
Domäne des FP-Konzerns. Hier kam es in den vier größten 
Märkten USA, Großbritannien, Frankreich und Deutschland 
seit 2011 zu Zuwächsen, wie die nachfolgende Grafik zeigt.

3.	 Ertragslage

3.1	 Entwicklung wesentlicher Posten der 
Konzerngesamtergebnisrechnung

DURCHSCHNITTLICHE JÄHRLICHE WACHSTUMSRATE 
(von 2011–2016)

A-Segment +2,8 %

B-Segment −0,9 %

C-Segment −9,2 %

Quelle: Poststatistiken und eigene Annahmen

in Mio. Euro 2017 2016
Verände-

rung

Umsatzerlöse 206,3 203,0 1,7 %
Bestandsveränderungen 0,5 0,2 237,3 %

Andere aktivierte 
Eigenleistungen 10,8 11,4 −4,8 %

Gesamtleistung 217,7 214,5 1,5 %
Sonstige Erträge 4,8 3,8 26,6 %

Materialaufwand 102,9 96,5 6,6 %

Personalaufwand 59,2 57,4 3,1 %

Andere Aufwendungen 34,1 37,1 −8,3 %

EBITDA 26,3 27,2 −3,3 %
Abschreibungen und 
Wertminderungen 19,1 17,5 9,0 %

EBIT 7,3 9,7 −25,5 %
Zinsergebnis 0,2 −0,2 n / a

Sonstiges Finanzergebnis −0,4 0,1 n / a

Ertragsteuern −2,4 −3,4 −29,1 %

Konzernergebnis 4,6 6,2 −25,0 %
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3.1.1	 Umsatzentwicklung

Im Geschäftsjahr 2017 behielt der FP-Konzern seinen 
Wachstumskurs bei und steigerte den Umsatz gegenüber 
dem Vorjahreszeitraum um 1,7 %. Insbesondere in den stra-
tegischen Wachstumsmärkten USA und Frankreich konnte 
FP im Berichtsjahr weiter zulegen. Der Umsatz im traditio-
nellen Geschäft Frankieren und Kuvertieren stieg im Ge-
schäftsjahr 2017 trotz des starken Euro um 1,1 % auf 
127,3 Mio. Euro. Bereinigt um negative Wechselkurseffekte 
erzielte das Unternehmen im Geschäftsjahr 2017 im Kern-
geschäft eine Wachstumsrate in Höhe von 2,8 %.

Im deutschen Heimatmarkt erhöhte der FP-Konzern im Ge-
schäftsjahr 2017 seinen Umsatz gegenüber dem Vorjahr um 
0,9 % auf 112,8 Mio. Euro.

Im Produktbereich Frankieren und Kuvertieren realisierte das 
Unternehmen in Deutschland im Jahr 2017 einen um 2,7 % 
verminderten Umsatz von 33,9 Mio. Euro. Im Vorjahr konnte 
FP von der Dezertifizierung von technisch veralteten Fran-
kiermaschinen durch die Deutsche Post AG profitieren; zu-
dem realisierte das Unternehmen mit Handelspartnern hö-
here Verbrauchsmaterialumsätze.
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Der Umsatz im Produktbereich Mail Services ist im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum um 4,6 % gewachsen. Dabei wirkten 
im Berichtsjahr unterschiedliche Einflussfaktoren auf den 
Umsatz. Das insgesamt verarbeitete Briefvolumen vermin-
derte sich im Geschäftsjahr 2017 um 6,1 % auf rund 199 Mio. 
Sendungen. Insbesondere ab dem zweiten Quartal 2017 führte 
der Mengenrückgang zu einer spürbaren Verlangsamung des 
erzielten Wachstums. Weiterhin wurde der Umsatz im Be-
richtsjahr margenwirksam durch die seit Jahresbeginn von 
der Deutsche Post AG gekürzten Portorabatte in Höhe von 
1,0 Mio. Euro belastet. Das insgesamt ausgewiesene Wachs-
tum im Bereich Mail Services resultierte aus dem Anstieg der 
Umsätze aus Frankierservice mit entsprechend starker Aus-
wirkung auf die Aufwendungen für bezogene Leistungen. 
Trotz des seit fünf Jahren durchgehend starken Umsatz-
wachstums blieb der Produktbereich leider margenschwach 
und die Profitabilität verminderte sich im Geschäftsjahr 2017 
deutlich. FP hat deshalb im Berichtsjahr den im Rahmen von 
ACT geplanten Umbau vorgezogen, um identifizierte Effizi-
enzsteigerungs- und Kostensenkungspotenziale konsequent 
und zügig zu realisieren. Dazu ist auch die Integration der 
Produktbereiche Mail Services und Software geplant.



Die Minderung des Umsatzes im Produktbereich Software im 
Geschäftsjahr 2017 (−6,5 % im Vergleich zum Vorjahr) resul-
tierte im Wesentlichen aus einem unterjährigen Rückgang 
verarbeiteter Sendungsmengen mit Hybrid-Mail Services. Mit 
der Markteinführung von FP Sign baute der FP-Konzern das 
Leistungsspektrum im Bereich Software weiter aus, wobei im 
Geschäftsjahr 2017 noch keine wesentlichen Umsätze mit 
dem innovativen Produkt erzielt wurden. Das De-Mail-Ge-
schäft entwickelte sich auch im Berichtsjahr unter den Er-
wartungen. Das geringe Sendungsvolumen führte weiterhin 
dazu, dass Kundenverträge, für die im Vorjahr eine Drohver-
lustrückstellung gebildet wurde, nicht profitabel sind. Aus 
diesem Grund wurden im Geschäftsjahr 2017 Kostensen-
kungs- und Effizienzsteigerungsmaßnahmen verfolgt und 
ergänzend ein Verkauf als eine von mehreren Möglichkeiten, 
sich kurz- bis mittelfristig von diesen Verträgen zu trennen, 
geprüft.

Größter ausländischer Markt des FP-Konzerns blieben auch 
im Geschäftsjahr 2017 die USA; trotz des im Vorjahresver-
gleich stärkeren Euro wuchs der Umsatz dort um 5,9 % auf 
46,1 Mio. Euro. Das Geschäft mit der PostBase entwickelte 
sich unverändert erfreulich; insbesondere auch im Zuge der 
Einführung der Frankiersysteme PostBase 100 und PostBase 
One. Im Wesentlichen bedingt durch den starken Euro ver-
ringerte sich hingegen der Umsatz in Großbritannien im 
Geschäftsjahr 2017 auf 15,5  Mio.  Euro im Vergleich zu 
17,2 Mio. Euro im Vorjahr. Auf Eurobasis stiegen die aus
ländischen Umsätze trotz des starken Gegenwindes durch 
Währungseffekte im Berichtsjahr um 2,6 % auf insgesamt 
93,5 Mio. Euro gegenüber 91,1 Mio. Euro im Vorjahr. Die ne-
gativen Wechselkurseffekte über alle Fremdwährungen sum-
mierten sich im Berichtsjahr auf insgesamt 2,1 Mio. Euro. 
Währungsbereinigt erzielte der FP-Konzern im Geschäftsjahr 
2017 im Ausland eine Wachstumsrate in Höhe von 4,9 %.

Der gegenüber dem Vorjahr signifikante Anstieg der Erträge 
aus Produktverkäufen im Kerngeschäft geht insbesondere 
auf die vertrieblichen Erfolge und die weiterhin hohe Nach-
frage nach dem Frankiersystem PostBase in den USA und 
Frankreich sowie durch internationale Händler zurück. In 
Großbritannien ist der FP-Konzern auch Finanzierungspart-
ner seiner Kunden und setzte auch im Geschäftsjahr 2017 
verstärkt Finanzierungsleasing zur Vertriebsunterstützung 
und Kundenbindung ein. Im Bereich der Produktverkäufe 
summierten sich die negativen Währungseffekte im Berichts-
jahr auf insgesamt 0,8 Mio. Euro. Währungsbereinigt erzielte 
der FP-Konzern im Geschäftsjahr 2017 bei den Erträgen aus 
Produktverkäufen eine Wachstumsrate in Höhe von 8,2 %.

Der leichte Anstieg der Umsätze aus der Vermietung von Fran-
kiersystemen beruht im Besonderen auf den Vertriebserfolgen 
im Mietmarkt USA. Im Geschäftsjahr 2017 knüpfte das Un-
ternehmen nahtlos an die positive Entwicklung der Vorjahre 
an. Die Umsätze mit Services und Verbrauchsmaterial waren 
hingegen rückgängig. Wie auch die positive Entwicklung des 
zur internen Steuerung des Unternehmens verwendeten 
nichtfinanziellen Qualitätsindikators unterstreicht, führt die 
hohe Qualität der PostBase-Produktfamilie im Zuge der fort-
geschrittenen Erneuerung der installierten Basis zu weniger 
Ad-hoc-Serviceeinsätzen. Im Vorjahr hatten zudem Portoän-
derungen im Wesentlichen in Österreich und Belgien das Ser-
vicegeschäft angekurbelt (über alle Märkte insgesamt 
−0,4 Mio. Euro). Bedingt durch den Abschluss von sogenann-
ten All-in-Verträgen in den USA kommt es weiterhin zu einer 
Verschiebung zwischen den Service- / Teleportoumsätzen in 

UMSATZERLÖSE nach Produkten und Dienstleistungen

in Mio. Euro 2017 2016
Verände-

rung

Erträge aus  
Produktverkäufen 43,7 41,1 6,3 %
Frankieren 35,0 32,6 7,1 %

Kuvertieren 7,4 7,1 5,3 %

Sonstige 1,3 1,4 −9,0 %

Wiederkehrende  
Erträge 162,6 161,9 0,5 %
Vermietung 33,2 32,7 1,4 %

Service / Kundendienst 18,6 19,7 −5,8 %

Verbrauchsmaterial 22,8 23,4 −2,5 %

Teleporto 9,0 9,0 0,8 %

Mail Services 65,7 62,8 4,6 %

Software 13,3 14,2 −6,5 %

Gesamt 206,3 203,0 1,7 %
Nicht wiederkehrende 
Umsatzerlöse 21,2 % 20,3 %

Wiederkehrende 
Umsatzerlöse 78,8 % 79,7 %
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Richtung der Umsätze aus Vermietung. Auch die wiederkeh-
renden Erträge unterlagen im Berichtsjahr Belastungen aus 
Wechselkurseffekten (−1,3 Mio. Euro); bereinigt erzielte der 
FP-Konzern im Geschäftsjahr 2017 mit wiederkehrenden Um-
satzerlösen ein Wachstum von 1,3 %.

3.1.2	 Andere aktivierte Eigenleistungen
Auf die aktivierten Eigenleistungen wirkten im Berichtsjahr 
unterschiedliche Einflussfaktoren, die im Ergebnis zu einem 
Rückgang gegenüber dem Vorjahr in Höhe von 0,6 Mio. Euro 
führten. Die in den aktivierten Eigenleistungen enthaltenen 
Zugänge an vermieteten Erzeugnissen lagen im Geschäftsjahr 
2017 bei 5,5 Mio. Euro gegenüber 6,4 Mio. Euro im Vorjahr. 
Hintergrund des Rückgangs sind im Wesentlichen vertrieb-
liche Veränderungen, wie der Ausbau von indirekten Ver-
triebskanälen oder der Einsatz von Finanzierungsleasing, und 
vereinzelt regional rückläufiges Mietgeschäft. Der Anteil der 
enthaltenen Entwicklungsleistungen erhöhte sich im Zuge 
der Umsetzung der ACT-Strategie im Geschäftsjahr 2017 um 
0,6 Mio. Euro auf 5,1 Mio. Euro.

3.1.3	 Sonstige Erträge
Der Anstieg der sonstigen Erträge im Berichtsjahr resultierte 
im Wesentlichen aus erhöhten Erträgen aus verjährten Ver
bindlichkeiten in Höhe von 2,8  Mio.  Euro (im Vorjahr 
1,2 Mio. Euro). Gegenläufig wirkte der planmäßige Rückgang 
der Erträge aus Aufwandszuschüssen und Zulagen in Höhe 
von 0,9 Mio. Euro (im Vorjahr 1,4 Mio. Euro).

3.1.4	 Materialaufwand
Im Geschäftsjahr 2017 erhöhte sich im Wesentlichen durch 
die Steigerung des Geschäfts mit Frankierdienstleistungen 
(Frankierservice) im Bereich Mail Services der Materialauf-
wand um insgesamt 6,6 %. Entsprechend erhöhten sich die 
Aufwendungen für bezogene Leistungen gegenüber dem 
Vorjahr um 11,2 % auf 67,6 Mio. Euro. Die Aufwendungen 
für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe verminderten sich im 
Berichtsjahr trotz des leichten Umsatzanstiegs im Kernge-
schäft Frankieren und Kuvertieren hingegen leicht auf 
35,2 Mio. Euro im Vergleich zu 35,6 Mio. Euro im Vorjahr. 
Hierbei hat sich die Entwicklung des Euro zum Britischen 
Pfund und US-Dollar ausgewirkt. Die Materialaufwands-
quote erhöhte sich im Ergebnis im Geschäftsjahr 2017 um 
etwa zwei Prozentpunkte auf 49,9 %.

3.1.5	 Personalaufwand
Der Personalaufwand erhöhte sich im Geschäftsjahr 2017 
gegenüber dem Vorjahr um 3,1 % auf 59,2 Mio. Euro. Neben 
allgemeinen Entgelterhöhungen zeigte sich hier im Wesent-
lichen im Zusammenhang mit der Umsetzung der ACT-
Strategie der Personalausbau der internationalen Vertriebs-
mannschaft sowie die weitere Professionalisierung der 
administrativen Bereiche des Konzerns (insgesamt 
2,3 Mio. Euro). Entlastend auf den Personalaufwand im Be-
richtsjahr wirkte der Rückgang der Beschäftigten im Seg-
ment Vertrieb Deutschland in Höhe von 1,4 Mio. Euro sowie 

Wechselkurseffekte in Höhe von 0,5 Mio. Euro. Die Perso-
nalaufwandsquote erhöhte sich im Geschäftsjahr 2017 leicht 
auf 28,7 % nach 28,3 % im Vorjahreszeitraum.

3.1.6	 Andere Aufwendungen
Die anderen Aufwendungen verminderten sich im Berichtsjahr 
um 8,3 % auf 34,1 Mio. Euro – trotz Aufwendungen in Höhe von 
1,3 Mio. Euro für die Umsetzung von ACT-Projekten und FP 
FIT Maßnahmen sowie belastender Sondereinflüsse im Zu-
sammenhang mit den im Geschäftsjahr 2017 berichteten Un-
regelmäßigkeiten im Produktbereich Mail Services in Höhe von 
0,5 Mio. Euro und weiteren einmaligen Aufwendungen in Höhe 
von 0,5 Mio. Euro im Wesentlichen aus der Konzentration der 
produktionsnahen Aktivitäten am Standort Wittenberge und 
aus laufenden Betriebsprüfungen. Die im Vergleich zum Vor-
jahr deutlich rückläufigen Aufwendungen für Gebühren und 
Beratungsleistungen (−1,0 Mio. Euro), die Auflösung von Rück-
stellungen in Höhe von 1,1 Mio. Euro im Wesentlichen für un-
gewisse Verbindlichkeiten aufgrund des Wegfalls der Gründe 
sowie im Zuge der Neubewertung der im Vorjahr gebildeten 
Drohverlustrückstellung für De-Mail-Kundenverträge entlas-
teten die anderen Aufwendungen im Berichtsjahr.

3.1.7	 EBITDA

Die EBITDA-Marge des FP-Konzerns verminderte sich im 
Berichtsjahr auf 12,8 % nach 13,4 % im Vorjahr. Belastend auf 
das EBITDA wirkten dabei Währungseffekte und insbeson-
dere die Entwicklung des Euro zum US-Dollar und dem Bri-
tischen Pfund. Die negativen Wechselkurseffekte im Ge-
schäftsjahr 2017 summierten sich auf insgesamt 1,2 Mio. Euro. 
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Daneben war das EBITDA im Geschäftsjahr 2017 auch durch 
Sondereinflüsse geprägt, die sich wie folgt zusammensetzen:

–– Aufwendungen für die Strategie ACT sowie zur Umset-
zung der FP FIT Maßnahmen in Höhe von insgesamt 
3,5 Mio. Euro;

–– Erträge aus der Ausbuchung von verjährten Verbindlich-
keiten in Höhe von 2,8 Mio. Euro;

–– Aufwendungen in Höhe von 0,9 Mio. Euro im Wesent
lichen aus der Konzentration der produktionsnahen 
Aktivitäten am Standort Wittenberge und einer 
Restrukturierungsmaßnahme im Segment Vertrieb 
Deutschland;

–– Aufwendungen in Höhe von 0,6 Mio. Euro im Zusam-
menhang mit den berichteten Unregelmäßigkeiten im 
Bereich Mail Services.

3.1.8	 Abschreibungen und Wertminderungen
Im Geschäftsjahr 2017 erhöhten sich die Abschreibungen und 
Wertminderungen gegenüber dem Vorjahr, wie prognosti-
ziert. Grund hierfür sind im Wesentlichen die höheren Ab-
schreibungen auf selbsterstellte immaterielle Vermögens-
werte in Höhe von 5,2 Mio. Euro (im Vorjahr 4,1 Mio. Euro) 
in Folge der hohen Investitionen in die Modernisierung des 
Produktportfolios in den Vorjahren. Vor dem Hintergrund 
der zuletzt erfolgten Investition in Software zum Kunden-
beziehungsmanagement (CRM) und den Akquisitionen von 
Kundenlisten stiegen im Geschäftsjahr 2017 auch die Ab-
schreibungen auf sonstige immaterielle Vermögenswerte um 
0,5 Mio. Euro auf 1,3 Mio. Euro. Die Abschreibungen auf 
vermietete Erzeugnisse einschließlich Anlagen in Finanzie-
rungsleasingverhältnissen verminderten sich nach der er-
folgreich abgeschlossenen Dezertifizierung von rund 36.000 
Frankiersystemen im Mietmarkt USA im Zeitraum 2013 bis 
2015 im Berichtsjahr erstmals leicht auf 9,3 Mio. Euro nach 
9,4 Mio. Euro im Vorjahr.

3.1.9	 EBIT

Das EBIT für das Berichtsjahr verminderte sich im Vergleich 
zum Vorjahr aufgrund des geringeren EBITDA und der höhe-
ren Abschreibungen um 2,5 Mio. Euro auf 7,3 Mio. Euro

3.1.10	Zinsergebnis
Das im Berichtsjahr deutlich verbesserte Zinsergebnis in 
Höhe von 0,2 Mio. Euro (im Vorjahr −0,2 Mio. Euro) resul-
tierte im Wesentlichen aus höheren Zinserträgen aus Finan-
zierungsleasing in Höhe von 1,6  Mio.  Euro (im Vorjahr 
1,1 Mio. Euro) sowie aus Einmaleffekten aus steuerlich be-
dingten Zinserträgen in Höhe von 0,5 Mio. Euro aus dem 
erfolgreichen Abschluss von Steuerverständigungsverfahren 
nach der EU-Schiedskonvention (im Vorjahr 0,1 Mio. Euro). 
Belastend wirkten sich einmalige Zinsaufwendungen in Höhe 
von 0,7 Mio. Euro aus laufenden Betriebsprüfungen aus.

3.1.11	Sonstiges Finanzergebnis
Der FP-Konzern erzielte im Geschäftsjahr 2017 ein negatives 
Finanzergebnis in Höhe von −0,4  Mio.  Euro gegenüber 
0,1 Mio. Euro im Vorjahr. Die Entwicklung im Finanzergebnis 
beruht maßgeblich auf Wechselkurseffekten bei der stichtags-
bezogenen Bewertung von Bilanzpositionen.

3.1.12	Ertragsteuern
Der FP-Konzern hatte im Vorjahr Maßnahmen umgesetzt, 
die zu einem Rückgang der Steuerquote führten. Die Steuer-
quote im Geschäftsjahr 2017 belief sich auf 34,3 % nach 35,5 % 
im Vorjahr. Die Steuerreform in den USA hatte im Berichts-
jahr insgesamt keinen wesentlichen Einfluss auf die Ertrag-
steuern des FP-Konzerns.

EBIT (in Mio. EUR)
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3.1.13	Konzernergebnis

Das Konzernergebnis verminderte sich im Geschäftsjahr 2017 
in Folge des geringeren Ergebnisses vor Steuern bei teilweiser 
Kompensation durch im Vorjahresvergleich niedrigere Er-
tragssteuern. Infolgedessen sank das Ergebnis pro Aktie (EPS) 
im Geschäftsjahr 2017 auf 0,29 Euro (unverwässert) bzw. 
0,28 Euro (verwässert) nach 0,36 Euro (un- / verwässert) im 
Vorjahr.

3.1.14	Zusammenfassung der Ergebnisse pro 
Segment

KONZERNERGEBNIS (in Mio. EUR und EPS (unverwässert) in EUR)

7
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5,2
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ZUSAMMENFASSUNG DER ERGEBNISSE PRO SEGMENT

Umsatz EBITDA

in Mio. Euro 2017 2016
Veränderung in 

% 2017 2016
Veränderung in 

%

Produktion 4,9 4,9 0,7 % 11,0 7,0 56,6 %

Vertrieb Deutschland 113,3 112,2 0,9 % 4,5 8,6 −48,0 %

Vertrieb International 88,7 85,7 3,4 % 20,5 18,6 10,5 %

Zentrale Funktionen – – – −8,2 −6,6 −24,5 %

Konzern 2 206,3 203,0 1,7 % 26,3 27,2 −3,3 %

1 Umsatzerlöse mit externen Dritten.
2 Weitere Informationen zur Konzernüberleitung finden sich im Konzernanhang in Abschnitt II.



4.	 Finanzlage

4.1	 Grundsätze und Ziele des 
Finanzmanagements

Zentrales Ziel des Finanzmanagements ist es, finanzielle Ri-
siken zu vermeiden und die finanzielle Flexibilität des 
FP-Konzerns zu sichern. Das Unternehmen erreicht dieses 
Ziel durch den Einsatz verschiedener Finanzierungsinstru-
mente. Bei deren Auswahl werden die Flexibilität, die Art der 
Kreditauflagen, das bestehende Fälligkeitsprofil und die Kos-
ten der Finanzierung berücksichtigt. Die längerfristige Liqui-
ditätsprognose erfolgt auf Basis der operativen Planung. 
Grundsätzlich stammt ein wesentlicher Teil der Liquidität des 
FP-Konzerns aus der operativen Geschäftstätigkeit der Seg-
mente mit dem daraus resultierenden Mittelzufluss. Ergän-
zend nutzt das Unternehmen Kredite von Finanzinstituten 
und Finanzierungsleasing.

4.2	 Dividendenberechtigter Bilanzgewinn 
und Dividende

Auch im Rahmen der Implementierung der Wachstums
strategie ACT hält der FP-Konzern an seiner Dividenden
politik fest. Vorstand und Aufsichtsrat schlagen der Haupt-
versammlung am 29. Mai 2018 vor, für das Geschäftsjahr 2017 
eine Dividende von 0,12 Euro je Aktie auszuschütten.

Im Gegensatz zum Vorjahr handelt es sich bei diesem Vor-
schlag um eine Ausschüttung aus dem steuerlichen Einlage-
konto i. S. d. § 27 KStG (nicht in das Nennkapital geleistete 
Einlagen). Daher erfolgt die Auszahlung ohne Abzug von 
Kapitalertragsteuer und Solidaritätszuschlag. Die Netto-
Dividende ist damit gegenüber dem Vorjahr unverändert. Im 
Geschäftsjahr 2017 hatte der FP-Konzern eine Brutto-Divi-
dende von 0,16 Euro gezahlt. Zur Ermittlung des dividenden-
berechtigten Bilanzgewinns wird auf die Angaben im Konzern
anhang in Abschnitt IV. verwiesen. Unter der Voraussetzung 
der Zustimmung zum Dividendenvorschlag durch die Haupt-
versammlung wird sich die Gesamtsumme der Ausschüttung 
für die dividendenberechtigten Aktien auf 1,9 Mio. Euro be-
laufen. Der Vorstand schlägt vor, den verbleibenden Bilanz-
gewinn auf neue Rechnung vorzutragen.

4.3	 Finanzierungsanalyse

Zur Finanzierung nutzt der FP-Konzern in erster Linie den 
Cashflow aus betrieblicher Geschäftstätigkeit sowie beste-
hende bzw. unterjährig angepasste Kreditvereinbarungen mit 
Finanzinstituten und Finanzierungsleasingvereinbarungen.

Term Facility 
(endfällig)

30

Acquisition /  
CAPEX Facility 
(endfällig)

30

Revolving Facility

60

KONSORTIENDARLEHEN (in Mio. EUR)
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Landesbank Baden-Württemberg
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FINANZVERBINDLICHKEITEN (in Mio. EUR)

2017
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36,9
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	 Verbindlichkeiten gegen-
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	 Verbindlichkeiten aus 
Finanzierungsleasing
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Der mit einem starken, international agierenden Bankenkon-
sortium abgeschlossene, seit 2016 bestehende Konsortial
darlehensvertrag über 120,0 Mio. Euro hat eine Laufzeit von 
fünf Jahren bis zum 14. Juni 2021 mit zweimaliger Verlänge-
rungsoption um jeweils ein Jahr. Die Finanzierungsdokumen-
tation auf Basis der britischen Loan Market Association 
(LMA) ist verbunden mit einer Erhöhungsoption von 
30,0 Mio. Euro.

Weitere wesentliche Konditionen des Konsortialdarlehens-
vertrages umfassen die Möglichkeit, Teile des Kreditrahmens 
in Fremdwährung ausnutzen zu können. Des Weiteren be-
steht auf Basis des Kreditvertrages auch Finanzierungssicher-
heit für Akquisitionen. Zudem verfügt der FP-Konzern über 
unternehmerische Freiräume zur Eingehung weiterer finan-
zieller Verpflichtungen. Insgesamt bildet der Konsortialdar-
lehensvertrag die Grundlage für finanzielle Stabilität und 
Flexibilität des FP-Konzerns.

Angaben zu Veränderungen im Geschäftsjahr 2017 im Eigen-
kapital des Unternehmens finden Sie im Abschnitt  5.2 
Eigenkapital.

4.4	 Investitionsanalyse

Der FP-Konzern investierte auch im Geschäftsjahr 2017 auf 
Basis der ACT-Strategie weiterhin stark in künftiges Wachs-
tum und hierbei unter anderen in die Produktentwicklung, 
die Produktion und andere Kern- und Unterstützungsprozesse 
sowie in Frankiersysteme zur Vermietung im Wesentlichen 
in den USA, Großbritannien, Kanada, Niederlande, Belgien 
und Italien.

Hintergrund des Rückgangs der Investitionen in vermietete 
Erzeugnisse im Berichtsjahr sind im Wesentlichen vertrieb-
liche Veränderungen, wie der Ausbau von indirekten Ver-
triebskanälen oder der Einsatz von Finanzierungsleasing, und 
vereinzelt regional rückläufiges Mietgeschäft. Der Rückgang 
der Investitionen in sonstige immaterielle Vermögenswerte 

INVESTITIONEN (in Mio. EUR)

2017

2013

2014

2015

2016

5,11,82,95,7 15,5

17,64,62,33,26,8

20,1

23,1

14,9

250 105 15 20

	� Aktivierung von Entwick-
lungskosten

	� Investitionen in sonstige 
Vermögenswerte

	� Investitionen in Sach
anlagen (ohne vermietete 
Erzeugnisse)

	� Investitionen in vermietete 
Erzeugnisse

	� Erwerb von Minderheiten
anteilen

beruht im Wesentlichen auf dem Abschluss der im Vorjahr 
getätigten Investition in Software zum Kundenbeziehungs-
management (Customer Relation Management – CRM) im 
Kerngeschäft in Deutschland. Für den Erwerb einer Kunden-
liste einschließlich vermieteter Erzeugnisse investierte der 
FP-Konzern im Geschäftsjahr 2017 insgesamt 1,4 Mio. Euro. 
Der Anstieg der aktivierten Entwicklungskosten basiert auf 
der Umsetzung der ACT Strategie im Berichtsjahr.



4.5	 Ausserbilanzielle Finanzinstrumente

Der FP-Konzern nutzt Operate Lease-Vereinbarungen, um 
zum Beispiel Geschäftsräume oder Fahrzeuge anzumieten. 
Des Weiteren existieren steuerlich nicht angesetzte Verlust-
vorträge in Höhe von 5,7 Mio. Euro (im Vorjahr 5,7 Mio. Euro).

4.6	 Liquiditätsanalyse

LIQUIDITÄTSANALYSE

in Mio. Euro
01.01.−

31.12.2017
01.01.−

31.12.2016

Cashflow aus betrieblicher 
Geschäftstätigkeit 21,3 22,1

Cashflow aus 
Investitionstätigkeit −15,5 −17,6

Free Cashflow 5,8 4,6
Bereinigter Free Cashflow * 9,9 9,5
Cashflow aus 
Finanzierungstätigkeit 1,1 −0,7

Zahlungswirksame  
Veränderung der Finanzmittel 6,9 3,8
Wechselkursbedingte Änderun-
gen der Finanzmittel −1,4 −1,1

Finanzmittel am Anfang der 
Periode 18,7 15,9

Finanzmittel am Ende der 
Periode 24,1 18,7

* Bereinigt um Investitionen in Finance Lease Assets und M&A.

LIQUIDITÄTSANALYSE (in Mio. EUR)
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Der leichte Rückgang des Cashflows aus betrieblicher Ge-
schäftstätigkeit im Berichtsjahr resultierte aus dem geringe-
ren EBITDA bei einer soliden Entwicklung des Working 
Capital. Dabei wurde der Cashflow aus betrieblicher Ge-
schäftstätigkeit durch den Einsatz von Finanzierungsleasing 
zur Vertriebsunterstützung sowie Kundenbindung, und in 
der Folge erhöhter Forderungen aus Finanzierungsleasing in 
Höhe von 2,7 Mio. Euro, beeinflusst. Erneut positiv ausge-
wirkt haben sich im Berichtsjahr einmalige Zahlungseingänge 
in Höhe von 1,5 Mio. Euro aus dem erfolgreichen Abschluss 
von Steuerverständigungsverfahren nach der EU-Schiedskon-
vention (im Vorjahr 1,7 Mio. Euro).

Der Cashflow aus Investitionstätigkeit profitierte im Ge-
schäftsjahr 2017 im Wesentlichen von den verminderten In-
vestitionen in vermietete Erzeugnisse und immaterielle Ver-
mögenswerte. Bezüglich weiterer Veränderung wird auf den 
Punkt „Investitionsanalyse“ verwiesen.

Die positive Entwicklung im Jahresverlauf 2017 unterstreicht 
der Anstieg des Free Cashflow. Bereinigt um die Investitionen 
in Finance Lease Assets in Höhe von 2,7 Mio. Euro (im Vorjahr 
4,1  Mio.  Euro) und Investitionen in M&A in Höhe von 
1,4 Mio. Euro (im Vorjahr 0,8 Mio. Euro) erzielte der FP-Kon-
zern mit 9,9 Mio. Euro einen Free Cashflow auf verbesserten 
Vorjahresniveau (im Vorjahr 9,5 Mio. Euro).

Die Veränderung des Cashflow aus Finanzierungstätigkeit ist 
im Wesentlichen auf Auszahlungen aus Gewinnausschüttun-
gen an Aktionäre in Höhe von 2,6 Mio. Euro, Auszahlungen im 
Zusammenhang mit dem Rückkauf eigener Anteile in Höhe 
von 1,6 Mio. Euro, die Tilgung von Verbindlichkeiten aus Fi-
nanzierungsleasing in Höhe von 1,2 Mio. Euro sowie auf Ein-
zahlungen aus der Aufnahme von Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten in Höhe von 5,9 Mio. Euro zurückzuführen.

Gemäß Konsortialdarlehensvertrag ist der FP-Konzern ver-
pflichtet, zwei definierte Finanzkennzahlen (Financial Co-
venants) einzuhalten:

Sämtliche Kreditbedingungen wurden im Berichtsjahr durch-
gängig eingehalten. Der FP-Konzern konnte zu jedem Zeit-
punkt im Geschäftsjahr 2017 seinen Zahlungsverpflichtungen 
nachkommen.

Inanspruch-
nahme zum 
Bilanzstichtag 
(einschließlich 
Avalkrediten)

44,7

ZUGESAGTE, ABER NICHT AUSGENUTZTE KREDITLINIEN 
(in Mio. EUR)

Freie Kreditlinien

75,3

	 Adjusted EBITDA 
	 (ggf. bereinigt um Sondereffekte)
Interest Cover =� ≥ 5.0 × 
	 Zinsergebnis 
	 (bereinigt um IAS 23 Fremdkapitalkosten)

	 Nettoverschuldung 
	 (Total Net Debt)
Leverage =� ≤ 3.0 × 
	 Adjusted EBITDA 
	 (ggf. bereinigt um Sondereffekte)



5.	  Vermögenslage

Das wachsende operative Geschäft prägt auch die Bilanz des 
FP-Konzerns zum 31. Dezember 2017.

5.1	 Lang- und Kurzfristige 
Vermögenswerte

BILANZSTRUKTURGRAFIK (in Mio. EUR)

2017 2017 20162016

82,3

169,8

Aktiva Passiva

33,0

169,8

62,5

74,4

84,8

167,3

35,9

167,3

56,3

75,1
82,587,5

	� Kurzfristige Vermögenswerte
	� Langfristige Vermögenswerte

	� Kurzfristige Schulden
	� Langfristige Schulden
	� Eigenkapital

LANG- UND KURZFRISTIGE VERMÖGENSWERTE

in Mio. Euro 2017 2016 Erläuterung / Veränderung

Immaterielle Vermögenswerte 35,1 34,9

Leichter Anstieg im Zuge der Investitionen in neue Produkte und sonstige 
immaterielle Vermögenswerte; im Wesentlichen in eine Kundenliste in 

Großbritannien

Sachanlagen 31,8 39,3

Abschreibungsbedingter Rückgang der vermieteten Erzeugnisse und 
Anlagen in Finanzierungsleasingverhältnissen (−7,3 Mio. Euro; bereinigt um 

Währungseffekte −4,4 Mio. Euro)

Sonstige Vermögenswerte 11,6 9,7 Anstieg der Forderungen aus Finanzierungsleasing (1,9 Mio. Euro)

Steueransprüche 3,8 0,9
Bilanzierung erwarteter Steuerforderungen aus angestrebten 

Verständigungs- und Schiedsverfahren (2,4 Mio. Euro)

Langfristige Vermögenswerte 82,3 84,8

Vorratsvermögen 10,6 11,2 Leichter Rückgang im Rahmen des Working Capital Managements

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 18,7 19,0 Leichter Rückgang im Rahmen des Working Capital Managements

Sonstige Vermögenswerte 23,2 25,3

Anstieg der Forderungen aus Finanzierungsleasing (0,9 Mio. Euro), Rückgang 
sonstiger kurzfristiger Vermögenswerte aus dem Ausgleich von Ansprüchen 

aus Aufwandszuschüssen und Zulagen (−1,1 Mio. Euro) und dem Rückgang 
von Steuererstattungsansprüchen für sonstige Steuern (−0,7 Mio. Euro)

Wertpapiere und Liquide Mittel 34,9 27,1
Deutlicher Anstieg der Finanzmittel sowie der Portoguthaben, die vom 

FP-Konzern verwaltet werden (2,4 Mio. Euro)

Kurzfristige Vermögenswerte 87,5 82,5

ZUSAMMENGEFASSTER KONZERNLAGEBERICHT
70 / 71 FRANCOTYP-POSTALIA HOLDING AG GESCHÄFTSBERICHT 2017



5.2	 Eigenkapital

Im Geschäftsjahr 2017 hat der FP-Konzern zur Bedienung 
von Aktienoptionen von der Ausübung des Bedingten Kapi
tals 2010/I Gebrauch gemacht und das Grundkapital um 
86.100 Aktien erhöht. Infolgedessen betrug das Grund
kapital der Francotyp-Postalia Holding AG zum 31. Dezember 
2017 16,3 Mio. Euro, eingeteilt in 16.301.456 auf den Inhaber 
lautende Stückaktien ohne Nennbetrag (31. Dezember 2016: 
16.215.356).

Das Unternehmen führte im Zeitraum vom 13. Oktober 2017 
bis zum 12. Januar 2018 ein durch Vorstand und Aufsichtsrat 
beschlossenes Aktienrückkaufprogramm durch. Insgesamt 
sollten bis zu 475.000 Aktien zu einem Gesamtkaufpreis von 
maximal 3,0 Mio. Euro erworben werden. Zum 31. Dezember 
2017 hielt das Unternehmen 351.168 eigene Aktien bzw. 2,2 % 
am Grundkapital (im Vorjahr 0 Aktien bzw. 0,0 % des Grund-
kapitals). Der Nennbetrag der Aktien wird offen vom Eigen-
kapital abgesetzt. Der Differenzbetrag zum Kaufpreis wird 
mit der Kapitalrücklage verrechnet. Weitere Angaben zum 
genehmigten und zum bedingten Kapital sowie zu Wandel- 
und Optionsrechten können dem erläuternden Bericht des 
Vorstands gemäß §§ 289a Abs. 1, 315a Abs. 1 HGB entnommen 
werden.

5.3	 Lang- und kurzfristige Schulden

LANG- UND KURZFRISTIGE SCHULDEN

in Mio. Euro 2017 2016 Erläuterung / Veränderung

Rückstellungen für Pensionen 
und ähnliche Verpflichtungen 16,5 17,1 Leichter Rückgang aufgrund Zinsanpassung

Sonstige Rückstellungen, latente 
Steuerverbindlichkeiten und 
sonstige Verbindlichkeiten 2,8 1,7

Finanzverbindlichkeiten 43,1 37,5 Anstieg Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (5,8 Mio. Euro)

Langfristige Schulden 62,5 56,3

Steuerschulden 5,1 3,6
Anstieg aufgrund erwarteter Steuernachzahlungen aus laufenden 

Betriebsprüfungen (2,9 Mio. Euro)

Sonstige Rückstellungen 8,0 8,0

Rückgang im Zuge der Inanspruchnahme / Neubewertung der im Vorjahr 
gebildeten Drohverlustrückstellung De-Mail-Verträge (−0,7 Mio. Euro), 

Anstieg übriger Rückstellungen (0,6 Mio. Euro)

Finanzverbindlichkeiten 0,4 0,9

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 11,2 10,6 Anstieg infolge des Ausbaus des operativen Geschäftes

Sonstige Verbindlichkeiten  
(incl. Derivate für 
Sicherungsbeziehungen) 49,7 52,0

Rückgang Verbindlichkeiten aus Teleporto (−0,8 Mio. Euro; bereinigt um 
Wechselkurseffekte −0,1 Mio. Euro), Rückgang Steuerverbindlichkeiten aus 

sonstigen Steuern (−0,7 Mio. Euro) und Rückgang übrige sonstige 
Verbindlichkeiten (−1,0 Mio. Euro)

Kurzfristige Schulden 74,4 75,1



Eine ergänzende Kennziffer für die Kapitalstruktur des 
FP-Konzerns ist der Nettoverschuldungsgrad. Dieser ergibt 
sich aus dem Verhältnis von Nettoverschuldung und Eigen-
kapital und wird laufend überprüft.

Die Nettoverschuldung errechnet sich aus den Finanzverbind-
lichkeiten abzüglich der Finanzmittel. Zu den Finanzverbind-
lichkeiten zählen die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditin-
stituten sowie die Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing. 
In die Finanzmittel werden die liquiden Mittel abzüglich 
verfügungsbeschränkter flüssiger Mittel (Portoguthaben, die 
vom FP-Konzern verwaltet werden) und die Wertpapiere ein-
bezogen. Diese Darstellung gilt sowohl im Hinblick auf die 
Bestimmung des Nettoverschuldungsgrades als Steuerungs-
größe für die Kapitalstruktur des FP-Konzerns als auch in 
Bezug auf den Ausweis in der Kapitalflussrechnung.

ENTWICKLUNG DER NETTOSCHULDEN* (in Mio. EUR)

20
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5

0

2017 2016 2015 2014 2013

19,5 19,8 20,4

17,0

11,5

*	 Angaben 2013–2015 in 2016 angepasst.

in Mio. Euro 31.12.2017 31.12.2016

Finanzverbindlichkeiten 43,5 38,4

Finanzmittel 24,1 18,7

Nettoverschuldung 19,5 19,8

Eigenkapital 33,0 35,9

Nettoverschuldungsgrad 59 % 55 %

Auf Basis der positiven operativen Entwicklung und dem 
Rückgang der Investitionen in vermietete Erzeugnisse ver-
minderte sich im Geschäftsjahr 2017 die Nettoverschuldung 
des FP-Konzerns. Das Eigenkapital verminderte sich zum 
31. Dezember 2017 und infolgedessen erhöhte sich der Netto
verschuldungsgrad des Unternehmens zum Bilanzstichtag.

5.4	 Leasing

Der FP-Konzern betreibt sowohl Operate Lease als auch Fi-
nance Lease. Diese Geschäftsmodelle beeinflussen die Bilanz 
des Unternehmens. Im Anlagevermögen sind unter den Po-
sitionen „Vermietete Erzeugnisse“ und „Anlagen in Finanzie-
rungsleasingverhältnissen“ Vermögensgegenstände mit ei-
nem Buchwert in Höhe von insgesamt 19,6 Mio. Euro (im 
Vorjahr 26,9 Mio. Euro) bilanziert, die im Wesentlichen im 
Rahmen von Operate Lease-Vereinbarungen an Kunden ver-
mietet werden. Die Finance Lease-Vereinbarungen mit Kunden 
finden sich unter „Forderungen aus Finanzierungsleasing“ 
und belaufen sich im langfristigen und kurzfristigen Be-
reich in Summe auf 15,3 Mio. Euro (im Vorjahr 12,5 Mio. Euro). 
Ohne die genannten Geschäftsmodelle würde sich die Summe 
der Aktiva auf 134,9 Mio. Euro statt auf 169,8 Mio. Euro be-
laufen. Auf der Passivseite sind in den Finanzverbindlich
keiten (lang- und kurzfristig) 0,0 Mio. Euro für Sale-and-
Lease-Back-Geschäfte, bezogen auf die Finanzierung von zu 
vermietenden Frankiersystemen, enthalten. Ohne diesen 
Bestandteil würde sich die Summe der Passiva auf 
169,7 Mio. Euro statt auf 169,8 Mio. Euro belaufen.
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6.	 Gesamtaussage zur  
wirtschaftlichen Lage
6.1	 Vergleich des tatsächlichen  
mit dem prognostizierten  
Geschäftsverlauf 2017

Die unten stehende Tabelle zeigt die finanziellen und nicht-fi-
nanziellen Leistungsindikatoren des FP-Konzerns. Die 
Ist-Werte bei den finanziellen Kennzahlen Umsatz und EBIT-
DA sind zusätzlich als wechselkursbereinigte Werte angege-
ben, da der FP-Konzern eine Prognose unter der Prämisse 
gleichbleibender Wechselkurse für Fremdwährungen 
veröffentlichte.

6.2	 Geschäftsverlauf 2017

Wie geplant, war das Geschäftsjahr 2017 von der Implemen-
tierung der ACT-Strategie und der FP FIT Maßnahmen ge-
prägt, mit Kurs auf die formulierten Zwischenziele für das 
Geschäftsjahr 2020 erhöhte FP die Taktzahl noch einmal 
deutlich. Exogene und unerwartete Faktoren führten zu 
zusätzlichen Herausforderungen und belasteten die Ge-
schäfts- und Ergebnisentwicklung.

Im Geschäftsjahr 2017 steigerte der FP-Konzern erneut den 
Umsatz und erzielte bereinigt um Währungseffekte wie ge-
plant ein leicht verbessertes EBITDA. Der bereinigte Free 
Cashflow übertraf das Vorjahr. Auf der Umsatzseite profitier-
te das Unternehmen insbesondere von Erfolgen des Frankier
systems PostBase in diversen Märkten sowie dem Ausbau des 

VERGLEICH DES TATSÄCHLICHEN MIT DEM PROGNOSTIZIERTEN GESCHÄFTSVERLAUF 2017

in Mio. Euro Prognose 2017* IST 2017 Erläuterung

Umsatz

Leichte Steigerung 
im Vergleich zum 

Vorjahr 
(203,0 Mio. Euro)

206,3 Mio. Euro 
208,4 Mio. Euro*

Wachstum im Kerngeschäft trotz negativer Währungseffekte, 
getrieben von höheren Produktverkäufen. Über den Erwartun-

gen liegendes Wachstum im Produktbereich Mail Services, 
während der Bereich Software leicht rückläufig war.

EBITDA

Leichte Steigerung 
im Vergleich zum 

Vorjahr 
(27,2 Mio. Euro)

26,3 Mio. Euro 
27,5 Mio. Euro*

Solides Ergebnis wie geplant, trotz negativer Währungseffek-
te, hoher Aufwendungen zur Implementierung der Strategie 

ACT und belastender Sondereinflüsse. Positiv wirkten Erträge 
aus der Ausbuchung von verjährten Verbindlichkeiten.

Bereinigter Free Cashflow

Auf Vorjahresniveau 
(im Vorjahr 

9,5 Mio. Euro) 9,9 Mio. Euro

Positive operative Entwicklung und geplant niedrigere 
Investitionen bildeten Basis für verbesserten Free Cashflow. 

Zusätzlich unterstützte die Einmalzahlung aus zwei 
Steuerverständigungsverfahren.

Qualitätsindikator

Leichte Verbesse-
rung im Vergleich 

zum Vorjahr  
(im Vorjahr 24,2) 16,4

Deutliche Verbesserung im Zuge der fortgeschrittenen Erneue-
rung der installierten Basis durch die Frankiersysteme der 

PostBase-Familie.

Verbesserungsindikator

Leichte Verbesse-
rung im Vergleich 

zum Vorjahr  
(im Vorjahr 0,09) 0,12

Anstieg im Wesentlichen infolge proaktiver Qualitätsmaß
nahmen im Zuge von Produktneueinführungen.

*	 Bei gleichbleibenden Wechselkursen für Fremdwährungen.

Mail Services-Geschäft im deutschen Markt. Negative Wech-
selkurseffekte beeinflussten sowohl den Umsatz als auch das 
EBITDA. Beim Free Cashflow machte sich neben der positiven 
operativen Entwicklung der geplante Rückgang der Investi-
tionen in vermietete Erzeugnisse und eine solide Entwicklung 
beim Working Capital bemerkbar. Außerdem wurde der um 
Investitionen in Finance Lease Assets und M&A bereinigte 
Free Cashflow durch einmalige Zahlungseingänge aus dem 
Abschluss von zwei Steuerverständigungsverfahrens beein-
flusst. Der Vorstand beurteilt den Verlauf der Geschäftsent-
wicklung im Geschäftsjahr 2017 insgesamt als positiv.



7.	 Nachtragsbericht

Informationen zu wesentlichen Ereignissen nach dem Ab-
schlussstichtag finden Sie im Konzernanhang in Abschnitt V.

8.	 Risiko- und Chancenbericht

Risiko- und Chancenmanagementsystem

Das Risiko- und Chancenmanagementsystem des FP-Kon-
zerns dient dazu, Chancen und Risiken frühzeitig zu erken-
nen und wahrzunehmen bzw. einzugrenzen. Grundsätzlich 
ist die Risiko- und Chancenpolitik des FP-Konzerns darauf 
ausgerichtet, den Bestand des Unternehmens nachhaltig zu 
sichern und die Wettbewerbsfähigkeit kontinuierlich zu 
verbessern.

Das Risiko- und Chancenmanagement ist in die wertorien-
tierte Steuerung und die bestehenden Strukturen des FP-Kon-
zerns eingebunden, um mögliche Signale frühzeitig zu erken-
nen und zu bewerten. Es ist aus den strategischen Zielen 
abgeleitet. Der Chancenerkennung dienen hierbei unter an-
derem detaillierte Markt- und Wettbewerbsanalysen und 
Prognoseszenarien sowie die intensive Auseinandersetzung 
mit relevanten Wert- und Kostentreibern. Für die Risiken ist 
ein Überwachungssystem nach § 91 Abs. 2 AktG eingerichtet. 
Dieses System dient auch der Früherkennung bestandsge-
fährdender Risiken. Der FP-Konzern versteht das Risikoma-
nagement als kontinuierlichen und durchgängigen Prozess.

Darüber hinaus werden unterjährig identifizierte Risiken, die 
eine hohe Eintrittswahrscheinlichkeit und ein hohes poten-
zielles Schadensausmaß haben, unverzüglich im Rahmen von 
Berichtslinien an den Vorstand kommuniziert (Ad-hoc-Mit-
teilung). Das Risiko- und Chancenfrüherkennungssystem 
wird im Rahmen der Abschlussprüfung vom Abschlussprüfer 
evaluiert, um sicherzustellen, dass das System geeignet ist, 
alle potenziell den Bestand des Unternehmens gefährdenden 
Risiken rechtzeitig zu erfassen, zu bewerten und zu 
kommunizieren.

Organisation

Im Auftrag des Vorstands überwacht der Risikokoordinator 
die Implementierung einer einheitlichen Risikostrategie und 
Methodik sowie die Identifikation, Analyse und Bewertung 
von Chancen und Risiken sowie der anschließenden Chan-
cenrealisierung und Risikobehandlung. Er wird dabei von 
Berichtsempfängern unterstützt. Alle Berichtsempfänger 
bilden ein Gremium, das sich in regelmäßigen Abständen über 
die Identifikation, Analyse und Bewertung von Chancen und 
Risiken abstimmt. Sie evaluieren alle gemeldeten Informati-
onen, wobei folgende Verantwortungsbereiche, unterteilt 
nach Risikoarten, definiert sind:

Risikoart
I	 Marktbezogene Risiken
II	 Operationelle Risiken
III	Finanzrisiken
IV	Regulierung, Recht und Compliance
V	 Reputations- und Markenrisiken
VI	Umwelt- und Nachhaltigkeitsrisiken

Für die Beobachtung, Bewertung und Meldung der Chancen 
und Risiken sind Berichtsverantwortliche benannt, die aus dem 
folgenden Personenkreis bestehen: Geschäftsführer der in- und 
ausländischen Gesellschaften, Bereichsleiter und Beauftragte 
innerhalb der implementierten Managementsysteme.

Die Berichtsverantwortlichen erheben für ihr Themenfeld die 
Chancen und Risiken und sind für die Realisierung der Chancen 
und Vermeidung der Risiken zuständig. Hierfür erhalten sie 
durch den Risikokoordinator halbjährlich eine Aufforderung 
zur Meldung ihrer Chancen und Risiken. Die Berichtsverant-
wortlichen entwickeln für ihr Themenfeld die zur Behandlung 
der erhobenen Risiken geeigneten Maßnahmenoptionen, die 
von den Berichtsempfängern ausgewertet und vom Vorstand 
beschlossen werden.

Die Gesamtverantwortung für das Risiko- und Chancenma-
nagementsystem des FP-Konzerns liegt beim Vorstand. Der 
Vorstand wird über die aktuelle Risikosituation des FP-Kon-
zerns durch den Risikokoordinator informiert und ordnet ge-
gebenenfalls weitere Maßnahmen an. Nachdem der Vorstand 
den Konzernrisikobericht verabschiedet hat, wird er dem Auf-
sichtsrat vorgelegt.

Compliance-Managementsystem

Der Vorstand hat für die Einhaltung der gesetzlichen Bestim-
mungen und der unternehmensinternen Richtlinien zu sor-
gen und wirkt auf deren Beachtung durch die Konzernunter-
nehmen hin (Compliance). Fragen der Compliance sind 
regelmäßig Gegenstand der Beratung zwischen dem Auf-
sichtsrat bzw. Aufsichtsratsvorsitzenden und dem Vorstand. 
Die Unternehmenskultur des FP-Konzerns ist von Vertrauen 
und gegenseitigem Respekt sowie dem Willen zur strikten 
Einhaltung von Gesetzen und internen Regelungen geprägt. 
Dennoch sind Rechtsverstöße durch individuelles Fehlver-
halten nie ganz auszuschließen. Beschäftigte und Dritte ha-
ben die Möglichkeit, Fehlverhalten im Unternehmen zu mel-
den. Aufgrund des organisatorischen Aufwands wird auf ein 
System verzichtet, das die Möglichkeit einräumt, geschützt 
Hinweise zu geben (Whistleblower-System). Das Unterneh-
men setzt alles daran, dieses Risiko so weit wie möglich zu 
minimieren, Fehlverhalten aufzudecken und konsequent zu 
verfolgen. Von zentraler Bedeutung ist die Beachtung recht-
licher und ethischer Regeln und Grundsätze. Regeln und 
Grundsätze sind, wie auch der verantwortungsbewusste Um-
gang mit Insiderinformationen, in der Compliance-Richtlinie 
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festgeschrieben. Allen Mitarbeitern dient sie zur Orientie-
rung für ein integres Verhalten im Geschäftsverkehr. Füh-
rungskräfte und Mitarbeiter werden zur Compliance-Richt-
linie geschult.

Internes Kontroll- und Risikomanagement-
system im Hinblick auf den 
Rechnungslegungsprozess

Das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem (IKS) 
ist integraler Bestandteil eines umfassenden unternehmens-
weiten Kontroll- und Risikomanagementsystems. Das Ziel 
des IKS im Rechnungslegungsprozess ist es, durch die Imple-
mentierung von Kontrollen hinreichende Sicherheit für die 
Erstellung eines regelkonformen Abschlusses zu gewährleis-
ten. Das IKS des FP-Konzerns stützt sich dabei überwiegend 
auf ein funktionierendes internes Steuerungssystem auf der 
Basis effizienter Prozesse sowie auf prozessintegrierte, orga-
nisatorische Sicherungsmaßnahmen wie beispielsweise Zu-
griffsbeschränkungen im IT-Bereich oder Zahlungsrichtlini-
en. Prozessintegrierte Kontrollen vermindern die 
Wahrscheinlichkeit des Auftretens von Fehlern bzw. unter-
stützen das Aufdecken von aufgetretenen Fehlern.

Der Aufsichtsrat berät über das Risikomanagement und über-
wacht die Wirksamkeit des Risikomanagementsystems, des 
internen Kontrollsystems und des Rechnungslegungsprozes-
ses sowie die Abschlussprüfung und deren Unabhängigkeit.

Die wesentlichen Merkmale des internen Kontrollsystems 
und des Risikomanagementsystems im Hinblick auf den 
Rechnungslegungsprozess können wie folgt beschrieben 
werden:

Die Francotyp-Postalia Holding AG stellt als Mutterunter-
nehmen den Konzernabschluss des FP-Konzerns auf. Diesem 
Prozess vorgelagert ist die Finanzberichterstattung der in den 
Konzernabschluss einbezogenen Konzerngesellschaften. Bei-
de Prozesse werden durch ein stringentes internes Kontroll-
system überwacht, das sowohl die Ordnungsmäßigkeit der 
Rechnungslegung als auch die Einhaltung der relevanten 
gesetzlichen Bestimmungen sichert. Die bereichsübergreifen-
den Schlüsselfunktionen werden zentral gesteuert, wobei die 
einzelnen Tochtergesellschaften über ein definiertes Maß an 
Selbstständigkeit bei der Erstellung ihrer Abschlüsse verfügen.

Wesentliche Regelungen und Instrumentarien bei der Erstel-
lung des Konzernabschlusses sind:

–– Bilanzierungsrichtlinien auf Konzernebene,
–– klar definierte Aufgabentrennung und Zuordnung von 

Verantwortlichkeiten zwischen den am Rechnungsle-
gungsprozess beteiligten Bereichen,

–– Einbeziehung externer Sachverständiger, soweit 
erforderlich, wie zum Beispiel für die Bewertung von 
Pensionsverpflichtungen,

–– Verwendung geeigneter IT-Finanzsysteme und Anwen-
dung von detaillierten Berechtigungskonzepten zur 
Sicherstellung aufgabengerechter Befugnisse unter 
Beachtung von Funktionstrennungsprinzipien,

–– systemseitig implementierte Kontrollen und weitere 
Prozesskontrollen der Rechnungslegung in den 
Gesellschaften, Konsolidierung im Rahmen des 
Konzernabschlusses sowie anderer relevanter Prozesse 
auf Konzern- und Gesellschaftsebene,

–– Berücksichtigung von im Risikomanagementsystem 
erfassten und bewerteten Risiken in den Jahresab-
schlüssen, soweit dies nach bestehenden Bilanzierungs-
regeln erforderlich ist.

Für die Umsetzung dieser Regelungen und die Nutzung der 
Instrumentarien ist in den Konzerngesellschaften der ver-
schiedenen Länder die jeweilige Leitung des Bereichs Finan-
zen bzw. die Geschäftsführung verantwortlich. Der Konzern-
abschluss liegt in der Verantwortung des für Finanzen 
zuständigen Mitglieds des Vorstands der Francotyp-Postalia 
Holding AG. Das Vorstandsmitglied wird dabei unterstützt 
durch den Vice President Finance FP Group, den Head of 
Accounting & Taxes, Head of Controlling & MIS und den Head 
of Treasury / M&A.

Durch die Beschäftigung von qualifiziertem und spezialisier-
tem Fachpersonal, gezielte und regelmäßige Fort- und Wei-
terbildung sowie Beachtung des Vieraugenprinzips gewähr-
leistet der FP-Konzern die strikte Einhaltung der lokalen und 
internationalen Rechnungslegungsvorschriften im Jahres- 
und Konzernabschluss.

Alle Jahresabschlüsse von wesentlichen Konzerngesellschaf-
ten, die Eingang in die Konzernkonsolidierung finden, unter-
liegen der Prüfung durch einen Abschlussprüfer.

Durch die Verpflichtung aller Tochtergesellschaften, ihre 
Geschäftszahlen monatlich in einem standardisierten Re-
porting-Format an die Francotyp-Postalia Holding  AG 
(FP Holding) zu berichten, werden unterjährige Soll-Ist-Ab-
weichungen zeitnah erkannt, um kurzfristig darauf reagieren 
zu können.



Risikomanagementsystem im Hinblick auf 
Finanzinstrumente

Der FP-Konzern verfügt über ein zentrales Finanzmanage-
ment, wobei die FP Holding den Konzernfinanzbedarf koor-
diniert, die Liquidität sichert und die Währungs-, Zins- und 
Liquiditätsrisiken konzernweit überwacht. Ziel des finanziel-
len Risikomanagements ist es, finanzwirtschaftliche Risiken 
aus Veränderungen von Marktpreisen, Wechselkursen und 
Zinssätzen durch finanzorientierte Aktivitäten zu begrenzen. 
Derivative Finanzinstrumente werden dabei ausschließlich 
zum Zweck der Sicherung von Grundgeschäften genutzt. 
Währungsbedingte Risiken resultieren aus den internationa-
len Aktivitäten des Konzerns, insbesondere in den USA und 
Großbritannien. Die FP Holding identifiziert diese Risiken in 
Zusammenarbeit mit den jeweiligen Konzerngesellschaften 
und steuert sie mit geeigneten Maßnahmen, zum Beispiel dem 
Abschluss von Devisentermingeschäften. Zinsrisiken resul-
tieren aus den mittelfristigen Finanzverbindlichkeiten. Zur 
Steuerung der Zinsrisiken hat die FP Holding im Geschäfts-
jahr 2017 keine neuen Zinsderivate abgeschlossen. Die Liqui-
ditätsplanung dient dazu, Liquiditätsrisiken frühzeitig zu 
erkennen und konzernweit systematisch zu minimieren. Der 
Liquiditätssteuerung und -überwachung dient ein monatlich 
rollierender Liquiditäts-Forecast. Für weitere Informationen 
zu Risiken aus Finanzinstrumenten, darunter Währungs- und 
Zinsrisiken, sowie den entsprechenden Sicherungsaktivitäten 
verweisen wir auf die Angaben im Konzernanhang in Ab-
schnitt IV. Textziffer (21) Finanzinstrumente.

Risikomatrix des FP-Konzerns

Es werden zweimal im Jahr alle rechtlichen, Geschäfts-, Be-
triebs-, Finanz- und IT-Risiken und Chancen im FP-Konzern 
inventarisiert und die gemeldeten Risiken werden von den 
Berichtsempfängern evaluiert.

Die erfassten Risiken werden nach Maßgabe der möglichen 
Schadenshöhe und der Eintrittswahrscheinlichkeit danach 
beurteilt, ob sie wesentlich und gegebenenfalls bestandsge-
fährdend sind. Diese Risiken werden gesondert festgehalten 
und weiter beobachtet. Um Aussagekraft darüber zu erhalten, 
welche Risiken wesentlich sein können, werden alle Risiken 
gemäß ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit und der Höhe des 
möglichen Schadens in fünf verschiedene Klassen (1 bis 5) 
eingeteilt.

Das Verfahren zur Risikobewertung wurde im Berichtsjahr 
geändert. Um das Risikomanagementsystem klarer vom 
Überwachungssystem nach § 91 Abs. 2 AktG abzugrenzen, 
wurden die Risikogruppen im Berichtsjahr neu definiert. Die 
Risikomatrix des FP-Konzerns gliedert sich in geringe Risiken 
(Risikogruppe C, Risikokennzahl ≤ 3), latente Risiken (Risi-
kogruppe B, Risikokennzahl > 3 und < 10) und wesentliche 
Risiken (Risikogruppe A, Risikokennzahl ≥ 10). Die wesent-
lichen Risiken beinhalten als Teilbereich die Schlüsselrisiken 

(Risikogruppe A1, Risikokennzahl ≥ 15), die bestandsgefähr-
dend für das Unternehmen sein können. Zudem wurde im 
Berichtsjahr die Definition zur Einschätzung der Risiko-Ein-
trittswahrscheinlichkeit neu festgelegt.

Die neue Risikogruppe der wesentlichen Risiken (A) erfasst 
Risiken, bei denen die Eintrittswahrscheinlichkeit vor Ergrei-
fen einer geeigneten Gegenmaßnahme mit mindestens „un-
wahrscheinlich (qualitativ) / 20 % bis 39 % (quantitativ)“ (Klas-
sen 2 bis 5) und die mögliche Schadenshöhe mit mindestens 
„gering = Auswirkung des Schadens von 5 % bis 7 % des ge-
planten Konzern-EBITDA“ (Klassen 2 bis 5) eingeschätzt wur-
den. Multipliziert man die Klasse der Eintrittswahrschein-
lichkeit mit der Klasse der Schadenshöhe und ergibt das 
Produkt die Risikokennzahl 10 oder höher, handelt es sich 
um ein wesentliches Risiko (A). Eine Risikokennzahl von 15 
oder höher definiert insbesondere ein Schlüsselrisiko (A1), 
das auf eine Bestandsgefährdung des Unternehmens hin-
weist. Über die identifizierten wesentlichen Risiken wird in 
diesem Bericht informiert.
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Erläuterung der Klassen von  
Eintrittswahrscheinlichkeit und 
Schadenshöhe

RISIKOMATRIX DES FP-KONZERNS

Bedeutung Risikokennzahlen

Schlüsselrisiken 
A1

≥ 15 – Risiken gefährden den Unternehmens-
erfolg und sind bestandsgefährdend. Risiko
reduzierende Maßnahmen sind umzusetzen. 

Wesentliche Risiken 
A

≥ 10 – Es besteht ein erhöhtes Risiko bzw. 
Risiken gefährden den Unternehmenserfolg 
und sind ggf. bestandsgefährdend. Es wird 
dringend empfohlen, risikoreduzierende 
Maßnahmen umzusetzen.

Latente Risiken 
B

> 3 und < 10 – Das Risiko liegt oberhalb des 
Restrisikos. Es sollte beobachtet werden. Die 
Umsetzung einzelner Maßnahmen wird emp-
fohlen bzw. Risiken sind selektiv zu managen.

Geringe Risiken 
C

≤ 3 – Das Risiko liegt im Bereich des Rest
risikos oder es besteht derzeit kein Hand-
lungsbedarf. Es sind grundsätzlich keine 
weiteren Maßnahmen notwendig bzw. Risiken 
sind zu akzeptieren. 
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Schadenshöhe

A1

A

C

B

Insgesamt wurden zum Bilanzstichtag elf wesentliche Einzel-
risiken (A) für den FP-Konzern identifiziert. Davon sind sieben 

BEWERTUNG DER SCHADENSHÖHE

2017

Klasse Beschreibung (qualitativ) Schadenshöhe (quantitativ)

1 Sehr gering Schaden von kleiner 5 % des Plan-EBITDA

2 Gering Schaden größer 5 % bis 7 % des Plan-EBITDA

3 Mittel Schaden größer 7 % bis 15 % des Plan-EBITDA

4 Hoch Schaden größer 15 % bis 35 % des Plan-EBITDA

5 Sehr hoch Schaden von größer 35 % des Plan-EBITDA

BEWERTUNG DER EINTRITTSWAHRSCHEINLICHKEIT

2017 Alt

Klasse Beschreibung (qualitativ)
Eintrittswahrscheinlichkeit 

(quantitativ) Beschreibung (qualitativ)
Eintrittswahrscheinlichkeit 

(quantitativ)

1 Sehr unwahrscheinlich 0 bis 19 % Unwahrscheinlich
im Durchschnitt höchstens 

alle 5 Jahre

2 Unwahrscheinlich 20 bis 39 % Möglich
im Durchschnitt alle 

3−5 Jahre

3 Wahrscheinlich 40 bis 59 % Mittel
im Durchschnitt alle 

1−2 Jahre

4 Sehr wahrscheinlich 60 bis 79 % Wahrscheinlich jährlich

5 Fast sicher 80 bis 99 % Unabwendbar monatlich

Risiken sogenannte Schlüsselrisiken (A1), deren Eintritt den 
Bestand des Konzerns voraussichtlich gefährden würde.



8.1	 Risiken des FP-Konzerns

8.1.1	 Marktbezogene Risiken
Änderung des Kundenbedarfs aufgrund der digitalen 
Transformation
Seit Mitte der vergangenen Dekade sinken die Volumina der 
Briefpost in allen Märkten, wenn auch nicht mehr in so star-
kem Maße; gleichzeitig nimmt der Versand von Päckchen und 
Paketen zu. Sichere E-Mail-Lösungen ersetzen konventionelle 
Postwege und die digitale Transformation der Wirtschaft 
schreitet voran. Der FP-Konzern vertreibt in den Segmenten 
Vertrieb Deutschland und Vertrieb International Frankier-
systeme und bietet Verbrauchsmaterial an. Diese Geschäfts-
tätigkeit erzeugt damit einen wesentlichen Anteil der wieder-
kehrenden Umsatzerlöse. Angesichts der Änderungen im 
Kundenverhalten könnte die Nachfrage nach Frankiersyste-
men und Verbrauchsmaterialien sinken bzw. sich frühzeitiger 
als erwartet zu kleineren Frankiersystemen entwickeln. Der 
FP-Konzern begrenzt das Risiko durch intensive Marktbeob-
achtung und Kundenbefragungen sowie durch die Ableitung 
entsprechender Maßnahmen.

Wettbewerbsintensiver Markt im Bereich der 
Postdienstleistungen
Die Deutsche Post AG hat Anfang 2018 den sogenannten In-
frastrukturrabatt eingeführt. Wer den Infrastrukturrabatt 
erhalten möchte, muss gewisse Voraussetzungen erfüllen. Für 
Kunden der Deutsche Post AG und Konsolidierer mit Teilleis-
tungsverträgen wird zum 1. Januar 2018 der Teilleistungsra-
batt um 3 Prozentpunkte abgesenkt. Im Gegenzug gewährt 
die Deutsche Post AG den Infrastrukturrabatt in gleicher 
Höhe, für den bestimmte Voraussetzungen gelten müssen. 
Zu diesen zählen u. a. teilleistungsfähige Briefsendungen, 
Layout-Anpassung (Platzierung einer Frankier-ID oberhalb 
der DV-Freimachungszeile) und bei Einlieferung Abgabe der 
Einlieferungsliste für die Teilleistung. Eine zeitnahe Umset-
zung dieser Anpassungen stellt für Dienstleister und auch für 
die Frankiermaschinenhersteller eine Herausforderung dar. 
FP hat sich rechtzeitig mit dem Thema auseinandergesetzt 
und entsprechend die Frankiersysteme, aber auch die Soft-
ware und die Maschinen im Produktbereich Mail Services und 
Software angepasst. Dessen ungeachtet ist noch nicht ab-
schließend abzusehen, wie die Kunden auf die angekündigte 
Änderung reagieren. Der FP-Konzern begrenzt das Risiko vor 
allem durch eine intensive Zusammenarbeit mit seinen Kun-
den. Deren Wechselbereitschaft wird durch eine vertiefte 
Bindung ebenso reduziert wie durch eine mögliche Weiter
gabe der Rabattkürzung an die Kunden.

Erfolgreiche Umsetzung strategischer Projekte  
und Maßnahmen
Die mit ACT entwickelten Projekte und Maßnahmen sind 
wesentlich für die Erreichung der für 2020 und 2023 definier-
ten Wachstumsziele. In den Jahren 2017 und 2018 setzt der 
FP-Konzern in allen Segmenten nicht nur definierte strate-
gische Projekte um, sondern schafft zugleich die Basis für den 

Erfolg. Die Parallelisierung beider Phasen birgt aufgrund 
möglicherweise begrenzter Ressourcen und fehlender Priori-
sierung Risiken. Diesem Risiko begegnet der FP-Konzern mit 
einem strengen, auf Kennzahlen beruhenden Projektmanage-
ment und einer klaren Kosten- und Effizienzüberwachung.

8.1.2	 Operationelle Risiken
Länder- / Segmentübergreifende IT-Risiken
Die IT-gestützten Geschäftsprozesse des FP-Konzerns sind 
Risiken der Informationssicherheit ausgesetzt. Es besteht das 
Risiko von Netzwerk- und Systemausfällen, beispielsweise 
bezüglich des FP Repository, sowie von externen Angriffen 
und Datenverlusten durch menschliches Versagen. Diesen 
möglichen IT-Risiken begegnet das Unternehmen durch den 
Einsatz moderner Hard- und Software, die aktuelle Sicher-
heitsstandards erfüllen. Um Geschäftsprozesse sicher abzu-
wickeln, wurde 2016 ein globales IT-Assessment durchge-
führt, woraus sich die Verbesserungsmaßnahmen für die 
nächsten 3 Jahre ableiten, die den FP-Konzern fit für die 
Zukunft machen. 2017 wurde das Projekt weitergeführt und 
mögliche Anpassungen von IT-Systemen überprüft. Mit dem 
Einsatz eines Informationssicherheits-Managementsystems 
(ISMS) und der Sensibilisierung seiner Mitarbeiter im Um-
gang mit allen geschäftsrelevanten Informationen minimiert 
der FP-Konzern zudem weiter diese Risiken. Darüber hinaus 
betreibt der FP-Konzern mehrere physisch getrennte Rechen-
zentren, die unterschiedliche Teile der IT-Landschaft redun-
dant abbilden und so das Risiko eines kompletten Systemaus-
falls bestmöglich minimieren. Bei dem Einsatz von 
postalischen Server-Systemen wie FrankIT, IBIP, Orchid usw. 
ist der IT-Bereich stets gezwungen, postalische Anforderun-
gen in Anlehnung an verschiedene Standards wie BSI-Grund-
schutz, ISO 27001, NIST 800-34, COBIT 4.1 zu erfüllen. Neben 
dem Einsatz eines Informationssicherheits-Managementsys-
tems ist auch die Berücksichtigung eines Business-Continu-
ity-Management (BCM)-Prozesses zwingend erforderlich. In 
Anlehnung an den BSI-Standard 100-3 wurde beim Betrieb 
von sensiblen, postalischen Server-Systemen ein Risikoma-
nagementprozess innerhalb der IT etabliert. Durch regelmä-
ßige Audits und Sicherheitszertifikate dokumentiert FP ge-
genüber den Kunden den erreichten Sicherheitsstand.

Personalanpassungsrisiko
Der Erfolg des Unternehmens ist maßgeblich vom Engage-
ment, der Motivation und den Fähigkeiten seiner Mitarbeiter 
abhängig. Es besteht das Risiko der nicht ausreichenden An-
passung der Mitarbeiter an technologische oder sonstige, 
auch unvorhergesehene Entwicklungen. Zudem besteht am 
Personalmarkt eine große Nachfrage nach Spezialisten im 
Bereich Vertrieb sowie Forschung & Entwicklung ins
besondere mit Know-how für digitale Technologien und 
Trends. Der FP-Konzern begrenzt diese Risiken, die alle Seg-
mente betreffen, durch eine Professionalisierung der Bedarfs
analyse und eine umfassende interne Kommunikation. 
Weitere Maßnahmen bilden ein aktives Change-Manage-
ment, die Stärkung der Führungskräfte und Mitarbeiter durch 

ZUSAMMENGEFASSTER KONZERNLAGEBERICHT
78 / 79 FRANCOTYP-POSTALIA HOLDING AG GESCHÄFTSBERICHT 2017



den gezielten Aufbau entsprechender Kompetenzen sowie 
die Etablierung einer Feedback- und Fehlerkultur.

Kostenrisiken aus De-Mail-Verträgen
Das De-Mail-Geschäft entwickelte sich auch im Berichtsjahr 
unter den Erwartungen. Das geringe Sendungsvolumen führ-
te weiterhin dazu, dass Kundenverträge, für die im Vorjahr 
eine Drohverlustrückstellung gebildet wurde, nicht profitabel 
sind. Aus diesem Grund wurden im Jahr 2017 Kostensen-
kungs- und Effizienzsteigerungsmaßnahmen verfolgt und 
ergänzend ein Verkauf als eine von mehreren Möglichkeiten, 
sich kurz- bis mittelfristig von diesen Verträgen zu trennen, 
geprüft.

Regulatorisch ist definiert, dass die gesamte technische und 
personelle Infrastruktur zur Bedienung von De-Mail-Kunden
verträgen, die vereinzelt bis 2020 laufen, aufrechterhalten 
werden muss, auch wenn keine ausreichenden Ergebnisbei-
träge aus laufenden oder neu verhandelten Verträgen erzielt 
werden. Daraus ergibt sich kurz- bis mittelfristig das Risiko, 
dass die damit verbundenen hohen Kosten durch den FP-Kon-
zern getragen werden müssen. Zur Verringerung der kurz- bis 
mittelfristigen Risiken arbeitet der FP-Konzern mit großer 
Aufmerksamkeit daran, die Ertragssituation der De-Mail-
Kundenverträge durch weitere geeignete Maßnahmen zu 
verbessern.

8.1.3	 Finanzrisiken
Währungsrisiko
Die Beschaffungskosten des FP-Konzerns fallen überwiegend 
in Euro an, da das Unternehmen seine Produktionsstätte in 
Deutschland hat. Währungsrisiken ergeben sich daraus, dass 
Umsätze in anderen Währungen realisiert werden, wie z. B. 
US-Dollar und Britisches Pfund. Ein Anstieg des Euro gegen-
über anderen Währungen wirkt sich deshalb nachteilig auf 
die in Euro ausgewiesenen Konzernumsätze, Ergebnisse und 
den Cashflow aus. Während der FP-Konzern die Konzernab-
schlüsse in Euro erstellt, bilanzieren eine Reihe von Tochter-
gesellschaften des FP-Konzerns in anderen Währungen, so 
dass die entsprechenden Positionen bei der Konsolidierung 
in Euro umgerechnet werden müssen. Der FP-Konzern ist 
daher Risiken ausgesetzt, die sich durch die Schwankung der 
relativen Werte der maßgeblichen Währungen, insbesondere 
zwischen dem Euro und dem US-Dollar, ergeben können. Der 
FP-Konzern begrenzt die Währungsrisiken durch den Ab-
schluss von Währungssicherungsgeschäften sowie den Ein-
kauf im US-Dollarraum ein. Das Währungsrisiko betrifft 
nicht das Segment Vertrieb Deutschland.

Abwertungsrisiken
Der FP-Konzern beurteilt jährlich, ob für die nach IAS 36 re-
levanten Vermögenswerte (insbesondere immaterielle Ver-
mögenswerte und Sachanlagen) Anzeichen einer Wertmin-
derung bestehen. Außerdem sind im FP-Konzern Prozesse 
zur laufenden Wertüberwachung des bilanzierten Vermögens 
und insbesondere zur Identifikation von Triggering Events 

als Basis für die Durchführung anlassabhängiger Wertmin-
derungstests installiert. Liegen entsprechende Anzeichen vor, 
wird ein Wertminderungstest durchgeführt. Ergibt sich eine 
Wertminderung, so ist diese grundsätzlich ergebniswirksam 
zu erfassen. Eine Wertminderung hätte zwar keine Auswir-
kung auf das EBITDA des FP-Konzerns, jedoch auf das Kon-
zernergebnis und entsprechend auf das Eigenkapital.

Im Zuge der Aufklärung der im Geschäftsjahr 2017 berichteten 
Unregelmäßigkeiten im Produktbereich Mail Services wurden 
die Planungen für das Geschäft überprüft und angepasst. Der 
im Rahmen des jährlichen Wertminderungstests der zahlungs-
mittelgenerierenden Einheit freesort (CGU) mit einem zuge-
ordneten Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe von 
5,9 Mio. Euro ermittelte erzielbare Betrag hat sich gegenüber 
dem 31. Dezember 2016 vermindert, ist aber weiterhin größer 
als der Buchwert der CGU. Die vom FP-Konzern forcierte Neu-
ausrichtung des Produktbereiches Mail Services im Rahmen 
von ACT stärkt die Werthaltigkeit der CGU.

Potenzielle Auswirkungen des Brexit auf die künftige 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
Der Austrittsprozess von Großbritannien aus der Europäi-
schen Union (EU) könnte aus Sicht des FP-Konzerns die Ge-
schäfts- und Verbraucherunsicherheit erhöhen, Investitionen 
in Großbritannien verringern, Risiken für den Finanzmarkt 
darstellen und allgemein zu einer erhöhten Unsicherheit hin-
sichtlich der Zukunft der EU führen. Ein weiterer massiver 
Rückgang des Vertrauens in die Wirtschaft, eine zunehmende 
Zurückhaltung bei Investitionsentscheidungen sowie eine 
deutliche Abwertung des Britischen Pfundes, insbesondere 
hervorgerufen durch ungeordnete und verzögerte Austritts-
verhandlungen, könnte für die künftige Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage des Unternehmens ein hohes Schadenspo-
tential darstellen. FP beobachtet den Austrittsprozess 
kontinuierlich, um lokale und konzernweite Maßnahmen zu 
veranlassen und umzusetzen. Das Risiko betrifft nicht das 
Segment Vertrieb Deutschland.

8.1.4	 Regulierung, Recht und Compliance
Rückzahlungsverpflichtung in Folge von Unregelmä­
ßigkeiten im Produktbereich Mail Services
Im zweiten Quartal 2017 stellte der FP-Konzern Abweichun-
gen und vereinzelt auf Mitarbeiterfehlverhalten beruhende 
Unregelmäßigkeiten bei der internen Erfassung und Abrech-
nung von Briefmengen im zeitkritischen Konsolidierungsge-
schäft fest; die Abrechnungen mit Kunden waren nicht be-
troffen. Auf der Basis der derzeitigen Informationen geht FP 
davon aus, dass eine Verpflichtung zur Rückzahlung von 
Vergütungen besteht sowie ein künftiger Ressourcenabfluss 
für Beratungskosten erfolgt. In diesem Zusammenhang bi-
lanziert der FP-Konzern zum Bilanzstichtag Rückstellungen 
in Höhe von 0,2 Mio. Euro. Aus der derzeitig noch andauern-
den Klärung des Sachverhalts könnten weitere Rückzahlungs-
verpflichtungen für den FP-Konzern mit einem geschätzten 
Schadenspotential von 0,6 Mio. Euro resultieren sowie wei-



tere rechtliche Konsequenzen. Der FP-Konzern geht gegen
wärtig nicht davon aus, dass für das geschätzte Schadens
potential eine Verpflichtung besteht. Im zweiten Halbjahr 
2017 hat das Unternehmen die Effizienz, Qualität und Stabi-
lität der Prozesse im Interesse unserer Kunden und Partner 
im Bereich Mail Services sowie im Bereich Software auf den 
Prüfstand gestellt und Maßnahmen zur Vermeidung der be-
richteten Risiken durchgeführt.

Klageverfahren im Zusammenhang  
mit Werbefaxen in den USA
Vor dem U.S. District Court for the Eastern District of Mis-
souri ist eine Klage gegen unsere Tochtergesellschaft in den 
USA anhängig (Case No. 4:14-cv-01161-HEA). In der Sammel-
klage („putative class action“) wird behauptet, Francotyp-
Postalia Inc. habe mit unaufgeforderten Werbefaxen den 
„Telephone Consumer Protection Act of 1991“ verletzt. Bisher 
ist nicht geklärt, ob das beanstandete Vorgehen (Werbefax) 
von den gesetzlichen Regelungen überhaupt erfasst ist. Der 
U.S. District Court for the Eastern District of Missouri hat 
das Verfahren am 17. Februar 2015 bis zu einer Entscheidung 
der Federal Communications Commission und des United 
States Court of Appeals for the D.C. Circuit über den Gel-
tungsbereich und die Gültigkeit des Telephone Consumer 
Protection Act of 1991 ausgesetzt. Diese Entscheidung liegt 
noch nicht vor. Der Ausgang der gegen die Francotyp-Postalia 

Inc. erhobenen Klage ist offen und könnte ein Schadenspo-
tential von geschätzt bis zu 1,0 Mio. Euro haben. FP geht nicht 
davon aus, dass gegenwärtig eine Verpflichtung besteht. Der 
FP-Konzern begrenzt das Risiko durch anwaltliche Begleitung 
des Klageverfahrens.

8.1.5	 Gesamtaussage zur Risikosituation  
des Konzerns
Zusammenfassend stellt nachfolgende tabellarische Über-
sicht die Risikosituation des FP-Konzerns zum Bilanzstichtag 
sowie die Entwicklung der Risiken gegenüber dem Vorjahr 
dar. Die Risiken „Patentrechtsrisiko“ und „Vertragsrisiko“ 
waren im Laufe des Geschäftsjahres 2017 nicht mehr als we-
sentliche Risiken einzustufen.

Unter Berücksichtigung möglicher Schadensausmaße und 
Eintrittswahrscheinlichkeiten sind derzeit keine Risiken er-
kennbar, die zu einer dauerhaften, wesentlichen Beeinträch-
tigung der Vermögens-, Finanz- oder Ertragslage des FP-Kon-
zerns führen werden. Insgesamt sind die Risiken 
beherrschbar; der Fortbestand des Konzerns ist aus heutiger 
Sicht nicht gefährdet. Grundlegende Änderungen der Risi-
kolage erwartet der FP-Konzern derzeit nicht. Organisato-
risch hat das Unternehmen alle Voraussetzungen dafür ge-
schaffen, frühzeitig über mögliche neue Risikosituationen 
informiert zu sein und schnell reagieren zu können.

ÜBERBLICK ÜBER DIE RISIKEN DES FP-KONZERNS

Schadenshöhe
Eintrittswahr-
scheinlichkeit Risikogruppe Entwicklung ¹

Marktbezogene Risiken

Änderung des Kundenbedarfs aufgrund der digitalen Transformation 5 3 A1

Wettbewerbsintensiver Markt im Bereich der Postdienstleistungen 5 3 A1

Erfolgreiche Umsetzung strategischer Projekte und Maßnahmen 4 4 A1

Operationelle Risiken

Länderübergreifende IT-Risiken 4 4 A1

Personalanpassungsrisiko 4 4 A1

Kostenrisiken aus De-Mail-Verträgen 2 5 A

Finanzrisiken

Währungsrisiko 4 4 A1

Abwertungsrisiken 4 4 A1

Potenzielle Auswirkungen des Brexit auf die künftige VFE-Lage 3 4 A

Regulierung, Recht und Compliance

Rückzahlungsverpflichtung in Folge von Unregelmäßigkeiten im 
Produktbereich Mail Services 4 3 A

Klageverfahren i. Z. m. Werbefaxe in den USA 3 4 A

1	 Entwicklung Risikokennzahl im Vergleich zum Vorjahr.

	 Erhöhtes / neues Risiko
	 Unverändertes Risiko
	 Verringertes Risiko
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8.2	 Chancen des FP-Konzerns

Der FP-Konzern hat die Chancen für das Geschäftsjahr 2017 
qualitativ ermittelt; sie wurden wie im Vorjahr nicht für 
Steuerungszwecke quantifiziert oder in einer Chancen
matrix erhoben.

Mit der Ende 2016 veröffentlichten Strategie ACT hat der 
FP-Konzern seine Chancen in einem sich wandelnden Markt 
noch einmal grundsätzlich überprüft und neu bewertet (vgl. 
Kapitel Strategie).

FP kann unter Ausnutzung der zu beobachtenden Segment-
verschiebung im Bereich der Frankiersysteme seine bestehen-
de Kundenbasis von rund 200.000 Unternehmen weiter aus-
bauen. Zugleich ergibt sich pro bestehendem Kunden und mit 
jedem neuen Kunden die Chance, diesen auf dem Weg der 
Digitalisierung zu begleiten und ihm über die klassische Sen-
dungsverarbeitung hinaus Produkte rund um die digitale 
Kommunikation anzubieten. Insgesamt führt dies zu einer 
stärkeren Kundenbindung und einem höheren, nachhaltig 
profitablen Wachstum pro Kunde.

Die ACT-Strategie berücksichtigt diese Chancen. Sie umfasst 
die drei Bestandteile Attack, Customer Journey und Trans-
formation. Sie wird begleitet durch die laufenden FP FIT 
Maßnahmen zur Steigerung der Effizienz und der Umset-
zungsstärke in allen Bereichen mit den vier Schwerpunkten 
Finanzen, Personal, Vertrieb und Digitalisierung.

Entsprechend der Entwicklung der bereits begonnenen und 
laufenden ACT-Projekte und FP FIT Maßnahmen wurden 
diese Chancen in der strategischen Konzernplanung, in der 
Prognose für 2018 und den mittelfristigen Zielen bis 2020 
berücksichtigt. Darüber hinaus hat sich der FP-Konzern mit 
ACT bis 2023 langfristige Ziele gesetzt.

Um den Erwartungen an den FP-Konzern gerecht zu werden, 
müssen das kontinuierliche Wachstum des Unternehmens 
vorangetrieben sowie der mit ACT verbundene eigene Wandel 
noch schneller umgesetzt werden, indem FP neue Chancen 
frühzeitig erkennt und erfolgreich nutzt.

Der nachfolgende Abschnitt konzentriert sich deshalb auf 
künftige Trends oder Ereignisse, die zu einer positiven Ab-
weichung von der Prognose für 2018 und den mittelfristigen 
Zielen führen könnten, sofern sie sich besser entwickeln, als 
es die Prognose berücksichtigt.

8.2.1	 Marktchancen
Trotz eines Rückgangs der zugestellten Postsendungen im 
globalen Durchschnitt gibt es zahlreiche Länder, in denen der 
Postmarkt ein Wachstumsmarkt ist. Anders als der Wettbe-
werb konzentriert sich der FP-Konzern auf Systeme für klei-
nere und mittlere Briefaufkommen und kommt damit der 
veränderten Nachfrage entgegen. Daraus ergeben sich für den 

FP-Konzern grundsätzlich Chancen, an diesem Wachstum 
teilzuhaben (Attack). Aber auch in etablierten Postmärkten 
entstehen für den FP-Konzern gerade durch die Konzentra-
tion auf das kleine und mittlere Briefvolumen Chancen. Das 
gilt vor allem für Märkte, in denen der FP-Konzern bislang 
noch nicht präsent oder stark vertreten ist. Die im Zuge der 
Entwicklung ACT durchgeführten Marktstudien zeigten, dass 
der FP-Konzern insbesondere in den Märkten USA und 
Frankreich große Wachstumschancen hat. So baut der 
FP-Konzern Schritt für Schritt seine Präsenz im Frankierma-
schinenmarkt Frankreich aus und überzeugt Kunden vor al-
lem mit der PostBase. Potenzial sieht das Unternehmen aber 
auch in seinen angestammten Märkten USA und Deutschland 
insbesondere durch die Verschiebung hin zum A-Segment. 
Für den FP-Konzern können sich daraus über den bereits 
identifizierten Handlungsrahmen hinausreichende Chancen 
ergeben, Frankiersysteme schneller als geplant in ange-
stammte und neue Märkte einzuführen bzw. mehr Kunden 
für die Systeme der FP zu gewinnen.

In vielen Branchen schreitet die Digitalisierung voran, aller-
dings langsamer als von Experten erwartet. Diese Entwick-
lung definiert der FP-Konzern eindeutig als Marktchance und 
hat im Bereich der Customer Journey der ACT-Strategie ent-
sprechende strategische Projekte gestartet. Von diesem Trend 
kann der FP-Konzern in etablierten Märkten und insbeson-
dere in Deutschland profitieren, indem es die Unternehmen 
bei der Digitalisierung ihrer Geschäftsprozesse beratend 
begleitet und auf Wunsch auch Prozesse neu gestaltet.

Zugleich setzt das Unternehmen auf digitale Technologien, 
um mittel- und langfristig vom Trend der zunehmenden di-
gitalen Transformation zu profitieren. Es zeigt sich, dass das 
im FP-Konzern vorhandene Know-how (vgl. Kapitel For-
schung und Entwicklung) auch weit jenseits der Frankiersys-
teme oder digitaler Produkte und Services im Sinne der Custo-
mer Journey für neue Angebote genutzt werden kann. 
Gemeint sind die Entwicklungen rund um das Thema Inter-
net of Things (IoT). Um die daraus neu entstehenden Chan-
cen zu erkennen und für den FP-Konzern nutzbar zu machen, 
wurde eine Projektgruppe gebildet, welche die Chancen der 
Frankiersystem-Technologie im Bereich IoT für den FP-Kon-
zern auslotet. Erste aussichtsreiche Gespräche zeigen die 
Potenziale. Hier hat der FP-Konzern berechtigte Chancen, 
sich in einem neuen Geschäftsfeld zu etablieren, die in dieser 
Form noch nicht in der Prognose für 2018 oder den mittel-
fristigen Zielen abgebildet sind.

8.2.2	 Produktchancen
Die innovativen Produkte des FP-Konzerns sind der Garant 
für den Erfolg des Unternehmens. Dazu tragen die ständige 
Weiterentwicklung der Frankiersysteme sowie neue Lösun-
gen für den digitalen und hybriden Postversand bei. Mit der 
PostBase-Familie verfügt der FP-Konzern über ein modernes 
und leistungsfähiges Produktangebot im Kerngeschäft, das 
es ermöglicht, in diesem Bereich weiter wachsen zu können. 



Auch in dem von der Deutsche Post AG angekündigten Inf-
rastrukturrabatt sieht der FP-Konzern Chancen für die po-
sitive Geschäftsentwicklung, da hier die FP als „First Mover“ 
einen zusätzlichen Mehrwert für die Kunden schaffen kann.

ACT eröffnet darüber hinaus weitere Chancen in der Entwick-
lung neuer Produkte und Services auch im Bereich der Fran-
kiersysteme. Innerhalb der Projekte FP Product Roadmap und 
FP Parcel Shipment wurden Marktchancen im Geschäftsjahr 
2017 evaluiert und entsprechende Entwicklungsprojekte auf-
gesetzt. Sie haben das Potenzial, über die bereits festgelegten 
Chancen weitere Mehrwerte für den Konzern zu erzielen, 
insbesondere wenn sich die Märkte weiter so entwickeln wie 
aktuell beobachtet.

Zugleich treibt das Unternehmen die Vermarktung von Soft-
warelösungen wie etwa FP Sign voran, eine neue plattform-
basierte Lösung für den sicheren, vertraulichen und rechts-
verbindlichen digitalen Abschluss von Verträgen und den 
Austausch von Dokumenten. Mit dem Ausbau der Lösungs-
kompetenz auch über Deutschland hinaus kann sich FP wei-
tere Optionen im Markt des Digital Transaction Management 
sichern. Mit einem umfassenden Lösungsportfolio würde sich 
der FP-Konzern als Anbieter für Verschlüsselungs- und Ar-
chivierungssoftware für die elektronische Kommunikation 
und Optimierung sämtlicher Prozesse rund um die Ein- und 
Ausgangspost international etablieren können.

8.2.3	 Vertriebschancen
Ein aktueller Marktanteil von rund 11 % der weltweit instal-
lierten Frankiersysteme ist eine stabile Basis für den FP-Kon-
zern, die im Sinne der ACT-Strategie noch weiter gestärkt 
werden soll. Vor diesem Hintergrund wurden bereits gezielte 
Vertriebsmaßnahmen gestartet und umgesetzt (Marke-
ting & Sales Plus), um die Kundenbasis zu vergrößern. Um 
eine hohe Anzahl von Kunden zu erreichen und die Marktpe-
netration zu steigern, nutzt das Unternehmen beispielsweise 
verstärkt Telesales und Leasing-Angebote. Als weiterer Dis-
tributionsweg wurde das Kundenportal discoverFP im Ge-
schäftsjahr 2017 entwickelt. Der weltweite Roll-out ist für das 
Geschäftsjahr 2018 geplant. Darüber hinaus wird es für den 
Vertrieb der neuen Softwareprodukte und Lösungen darauf 
ankommen, passende Vertriebskanäle aufzubauen, die sich 
weiter in Richtung der projektbegleitenden Kundenberatung 
entwickeln. Auf diese Weise kann das kontinuierliche Wachs-
tum der Kundenbasis vorangetrieben und zusätzlicher Um-
satz im Sinne der Customer Journey mit jedem einzelnen 
Kunden erwirtschaftet werden.

Wesentliche Prämisse für den Ausbau der Kundenbasis ist 
eine deutliche Erhöhung der Markenbekanntheit des FP-Kon-
zerns. Aus diesem Grund wurde im Geschäftsjahr 2017 der 
Bereich Brand Management neu aufgebaut und mit entspre-

chendem Personal ausgestattet. Das Zusammenspiel verbes-
serter Markenbekanntheit mit der Weiterentwicklung und 
Stärkung des Vertriebs könnte schneller als geplant zum 
Erfolg führen und die derzeit der Prognose zugrundliegenden 
Annahmen übertreffen.

8.2.4	 Chancen aus den Maßnahmen FP FIT
Schon im Geschäftsjahr 2016 hatte das Unternehmen mit 
verschiedenen Excellence-Maßnahmen begonnen. Hierzu 
zählte u.a. der Aufbau neuer Funktionen im Finanzbereich 
für Steuern und Treasury. Diesen Anfängen folgten im 
Geschäftsjahr 2017 die Bildung einer globalen IT-Organisation, 
der Start eines Projektes zur Entwicklung einer konzern
weiten ERP / CRM-Strategie, des Weiteren Maßnahmen im 
Personalbereich sowie die beschriebenen Maßnahmen im 
Bereich Marketing und Vertrieb. Im Rahmen der 2016 erfolg
reich gestarteten ACT-Strategie beschleunigt der FP-Konzern 
die Projekte und Maßnahmen zur Steigerung der Effizienz 
und zielt darauf ab, die Leistungsfähigkeit des FP-Konzerns 
langfristig und nachhaltig zu erhöhen. Mit Kurs auf die for-
mulierten Zwischenziele für das Geschäftsjahr 2020 erhöht 
FP die Taktzahl noch einmal deutlich, um alle Chancen im 
Sinne der Zielerreichung ausnutzen zu können. Zusätzlich zu 
den zahlreichen, bereits laufenden Projekten und Maß
nahmen rollt der FP-Konzern das Projekt „Structure & Orga-
nisation“ mit dem Ziel aus, die Komplexität im FP-Konzern 
zu reduzieren sowie die Schlagkraft und Agilität deutlich zu 
erhöhen. Dazu werden effiziente und stabile Organisations-
strukturen implementiert, um kosteneffizient die Transfor-
mation der Wachstumsstrategie ACT deutlich zu unter
stützen. Die hier zugrunde liegenden Erwägungen, Annahmen 
und Berechnungen sind in die vorliegende Prognose für das 
Geschäftsjahr 2018 eingeflossen. Dieses Projekt bietet die 
einmalige Chance, zusätzliches, bisher noch nicht analysiertes 
und erhobenes Potenzial nachhaltig zu erschließen.

8.2.5	 Chancen durch Währungseffekte
Durch die internationale Ausrichtung des FP-Konzerns im 
Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit ergeben sich 
für das Unternehmen nicht nur Risiken, sondern auch Chan-
cen durch Währungseffekte. Positive Fremdwährungseffekte 
können aus Bilanzpositionen und schwebenden Geschäften 
in Fremdwährungen resultieren. Positive Ergebnisse können 
zudem aus allen Mittelzuflüssen und Mittelabflüssen entste-
hen, die nicht in Euro notieren.

Jede FP-Gesellschaft hat Chancen im Zusammenhang mit 
Wechselkursänderungen, wenn sie Geschäfte mit internati-
onalen Vertragspartnern abschließt und daraus in der Zu-
kunft Zahlungsströme entstehen.

Um die sich ergebenden Chancen nutzen zu können, hat der 
FP-Konzern einen eigenen Treasury-Bereich aufgebaut.
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8.2.6	 Sonstige Chancen
Geltendmachung von Schadenersatz in Folge der 
Unregelmäßigkeiten im Produktbereich Mail Services
Im Zusammenhang mit den im Geschäftsjahr 2017 berichte-
ten Unregelmäßigkeiten bei der internen Erfassung und Ab-
rechnung von Briefmengen im zeitkritischen Konsolidie-
rungsgeschäft hat der FP-Konzern festgestellt, dass er durch 
Pflichtverletzungen einzelner, die über den Berichtszeitraum 
hinausgehen, finanziell geschädigt wurde. In der Folge hat FP 
im Rahmen von derzeit noch laufenden Kündigungsschutz-
prozessen am 14. Februar 2018 Schadenersatzansprüche ge-
gen Mitarbeitende in Höhe von rund 1,7 Mio. Euro klageweise 
geltend gemacht. Die Vertrauensschadenversicherung wurde 
über die Verletzungshandlungen und den entstanden Scha-
den ebenfalls informiert. Im Fall der Durchsetzung der An-
sprüche könnte sich dies einmalig positiv auf die Ertrags- und 
Finanzlage des Unternehmens auswirken und dazu führen, 
dass FP die Prognose für 2018 bzw. die mittelfristigen Ziele 
übertreffen kann.

Verkauf De-Mail-Verträge
Das De-Mail-Geschäft entwickelte sich bisher unter den Er-
wartungen. Es besteht das kurz- bis mittelfristige Risiko, dass 
die hohen Kosten für die regulatorisch definierte Aufrecht-
erhaltung der gesamten technischen und personellen Infra-
struktur aufgrund vereinzelt bis Ende 2020 laufender Kun-
denverträge ohne ausreichende Ergebnisbeiträge aus 
laufenden oder neu verhandelten Verträgen durch den 
FP-Konzern getragen werden müssen. Zur Verringerung der 
kurz- bis mittelfristigen Kostenrisiken arbeitet der FP-Kon-
zern an mehreren Handlungsoptionen, unter anderen auch 
an einem Verkauf der De-Mail-Kundenverträge. Im Erfolgsfall 
könnte sich dies positiv auf die Finanz- und Ertragslage des 
FP-Konzerns auswirken und dazu führen, dass FP seine mit-
telfristigen Ziele übertreffen kann.

8.2.7	 Gesamtaussage zur Chancensituation
Die Chancen und Risiken stehen sich wie im Vorjahr ausge-
wogen gegenüber.

9.	 Prognosebericht

Die Planung sowie alle nachfolgenden Ausführungen basieren 
auf dem Kenntnisstand am Jahresanfang 2018. Das Unter-
nehmen weist darauf hin, dass die angegebenen Plandaten 
von den später tatsächlich erreichten Werten abweichen 
können.

Die Prognose der gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen basiert auf Angaben des Internationalen Währungsfonds 
(IWF).

Darüber hinaus gelten die folgenden Prämissen, die auch we-
sentliche Grundannahmen der ACT Strategie sind:

–– Positive gesamtwirtschaftliche Entwicklung in wichtigen 
FP-Märkten

–– Kontinuität der politischen, wirtschaftlichen und 
steuerlichen Rahmenbedingungen in den USA

–– Stabilität im europäischen Wirtschaftsraum
–– Reibungsloser Fortgang der Austrittsverhandlungen 

Großbritanniens aus der Europäischen Union, insbeson-
dere eine stabile Wechselkursentwicklung des Britischen 
Pfundes

–– Stabile Wechselkursentwicklung der Fremdwährungen
–– Moderat sinkende bzw. stagnierende Entwicklung des 

Briefvolumens in klassischen Briefmärkten
–– Gewinnung von Marktanteilen im 

Frankiersystemgeschäft
–– Ausbau des Mail Services-Geschäfts unter der Maßgabe, 

dass die Einführung des sogenannten Infrastrukturra-
batts durch die Deutsche Post AG zum 1. Januar 2018 
keinen wesentlichen Einfluss auf die Umsatzerlöse des 
FP-Konzerns hat

–– Ausbau des Softwaregeschäfts

Prognose 2018

Umsatz
Leichter Anstieg gegenüber 

2017

EBITDA (bereinigt um einmalige 
Aufwendungen)

Leichter Anstieg gegenüber 
2017

Free Cashflow (bereinigt)*
Positiv, deutlich unter 

Vorjahresniveau

Qualitätsindikator
Leichte Verbesserung 

gegenüber 2017

Verbesserungsindikator
Leichte Verbesserung 

gegenüber 2017

* Bereinigt um Investitionen in Finance Lease Assets und M&A.



9.1	 Erwartete gesamt- und  
branchenwirtschaftliche 
Rahmenbedingungen

Der Internationale Währungsfonds (IWF) geht von einer ro-
busten Entwicklung der Weltwirtschaft im laufenden Jahr 
aus: Er prognostiziert ein leicht höheres Wachstum des glo-
balen Bruttoinlandsprodukts (BIP) im Vergleich zu 2017. Für 
die Eurozone und Deutschland rechnet der Währungsfonds 
im Jahr 2018 mit soliden, aber etwas geringeren Wachstums-
raten. In den USA, dem wichtigsten Auslandsmarkt des 
FP-Konzerns, soll das BIP-Wachstum deutlich zulegen. 

Das konjunkturelle Umfeld beeinflusst die künftige Branchen
entwicklung und damit auch den künftigen Geschäftsverlauf 
des FP-Konzerns. Ein positives wirtschaftliches Umfeld er-
höht die Investitionsneigung von Unternehmen, was sich auf 
das Frankier- und Kuvertiergeschäft positiv niederschlagen 
könnte. Bei einer robusten Konjunktur wächst zugleich die 
Innovationsbereitschaft von Unternehmen; dies begünstigt 
insbesondere das Softwaregeschäft. Dieses könnte zugleich 
von der anhaltenden Digitalisierung der Wirtschaft profitie-
ren. Auch wenn sich in den kommenden Jahren die Verlage-
rung der Briefkommunikation in digitale Kanäle fortsetzen 
dürfte, bleiben Frankiersysteme ein wichtiger Bestandteil der 
Postverarbeitung.

9.2	 Erwartete Geschäftsentwicklung von 
Francotyp-Postalia

Die Strategie des FP-Konzerns setzt auf Wachstum im 
Frankiergeschäft und in den digitalen Märkten. Bei Frankier
systemen wird das Unternehmen 2018 seine Aktivitäten in 
den weltweit attraktivsten Märkten USA und Frankreich 
weiter verstärken. Zudem soll die Wettbewerbsposition ins-
gesamt weiter verbessert werden. Der Konzern hat dafür gute 
Voraussetzungen geschaffen; mit der kompletten PostBase-
Familie kann er im Branchenvergleich weiterhin die jüngste 
Produktpalette für das besonders interessante A-Segment 
sowie das B-Segment anbieten. Mit dem Ausbau des Leasing- 
und Mietgeschäfts zur Vertriebsunterstützung und Kunden-
bindung verbessert das Unternehmen zugleich seine Wett-
bewerbsposition in verschiedenen Ländern. Parallel erweitert 
das Unternehmen sein Portfolio im Bereich Softwarelösun-
gen. Mit FP Sign stellte der FP-Konzern auf der CeBIT im 

TABELLE ERWARTETES BIP-WACHSTUM IN 2018 
(laut IWF)

Welt +3,9 %

USA +2,3 %

Euroraum +1,9 %

Deutschland +1,8 %

März 2017 eines der neuen Produkte vor. Im Bereich Mail 
Services beginnt der Ausbau der bundesweiten Sortierzentren 
zu Digitalisierungs-Hubs im Bereich Eingangspost, um Lo-
gistikdienstleistungen und IT-Services zu kombinieren.

Zusätzlich zu den zahlreichen, bereits laufenden Projekten und 
Maßnahmen rollt der FP-Konzern 2018 das ACT-Projekt 
„Structure & Organisation“ aus. Hierbei ist es das Ziel, die 
Komplexität im FP-Konzern zu reduzieren sowie die Schlag-
kraft und Agilität deutlich zu erhöhen. Dazu werden effiziente 
und stabile Organisationsstrukturen implementiert, um 
kosteneffizient die Transformation der Wachstumsstrategie 
ACT deutlich zu unterstützen. Hierfür werden umfassende 
Maßnahmen erforderlich sein, die zu Aufwendungen und In-
vestitionen im Umsetzungsjahr 2018 führen. Erste positive 
Ergebniseffekte werden bereinigt bereits für 2018 erwartet. 
Dieses Projekt umfasst konzernweit unter anderem die Gesell
schaftsstrukturen, die Standorte, die allgemeinen Prozesse und 
Abläufe ebenso wie die IT-Systeme. Diese zusätzlichen Maß-
nahmen bieten die einmalige Chance, bisher noch nicht ana-
lysiertes und erhobenes Potenzial nachhaltig zu erschließen.

9.3	 Erwartete Entwicklung der 
Leistungsindikatoren

Für das Geschäftsjahr 2018 erwartet der FP-Konzern einen leicht 
steigenden Umsatz. Das Unternehmen geht hierbei von einer 
positiven Entwicklung in allen drei Geschäftsbereichen aus.

2018 beschleunigt das Unternehmen die Umsetzung der zahl-
reichen ACT-Projekte und Maßnahmen und rollt zudem das 
Projekt „Structure & Organisation“ aus. Damit macht FP die 
Organisation fit für die Zukunft, was im Geschäftsjahr 2018 
zu einmaligen Aufwendungen in Höhe von 6,0 Mio. Euro bis 
zu 8,0 Mio. Euro führen wird. Bereinigt um diese Aufwendun-
gen plant der FP-Konzern auch beim EBITDA eine leichte 
Steigerung gegenüber dem Vorjahr.

Nach den hohen Investitionen in den US-amerikanischen Miet-
markt im Zeitraum 2012 bis 2015 erwartet der FP-Konzern für 
2018 leicht rückläufige Abschreibungen. Aufgrund steigender 
Investitionen in ACT und neue Produkte rechnet das Unter-
nehmen für 2018 – vor Auszahlungen im Zusammenhang mit 
dem Projekt „Structure & Organisation“ – mit einem um M&A 
und Investitionen in Finance Lease Assets bereinigten positi-
ven, deutlich unter Vorjahresniveau liegenden Free Cashflow.

Die erwartete Entwicklung der finanziellen Leistungsindika-
toren für das Geschäftsjahr 2018 steht grundsätzlich unter 
der Prämisse gleichbleibender Wechselkurse.

Die nicht finanziellen Leistungsindikatoren dürften sich 2018 
leicht verbessern. Sowohl für den Qualitätsindikator als auch 
für den Verbesserungsindikator ist eine leicht positive Ent-
wicklung gegenüber dem Vorjahreswert geplant.
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10.	 Übernahmerelevante Angaben

10.1	 Erläuternder Bericht des Vorstands zu 
den Angaben §§ 289a Abs. 1, 315A Abs. 1 HGB

Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Übertra­
gung von Aktien betreffen
Jede Aktie berechtigt zur Abgabe einer Stimme in der Haupt-
versammlung. Beschränkungen betreffend die Stimmrechte 
oder deren Übertragung bestehen nicht.

Direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital, die 
10 % der Stimmrechte überschreiten
Die Internationale Kapitalanlagegesellschaft mbH mit Sitz in 
Düsseldorf, Deutschland, hat uns am 15. Januar 2016 mitge-
teilt, dass sie die Schwelle von 10 % der Stimmrechte an der 
Francotyp-Postalia Holding AG am 12. Januar 2016 über-
schritten hat. Der Internationale Kapitalanlagegesellschaft 
mbH standen danach an diesem Tag 10,16 % der Stimmrechte 
(1.641.732 Stimmrechte) zu, welche ihr nach § 22 WpHG a.F. 
zuzurechnen waren.

Bis zum 12. Oktober 2017 hielt 3R Investments Ltd mit Sitz 
auf Zypern 10,3 % am Grundkapital der Francotyp-Postalia 
Holding AG. Dies entsprach 1.680.000 Aktien. Diese Stimm-
rechte waren der Tamlino Import & Advisory LP, Limassol, 
Zypern, der Tamlino Investments Ltd., Limassol, Zypern, 
und Klaus Röhrig jeweils gemäß § 21 Abs. 1 WpHG a.F. bzw. 
§ 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG a.F. als indirekte Beteiligung 
zuzurechnen. Mit Meldung vom 17. Oktober 2017 hat 3R In-
vestments die Unterschreitung der 10-Prozent-Schwelle 
bekanntgegeben.

Aktien mit Sonderrechten
Die Francotyp-Postalia Holding AG hat keine Aktien mit Son-
derrechten ausgegeben.

Stimmrechtskontrolle bei Arbeitnehmerbeteiligung
Es existieren keine Stimmrechtskontrollen.

Gesetzliche Bestimmung der Satzung über die 
Ernennung und Abberufung der Mitglieder des 
Vorstands und über die Änderung der Satzung
Gemäß Ziffer 6 Abs. 2 der Satzung der Francotyp-Postalia 
Holding AG erfolgen die Bestimmung der Anzahl der Vor-
standsmitglieder, deren Bestellung sowie der Widerruf ihrer 
Bestellung durch den Aufsichtsrat. Nach Ziffer 6 Abs. 3 der 
Satzung kann der Aufsichtsrat einem Aufsichtsratsausschuss 
den Abschluss, die Änderung und Beendigung von Anstel-
lungsverträgen der Vorstandsmitglieder übertragen.

Die Satzung schreibt in Ziffer 23 Abs. 1 vor, dass die Haupt-
versammlung ihre Beschlüsse mit einfacher Mehrheit der 
abgegebenen Stimmen und, sofern das Gesetz außer der 
Stimmenmehrheit eine Kapitalmehrheit vorschreibt, mit der 

einfachen Mehrheit des bei der Beschlussfassung vertretenen 
Grundkapitals fasst, falls das Gesetz oder die Satzung nicht 
zwingend eine größere Mehrheit vorschreiben. Stimmenthal-
tungen gelten als nicht abgegebene Stimmen. Darüber hinaus 
kann der Aufsichtsrat gemäß Ziffer 15 Abs. 2 der Satzung 
Satzungsänderungen vornehmen, die nur die Fassung 
betreffen.

Befugnisse des Vorstands hinsichtlich der Möglich­
keit, Aktien auszugeben oder zurückzukaufen 
Kapitalgenehmigungen für genehmigtes und  
bedingtes Kapital
Am 11. Juni 2015 sind bei der FP Holding Hauptversammlungs-
beschlüsse über die Schaffung eines neuen genehmigten Kapi
tals (Genehmigtes Kapital 2015 / I) in Höhe von 8.080.000 
Euro und über die Aufhebung der bestehenden Ermächtigung 
des Vorstandes zur Erhöhung des Grundkapitals (Genehmig-
tes Kapital 2011) und entsprechender Satzungsänderung ge-
fasst worden. Das Grundkapital der Gesellschaft kann bis zum 
10. Juni 2020 mit Zustimmung des Aufsichtsrats durch Aus-
gabe neuer, auf den Inhaber lautender Stückaktien gegen Bar- 
und / oder Sacheinlagen, einmal oder mehrmals, insgesamt 
um bis zu 8.080.000 Euro erhöht werden. Den Aktionären 
steht grundsätzlich ein Bezugsrecht auf die neuen Aktien zu. 
Gemäß § 186 Abs. 5 AktG können die neuen Aktien auch von 
einem oder mehreren Kreditinstituten oder einem Konsorti-
um aus Kreditinstituten mit der Verpflichtung übernommen 
werden, sie den Aktionären zum Bezug anzubieten.

Der Vorstand ist ermächtigt, einmalig oder mehrmalig mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre 
auszuschließen.

Am 11. Juni 2015 hat die Hauptversammlung außerdem be-
schlossen, das Grundkapital der Gesellschaft um einen Betrag 
von bis zu 6.464.000 Euro durch Ausgabe von bis zu 6.464.000 
neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien mit einem auf 
jede Aktie entfallenden anteiligen Betrag des Grundkapitals 
von 1,00 Euro je Aktie bedingt zu erhöhen (Bedingtes Kapital 
2015 / I).

Das bedingte Kapital dient der Gewährung von Aktien an die 
Inhaber oder Gläubiger von Options- oder Wandelschuldver-
schreibungen, Genussrechten oder Gewinnschuldverschrei-
bungen (bzw. Kombinationen dieser Instrumente), die bis 
zum 10. Juni 2020 von der Gesellschaft oder durch ein un-
mittelbares oder mittelbares Konzernunternehmen der Ge-
sellschaft im Sinne des § 18 AktG begeben werden. Sie wird 
nur insoweit durchgeführt, als von Options- oder Wand-
lungsrechten aus den vorgenannten Schuldverschreibungen 
Gebrauch gemacht wird oder Options- oder Wandlungs-
pflichten aus solchen Schuldverschreibungen erfüllt werden 
und soweit nicht andere Erfüllungsformen zur Bedienung 
eingesetzt werden. Die Ausgabe der neuen Aktien erfolgt zu 
dem nach Maßgabe der vorstehenden Ermächtigung jeweils 



zu bestimmenden Options- bzw. Wandlungspreis. Die neuen 
Aktien nehmen vom Beginn des Geschäftsjahres an, in dem 
sie durch Ausübung von Wandlungs- bzw. Optionsrechten 
oder durch Erfüllung von Wandlungspflichten entstehen, am 
Gewinn teil.

Der Vorstand wurde ermächtigt, mit Zustimmung des Auf-
sichtsrats die weiteren Einzelheiten der Durchführung der 
bedingten Kapitalerhöhung festzusetzen. Der Aufsichtsrat 
wird ermächtigt, die Fassung der Satzung entsprechend der 
Durchführung der bedingten Kapitalerhöhung zu ändern.

Am 11. Juni 2015 hat die Hauptversammlung die Anpassung 
des Bedingten Kapitals 2010 / I beschlossen. Das Bedingte 
Kapital wurde in Höhe von 388.500 EUR gemindert, da der 
Aktienoptionsplan 2010 um 388.500 Optionen auf 656.500 
Optionen gekürzt wurde. Ziffer 4 Absatz 5 der Satzung zum 
Bedingten Kapital 2010 wurde wie folgt geändert: „Das 
Grundkapital der Gesellschaft ist um bis zu 656.500 Euro 
bedingt erhöht durch Ausgabe von bis zu 656.500 neuen auf 
den Inhaber lautenden Stückaktien.“

Am 11. Juni 2015 hat die Hauptversammlung beschlossen, 
das Grundkapital der Gesellschaft um bis zu 959.500 Euro 
durch Ausgabe von bis zu 959.500 auf den Inhaber lautenden 
Stückaktien bedingt zu erhöhen (Bedingtes Kapital 2015 / II). 
Die bedingte Kapitalerhöhung dient ausschließlich der Erfül-
lung von Bezugsrechten, die bis zum 10. Juni 2020 aufgrund 
der Ermächtigung der Hauptversammlung vom 11. Juni 2015 
gemäß dem Aktienoptionsplan 2015 gewährt werden. Die 
bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, 
wie die Inhaber der ausgegebenen Bezugsrechte von ihrem 
Recht zum Bezug von Aktien der Gesellschaft Gebrauch 
machen und die Gesellschaft zur Erfüllung der Bezugsrechte 
keine eigenen Aktien gewährt. Die neuen Aktien nehmen von 
Beginn des Geschäftsjahres an, in dem sie durch Ausübung 
von Bezugsrechten entstehen, am Gewinn teil.

Im Jahr 2017 hat der FP-Konzern von der Ausübung des ange
passten Bedingten Kapitals 2010 / I Gebrauch gemacht und 
das Grundkapital um 86.100 Aktien auf 16.301.456 auf den 
Inhaber lautende Stückaktien erhöht.

Der Vorstand wurde mit Beschluss der Hauptversammlung 
vom 11. Juni 2015 ermächtigt, mit Zustimmung des Auf-
sichtsrats bis zum 10. Juni 2020 einmalig oder mehrmalig, 
insgesamt oder in Teilbeträgen, Options- oder Wandelschuld-
verschreibungen, Genussrechte oder Gewinnschuldverschrei-
bungen bzw. Kombinationen dieser Instrumente (zusammen 
„Schuldverschreibungen“) im Gesamtnennbetrag von bis zu 
200.000.000 Euro zu begeben und den Inhabern bzw. Gläu-
bigern (zusammen im Folgenden „Inhaber“) der jeweiligen 
Teilschuldverschreibungen Options- oder Wandlungsrechte 
auf den Erwerb von auf den Inhaber lautenden Stückaktien 
der Gesellschaft mit einem anteiligen Betrag des Grundka-
pitals von insgesamt bis zu 6.464.000 Euro nach näherer 

Maßgabe der Bedingungen der Schuldverschreibungen zu 
gewähren und entsprechende Options- oder Wandlungs-
pflichten zu begründen. Die Schuldverschreibungen sowie 
die Wandlungs- und Optionsrechte bzw. -pflichten dürfen 
mit einer Laufzeit von bis zu 30 Jahren oder ohne Laufzeit-
begrenzung begeben werden. Die Ausgabe von Schuldver-
schreibungen kann insgesamt oder teilweise auch gegen 
Erbringung einer Sachleistung erfolgen. Die einzelnen 
Emissionen können in jeweils unter sich gleichberechtigte 
Teilschuldverschreibungen eingeteilt werden. Der Vorstand 
ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats, das Be-
zugsrecht der Aktionäre auf die Schuldverschreibungen 
auszuschließen.

Auf der ordentlichen Hauptversammlung der Francotyp-Post-
alia Holding AG vom 10. Juni 2015 wurde der Vorstand er-
mächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats, eigene Aktien 
bis zu insgesamt 10 % des zum Zeitpunkt dieser Beschlussfas-
sung bestehenden Grundkapitals zu erwerben. Auf die nach 
dieser Ermächtigung erworbenen Aktien dürfen zusammen 
mit anderen eigenen Aktien, welche sich im Besitz der Gesell-
schaft befinden oder ihr gemäß den §§ 71d und 71e Aktienge-
setz zuzurechnen sind, zu keinem Zeitpunkt mehr als 10 % des 
jeweiligen Grundkapitals entfallen. Die Ermächtigung kann 
ganz oder in Teilbeträgen, einmal oder mehrmals ausgenutzt 
werden. Die Ermächtigung gilt bis zum 10. Juni 2020. Die von 
der Hauptversammlung der Gesellschaft am 1. Juni 2010 be-
schlossene Ermächtigung des Vorstandes zum Erwerb und zur 
Verwendung erworbener eigener Aktien endete mit Wirksam-
werden der neuen Ermächtigung.

Bedingte Kapitalerhöhung und Aktienoptionspläne 
2010 und 2015
Zur näheren Erläuterung verweisen wir auf die Angaben im 
Konzernanhang in Abschnitt IV. Textziffer (16) Eigenkapital.

Ermächtigung zum Erwerb eigener Aktien
Mit Datum vom 11. Juni 2015 hat die Hauptversammlung die 
Gesellschaft ermächtigt, bis zum 10. Juni 2020, eigene Aktien 
im Umfang von bis zu insgesamt 10 % des zum Zeitpunkt der 
Beschlussfassung der Hauptversammlung bestehenden 
Grundkapitals zu erwerben und zu allen gesetzlich zulässigen 
Zwecken zu verwenden.

Die Aktien können unter anderem unter Ausschluss des Be-
zugsrechts der Aktionäre im Rahmen von Unternehmenszu-
sammenschlüssen oder beim Erwerb von Unternehmen oder 
Beteiligungen daran angeboten und auf diese übertragen 
werden, sofern der Erwerb des Unternehmens oder der Be-
teiligung im wohlverstandenen Interesse der Gesellschaft 
liegt und sofern der für die eigenen Aktien zu erbringende 
Gegenwert nicht unangemessen niedrig ist. Die eigenen Ak-
tien können auch zur Einführung an einer ausländischen 
Börse, an denen die Aktien bisher nicht zum Handel zugelas-
sen war, ausgegeben oder gegen Barzahlung an Dritte veräu-
ßert oder einzelnen Mitgliedern des Vorstands anstelle einer 
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Barvergütung angeboten werden zu einem Preis, der den 
Börsenpreis zum Zeitpunkt der Veräußerung nicht wesentlich 
unterschreitet. Die eigenen Aktien können auch zur Bedie-
nung des Aktienoptionsplans 2010 und 2015 verwendet oder 
eingezogen werden.

Am 9. Oktober 2017 hat der Vorstand die Durchführung eines 
Aktienrückkaufprogramms beschlossen und mitgeteilt. Das 
Rückkaufprogramm startete am 13. Oktober 2017 und endete 
am 12. Januar 2018. Mit den eigenen Aktien sollen zukünftig 
Bezugsrechte bedient werden, die unter Aktienoptionspro-
grammen ausgegeben und ausgeübt wurden oder werden. 
Damit vermeidet die Gesellschaft die Ausgabe neuer Aktien 
und eine Verwässerung des Aktienanteils der Aktionäre. 
Zweck der Aktienoptionen ist die nachhaltige Verknüpfung 
der Interessen der Unternehmensführung und der Führungs-
kräfte mit den Interessen der Aktionäre an der langfristigen 
Steigerung des Unternehmenswertes. Die langfristig ange-
legten Vergütungschancen stehen in enger Verbindung zum 
Unternehmenserfolg.

Der Aktienrückkauf erfolgte nach Maßgabe der Safe-Har-
bour-Regelungen der Artikel 5, 14 und 15 der Marktmiss-
brauchsverordnung in Verbindung mit den Bestimmungen 
der Delegierten Verordnung (EU) 2016 / 1052 der Kommission 
vom 8. März 2016 zur Ergänzung der Verordnung (EU) Nr. 
596 / 2014 des Europäischen Parlaments und des Rates durch 
technische Regulierungsstandards für die auf Rückkaufpro-
gramme und Stabilisierungsmaßnahmen anwendbaren Be-
dingungen ("Delegierte Verordnung").

Die Aktien der Francotyp-Postalia Holding AG wurden zu 
Marktpreisen im Einklang mit den Handelsbedingungen ge-
mäß Art. 3 der Delegierten Verordnung (EU) 2016 / 1052 der 
Kommission vom 8. März 2016 erworben. Insbesondere wur-
den die Aktien der Francotyp-Postalia Holding AG nicht zu 
einem Kurs erworben, der über dem des letzten unabhängig 
getätigten Abschlusses oder (sollte dieser höher gewesen sein) 
über dem des derzeit höchsten unabhängigen Angebots auf 
dem Handelsplatz, auf dem der Kauf stattfand, lag. Darüber 
hinaus hat die Francotyp-Postalia Holding AG an einem Han-
delstag nicht mehr als 25 % des durchschnittlichen täglichen 
Aktienumsatzes auf dem Handelsplatz, auf dem der Kauf 
erfolgte, erworben. Der durchschnittliche tägliche Aktienum-
satz wurde auf Basis des durchschnittlichen täglichen Han-
delsvolumens während der 20 Börsentage vor dem jeweiligen 
Kauftermin berechnet.

Die Francotyp-Postalia Holding AG beauftragte ein Kreditin-
stitut mit dem Erwerb von Aktien der Francotyp-Postalia 
Holding AG. Das Kreditinstitut traf seine Entscheidungen 
über den Zeitpunkt des Erwerbs von Aktien entsprechend 
Artikel 4 Abs. 2b) der Delegierten Verordnung (EU) 2016 / 1052 
der Kommission vom 8. März 2016 unabhängig und unbeein-
flusst von der Francotyp-Postalia Holding AG. Die Franco-

typ-Postalia Holding AG hat insoweit keinen Einfluss auf die 
Entscheidungen des Kreditinstitutes genommen. Das Kredi-
tinstitut war insbesondere verpflichtet, die Handelsbedin-
gungen des Artikels 3 der Delegierten Verordnung (EU) 
2016 / 1052 der Kommission vom 8. März 2016 und die in 
diesem Aktienrückkaufprogramm enthaltenen Vorgaben 
einzuhalten.

Bis zum 31. Dezember 2017 wurden insgesamt 351.168 Aktien 
zu einem Durchschnittkurs von 4,6478 Euro erworben.

Wesentliche Vereinbarungen des Mutterunter­
nehmens, die unter der Bedingung eines Kontroll­
wechsels infolge eines Übernahmeangebots stehen
Eine wesentliche Vereinbarung der Konzernmuttergesell-
schaft Francotyp-Postalia Holding AG, die unter der Bedin-
gung eines Kontrollwechsels infolge eines Übernahmeange-
bots steht, ist der aktuelle Konsortialdarlehensvertrag, der 
ein Kündigungsrecht im Fall von „Change of Control“ vor-
sieht. Weitere Vereinbarungen wurden weder mit Dritten 
noch mit Tochterunternehmen getroffen.

Entschädigungsvereinbarung des Mutterunterneh­
mens für den Fall eines Übernahmeangebots
Eine solche Vereinbarung bestand zum Stichtag 31. Dezem-
ber 2017 nicht.

10.2	Konzernerklärung zur Unternehmens-
führung gemäss § 315d HGB i. V. m. § 289f 
HGB

Die Konzernerklärung zur Unternehmensführung im 
FP-Konzern enthält die erforderlichen Angaben nach § 315d 
HGB i. V. m. § 289f HGB und ist auf der Homepage des FP-Kon-
zerns publiziert (http://www.fp-francotyp.com/FP/unter-
nehmen/investoren/corporate-governance).

10.3	Nichtfinanzielle Konzernerklärung 
gemäss § 315b HGB

Im Hinblick auf die nichtfinanziellen Informationen verwei-
sen wir auf die Ausführungen in unserem dazu verfassten 
gesonderten nichtfinanziellen Bericht im Internet unter 
https://www.fp-francotyp.com/nachhaltigkeitsbericht.

http://www.fp-francotyp.com/FP/unternehmen/investoren/corporate-governance
http://www.fp-francotyp.com/FP/unternehmen/investoren/corporate-governance
https://www.fp-francotyp.com/nachhaltigkeitsbericht


11.	 Vergütungsbericht

Der Bericht richtet sich nach den Empfehlungen des Deut-
schen Corporate Governance Kodex (DCGK) und enthält 
Angaben nach den Erfordernissen des deutschen Handelsge-
setzbuchs (HGB), der deutschen Rechnungslegungsstandards 
(DRS) sowie der International Financial Reporting Standards 
(IFRS). Der Vergütungsbericht ist Bestandteil des Lagebe-
richts. Im Vergütungsbericht werden alle Beträge zum Zweck 
der Übersichtlichkeit und Vergleichbarkeit in Tausend Euro 
(TEUR) angegeben. 

11.1	 Vergütungssystem Allgemein

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder wird vom Aufsichts-
rat in angemessener Höhe auf der Grundlage einer Leistungs-
beurteilung festgelegt. Kriterien für die Angemessenheit der 
Vergütung bilden sowohl die Aufgaben des einzelnen Vor-
standsmitglieds, seine persönliche Leistung, die wirtschaft-
liche Lage, der Erfolg und die Zukunftsaussichten des Unter-
nehmens als auch die Üblichkeit der Vergütung unter 
Berücksichtigung des Vergleichsumfelds und der Vergütungs-
struktur, die ansonsten in der Gesellschaft gilt. Hierbei be-
rücksichtigt der Aufsichtsrat das Verhältnis der Vorstands-
vergütung zur Vergütung des oberen Führungskreises und 
der Belegschaft insgesamt auch in der zeitlichen Entwicklung, 
wobei der Aufsichtsrat für den Vergleich festlegt, wie der obe-
re Führungskreis und die relevante Belegschaft abzugrenzen 
sind.

Die Gesamtvergütung des Vorstands setzt sich aus den fol-
genden Komponenten zusammen:

–– Monetäre Vergütungsteile 
(erfolgsunabhängig / -abhängig),

–– Versorgungszusagen,
–– Sonstige Zusagen im Fall der Beendigung der Tätigkeit,
–– Nebenleistungen.

Für ein Vorstandsmitglied umfasst die Gesamtvergütung ab 
dem 1. Januar 2018 als weitere Komponenten eine Bonuszu-
sage für den Fall der nachhaltigen Entwicklung der „earnings 
per share“ sowie eine Beteiligung über virtuelle Gesellschafts-
anteile.

11.2	 Erfolgsunabhängige Bestandteile

11.2.1	Festvergütung
Die Grundvergütung wird monatlich als Gehalt ausgezahlt. 
Die Grundvergütung von Rüdiger Andreas Günther beträgt 
400.000 Euro pro Jahr, die Grundvergütung von Thomas 
Grethe und Sven Meise beträgt 265.000 Euro pro Jahr.

11.2.2	Nebenleistungen
Die Nebenleistungen enthalten die Kosten für bzw. den geld-
werten Vorteil von Sachbezügen und weiteren Nebenleistun-
gen wie die Bereitstellung eines Dienstwagens, Zuschüsse zu 
Versicherungen, Unterkunft und Umzugskosten.

11.3	 Erfolgsabhängige Bestandteile

11.3.1	Variable Vergütung
Die kurzfristige variable Vergütungskomponente ist abhängig 
vom erzielten „Free Cashflow“ und EBITA, und zwar jeweils 
nach Berücksichtigung aller von der Gesellschaft zu leisten-
den Bonuszahlungen. Maßgeblich für die Höhe der Bonuser-
mittlung sind die Prozentsätze der Planerreichung und die 
Vorgaben aus dem jeweiligen vom Aufsichtsrat verabschiede-
ten geschäftsjährlichen (zwölf Monate) Budget.

Der Langfristbonus ist auf die nachhaltige Unternehmensent-
wicklung ausgerichtet und wird unter Berücksichtigung der 
zugrunde liegenden Geschäftsjahre für die gesamte Vertrags-
laufzeit berechnet. Nach Ablauf der Vertragslaufzeit wird eine 
Gesamtbetrachtung angestellt. Dabei werden die während der 
Vertragslaufzeit angefallenen Guthaben mit angefallenen 
Malusbeträgen verrechnet. Es kann sich kein negativer Ge-
samtbetrag ergeben. Bei einem negativen Gesamtbetrag ist 
der Langfristbonus insgesamt daher „0“. Die Grundvoraus-
setzung für das Sammeln von Guthaben ist zunächst, dass 
das vom Aufsichtsrat verabschiedete geschäftsjährliche (zwölf 
Monate) Budget jeweils zumindest zu 90 % erreicht wird. Im 
Übrigen werden Guthaben und auch Malusbeträge unter Be-
rücksichtigung der Erreichung von zwei Nachhaltigkeitszielen 
gesammelt. Die zu erreichenden Nachhaltigkeitsziele sind für 
jedes Vorstandsmitglied individuell geregelt.

Für den CEO / CFO gilt als Nachhaltigkeitsziel 1 eine durch-
schnittliche jährliche Wachstumsrate für die Wirtschaftsjahre 
2016, 2017, 2018 und 2019 von mindestens 10 % bei EBIT (ope-
rativer Gewinn vor Zinsen und Steuern) kumuliert über die 
Bereiche freesort, IAB und Mentana-Claimsoft sowie in sol-
chen Bereichen, die während der Vertragslaufzeit in den Ge-
schäftsbereichen Software und IT Service im Wege der Ak-
quisition in den FP-Konzern integriert werden. Der 
Aufsichtsrat wird jeweils spätestens in seiner letzten Sitzung 
im vorhergehenden Geschäftsjahr für das kommende Ge-
schäftsjahr für das Vorstandsmitglied Zielvorgaben für das 
Nachhaltigkeitsziel 2 nach billigem Ermessen festlegen.

Die Regelung für den CSO zielt auf die durchschnittliche jähr-
liche Wachstumsrate für die Wirtschaftsjahre 2016 und 2017 
von mindestens 3 % bei EBIT kumuliert über den gesamten 
Frankiermaschinenbereich und die laut Poststatistik instal-
lierte Anzahl der Frankiermaschinen von FP im Verhältnis 
zum Gesamtmarkt (Welt).
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Im Falle des CDO ist als Nachhaltigkeitsziel 1 eine durch-
schnittliche jährliche Wachstumsrate für die Wirtschaftsjahre 
2016 und 2017 von mindestens 10 % bei EBITDA kumuliert 
über die Bereiche freesort, IAB und Mentana-Claimsoft sowie 
in solchen Bereichen, die während der Vertragslaufzeit in den 
Geschäftsbereichen Software und IT Service im Wege der 
Akquisition in den FP-Konzern integriert werden, vereinbart. 
Sofern Gesellschaften aus dem Konzernverbund ausscheiden, 
ist dies entsprechend zu berücksichtigen. Das Nachhaltig-
keitsziel 2 ist eine durchschnittliche jährliche Wachstumsrate 
für die Wirtschaftsjahre 2016 und 2017 von mindestens 3 % 
bei EBIT (operativer Gewinn vor Zinsen und Steuern) für den 
FP-Konzern.

Der saldierte Langfristbonus wird in dem Monat zur Zahlung 
fällig, der dem Monat folgt, in dem der Jahresabschluss über 
den letzten Monat der Vertragslaufzeit festgestellt wird. Auf 
den zu erwartenden Langfristbonus erhält jedes Vorstands-
mitglied eine individuelle, jährliche Abschlagszahlung. Das 
Vorstandsmitglied ist verpflichtet, nach der Feststellung des 
endgültigen Langfristbonus eine etwaige Differenz zwischen 
den Abschlagszahlungen und dem festgestellten Langfrist-
bonus unverzüglich der Gesellschaft zurückzuzahlen.

11.3.2	Langfristige aktienbasierte Vergütung
Als langfristige aktienbasierte Vergütung werden verfallbare 
Aktienzusagen (Stock-Options) gewährt. Die ordentliche 
Hauptversammlung der Francotyp-Postalia Holding AG vom 
11. Juni 2015 hat beschlossen, an Mitglieder der Geschäfts-
führung von verbundenen Unternehmen im Sinne des § 15 
AktG und an Führungskräfte des FP-Konzerns Bezugsrechte 
auszugeben, die die Inhaber dazu berechtigen, Stock-Options 
insgesamt maximal bis zur gesetzlichen Höchstgrenze von 
10 % des Grundkapitals zu beziehen (Aktienoptionsplan 2015). 
Zur näheren Erläuterung verweisen wir auf die Angaben im 
Konzernanhang Abschnitt IV. Textziffer (16) Eigenkapital.

11.4	 Zusagen im Zusammenhang mit der 
Beendigung der Tätigkeit im Vorstand

Wird die Bestellung zum Vorstand nach § 84 Abs. 3 AktG wi-
derrufen oder legt das Vorstandsmitglied das Vorstandsamt 
nieder, so endet auch der Dienstvertrag. Beruht der Widerruf 
auf einem wichtigen Grund, der nicht zugleich ein wichtiger 
Grund gemäß § 626 BGB für die fristlose Kündigung des 
Dienstvertrages ist, so endet der Dienstvertrag erst mit Ab-
lauf der gesetzlichen Kündigungsfrist nach § 622 Abs. 1, 2 BGB 
bzw. von drei Monaten zum Monatsende ab Zugang des Wi-
derrufs beim Vorstandsmitglied.

Für den Vorstandsvertrag von Herrn Günther gilt zudem, 
dass das Vorstandsmitglied im Falle des Widerrufs Anspruch 
auf eine pauschale, am Tage der rechtlichen Beendigung fäl-
lige Abfindung in Höhe von eineinhalb Jahresvergütungen, 
maximal jedoch in Höhe der Vergütungsansprüche für die 
restliche Vertragslaufzeit, hat. Der Vertrag von Herrn Meise 
sieht im Fall des Widerrufs eine pauschale am Tage der recht-
lichen Beendigung fällige Abfindung in Höhe einer halben 
Jahresvergütung, maximal jedoch in Höhe der Vergütungs-
ansprüche für die restliche Vertragslaufzeit vor.

Bei vorzeitiger Beendigung des Dienstvertrags ohne wichti-
gen Grund dürfen Zahlungen einschließlich Nebenleistungen 
den Wert von sechs Monatsvergütungen, einer Jahresvergü-
tung bzw. eineinhalb Jahresvergütungen nicht überschreiten 
(Abfindungs-Cap) und nicht mehr als die Restlaufzeit des 
Dienstvertrages vergüten.



11.5	 Vergütung der Mitglieder des  
Vorstands und des Aufsichtsrats im  
Geschäftsjahr 2017

11.5.1	Vergütung der Mitglieder des Vorstands
Für die Darstellung der Gesamtvergütung des Vorstandes ge-
mäß DRS 17 verweisen wir auf die Angaben im Konzernanhang 
Abschnitt V. Gesamtbezüge von Vorstand und Aufsichtsrat. 

Die nachfolgenden Darstellungen der Vorstandsvergütung 
entsprechen den Empfehlungen des Deutschen Corporate 
Governance Kodex (DCGK). So werden die im Berichtsjahr 
gewährten Zuwendungen und auch die Werte, die im Mini-
mum beziehungsweise im Maximum erreicht werden können, 
angegeben.

RÜDIGER ANDREAS GÜNTHER, VORSTANDSVORSITZENDER / FINANZVORSTAND, 11.01.2016−31.12.2017

in TEUR 2016 2017 2017 (Min) 2017 (Max)

Festvergütung 400 400 400 400

Nebenleistungen 45 19 19 19

Summe 445 419 419 419
Einjährige variable Vergütung 220 ¹ 348 ¹ 0 348

Mehrjährige variable Vergütung  

SOP Tranche 2015 (DCGK) 12 35 35 35

Langfristbonus 180 ² 180 ² 0 ³ 180

Summe 412 563 35 563
Versorgungsaufwand 19 20 20 20

Gesamtvergütung 876 1.002 474 1.002

1	 Dieser Betrag setzt sich zusammen aus geleisteten Zahlungen in Höhe von TEUR 228, einer Inanspruchnahme von Rückstellungen in Höhe von TEUR 220 und 
Zuführungen zu Rückstellungen in Höhe von TEUR 340. Im Vorjahr resultierte der Wert aus der Bildung einer Rückstellung in Höhe von TEUR 220.

2	 Wie im Vorjahr resultiert der Betrag aus einer Zuführung zu Rückstellungen in Höhe von TEUR 180.
3	 Nach Ablauf der Vertragslaufzeit wird eine Gesamtbetrachtung angestellt. Dabei werden die während der Vertragslaufzeit angefallenen Guthaben mit angefalle-

nen Malusbeträgen verrechnet. Am Ende der Vertragslaufzeit kann sich kein negativer Gesamtbetrag ergeben. Bei einem negativen Gesamtbetrag ist der Lang-
fristbonus insgesamt daher „0“

THOMAS GRETHE, VORSTAND ZUSTÄNDIG FÜR VERTRIEB, 15.06.2013−31.12.2017

in TEUR 2016 2017 2017 (Min) 2017 (Max)

Festvergütung 293 265 265 265

Nebenleistungen 16 20 20 20

Summe 309 ¹ 285 285 285
Einjährige variable Vergütung 10 113 ¹ 0 113

Mehrjährige variable Vergütung  

SOP Tranche 2015 (DCGK) 14 14 14 14

Langfristbonus 11 ² 42 ² 0 ³ 42

Summe 35 169 14 169
Versorgungsaufwand 21 22 22 22

Gesamtvergütung 365 476 321 476

1	 Dieser Betrag setzt sich zusammen aus geleisteten Zahlungen in Höhe von TEUR 63, einer Inanspruchnahme von Rückstellungen in Höhe von TEUR 50 und Zu-
führungen zu Rückstellungen in Höhe von TEUR 100. Im Vorjahr setzte sich der Wert zusammen aus einem periodenfremden Ertrag aus einer Rückstellungsauf-
lösung in Höhe von TEUR 40 und der Bildung einer Rückstellung in Höhe von TEUR 50.

2	 Dieser Betrag resultiert aus der Bildung einer Rückstellung in Höhe von TEUR 42. Im Vorjahr setzte sich der Betrag zusammen aus einem periodenfremden Er-
trag aus einer Rückstellungsauflösung in Höhe von TEUR 31 und der Bildung einer Rückstellung in Höhe von TEUR 42.

3	 Nach Ablauf der Vertragslaufzeit wird eine Gesamtbetrachtung angestellt. Dabei werden die während der Vertragslaufzeit angefallenen Guthaben mit angefalle-
nen Malusbeträgen verrechnet. Am Ende der Vertragslaufzeit kann sich kein negativer Gesamtbetrag ergeben. Bei einem negativen Gesamtbetrag ist der Lang-
fristbonus insgesamt daher "0".
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FP hat keine alljährlich wiederkehrenden Aktienoptionspläne, 
sondern regelmäßige mehrjährige Aktienoptionspläne.

Im Zusammenhang mit der Vorstandsvergütung stehen fol-
gende Zahlungsabflüsse:

SVEN MEISE, VORSTAND ZUSTÄNDIG FÜR F&E, IT UND DIGITALE LÖSUNGEN, 01.02.2015−31.12.2017

in TEUR 2016 2017 2017 (Min) 2017 (Max)

Festvergütung 233 265 265 265

Nebenleistungen 26 26 26 26

Summe 259 291 291 291
Einjährige variable Vergütung 42 ¹ 117 ¹ 0 117

Mehrjährige variable Vergütung  

SOP Tranche 2015 (DCGK) 12 12 12 12

Langfristbonus 41 ² 42 ² 0 ³ 42

Summe 95 171 12 171
Versorgungsaufwand 21 22 22 22

Gesamtvergütung 375 484 325 484

1	 Dieser Betrag setzt sich zusammen aus geleisteten Zahlungen in Höhe von TEUR 62, einer Inanspruchnahme von Rückstellungen in Höhe von 45 TEUR und Zu-
führungen zu Rückstellungen in Höhe von TEUR 100. Im Vorjahr setzte sich dieser Betrag zusammen aus einem periodenfremden Ertrag aus einer Rückstel-
lungsauflösung in Höhe von TEUR 3 und der Bildung einer Rückstellung in Höhe von TEUR 45.

2	 Wie im Vorjahr resultiert dieser Betrag aus der Bildung einer Rückstellung in Höhe von TEUR 42 (im Vorjahr TEUR 41).
3	 Nach Ablauf der Vertragslaufzeit wird eine Gesamtbetrachtung angestellt. Dabei werden die während der Vertragslaufzeit angefallenen Guthaben mit angefalle-

nen Malusbeträgen verrechnet. Am Ende der Vertragslaufzeit kann sich kein negativer Gesamtbetrag ergeben. Bei einem negativen Gesamtbetrag ist der Lang-
fristbonus insgesamt daher "0".

Rüdiger Andreas Günther, 
CEO & CFO,

11.01.2016−31.12.2017

Thomas Grethe, 
CSO, 

15.06.2013−31.12.2017

Sven Meise, 
CDO, 

01.02.2015−31.12.2017

in TEUR 2016 2017 2016 2017 2016 2017

Festvergütung 400 400 293 265 233 265
Nebenleistungen 45 19 16 20 26 26
Summe 445 419 309 285 259 291
Einjährige variable Vergütung 0 228 0 63 24 62
Mehrjährige variable Vergütung

Langfristbonus 0 90 18 21 0 21
Sonstiges 0 0 0 0 0 0
Summe 0 318 18 84 24 83
Versorgungsaufwand 19 20 21 22 21 22
Gesamtvergütung 464 757 348 391 304 396



Von den im Geschäftsjahr 2015 und 2016 gewährten aktien-
basierten Vergütungen aus dem Aktienoptionsplan 2015 
entfielen auf den Vorstand insgesamt TEUR 243 (312.500 Op-
tionen). Im Berichtsjahr wurden keine weiteren Optionen 
aus diesem Aktienoptionsplan 2015 gewährt. Die Ausübungs-
zeitpunkte für die Optionen liegen im Geschäftsjahr 2019 
und 2020.

Die in den obigen Tabellen als Versorgungsaufwand ausge-
wiesenen Beträge sind Zuschüsse zur Altersvorsorge und Teil 
der an die Vorstände gezahlten fixen Entgelte.

Die Nebenleistungen bestehen im Wesentlichen aus den nach 
steuerlichen Vorgaben anzusetzenden Werten aus der Dienst-
wagennutzung und einer Umzugspauschale.

Für Pensionsverpflichtungen gegenüber den aktiven Vor-
standsmitgliedern sind wie im Vorjahr nur unwesentliche 
Beträge zurückgestellt (2017: TEUR 4; 2016: TEUR 3).

Für Pensionsverpflichtungen gegenüber ehemaligen Vor-
standsmitgliedern der Francotyp-Postalia Holding AG sind 
zum 31. Dezember 2017 TEUR 1.121 zurückgestellt (im Vorjahr 
TEUR 1.141). Den Rückstellungen wurden im Berichtsjahr 
2017 TEUR 17 (im Vorjahr TEUR 32) zugeführt. Davon entfal-
len TEUR 1 auf Service Cost und TEUR 16 auf Interest Cost.

11.5.2	Vergütung des Aufsichtsrats
Durch Beschluss der Hauptversammlung wird die Vergütung 
der Aufsichtsratsmitglieder in der Satzung festgelegt. Die 
Aufsichtsratsvergütung trägt der Verantwortung und dem 
Tätigkeitsumfang der Aufsichtsratsmitglieder Rechnung und 
berücksichtigt sowohl den Vorsitz und den stellvertretenden 
Vorsitz wie auch die mögliche Mitgliedschaft in einem Aus-
schuss des Aufsichtsrats. Eine erfolgsorientierte Vergütung 
ist dabei nicht vorgesehen.

Jedes Mitglied des Aufsichtsrats erhält neben dem Ersatz 
seiner baren Auslagen und seiner ihm für die Aufsichtsratstä-
tigkeit etwa zur Last fallenden Umsatzsteuer geschäftsjähr-
lich eine feste im letzten Monat des Geschäftsjahres zahlbare 
Vergütung in Höhe von TEUR 30. Für den Vorsitzenden be-
trägt die feste Vergütung ab dem Geschäftsjahr 2009 150 % 
und für seinen Stellvertreter 125 % der Vergütung für das 
normale Aufsichtsratsmitglied.

Die Festvergütung des Aufsichtsrats betrug für das Ge-
schäftsjahr 2017 TEUR 113 (im Vorjahr TEUR 113). Die Ge-
samtsumme teilt sich auf in 45 TEUR für Herrn Klaus Röhrig, 
38 TEUR für Herrn Robert Feldmeier und 30 TEUR für Herrn 
Botho Oppermann.

11.6	 Aktienbesitz von Vorstand und 
Aufsichtsrat

Da der Gesamtbesitz aller Vorstands- und Aufsichtsratsmit-
glieder 1 % der von der Gesellschaft ausgegebenen Aktien 
übersteigt, führen wir den Gesamtbesitz getrennt nach Vor-
stand und Aufsichtsrat hier auf:

AKTIONÄR

Anzahl der Aktien %

(Direkt)

Rüdiger Andreas Günther 19.887 0,12

Sven Meise 1.916 0,01

Botho Oppermann 
(Aufsichtsrat) 300.000 1,84

(Indirekt)

Klaus Röhrig (Aufsichts-
ratsvorsitzender) über 
3R Investment Ltd. 130.000 0,80

Klaus Röhrig (Aufsichts-
ratsvorsitzender) über 
Active Ownership Fund 
SICAV-FIS SCS 1.550.000 9,51
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12.	 Francotyp-Postalia  
Holding AG (Kurzfassung HGB)
Die Francotyp-Postalia Holding AG (FP Holding) ist das Mut-
terunternehmen des FP-Konzerns und hat ihren Sitz in Ber-
lin, Deutschland. Die Geschäftsanschrift lautet Prenzlauer 
Promenade 28, 13089 Berlin.

Die FP Holding bietet indirekt über ihre Tochter- und Enkel-
gesellschaften als Experte für sicheres Mail-Business und 
digitale Kommunikationsprozesse Unternehmen und Behör-
den innovative Lösungen für die sichere Kommunikation an. 
Die FP Holding kann alle Versandkanäle rund um den Brief 
bedienen – vom Frankieren und Kuvertieren eines physischen 
Briefs über die Konsolidierung bis hin zur Hybrid-Mail und 
dem volldigitalen, sicheren und nachweisbaren Versand von 
Dokumenten.

Der Vertrieb im In- und Ausland erfolgt über Tochtergesell-
schaften und einem dichten Händlernetzwerk in rund 40 
Ländern.

Die FP Holding nimmt im Wesentlichen Aufgaben einer 
klassischen Management-Holding war. Da sie selbst kein 
operatives Geschäft ausübt, ist die wirtschaftliche Lage der 
Gesellschaft abhängig von den Ergebnisbeiträgen der Toch-
tergesellschaften. Relevante Kennziffern für die FP Holding 
sind im Wesentlichen die Kennzahlen Beteiligungsergebnis 
sowie der Jahresüberschuss / -fehlbetrag.

Quantitative Informationen über nichtfinanzielle Leistungs-
indikatoren werden für Steuerungszwecke derzeit nicht 
erhoben.

Der Jahresabschluss der FP Holding wird nach deutschem 
Handelsrecht (HGB) aufgestellt. Der Konzernabschluss folgt 
den International Financial Reporting Standards (IFRS). Da-
raus resultieren Unterschiede bei den Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden. Diese betreffen vor allem immaterielle 
Vermögensgegenstände, Rückstellungen, Finanzinstrumente, 
Leasinggeschäfte und latente Steuern.

12.1	 Ertragslage

12.1.1	Umsatzerlöse
Bei unveränderten Dienstleistungsfunktionen der FP Holding 
gegenüber den Konzerngesellschaften resultierte die Zu
nahme der Umsatzerlöse der FP Holding im Geschäftsjahr 
2017 aus erhöhten Konzernumlagen.

12.1.2	Sonstige betriebliche Erträge
Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten im Berichtsjahr 
im Wesentlichen periodenfremde Erträge aus der Auflösung 
von Rückstellungen und wie im Vorjahr Erträge aus dem 
Erhalt eines Lohnkostenzuschusses.

12.1.3	Materialaufwand
Der Rückgang des Materialaufwandes aus bezogenen Leistun-
gen im Berichtsjahr resultierte im Wesentlichen aus gegenüber 
dem Vorjahr verminderten Rechts- und Beratungskosten.

12.1.4	Personalaufwand
Der Anstieg im Personalaufwand im Geschäftsjahr 2017 ist 
im Wesentlichen Folge höherer Prämienrückstellungen sowie 
der Einstellung neuer Mitarbeiter im Zuge der weiteren 
Professionalisierung der FP Holding im Rahmen der ACT-
Strategie des FP-Konzerns.

12.1.5	Sonstige betriebliche Aufwendungen 
sowie Abschreibungen und Wertberichtigungen
Der leichte Rückgang im Berichtsjahr ist im Wesentlichen auf 
verminderte Rechts- und Beratungskosten in Höhe von 
0,3 Mio. Euro sowie geringere Sach- und Dienstleistungskosten 
in Höhe von 0,4 Mio. Euro zurückzuführen. Gegenläufig wirkte 
eine Erhöhung der Abschreibungen auf immaterielle Wirt-
schaftsgüter in Höhe von 0,1 Mio. Euro.

ERTRAGSLAGE

in Mio. Euro 2017 2016

Umsatzerlöse 2,6 2,4

Sonstige betriebliche Erträge 1,4 2,3

Materialaufwand 0,5 0,8

Personalaufwand 6,2 4,8

Sonstige betriebliche Aufwendungen 
sowie Abschreibungen und 
Wertberichtigungen 5,6 5,7

Beteiligungsergebnis 8,6 5,3

Zinsergebnis 0,2 0,5

Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag −2,6 0,4

Ergebnis nach Steuern −2,1 −0,4
Jahresüberschuss / 
 -fehlbetrag −2,3 −0,4



12.1.6	Beteiligungsergebnis
Der deutliche Anstieg des Beteiligungsergebnisses im Ge-
schäftsjahr 2017 beruht im Wesentlichen auf höheren 
Ergebnisabführungen aufgrund einer im Vorjahresvergleich 
positiven operativen Entwicklung sowie erhöhten Gewinnaus-
schüttungen ausländischer verbundener Unternehmen.

12.1.7	Zinsergebnis
Der Rückgang des Zinsergebnisses im Berichtsjahr resultierte 
im Wesentlichen aus einmaligen Zinsaufwendungen auf 
Steuern aus laufenden Betriebsprüfungen; entlastend wirk-
ten gegenüber dem Vorjahr deutlich verminderte übrige 
Bankzinsen und zinsähnliche Aufwendungen.

12.1.8	Steuern vom Einkommen und Ertrag
Der Aufwand aus den Steuern vom Einkommen und Ertrag 
in Höhe von 2,6 Mio. Euro (Vorjahr: 0,4 Mio. Euro Ertrag) 
resultierte im Wesentlichen aus Steuerbelastungen für Vor-
jahre im Zusammenhang mit laufenden Betriebsprüfungen 
sowie der ertragswirksamen Anpassung latenter Steuern 
aufgrund steuerbilanzieller Korrekturen in Vorjahren.

12.1.9	Jahresüberschuss / -fehlbetrag
Im Wesentlichen aufgrund des deutlich erhöhten Aufwandes 
aus den Steuern vom Einkommen und Ertrag erzielte die FP 
Holding im Berichtsjahr einen Jahresfehlbetrag in Höhe von 
−2,3 Mio. Euro nach −0,4 Mio. Euro im Vorjahr.

12.2	Finanzlage

Die leicht positive Veränderung des Cashflows aus betriebli-
cher Geschäftstätigkeit im Geschäftsjahr 2017 beruht im We-
sentlichen aus der Zunahme von Steuerrückstellungen und 
sonstigen Rückstellungen in Höhe von 5,2 Mio. Euro.

Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit erhöhte sich im 
Wesentlichen aufgrund eines höheren Saldos aus Einzahlun-
gen und Auszahlungen von Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten in Höhe von 5,5  Mio.  Euro (im Vorjahr 

LIQUIDITÄTSANALYSE

in Mio. Euro
01.01.– 

31.12.2017
01.01.− 

31.12.2016

Cashflow aus betrieblicher 
Geschäftstätigkeit −2,5 −3,7

Cashflow aus 
Investitionstätigkeit −0,3 −0,4

Free Cashflow −2,8 −4,2
Cashflow aus 
Finanzierungstätigkeit 2,8 3,2

Zahlungswirksame Verände-
rung der Finanzmittel −0,1 −0,9

4,6 Mio. Euro) bei gleichzeitig höherer Dividendenzahlung in 
Höhe von 2,6 Mio. Euro (im Vorjahr 1,9 Mio. Euro).

Die FP Holding konnte im Geschäftsjahr 2017 zu jedem Zeit-
punkt ihren Zahlungsverpflichtungen nachkommen.

12.3	Vermögenslage

12.3.1	Anlagevermögen
Das Anlagevermögen entwickelte sich im Geschäftsjahr 2017 
auf etwa gleichbleibendem Niveau des Vorjahres.

12.3.2	Umlaufvermögen
Der Anstieg des Umlaufvermögens resultierte insbesondere 
aus  der Steigerung der konzerninternen Forderungen 
(4,8 Mio. Euro). Dieser Anstieg steht im Zusammenhang 
mit der konzerninternen Finanzierung der Tochtergesell
schaften.

12.3.3	Eigenkapital
Das Eigenkapital entwickelte sich im Berichtsjahr aufgrund 
des Jahresfehlbetrages in Höhe von −2,3 Mio. Euro sowie in-
folge der Dividendenzahlung (in 2017 für 2016) in Höhe von 
2,6 Mio. Euro rückläufig. Im Zuge des Aktienrückkaufpro-
gramms wurden im Geschäftsjahr 351.168 eigene Aktien 
erworben. Der Nennbetrag der Aktien wird offen vom Eigen-
kapital abgesetzt. Der Differenzbetrag zum Kaufpreis wird 
mit der Kapitalrücklage verrechnet. Die Eigenkapitalquote 
verminderte sich von 60,9 % auf 53,4 %.

12.3.4	Rückstellungen
Der Anstieg der Rückstellungen im Geschäftsjahr 2017 beruht 
auf um 2,0 Mio. Euro erhöhten Rückstellungen für Steuern, 
im Wesentlichen aufgrund erwarteter Steuernachzahlungen 
aus laufenden Betriebsprüfungen, und höheren sonstigen 

VERKÜRZTE BILANZ DER FP HOLDING

in Mio. Euro 2017 2016

Anlagevermögen 76,7 76,6

Umlaufvermögen 42,1 38,3

Rechnungsabgrenzungsposten und 
aktive latente Steuern 2,5 1,7

Aktiva 121,2 116,7

Eigenkapital 64,7 71,0

Rückstellungen 8,8 6,0

Verbindlichkeiten und passive latente 
Steuern 47,7 39,7

Passiva 121,2 116,7
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Rückstellungen (+0,8 Mio. Euro), im Wesentlichen aufgrund 
höherer Prämienrückstellungen.

12.3.5	Verbindlichkeiten und passive latente 
Steuern
Der Anstieg der Verbindlichkeiten und passiven latenten 
Steuern im Berichtsjahr beruht im Wesentlichen auf einer 
Steigerung der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
in Höhe von 5,5 Mio. Euro, welche im Wesentlichen auf der 
Inanspruchnahme freier Kreditlinien beruhen.

12.4	Vergleich des tatsächlichen  
mit dem prognostizierten Geschäftsverlauf 
der FP Holding

Die Prognose sah für das Geschäftsjahr 2017 eine leichte Stei-
gerung des Beteiligungsergebnisses und einen leicht erhöhten 
Jahresfehlbetrag vor. Der prognostizierte Anstieg des Jah-
resfehlbetrags beruhte auf höher erwarteten Erträgen aus 
Ergebnisabführungen bei rückläufigen sonstigen betriebli-
chen Erträgen und höheren Personalaufwendungen.

Im Geschäftsjahr 2017 erwirtschaftete die FP Holding ein 
Beteiligungsergebnis in Höhe von 8,6 Mio. Euro und übertraf 
damit die Prognose. Der deutliche Anstieg beruht im Wesent-
lichen auf höheren Ergebnisabführungen aufgrund einer im 
Vorjahresvergleich positiven operativen Entwicklung sowie 
erhöhten Gewinnausschüttungen ausländischer verbundener 
Unternehmen. Wie erwartet, realisierte die FP Holding im 
Berichtsjahr im Vorjahresvergleich auch geringere sonstige 
Erträge sowie höhere Personalaufwendungen. Bedingt durch 
einen höheren als geplanten Aufwand aus Steuern vom Ein-
kommen und Ertrag erzielte die FP Holding im Berichtsjahr 
einen über der Prognose liegenden Jahresfehlbetrag von 
−2,3 Mio. Euro.

12.5	Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf

Wie geplant, war das Geschäftsjahr 2017 von der Implemen-
tierung der ACT-Strategie und der FP FIT Maßnahmen ge-
prägt, mit Kurs auf die formulierten Zwischenziele für das 
Geschäftsjahr 2020 erhöhte FP die Taktzahl noch einmal 
deutlich. Exogene und unerwartete Faktoren führten zu zu-
sätzlichen Herausforderungen und belasteten die operative 
Geschäfts- und Ergebnisentwicklung.

Im Zuge der FP FIT Maßnahmen zur weiteren Professionali-
sierung der administrativen Konzernbereiche, insbesondere 
zur weiteren Erhöhung der Sicherheit, Qualität und Perfor-
mance in Abschluss- und Reporting-Prozessen, zum Ausbau 
des Steuer- und Treasury-Bereiches sowie in den Bereichen 
Corporate Marketing & Brand Management, „Structure &  

Organisation“ und Global IT wurde die Position der FP Hol-
ding als Management-Holding im Geschäftsjahr 2017 erneut 
deutlich gestärkt.

12.6	Risiken und Chancen

Die Geschäftsentwicklung der FP Holding unterliegt im We-
sentlichen den gleichen Risiken und Chancen wie die des 
FP-Konzerns. An den Risiken der Beteiligungen und Tochte-
runternehmen partizipiert die FP Holding grundsätzlich 
entsprechend ihrer jeweiligen Beteiligungsquote. Die Risiken 
und Chancen sind im »Risiko- und Chancenbericht« darge-
stellt. Aus den Beziehungen zu den Beteiligungen können 
zusätzlich aus gesetzlichen oder vertraglichen Haftungsver-
hältnissen (insbesondere Finanzierungen) Belastungen 
resultieren.

12.7	Prognosebericht

Aufgrund der Verflechtungen der FP Holding mit den Kon-
zerngesellschaften verweisen wir auf unsere Aussagen im 
Prognosebericht des Konzernlageberichts, die insbesondere 
auch die Erwartungen für die Muttergesellschaft widerspie-
geln. Für das Geschäftsjahr 2018 erwartet die FP Holding eine 
leichte Steigerung des Beteiligungsergebnisses und einen 
deutlich verminderten Jahresfehlbetrag. Der prognostizierte 
Rückgang des Jahresfehlbetrags geht bei rückläufigen sons-
tigen Erträgen und einem leicht erhöhten Personalaufwand 
im Wesentlichen auf ein verbessertes Zinsergebnis und einen 
deutlich verminderten Aufwand aus Steuern vom Einkom-
men und Ertrag zurück.

Diese Planung basiert auf dem Kenntnisstand am Jahresan-
fang 2018. Das Unternehmen weist darauf hin, dass die an-
gegebenen Plandaten von den später tatsächlich erreichten 
Werten abweichen können.



13.	 Versicherung der  
gesetzlichen Vertreter  
nach § 315 Abs. 1 Satz 5 und nach 
§ 289 Abs. 1 Satz 5 HGB
Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den anzu-
wendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzernab-
schluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 
vermittelt und im Bericht über die Lage der Gesellschaft und 
des Konzerns der Geschäftsverlauf einschließlich des Ge-
schäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt 
sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-
des Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und 
Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns 
beschrieben sind.

Berlin, 21. März 2018

Rüdiger Andreas Günther 
Vorstandsvorsitzender

Thomas Grethe
Vorstand

Sven Meise
Vorstand
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Wir weisen darauf hin, dass Rundungsdifferenzen zu den  
sich mathematisch genau ergebenden Werten (Geldeinheiten, 
Prozentangaben usw.) auftreten können.



in TEUR
Anhang Abschnitt 

III und IV 1.1.–31.12.2017 1.1.–31.12.2016

Umsatzerlöse (1) 206.343 202.969

Erhöhung des Bestandes an unfertigen und  
fertigen Erzeugnissen und Leistungen 523 155

206.866 203.124
Andere aktivierte Eigenleistungen (2) 10.839 11.391

Sonstige Erträge (3) 4.774 3.771

Materialaufwand (4)

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 35.218 35.647

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 67.662 60.872

102.880 96.519
Personalaufwand (5)

a) Löhne und Gehälter 50.406 49.050

b) Soziale Abgaben 7.795 7.569

c) Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung 1.024 800

59.225 57.419
Abschreibungen und Wertminderungen (10) 19.060 17.487

Andere Aufwendungen (6) 34.058 37.125

Zinsergebnis (7)

a) Zinsen und ähnliche Erträge 2.126 1.348

b) Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1.909 1.563

217 −215
Sonstiges Finanzergebnis (7)

a) Sonstige Finanzerträge 855 3.787

b) Sonstige Finanzaufwendungen 1.258 3.695

−403 92
Ertragsteuern (8) −2.422 −3.414

Konzernergebnis 4.649 6.199

Konzern-Gesamtergebnisrechnung für den Zeitraum  
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017
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in TEUR
Anhang Abschnitt 

III und IV 1.1.–31.12.2017 1.1.–31.12.2016

Sonstiges Ergebnis

Fremdwährungsumrechnung von Abschlüssen  
ausländischer Teileinheiten −4.293 −517

davon Steuern −16 19

Anpassungen Rückstellungen für Pensionen und ATZ gem. IAS 19 
(rev. 2011) 211 −1.207

davon Steuern 102 −495

Absicherung von Zahlungsströmen – wirksamer Teil der  
Änderungen des beizulegenden Zeitwertes 487 −249

davon Steuern −210 108

Absicherung von Zahlungsströmen – Umgliederung in den  
Gewinn oder Verlust −161 0

davon Steuern 70 0

Sonstiges Ergebnis nach Steuern −3.756 −1.973
Gesamtergebnis 893 4.226

Konzernergebnis 4.649 6.199

davon auf die Anteilseigner der FP Holding entfallendes 
Konzernergebnis 4.649 5.857

davon auf nicht beherrschende Anteile entfallendes 
Konzernergebnis 0 342

Gesamtergebnis 893 4.226

davon auf die Anteilseigner der FP Holding entfallendes 
Gesamtergebnis 893 3.884

davon auf nicht beherrschende Anteile entfallendes 
Gesamtergebnis 0 342

Ergebnis je Aktie (unverwässert in EUR) (9) 0,29 0,36
Ergebnis je Aktie (verwässert in EUR) 0,28 0,36



AKTIVA

in TEUR
Anhang 

Abschnitt IV 31.12.2017 31.12.2016

LANGFRISTIGE VERMÖGENSWERTE

Immaterielle Vermögenswerte (10)

Immaterielle Vermögenswerte einschließlich Kundenlisten 21.578 22.117

Geschäfts- oder Firmenwert 8.494 8.494

Noch nicht abgeschlossene Entwicklungsprojekte und Anzahlungen 5.074 4.265

35.146 34.876
Sachanlagen (10)

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 2.784 3.044

Technische Anlagen und Maschinen 4.659 4.729

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 4.274 4.348

Vermietete Erzeugnisse 18.384 23.807

Anlagen in Finanzierungsleasingverhältnissen 1.208 3.103

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 446 315

31.755 39.346
Sonstige Vermögenswerte

Assoziierte Unternehmen (21) 36 36

Sonstige Beteiligungen (21) 163 163

Forderungen aus Finanzierungsleasing (11, 21) 11.234 9.375

Sonstige langfristige Vermögenswerte 153 149

11.587 9.723
Steueransprüche

Latente Steueransprüche (18) 1.386 866

Laufende Steueransprüche 2.446 0

3.832 866
82.320 84.811

KURZFRISTIGE VERMÖGENSWERTE

Vorratsvermögen (12)

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 3.892 5.187

Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 747 552

Fertige Erzeugnisse und Handelswaren 5.994 5.457

10.633 11.196
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (13, 21) 18.684 18.966

Sonstige Vermögenswerte

Forderungen aus Finanzierungsleasing (11, 21) 4.037 3.169

Erstattungsansprüche aus Ertragsteuern (18) 5.813 6.480

Derivative Finanzinstrumente (21) 110 86

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte (14, 21) 13.271 15.557

23.230 25.292
Wertpapiere (21) 676 679

Liquide Mittel (15, 21) 34.234 26.394

87.457 82.527
169.777 167.338

Konzernbilanz zum 31. Dezember 2017

KONZERNABSCHLUSS
100 / 101 FRANCOTYP-POSTALIA HOLDING AG GESCHÄFTSBERICHT 2017



PASSIVA

in TEUR
Anhang 

Abschnitt IV 31.12.2017 31.12.2016

EIGENKAPITAL (16)

Gezeichnetes Kapital 16.301 16.215

Kapitalrücklage 34.746 34.620

Stock-Options-Rücklage 1.318 1.179

Eigene Anteile −1.625 0

Verlustvortrag −17.543 −20.794

Konzernergebnis nach nicht beherrschenden Anteilen 4.649 5.857

Kumuliertes übriges Eigenkapital −4.887 −1.131

32.959 35.946

LANGFRISTIGE SCHULDEN

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen (17) 16.528 17.054

Sonstige Rückstellungen (19) 1.139 991

Finanzverbindlichkeiten (20, 21) 43.138 37.530

Sonstige Verbindlichkeiten (20, 21) 70 110

Latente Steuerverbindlichkeiten (18) 1.576 572

62.450 56.257
KURZFRISTIGE SCHULDEN

Steuerschulden (18) 5.091 3.635

Sonstige Rückstellungen (19) 7.965 7.969

Finanzverbindlichkeiten (20, 21) 412 911

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (20, 21) 11.210 10.612

Sonstige Verbindlichkeiten (20, 21) 49.689 52.008

	 Davon Teleportogelder TEUR 27.281 (im Vj. TEUR 28.119)

74.367 75.135

169.777 167.338



Konzern-Kapitalflussrechnung für den Zeitraum 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017

in TEUR
Anhang Abschnitt 

III und IV 1.1.−31.12.2017 1.1.−31.12.2016

1. Mittelzuflüsse und -abflüsse aus betrieblicher Geschäftstätigkeit

Konzernergebnis 4.649 6.199

Erfolgswirksam erfasstes Ertragsteuerergebnis (8) 2.422 3.414

Erfolgswirksam erfasstes Zinsergebnis (7) −217 214

Zu- und Abschreibungen auf Vermögenswerte des Anlagevermögens (10) 19.060 17.487

Abnahme (−) / Zunahme (+) der Rückstellungen und Steuerschulden (17, 18, 19) −400 −314

Verluste (+) / Gewinn (−) aus dem Abgang von Gegenständen 
des Anlagevermögens 711 120

Abnahme (+) / Zunahme (−) der Vorräte, der Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der 
Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind  
(ohne Finanzierungsleasing) (12, 13, 14) 3.221 471

Abnahme (+) / Zunahme (−) der Forderungen aus 
Finanzierungsleasing −2.727 −4.148

Abnahme (−) / Zunahme (+) von Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen sowie anderer Passiva ¹, die nicht der Investitions- 
oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind (20) −3.836 −731

Sonstige zahlungsunwirksame Erträge 293 −376

Erhaltene Zinsen (7) 2.126 1.348

Gezahlte Zinsen (7) −1.794 −1.290

Erhaltene Ertragsteuer (8) 1.011 1.458

Gezahlte Ertragsteuer (8) −3.265 −1.722

Cashflow aus betrieblicher Geschäftstätigkeit 21.253 22.129

2. Mittelzuflüsse und -abflüsse aus Investitionstätigkeit

Auszahlungen für Aktivierung von Entwicklungskosten (2, 10) −5.088 −4.413

Auszahlungen für kapitalisierte Zinsen für Entwicklungskosten  −51 −168

Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des 
Anlagevermögens (10) 0 85

Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögenswerte (10) −1.758 −2.309

Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen (10) −8.578 −9.962

Auszahlungen für Erwerb von Minderheitenanteilen 0 −800

Cashflow aus Investitionstätigkeit −15.474 −17.567

1)	� Aus den Liquiden Mitteln sowie den Sonstigen Verbindlichkeiten sind die Portoguthaben, die von der FP-Gruppe verwaltet werden, in Höhe von TEUR 10.820 
(i. Vj. TEUR 8.418), herausgerechnet. In die Finanzmittel einbezogen werden die Wertpapiere des Umlaufvermögens in Höhe von TEUR 676 (i. Vj. TEUR 679).
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in TEUR
Anhang Abschnitt 

III und IV 1.1.−31.12.2017 1.1.−31.12.2016

3. Mittelzuflüsse und -abflüsse aus Finanzierungstätigkeit

Dividendenzahlungen an Minderheitengesellschafter 0 −1.470

Auszahlungen aus Gewinnausschüttungen Aktionäre (16) −2.606 −1.923

Auszahlungen aus der Tilgung von Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten (20) −6 −33.127

Auszahlungen aus der Tilgung von Verbindlichkeiten aus 
Finanzierungsleasing (20) −1.175 −1.675

Einzahlungen aus der Aufnahme von Verbindlichkeiten aus 
Finanzierungsleasing (20) 353 0

Einzahlungen aus der Veräußerung eigener Anteile (16) 0 410

Auszahlungen aus dem Rückkauf eigener Anteile −1.625 0

Einzahlungen aus der Ausgabe neuer Aktien (20) 212 138

Einzahlungen aus der Aufnahme von Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 5.938 36.914

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 1.091 −733

Finanzmittelbestand ¹

Zahlungswirksame Veränderungen der Finanzmittel V. 6.870 3.829

Wechselkursbedingte Änderungen der Finanzmittel −1.434 −1.102

Finanzmittel am Anfang der Periode V. 18.655 15.928

Finanzmittel am Ende der Periode V. 24.091 18.655

1)	� Aus den Liquiden Mitteln sowie den Sonstigen Verbindlichkeiten sind die Portoguthaben, die von der FP-Gruppe verwaltet werden, in Höhe von TEUR 10.820 
(i. Vj. TEUR 8.418), herausgerechnet. In die Finanzmittel einbezogen werden die Wertpapiere des Umlaufvermögens in Höhe von TEUR 676 (i. Vj. TEUR 679).



Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung 
für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017

Kumuliertes übriges Eigenkapital

in TEUR
Gezeichnetes 

Kapital Kapitalrücklage
Stock-Options-

Rücklage Eigene Anteile Bilanzergebnis

Unterschieds
betrag aus der 

Währungs
umrechnung

Netto
investitionen in 

ausländische 
Geschäfts

betriebe

 
Unterschieds-

betrag aus der 
Anpassung 

IAS 19

Unterschieds
betrag aus 

Erwerb von 
Anteilen 
anderer 

Gesellschafter

Rücklage aus 
Sicherungsge-

schäften

FP Holding 
zuzurechnen-

des 
Eigenkapital

 
Nicht  

beherrschende 
Anteile Summe

Anhang Abschnitt IV (16) ¹

Stand am 1.1.2016 16.160 34.937 1.046 −810 −18.871 3.425 178 −2.352 0 0 33.713 1.519 35.232

Konzernergebnis 1.1.–31.12.2016 0 0 0 0 5.857 0 0 0 0 0 5.857 342 6.199
Fremdwährungsumrechnung von Abschlüssen 
ausländischer Teileinheiten 0 0 0 0 0 −471 −46 0 0 0 −517 0 −517

Anpassung der Rückstellungen für 
Pensionen und ATZ gem. IAS 19 0 0 0 0 0 0 0 −1.177 0 0 −1.177 −30 −1.207

Absicherung von Zahlungsströmen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 −249 −249 0 −249

Sonstiges Ergebnis 1.1.–31.12.2016 0 0 0 0 0 −471 −46 −1.177 0 −249 −1.943 −30 −1.973

Gesamtergebnis 1.1.–31.12.2016 0 0 0 0 5.857 −471 −46 −1.177 0 −249 3.914 312 4.226
Ausschüttungen 0 0 0 0 −1.923 0 0 0 0 0 −1.923 −1.470 −3.393

Bedienung Stock-Options 55 −317 133 810 0 0 0 0 0 0 681 0 681

Erwerb von Minderheitenanteilen 0 0 0 0 0 0 0 0 −439 0 −439 −361 −800

Stand am 31.12.2016 16.215 34.620 1.179 0 −14.937 2.954 132 −3.529 −439 −249 35.946 0 35.946

Stand am 1.1.2017 16.215 34.620 1.179 0 −14.937 2.954 132 −3.529 −439 −249 35.946 0 35.946

Konzernergebnis 1.1.–31.12.2017 0 0 0 0 4.649 0 0 0 0 0 4.649 0 4.649
Fremdwährungsumrechnung von Abschlüssen 
ausländischer Teileinheiten 0 0 0 0 0 −4.257 −36 0 0 0 −4.293 0 −4.293
Anpassung der Rückstellungen für Pensionen  
und ATZ gem. IAS 19 0 0 0 0 0 0 0 211 0 0 211 0 211
Absicherung von Zahlungsströmen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 326 326 0 326
Sonstiges Ergebnis 1.1.–31.12.2017 0 0 0 0 0 −4.257 −36 211 0 326 −3.756 0 −3.756
Gesamtergebnis 1.1.–31.12.2017 0 0 0 0 4.649 −4.257 −36 211 0 326 893 0 893
Ausschüttungen 0 0 0 0 −2.606 0 0 0 0 0 −2.606 0 −2.606
Bedienung Stock-Options 86 126 139 0 0 0 0 0 0 0 351 0 351
Rückkauf eigener Aktien 0 0 0 −1.625 0 0 0 0 0 0 −1.625 0 −1.625
Stand am 31.12.2017 16.301 34.746 1.318 −1.625 −12.894 −1.303 96 −3.318 −439 77 32.959 0 32.959

1)	 Die Veränderungen der Eigenkapitalbestandteile werden im Konzernanhang unter den folgenden Textziffern erläutert
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Kumuliertes übriges Eigenkapital

in TEUR
Gezeichnetes 

Kapital Kapitalrücklage
Stock-Options-

Rücklage Eigene Anteile Bilanzergebnis

Unterschieds
betrag aus der 

Währungs
umrechnung

Netto
investitionen in 

ausländische 
Geschäfts

betriebe

 
Unterschieds-

betrag aus der 
Anpassung 

IAS 19

Unterschieds
betrag aus 

Erwerb von 
Anteilen 
anderer 

Gesellschafter

Rücklage aus 
Sicherungsge-

schäften

FP Holding 
zuzurechnen-

des 
Eigenkapital

 
Nicht  

beherrschende 
Anteile Summe

Anhang Abschnitt IV (16) ¹

Stand am 1.1.2016 16.160 34.937 1.046 −810 −18.871 3.425 178 −2.352 0 0 33.713 1.519 35.232

Konzernergebnis 1.1.–31.12.2016 0 0 0 0 5.857 0 0 0 0 0 5.857 342 6.199
Fremdwährungsumrechnung von Abschlüssen 
ausländischer Teileinheiten 0 0 0 0 0 −471 −46 0 0 0 −517 0 −517

Anpassung der Rückstellungen für 
Pensionen und ATZ gem. IAS 19 0 0 0 0 0 0 0 −1.177 0 0 −1.177 −30 −1.207

Absicherung von Zahlungsströmen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 −249 −249 0 −249

Sonstiges Ergebnis 1.1.–31.12.2016 0 0 0 0 0 −471 −46 −1.177 0 −249 −1.943 −30 −1.973

Gesamtergebnis 1.1.–31.12.2016 0 0 0 0 5.857 −471 −46 −1.177 0 −249 3.914 312 4.226
Ausschüttungen 0 0 0 0 −1.923 0 0 0 0 0 −1.923 −1.470 −3.393

Bedienung Stock-Options 55 −317 133 810 0 0 0 0 0 0 681 0 681

Erwerb von Minderheitenanteilen 0 0 0 0 0 0 0 0 −439 0 −439 −361 −800

Stand am 31.12.2016 16.215 34.620 1.179 0 −14.937 2.954 132 −3.529 −439 −249 35.946 0 35.946

Stand am 1.1.2017 16.215 34.620 1.179 0 −14.937 2.954 132 −3.529 −439 −249 35.946 0 35.946

Konzernergebnis 1.1.–31.12.2017 0 0 0 0 4.649 0 0 0 0 0 4.649 0 4.649
Fremdwährungsumrechnung von Abschlüssen 
ausländischer Teileinheiten 0 0 0 0 0 −4.257 −36 0 0 0 −4.293 0 −4.293
Anpassung der Rückstellungen für Pensionen  
und ATZ gem. IAS 19 0 0 0 0 0 0 0 211 0 0 211 0 211
Absicherung von Zahlungsströmen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 326 326 0 326
Sonstiges Ergebnis 1.1.–31.12.2017 0 0 0 0 0 −4.257 −36 211 0 326 −3.756 0 −3.756
Gesamtergebnis 1.1.–31.12.2017 0 0 0 0 4.649 −4.257 −36 211 0 326 893 0 893
Ausschüttungen 0 0 0 0 −2.606 0 0 0 0 0 −2.606 0 −2.606
Bedienung Stock-Options 86 126 139 0 0 0 0 0 0 0 351 0 351
Rückkauf eigener Aktien 0 0 0 −1.625 0 0 0 0 0 0 −1.625 0 −1.625
Stand am 31.12.2017 16.301 34.746 1.318 −1.625 −12.894 −1.303 96 −3.318 −439 77 32.959 0 32.959

1)	 Die Veränderungen der Eigenkapitalbestandteile werden im Konzernanhang unter den folgenden Textziffern erläutert
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I. Grundlagen

Allgemeine Angaben

Die Francotyp-Postalia Holding AG mit Sitz in Berlin (nach-
folgend auch „FP Holding“ genannt), ist im Handelsregister 
des Amtsgerichts Charlottenburg unter HRB  169096 B 
eingetragen.

Der international agierende FP-Konzern mit einer 95-jährigen 
Geschichte ist Experte für sicheres Mail-Business und digitale 
Kommunikationsprozesse. Der Schwerpunkt der Geschäfts-
tätigkeit liegt bei Produkten und Dienstleistungen zur effizi-
enten Postverarbeitung, Konsolidierung von Geschäftspost 
und Digitalen Lösungen für Unternehmen und Behörden.

Der Vorstand der Francotyp-Postalia Holding AG hat den 
Konzernabschluss am 21. März 2018 zur Weitergabe an den 
Aufsichtsrat freigegeben. Der Aufsichtsrat hat die Aufgabe 
den Konzernabschluss zu prüfen und zu erklären, ob er 
diesen billigt.

Übereinstimmungserklärung

Die FP Holding hat ihren Konzernabschluss zum 31. Dezem-
ber 2017 nach den International Financial Reporting Stand
ards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, sowie den 
ergänzend nach § 315e Abs. 1 Handelsgesetzbuch (HGB) anzu
wendenden handelsrechtlichen Vorschriften aufgestellt.

Grundlagen der Rechnungslegung

Die Francotyp-Postalia Holding AG fungiert als Konzernober-
gesellschaft, unter der die FP-Gruppe konsolidiert wird. Die 
Geschäftsjahre entsprechen für sämtliche Konzerngesell-
schaften dem Kalenderjahr.

Der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht der 
FP Holding zum 31. Dezember 2017 werden beim elektroni-
schen Bundesanzeiger eingereicht und veröffentlicht.

Der Konzernabschluss ist in Euro aufgestellt. Alle Beträge 
werden – soweit nicht anders dargestellt – zum Zweck der 
Übersichtlichkeit und Vergleichbarkeit grundsätzlich in Tau-
send Euro (TEUR) angegeben. Durch kaufmännische Run-
dungen von Einzelpositionen und Prozentangaben kann es 
zu geringfügigen Rechendifferenzen kommen.

Stetigkeit der Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden sowie Anpassungen von 
Anhangangaben für das Vorjahr

Die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
sind – abgesehen von den dargestellten, folgenden Ausnah-
men – gegenüber denen des Vorjahres unverändert.

Der Steueraufwand und -ertrag aus latenten und laufenden 
Ertragsteuern wurde im Geschäftsjahr 2016 erstmalig saldiert 
in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen.



Anwendung neuer und überarbeiteter 
IFRS-Vorschriften

Grundsätzlich wendet der FP-Konzern neue und überarbei-
tete IFRS-Vorschriften erst ab dem Zeitpunkt an, zu dem sie 
verpflichtend anzuwenden sind. Zu bestimmten neuen oder 
überarbeiteten IFRS-Vorschriften nach IAS 8.28 nimmt der 
FP-Konzern nachfolgend Stellung.

Für die folgenden neuen oder geänderten Standards und Inter
pretationen, die verpflichtend erst in späteren Geschäfts
jahren anzuwenden sind, plant der Konzern keine frühzeitige 
Anwendung. Soweit nicht anders angegeben, werden die 
Auswirkungen auf den Konzernabschluss der FP Holding 
derzeit geprüft. 

Standard Erläuterung Auswirkung auf Konzernabschluss

Amendments to 
IAS 7 – Disclosure 
Initiative

Mit der Änderung werden die Informationen über die 
Veränderung der Verschuldung des Unternehmens 
verbessert. Das Unternehmen macht Angaben über die 
Änderungen solcher Finanzverbindlichkeiten, deren 
Einzahlungen und Auszahlungen in der Kapitalflussrech-
nung im Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit gezeigt 
werden. Dazugehörige finanzielle Vermögenswerte 
werden ebenfalls in die Angaben einbezogen (z. B. 
Vermögenswerte aus Absicherungsgeschäften).

Es werden zahlungswirksame Veränderungen, Änderun-
gen aus dem Erwerb oder der Veräußerung von Unter-
nehmen, währungskursbedingte Änderungen, Änderun-
gen der beizulegenden Zeitwerte und übrige 
Änderungen angegeben.

Die Angaben werden in Form einer Überleitungsrech-
nung vom Anfangsbestand in der Bilanz bis zum Endbe-
stand in der Bilanz dargestellt.

Der Konzern stellt in einer Überleitungsrechnung die 
Veränderungen in Abschnitt V zwischen dem Anfangs- 
und Endbestand der betroffenen Finanzverbindlichkei-
ten dar.

Amendments to 
IAS 12 – Recogniti-
on of Deferred Tax 
Assets for Unreali-
sed Losses

Die Änderungen verdeutlichen die Bilanzierung der 
latenten Steueransprüche für nicht realisierte Verluste 
bei zum beizulegenden Zeitwert bewerteten 
Schuldinstrumenten.

keine wesentlichen Auswirkungen

Improvements to 
IFRS 2014 – 2016

Durch die Annual Improvements to IFRSs (2014-2016) 
wurden drei IFRSs geändert, von denen nur die folgende 
in 2017 anzuwenden war:

In IFRS 12 wird klargestellt, dass die Angaben nach 
IFRS 12 grundsätzlich auch für solche Anteile an Tochter-
unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen oder assozi-
ierten Unternehmen gelten, die als zur Veräußerung 
gehalten im Sinne des IFRS 5 klassifiziert werden; eine 
Ausnahme hiervon bilden die Angaben nach IFRS 12.
B10-B16 (Finanzinformationen).

keine wesentlichen Auswirkungen

IAS 8.30, EU ENDORSEMENT ERFOLGT

Standard Erläuterung Auswirkung auf Konzernabschluss

IFRS 9 Financial 
Instruments

Der im Juli 2014 herausgegebene IFRS 9 ersetzt die 
bestehenden Leitlinien in IAS 39 Finanzinstrumente: 
Ansatz und Bewertung. IFRS 9 enthält überarbeitete 
Leitlinien zur Einstufung und Bewertung von Finanzinst-
rumenten, darunter ein neues Modell der erwarteten 
Kreditausfälle zur Berechnung der Wertminderung von 
finanziellen Vermögenswerten, sowie die neuen allge-
meinen Bilanzierungsvorschriften für Sicherungsgeschäf-
te. Er übernimmt auch die Leitlinien zur Erfassung und 
Ausbuchung von Finanzinstrumenten aus IAS 39.

Der Konzern ist verpflichtet, IFRS 9 Finanzinstrumente 
zum 1. Januar 2018 anzuwenden.

Der Konzern beabsichtigt für den Übergang die vollstän-
dig retrospektive Methode anzuwenden. Die Umstellung 
auf den neuen Standard ist zwar weitgehend abge-
schlossen und zurzeit werden die Umstellungseffekte 
analysiert, diese können jedoch noch nicht verlässlich 
ermittelt werden. Aufgrund des neuen Modells zur 
Erfassung der Kreditausfälle erwarten wir allerdings 
höhere Wertberichtigungen.
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Die folgende Übersicht zeigt die ursprüngliche Klassifizierung 
gem. IAS 39 sowie die vorläufige Klassifizierung gem. IFRS 9 
für jede Gruppe von finanziellen Vermögenswerten und 
Schulden zum 31. Dezember 2017.

Werte in TEUR Note
Klassifizierung 
gem. IAS 39

Klassifizierung 
gem. IAS 9

Buchwerte 
gem. IAS 39

Buchwerte 
gem. IFRS 9

Wertpapiere 21 HfT
Fair Value mit Wertände-
rung im Finanzergebnis           676               676   

Derivative Finanzinstrumente mit positiven 
Zeitwerten mit Hedge-Beziehung 21 n/a n/a           110               110   

Derivative Finanzinstrumente mit  
positiven Zeitwerten ohne 
Hedge-Beziehung 21 HfT

Fair Value mit Wertände-
rung im Finanzergebnis 0 0

Beteiligungen und assoziierte 
Unternehmen 21 AfS

OCI-Option: Fair Value mit 
Wertänderung im Finanz
ergebnis oder im sonstigen 
Ergebnis 199 199

Forderungen aus Lieferung  
und Leistungen 13 LaR

Fortgeführte 
Anschaffungskosten 18.684 18.649

Sonstige finanzielle  
Vermögenswerte 21 LaR

Fortgeführte 
Anschaffungskosten 6.812 6.799 

Forderungen aus Finanzierungsleasing 11 n/a n/a 15.721 15.692

Liquide Mittel 15 LaR
Fortgeführte 
Anschaffungskosten 34.234 34.234

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 20 OL

Fortgeführte 
Anschaffungskosten 42.847 42.847

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 20 OL

Fortgeführte 
Anschaffungskosten 11.210 11.210

Sonstige finanzielle Schulden 21 OL
Fortgeführte 
Anschaffungskosten 32.040 32.040

Verpflichtungen aus 
Finanzierungsleasingverhältnissen 21 n/a n/a 703 703

Derivative Finanzinstrumente mit  
negativen Zeitwerten mit 
Hedge-Beziehung 21 n/a n/a 0 0

Derivative Finanzinstrumente mit  
negativen Zeitwerten ohne 
Hedge-Beziehung 21 HfT

OCI-Option: Fair Value mit 
Wertänderung im Finanz
ergebnis oder im sonstigen 
Ergebnis 2.215 2.215



Zur Klassifizierung der Kategorien nach IAS 39 verweisen wir 
auf Note 21.

Forderungen und Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 
sind keiner Bewertungskategorie nach IAS 39.2 (b) zuzuord-
nen. Die Bilanzierung erfolgt nach IAS 17.

In den Anwendungsbereich der Wertminderungsvorschriften 
nach IFRS 9 fallen bei der FP-Gruppe im Wesentlichen die 
bilanzierten Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, 
Forderungen aus Finanzierungsleasing sowie Sonstige finan-
zielle Vermögenswerte. Wesentliche sonstige langfristige 
finanzielle Vermögenswerte in Form von Schuldinstrumen-
ten (wie z.B. ausgereichte Darlehensforderungen), für die das 
komplexere 3-stufige Wertminderungsmodell obligatorisch 
ist, bestehen bei der FP-Gruppe nicht.

IFRS 9 schreibt keine bestimmte Methode zur Berechnung der 
erwarteten Kreditverluste vor. Für Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen mit einer Laufzeit unter einem Jahr (also 
ohne signifikante Finanzierungskomponente) ist der Simpli-
fied Approach pflichtmäßig anzuwenden. Für Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen mit einer Laufzeit über 1 Jahr 
(also mit signifikanter Finanzierungskomponente) können 
gem. IFRS 9 wahlweise der General bzw. Simplified Approach 
angewendet werden. Für die Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen erfolgt die Erfassung damit nach dem Simplified 
Approach. Der Konzern hat an Hand der historischen Werte 
folgende Ausfallquoten ermittelt:

Unter Berücksichtigung des Mittelwertes der historischen 
Ausfallquoten angewandt auf die Bestände der Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen, Forderungen aus Finanzie-
rungsleasing sowie Sonstige finanzielle Vermögenswerte zum 
Bilanzstichtag ergibt sich ein erwarteter Ausfall von Forde-
rungen in Höhe von TEUR 77.

Für Liquide Mittel hat der Konzern die erwarteten Kreditver-
luste an Hand von quotierten CDS-Spreads ermittelt. Bei 
Tagesgeldkonten sind diese Werte auf eine Haltedauer von 
einem Tag zu berechnen, in dem der CDS-Spread vereinfacht 
durch 365 Tage dividiert wird. Bei einem unterstellten CDS 
von 20 Basispunkten ergibt dies unwesentliche Beträge für 
den Konzern.

FORDERUNGEN AUS LIEFERUNG UND LEISTUNGEN, FORDERUNGEN AUS FINANZIERUNGSLEASING  
UND SONSTIGE FINANZIELLE VERMÖGENSWERTE 

in TEUR 2017 2016 2015 2014 2013

Umsatz 206.343 202.969 191.056 170.307 168.918

Aufwand aus der Ausbuchung 398 305 236 237 558

Ausfallquote 0,19% 0,15 % 0,12 % 0,14 % 0,33 %
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Standard Erläuterung Auswirkung auf Konzernabschluss

IFRS 15 Revenue 
from Contracts with 
Customers inclu-
ding „Amendments 
to IFRS 15” sowie 
„Clarifications to 
IFRS 15”

IFRS 15 „Erlöse aus Verträgen mit Kunden“ legt einen 
umfassenden Rahmen zur Bestimmung fest, ob, in wel-
cher Höhe und zu welchem Zeitpunkt Umsatzerlöse 
erfasst werden. Er ersetzt bestehende Leitlinien zur 
Erfassung von Umsatzerlösen, darunter IAS 18 „Umsatz
erlöse“, IAS 11 „Fertigungsaufträge“ und IFRIC 13 
„Kundenbindungsprogramme“. IFRS 15 sieht dabei ein 
einheitliches, fünfstufiges Erlösrealisierungsmodell vor, 
das grundsätzlich auf alle Verträge mit Kunden anzuwen-
den ist. Zudem enthält der Standard neue, umfangrei-
chere Vorschriften in Bezug auf qualitative und quantita-
tive Angaben, die zu den Erlösen im Abschluss zu leisten 
sind.

IFRS 15 ist erstmals anzuwenden in Geschäftsjahren, die 
am oder nach dem 1. Januar 2018 beginnen. Eine früh-
zeitige Anwendung ist zulässig, wird jedoch nicht 
angewendet.

Die konzernweite Untersuchung der Auswirkungen aus 
der Anwendung von IFRS 15 auf den Konzernabschluss 
ist größtenteils abgeschlossen. 

Der FP-Konzern erwirtschaftet seine Umsatzerlöse vor 
allem mit dem Verkauf von Frankier- und Kuvertierma-
schinen sowie mit der Erbringung von Dienstleistungen. 

Die Umsatzrealisierung aus Verkäufen erfolgt grundsätzlich 
zeitpunktbezogen. Separat abgeschlossene Dienstleis
tungsverträge hingegen sind zeitraumbezogen zu realisie-
ren, was auch größtenteils der bisherigen Praxis unter IAS 
18 entspricht. Allerdings werden im Zusammenhang mit 
den Dienstleistungsverträgen veräußerte Installationsleis-
tungen derzeit ebenfalls zeitraumbezogen realisiert – hier 
erwartet der Konzern geringfügige Anpassungen aus dem 
Wechsel zu einer zeitpunktbezogenen Realisierung.

Verkaufs- und Dienstleistungsverträge werden oft in 
einem zeitlichen Zusammenhang abgeschlossen, sodass 
eine Zusammenfassung und eine Analyse nach IFRS 15 
als Mehrkomponentengeschäfte notwendig ist. Es hat 
eine Aufteilung des Transaktionspreises anhand der 
relativen Einzelveräußerungspreise (EVP) zu erfolgen. 
Diese EVP bilden die Grundlage für die Umsatzrealisie-
rung. Der Konzern erwartet keine wesentlichen Abwei-
chungen zwischen den bisher zu Grunde gelegten Prei-
sen und den EVP gem. IFRS 15. 

Der Konzern hat sich entschieden die modifiziert retro
spektive Methode anzuwenden. 

Zusammenfassend lässt sich Folgendes festhalten: Abge-
sehen von dem Erfordernis, umfangreichere Angaben zu 
den Umsätzen des Konzerns aus Verträgen mit Kunden 
bereitzustellen, geht der Konzern nicht davon aus, dass 
die Anwendung von IFRS 15 wesentliche Auswirkungen 
auf die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage haben wird. 
Aus der Erstanwendung erwartet der Konzern eine 
Zuführung zu Gewinnrücklagen in Höhe von TEUR 104.

IFRS 16 „Leases“ IFRS 16 führt ein einheitliches Rechnungslegungsmodell 
ein, wonach Leasingverhältnisse in der Bilanz des Lea-
singnehmers zu erfassen sind. Ein Leasingnehmer erfasst 
ein Nutzungsrecht (right-of-use asset), das sein Recht auf 
die Nutzung des zugrunde liegenden Vermögenswertes 
darstellt, sowie eine Schuld aus dem Leasingverhältnis, 
die seine Verpflichtung zu Leasingzahlungen darstellt. Es 
gibt Ausnahmeregelungen für kurzfristige Leasingver-
hältnisse und Leasingverhältnisse hinsichtlich geringwer-
tiger Wirtschaftsgüter. Die Rechnungslegung beim 
Leasinggeber ist vergleichbar mit dem derzeitigen 
Standard – das heißt, dass Leasinggeber Leasingverhält-
nisse weiterhin als Finanzierungs- oder Miet-Leasingver-
hältnisse einstufen.

IFRS 16 ersetzt die bestehenden Leitlinien zu Leasingver-
hältnissen, darunter IAS 17 „Leasingverhältnisse“, IFRIC 
4 „Feststellung, ob eine Vereinbarung ein Leasingver-
hältnis enthält“, SIC-15 „Operating-Leasingverhältnisse 
– Anreize“ und SIC-27 „Beurteilung des wirtschaftlichen 
Gehalts von Transaktionen in der rechtlichen Form von 
Leasingverhältnissen“. Die Angabepflichten für Leasing-
nehmer und Leasinggeber sind in IFRS 16 gegenüber 
IAS 17 deutlich umfangreicher geworden. 

Der Standard ist erstmals in der ersten Berichtsperiode 
eines am oder nach dem 1. Januar 2019 beginnenden 
Geschäftsjahres anzuwenden. Eine frühzeitige Anwen-
dung ist zulässig für Unternehmen, die IFRS 15 „Erlöse 
aus Verträgen mit Kunden“ zum Zeitpunkt der erstmali-
gen Anwendung des IFRS 16 oder davor anwenden. Eine 
frühzeitige Anwendung ist zulässig, wird jedoch nicht 
angewendet.

Zum 31. Dezember 2017 hat der Konzern als Leasingneh-
mer Zahlungsverpflichtungen aus unkündbaren Mietlea-
singverhältnissen in Höhe von TEUR 748. IAS 17 verlangt 
weder die Erfassung eines RoU-Vermögenswertes noch 
einer Leasingverbindlichkeit für diese Zahlungen. Statt-
dessen enthält Tz. (23) die erforderlichen Anhanganga-
ben. Eine vorläufige Beurteilung deutet darauf hin, dass 
diese Vereinbarungen die Definition eines Leasingver-
hältnisses erfüllen und der Konzern daher entsprechen-
de Werte in der Bilanz anzusetzen hätte. Es ist davon 
auszugehen, dass die Anwendung von IFRS 16 einen 
erheblichen Einfluss auf den Konzernabschluss hat. Der 
Konzern steht noch am Anfang der Ermittlung der Aus-
wirkungen. Eine verlässliche Schätzung der Höhe des 
Effekts kann erst nach Abschluss dieser Ermittlung 
abgegeben werden. Es ist insbesondere noch zu analy-
sieren, welche Verlängerungs- bzw. Kündigungsoptionen 
bestehen, inwieweit Erleichterungsvorschriften und 
Wahlrechte in Anspruch genommen werden und welche 
Grenzfremdkapitalzinssätze verwendet werden. Bei 
Finanzierungsleasingverhältnissen mit dem Konzern als 
Leasingnehmer werden bereits heute Vermögenswerte 
und Verbindlichkeiten bilanziert. Für diese Fälle sowie 
für Leasingverhältnisse, bei denen der Konzern Leasing-
geber ist, geht der Konzern nicht davon aus, dass die 
Anwendung von IFRS 16 wesentliche Auswirkungen auf 
den Konzernabschluss haben wird.

Allerdings geht der Konzern davon aus, dass das Erfor-
dernis, umfangreichere Angaben zu den Leasingverträ-
gen des Konzerns zu machen, sich auf alle Bereiche 
(Leasinggeber und Leasingnehmer) auswirkt.

 



Standard Erläuterung Auswirkung auf Konzernabschluss

Improvements to 
IFRS 2014–2016

Durch die Annual Improvements to IFRSs (2014-2016) 
wurden drei IFRSs geändert, von den die beiden folgen-
den Änderungen erst in 2018 anzuwenden sind:

In IAS 28 wird klargestellt, dass das Wahlrecht zur Be-
wertung einer Beteiligung an einem assoziierten Unter-
nehmen oder Gemeinschaftsunternehmen, das von einer 
Wagniskapitalgesellschaft oder einem anderen qualifi-
zierenden Unternehmen gehalten wird, je Beteiligung 
unterschiedlich ausgeübt werden kann. 

Darüber hinaus erfolgte die Streichung der befristeten 
Erleichterungsvorschriften in IFRS 1. Appendix E (IFRS 
1.E3-E7) für erstmalige IFRS-Anwender. 

Der Konzern prüft derzeit mögliche Auswirkungen. 
Wesentliche Effekte auf den Konzernabschluss werden 
nicht erwartet.

IAS 8.30, EU ENDORSEMENT IST NOCH AUSSTEHEND

Amendments to 
IFRS 2 – Classifica
tion and Measure-
ment of Share- 
based Payment 
Transactions

Die Änderungen betreffen die Berücksichtigung von 
Ausübungsbedingungen im Rahmen der Bewertung 
anteilsbasierter Vergütungen mit Barausgleich, die 
Klassifizierung von anteilsbasierten Vergütungen, die 
einen Nettoausgleich für einzubehaltende Steuern 
vorsehen sowie die Bilanzierung bei einer Änderung der 
Klassifizierung der Vergütung von „mit Barausgleich“ in 
„mit Ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente“.

Die Änderungen sind – vorbehaltlich einer Übernahme in 
EU-Recht – auf Vergütungen, die in Geschäftsjahren, die 
am oder nach dem 1. Januar 2018 beginnen, gewährt 
bzw. geändert werden, anzuwenden. Eine frühere An-
wendung ist erlaubt. Eine rückwirkende Anwendung ist 
nur ohne Verwendung späterer besserer Erkenntnisse 
möglich.

Der Konzern prüft derzeit mögliche Auswirkungen. 
Wesentliche Effekte auf den Konzernabschluss werden 
nicht erwartet.

Amendments to 
IFRS 9 – Prepay-
ment Features with 
Negative 
Compensation

Die Anpassungen betreffen eine begrenzte Anpassung 
der für die Klassifikation von finanziellen Vermögenswer-
ten relevanten Beurteilungskriterien. Finanzielle Vermö-
genswerte mit einer negativen Vorfälligkeitsentschädi-
gung („prepayment feature with negative compensa
tion“) dürfen unter bestimmten Voraussetzungen zu 
fortgeführten Anschaffungskosten oder erfolgsneutral 
zum beizulegenden Zeitwert im sonstigen Ergebnis 
anstatt erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bilanziert werden.

Die Änderungen sind – vorbehaltlich einer Übernahme in 
EU-Recht – zum 1. Januar 2019 erstmalig anzuwenden.

Der Konzern prüft derzeit mögliche Auswirkungen. 
Wesentliche Effekte auf den Konzernabschluss werden 
nicht erwartet.
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Standard Erläuterung Auswirkung auf Konzernabschluss

Amendments to 
IFRS 10 and 
IAS 28 – Sale or 
Contribution of 
Assets between an 
Investor and its 
Associate or Joint 
Venture

Die Änderungen adressieren eine bekannte Inkonsistenz 
zwischen den Vorschriften des IFRS 10 und des IAS 28 
(2011) für den Fall der Veräußerung von Vermögenswer-
ten an ein assoziiertes Unternehmen oder ein Gemein-
schaftsunternehmen bzw. der Einlage von Vermögens-
werten in ein assoziiertes Unternehmen oder ein 
Gemeinschaftsunternehmen.

Nach IFRS 10 hat ein Mutterunternehmen den Gewinn 
oder Verlust aus der Veräußerung eines Tochterunter-
nehmens bei Verlust der Beherrschungsmöglichkeit in 
voller Höhe in der Gewinn- und Verlustrechnung zu 
erfassen. Demgegenüber verlangt der aktuell anzuwen-
dende IAS 28.28, dass der Veräußerungserfolg bei 
Veräußerungstransaktionen zwischen einem Investor 
und einer at-equity bewerteten Beteiligung – sei es ein 
assoziiertes Unternehmen oder ein Gemeinschaftsunter-
nehmen – lediglich in der Höhe des Anteils der anderen 
an diesem Unternehmen zu erfassen ist.

Künftig soll der gesamte Gewinn oder Verlust aus einer 
Transaktion nur dann erfasst werden, wenn die veräußer-
ten oder eingebrachten Vermögenswerte einen Ge-
schäftsbetrieb im Sinne des IFRS 3 darstellen. Dies gilt 
unabhängig davon, ob die Transaktion als share oder 
asset deal ausgestaltet ist. Bilden die Vermögenswerte 
dagegen keinen Geschäftsbetrieb, ist lediglich eine 
anteilige Erfolgserfassung zulässig.

Der Erstanwendungszeitpunkt der Änderungen wurde 
durch das IASB auf unbestimmte Zeit verschoben.

Der Konzern prüft derzeit mögliche Auswirkungen. 
Wesentliche Effekte auf den Konzernabschluss werden 
nicht erwartet.

Amendment to 
IAS 28 – Long-term 
Interests in Associ
ates and Joint 
Ventures

Die Änderungen enthalten eine Klarstellung, dass IFRS 9 
auf langfristige Anteile an assoziierten Unternehmen 
oder Gemeinschaftsunternehmen anzuwenden ist, deren 
Bilanzierung nicht nach der Equity-Methode erfolgt.

Die Änderungen sind – vorbehaltlich einer Übernahme in 
EU-Recht – zum 1. Januar 2019 erstmalig anzuwenden.

Der Konzern prüft derzeit mögliche Auswirkungen. 
Wesentliche Effekte auf den Konzernabschluss werden 
nicht erwartet.

IFRIC 22 Foreign 
Currency Transac-
tions and Advance 
Consideration

IFRIC 22 adressiert eine Anwendungsfrage zu IAS 21 
Auswirkungen von Wechselkursänderungen. Klargestellt 
wird, auf welchen Zeitpunkt der Wechselkurs für die 
Umrechnung von Transaktionen in Fremdwährungen zu 
ermitteln ist, die erhaltene oder geleistete Anzahlungen 
beinhalten. Maßgeblich für die Ermittlung des Umrech-
nungskurses für den zugrunde liegenden Vermögenswert, 
Ertrag oder Aufwand ist danach der Zeitpunkt, zu dem der 
aus der Vorauszahlung resultierende Vermögenswert bzw. 
Schuld erstmals erfasst wird.

Die Interpretation ist – vorbehaltlich einer Übernahme in 
EU-Recht – erstmals in der ersten Berichtsperiode eines am 
oder nach dem 1. Januar 2018 beginnenden Geschäfts
jahres anzuwenden. Eine frühere Anwendung ist zulässig.

Der Konzern prüft derzeit mögliche Auswirkungen. 
Wesentliche Effekte auf den Konzernabschluss werden 
nicht erwartet.

IFRIC 23 Uncertain-
ty over Income Tax 
Treatments

Die steuerliche Behandlung bestimmter Sachverhalte und 
Transaktionen kann von der zukünftigen Anerkennung 
durch die Finanzverwaltung oder die Finanzgerichtsbarkeit 
abhängen. IAS 12 Ertragsteuern regelt wie tatsächliche 
und latente Steuern zu bilanzieren sind. IFRIC 23 ergänzt 
die Regelungen in IAS 12 hinsichtlich der Berücksichtigung 
von Unsicherheiten bezüglich der ertragsteuerlichen 
Behandlung von Sachverhalten und Transaktionen.

Die Interpretation ist – vorbehaltlich einer Übernahme in 
EU-Recht – erstmals in der ersten Berichtsperiode eines am 
oder nach dem 1. Januar 2019 beginnenden Geschäfts
jahres anzuwenden. Eine frühere Anwendung ist zulässig.

Der Konzern prüft derzeit mögliche Auswirkungen. 
Wesentliche Effekte auf den Konzernabschluss werden 
nicht erwartet.



 

Standard Erläuterung Auswirkung auf Konzernabschluss

Improvements to 
IFRS 2015–2017

Durch die Annual Improvements to IFRSs (2015–2017) 
wurden vier IFRSs geändert.

In IFRS 3 wird klargestellt, dass ein Unternehmen bei 
Erlangung der Beherrschung über einen Geschäftsbe-
trieb, an dem es zuvor im Rahmen einer gemeinsamen 
Tätigkeit (joint operation) beteiligt war, die Grundsätze 
für sukzessive Unternehmenszusammenschlüsse anzu-
wenden hat. Der bislang vom Erwerber gehaltene Anteil 
ist neu zu bewerten.

In IFRS 11 wird festgelegt, dass eine Partei bei Erlangung 
einer gemeinschaftlichen Führung (joint control) an 
einem Geschäftsbetrieb, an dem er zuvor im Rahmen 
einer gemeinschaftlichen Tätigkeit (joint operation) 
beteiligt war, den bisher gehaltenen Anteil nicht neu 
bewertet.

IAS 12 wird dahingehend geändert, dass alle ertrags-
steuerlichen Konsequenzen von Dividendenzahlungen in 
gleicher Weise zu berücksichtigen sind, wie die Erträge, 
auf denen die Dividenden beruhen.

Zuletzt wird im IAS 23 festgelegt, dass bei der Bestim-
mung des Finanzierungskostensatzes, wenn ein Unter-
nehmen allgemein Mittel für die Beschaffung von qualifi-
zierenden Vermögenswerten aufgenommen hat, Kosten 
für Fremdkapital, das speziell im Zusammenhang mit der 
Beschaffung von qualifizierenden Vermögenswerten 
aufgenommen wurde, bis zu deren Fertigstellung nicht 
zu berücksichtigen sind.

Die Änderungen sind – vorbehaltlich einer Übernahme in 
EU-Recht – erstmals in der ersten Berichtsperiode eines 
am oder nach dem 1. Januar 2019 beginnenden Ge-
schäftsjahres anzuwenden. Eine frühere Anwendung ist 
zulässig.

Der Konzern prüft derzeit mögliche Auswirkungen. 
Wesentliche Effekte auf den Konzernabschluss werden 
nicht erwartet.

Amentments to IAS 
19 – Plan Amend-
ment, Curtailment 
or Settlement

Durch die Änderungen an IAS 19 wird zwingend ver-
langt, dass bei einer Änderung, Kürzung oder Abgeltung 
eines leistungsorientierten Versorgungsplans der laufen-
de Dienstzeitaufwand und die Nettozinsen für das restli-
che Geschäftsjahr unter Verwendung der aktuellen 
versicherungsmathematischen Annahmen neu zu ermit-
teln sind, die zur erforderlichen Neubewertung der 
Nettoschuld verwendet wurden. 

Die Bestimmung der Nettozinsen für das verbleibende 
Geschäftsjahr erfolgt zudem auf Basis der neu bewerte-
ten Nettoschuld. 

Danach ist bei einer Planänderung, -kürzung oder  
-abgeltung gemäß IAS 19.99-112 der nachzuverrechnen-
de Dienstzeitaufwand bzw. Gewinn oder Verlust aus der 
Abgeltung zu erfassen und zu bewerten. 

Dabei sind die Auswirkungen aus der Vermögenswert
obergrenze nicht zu berücksichtigen. Ein Unternehmen 
hat erst im Anschluss die Auswirkung der Vermögens-
wertobergrenze nach der Planänderung, -kürzung oder 
-abgeltung zu bestimmen und jede Änderung des 
Effekts zu erfassen. 

Die Änderungen sind erstmals in der ersten Berichts
periode eines am oder nach dem 1. Januar 2019 begin-
nenden Geschäftsjahres anzuwenden. Eine frühere 
Anwendung ist zulässig.

Der Konzern prüft derzeit mögliche Auswirkungen. 
Wesentliche Effekte auf den Konzernabschluss werden 
nicht erwartet.
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Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss der FP Holding werden alle Unter-
nehmen einbezogen, bei denen die Möglichkeit zur Beherr-
schung besteht. Die FP Holding beherrscht ein Unternehmen, 
wenn sie schwankenden Renditen aus dem Engagement bei 
dem Unternehmen ausgesetzt ist bzw. Anrechte auf diese 
besitzt und die Fähigkeit hat, diese Renditen mittels ihrer 
Verfügungsgewalt über das Unternehmen zu beeinflussen. 
Endet die Möglichkeit der Beherrschung, scheiden die ent-
sprechenden Gesellschaften aus dem Konsolidierungskreis 
aus.

Im Geschäftsjahr 2017 veränderte sich der Konsolidierungs-
kreis. Zum Konsolidierungskreis kam die FP Produktions
verwaltung GmbH, Wittenberge, Deutschland hinzu, die 
die Komplementär-GmbH der in die Rechtsform einer 
GmbH & Co. KG umgewandelten ehemaligen FP Produktions-
gesellschaft mbH, Wittenberge, Deutschland ist. Außerdem 
wurde im Berichtsjahr die FP Finance B.V., Zoetermeer, Nie-
derlande gegründet.

In den Konzernabschluss 2017 der FP-Gruppe sind neben der 
Francotyp-Postalia Holding AG elf (im Vorjahr zehn) inlän-
dische und zehn (im Vorjahr neun) ausländische Tochter
unternehmen einbezogen (siehe nachfolgende Aufstellung 
auf Seite 116).

Beherrschte, aber nicht konsolidierte sowie 
assoziierte Unternehmen

Im Berichtsjahr verminderte sich die Anzahl der nicht kon-
solidierten Unternehmen. Die Tochtergesellschaft Francotyp-
Postalia Asia Pte. Ltd., Singapur wurde am 4. Dezember 2017 
aus dem Handelsregister gelöscht. Die Summe der Betriebs
ergebnisse der nicht konsolidierten Tochterunternehmen 
beträgt rund 1,4 % (im Vorjahr -1,4 %) des Konzern-Betriebs
ergebnisses. Der geschätzte Effekt einer Konsolidierung 
der Gesellschaften auf die Konzern-Bilanzsumme liegt wie 
im Vorjahr bei rund 0,5 % (im Vorjahr 0,5 %) der Konzern-
Bilanzsumme.



ANTEILSBESITZLISTE NACH § 313 HGB ¹, ²

Lfd. Nr. Name und Sitz des Unternehmens
31.12.2017

Beteiligungsanteil in % ³

Konsolidierte Unternehmen

1 Francotyp-Postalia Holding AG, Berlin, Deutschland

2 Francotyp-Postalia GmbH, Berlin, Deutschland 100,00

3 freesort GmbH, Langenfeld, Deutschland  100,00

4
internet access GmbH lilibit Berlin Gesellschaft für Kommunikation und Digitaltechnik, 
Berlin, Deutschland  100,00

5 FP Direkt Vertriebs GmbH, Berlin, Deutschland 100,00

6 Francotyp-Postalia Vertrieb und Service GmbH, Berlin, Deutschland 100,00

7 FP Hanse GmbH, Hamburg, Deutschland 100,00

8 FP InovoLabs GmbH, Berlin, Deutschland 100,00

9 Francotyp-Postalia Unterstützungseinrichtung GmbH, Berlin, Deutschland 100,00

10 FP Produktionsgesellschaft mbH & Co. KG, Wittenberge, Deutschland 100,00

11 FP Produktionsverwaltung GmbH, Wittenberge, Deutschland 100,00

12 Mentana-Claimsoft GmbH, Fürstenwalde, Deutschland 100,00

13 Francotyp-Postalia N.V. / S.A., Antwerpen, Belgien 99,97

14 Francotyp-Postalia GmbH, Wien, Österreich 100,00

15 Ruys Handelsvereniging B.V., Zoetermeer, Niederlande 100,00

16 FP Finance B.V., Zoetermeer, Niederlande 100,00

17 Italiana Audion s. r. l, Mailand, Italien 100,00

18 Francotyp-Postalia Ltd., Dartford, Großbritannien 100,00

19 Francotyp-Postalia Inc., Addison, Illinois, USA 100,00

20 Francotyp-Postalia Canada Inc., Concord, Kanada 100,00

21 Francotyp-Postalia Sverige AB, Bromma, Schweden 100,00

22 Francotyp-Postalia France SARL, Nanterre, Frankreich 100,00

Lfd. Nr. Name und Sitz des Unternehmens
31.12.2017

Beteiligungsanteil in % ³

Nicht konsolidierte Unternehmen

23 FP Data Center Inc., Osaka, Japan 49,00

24 Nippon Postalia-Francotyp Co. Ltd, Tokyo, Japan 24,01

25 FP Systems India Private Limited, Mumbai, Indien 99,998

26 FP Direct Ltd., Dartford, Großbritannien 100,00

1)	� Es wurden vier Beteiligungen (im Vorjahreszeitraum fünf Beteiligungen) mit untergeordneter Bedeutung für den Einblick in die Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage des Konzerns nicht konsolidiert, sondern als Assoziierte Unternehmen oder Sonstige Beteiligungen unter den Sonstigen langfristigen Vermögens-
werten nach IAS 39 zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert.

2)	� Für die Francotyp-Postalia GmbH, die Francotyp-Postalia Vertrieb und Service GmbH, die FP Hanse GmbH, die FP Direkt Vertriebs GmbH, die FP InovoLabs 
GmbH, die Mentana-Claimsoft GmbH sowie die Francotyp-Postalia Unterstützungseinrichtung GmbH, wurde beschlossen, die Befreiungsvorschriften des 
§ 264 Abs. 3 HGB i. V. m. § 325 HGB vollumfänglich in Anspruch zu nehmen. Die FP Produktionsgesellschaft mbH & Co. KG hat ebenfalls von den Befreiungs-
vorschriften des § 264b HGB i. V. m. § 325 HGB Gebrauch gemacht. Die genannten Gesellschaften sind zugleich auch von der Verpflichtung zur Aufstellung 
eines Lageberichts 2017 gemäß § 264 Abs. 3 HGB i. V. m. § 289 HGB bzw. § 264b HGB befreit. Die entsprechenden Beschlüsse wurden beim Betreiber des elekt-
ronischen Bundesanzeigers eingereicht, die jeweilige Bekanntmachung wurde veranlasst.

3)	 Direkt und indirekt zurechenbare Anteile berücksichtigt.
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Konsolidierungsgrundsätze

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt nach den Grundsätzen des 
IFRS 3 (2008). Im Rahmen der Erstkonsolidierung werden 
sämtliche stillen Reserven und stillen Lasten des übernom-
menen Unternehmens aufgedeckt und alle identifizierbaren 
immateriellen Vermögenswerte separat ausgewiesen. Mithin 
erfolgt eine Neubewertung aller Vermögenswerte und aller 
Schulden zu beizulegenden Zeitwerten. Die Anschaffungs-
kosten der Beteiligungen werden sodann gegen das neu be-
wertete, anteilige Eigenkapital verrechnet. Darüber hinaus-
gehende Beträge werden als Geschäfts- oder Firmenwert 
aktiviert. Anschaffungsnebenkosten bei Unternehmenszu-
sammenschlüssen werden aufwandswirksam erfasst.

Währungsumrechnung

Die funktionale Währung der FP Holding ist der Euro (EUR).

Fremdwährungsgeschäfte in den Abschlüssen der FP Holding 
und der inländischen Tochtergesellschaften werden jeweils 
mit dem Umrechnungskurs zum Zeitpunkt der Geschäftsvor-
fälle umgerechnet. Zum Bilanzstichtag werden monetäre 
Posten in fremder Währung unter Verwendung des Stichtags-
kurses angesetzt. Umrechnungsdifferenzen werden jeweils 
in der Konzern-Gesamtergebnisrechnung der betroffenen 
Konzerngesellschaft erfolgswirksam erfasst und im Finanz
ergebnis ausgewiesen.

Stichtagskurs Durchschnittskurs

1 EUR = 31.12.2017 31.12.2016 2017 2016

US-Dollar (USD) 1,1989 1,0554 1,1297 1,1071

Britische Pfund (GBP) 0,8873 0,8554 0,8768 0,8196

Kanadische Dollar (CAD) 1,5028 1,4170 1,4648 1,4662

Schwedische Kronen (SEK) 9,8321 9,5835 9,6352 9,4685

Die zum FP-Konzern gehörenden ausländischen Gesellschaf-
ten sind selbständige Teileinheiten und stellen ihre Jahres-
abschlüsse jeweils in Landeswährung auf. Im Rahmen der 
Konzernabschlusserstellung werden Vermögenswerte und 
Schulden zum Abschlussstichtagskurs in Euro umgerechnet. 
Das Eigenkapital der nicht in Euro bilanzierenden Tochter-
unternehmen wird jeweils zum historischen Kurs umgerech-
net. Auswirkungen aus der Währungsumrechnung des Eigen-
kapitals werden im sonstigen Ergebnis erfasst. Die Posten der 
Konzern-Gesamtergebnisrechnung werden mit gewichteten 
Jahresdurchschnittskursen umgerechnet. Währungsumrech-
nungsdifferenzen, die sich aus unterschiedlichen Umrech-
nungskursen für Bilanzposten und für Posten der Kon-
zern-Gesamtergebnisrechnung ergeben, werden ins sonstige 
Ergebnis gebucht. Scheiden Konzernunternehmen aus dem 
Konsolidierungskreis aus, wird die betreffende Währungs-
umrechnungsdifferenz erfolgswirksam aufgelöst.

Umrechnungsdifferenzen aus monetären Posten, die Netto-
investitionen in ausländische Geschäftsbetriebe darstellen, 
werden auf Konzernebene nach IAS 21.15 i. V. m. IAS 21.32 im 
sonstigen Ergebnis erfasst. Im Falle einer späteren Veräuße-
rung der jeweiligen Nettoinvestition bzw. der Tilgung der 
Darlehen werden die betreffenden Eigenkapitalbeträge über 
das Periodenergebnis gebucht.



Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses 2017 ging der 
Vorstand von der Unternehmensfortführung sämtlicher in 
den Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften aus. Die 
Bilanzierung und Bewertung erfolgte mithin unter der 
Going-Concern-Annahme.

Die Erfassung von Umsatzerlösen und sonstigen betriebli-
chen Erträgen erfolgt dann, wenn die Leistung erbracht bzw. 
die Waren oder Erzeugnisse geliefert worden sind, d. h. der 
Gefahrenübergang auf den Abnehmer stattgefunden hat. 
Weitere Voraussetzungen sind die Wahrscheinlichkeit, dass 
der wirtschaftliche Nutzen dem Konzern zufließen wird und 
dass die Höhe der Erträge und der zugehörigen Aufwendun-
gen verlässlich bestimmt werden kann. Die Umsatzerlöse sind 
abzüglich Skonti, Preisnachlässen, Kundenboni und Rabatten 
ausgewiesen. Umsatzerlöse aus Operate Lease-Verträgen so-
wie Dienstleistungen werden grundsätzlich über den Zeit-
raum der Erbringung realisiert; bei Verträgen mit pauschalen 
Entgelten, wie z. B. Serviceverträgen, erfolgt die Umsatz
realisation linear über die Laufzeit des Vertrages.

Zuwendungen werden im Sinne von IAS 20.7 erfasst, wenn 
die ihnen zu Grunde liegenden Bedingungen der Gewährung 
erfüllt sind und angemessene Sicherheit über die Gewährung 
der Zuwendung besteht. IAS 20 unterscheidet zwischen ob-
jektbezogenen Zuwendungen für langfristige Vermögenswer-
te und erfolgsbezogenen Zuwendungen.

Zuwendungen für langfristige Vermögenswerte werden von 
dem Buchwert des Vermögenswerts abgesetzt und mittels eines 
reduzierten Abschreibungsbetrags über die Lebensdauer des 
abschreibungsfähigen Vermögenswerts im Gewinn oder Verlust 
erfasst. Soweit es sich um Zuwendungen für selbsterstellte Ver-
mögenswerte handelt, mindern die Zuwendungen die aktivier-
ten Eigenleistungen und den Buchwert in gleicher Höhe.

Zuwendungen, die den Konzern für angefallene Aufwendun-
gen kompensieren, werden planmäßig in den Zeiträumen, in 
denen die Aufwendungen erfasst werden, im Gewinn oder 
Verlust erfasst.

Zinserträge werden erfasst, wenn es wahrscheinlich ist, dass 
der wirtschaftliche Nutzen aus dem Geschäft dem Unter
nehmen zufließt und die Höhe der Erträge verlässlich bestimmt 
werden kann. Zinsaufwendungen werden unter Berück
sichtigung etwaiger Transaktionskosten und Disagien nach der 
Effektivzinsmethode periodengerecht erfasst.

Der Geschäfts- oder Firmenwert stellt den Überschuss der 
Anschaffungskosten der Unternehmenserwerbe über die 
beizulegenden Zeitwerte der Anteile des Konzerns an den 
Nettovermögenswerten der erworbenen Unternehmen zu 
den jeweiligen Erwerbszeitpunkten dar. Die jeweiligen Ge-
schäfts- oder Firmenwerte werden mindestens jährlichen 

Werthaltigkeitstests (Impairment-Tests) unterzogen und 
immer dann, wenn es einen Anhaltspunkt gibt, dass die Zah-
lungsmittel generierende Einheit wertgemindert sein könnte. 
Die Werthaltigkeitstests werden auf Ebene von zahlungsmit-
telgenerierenden Einheiten vorgenommen.

Negative Unterschiedsbeträge aus der Kapitalkonsolidierung 
werden gemäß IFRS 3 sofort erfolgswirksam in den sonstigen 
betrieblichen Erträgen erfasst.

Die Werthaltigkeit entgeltlich erworbener immaterieller Ver-
mögenswerte wird nach IAS 36 überprüft. Hierbei wird der 
Barwert der Cashflows, die allein auf den zu bewertenden Ver-
mögenswert zurückzuführen sind, ermittelt. Der Dis
kontierungszinssatz für die Cashflows basiert auf dem Konzept 
der durchschnittlichen gewichteten Kapitalkosten (sog. weigh-
ted average cost of capital – WACC) nach Steuern.

Die Bewertung von im Rahmen von Kaufpreisallokationen 
aktivierten Kundenbeziehungen erfolgt durch einen ertrags-
orientierten Ansatz wobei der Wert der Kundenbeziehungen 
durch Diskontierung der aus ihnen resultierenden Cashflows 
dargestellt wird. Von den durch Kundenbeziehungen erwar-
teten Umsätzen werden die mit der Umsatzerbringung ver-
bundenen Kosten in Abzug gebracht.

Kosten für selbst geschaffene immaterielle Vermögenswerte 
werden mit Ausnahme von aktivierungsfähigen Entwick-
lungskosten erfolgswirksam in der Periode erfasst, in der sie 
anfallen.

Entwicklungskosten für selbst erstellte immaterielle Vermö-
genswerte werden aktiviert, sofern die Herstellung dieser 
Produkte technisch soweit realisiert werden kann, dass diese 
genutzt oder verkauft werden können, der Konzern die Ab-
sicht hat, den Wert fertigzustellen und ihn zu nutzen oder zu 
verkaufen, der FP-Konzern fähig ist, den immateriellen Ver-
mögenswert zu nutzen bzw. zu verkaufen, die Art des Nut-
zenzuflusses nachgewiesen werden kann, die technischen und 
finanziellen Ressourcen zur Fertigstellung zur Verfügung 
stehen und die während der Entwicklung zurechenbaren 
Ausgaben verlässlich bewertet werden können. Die Entwick-
lungskosten umfassen alle dem Entwicklungsprozess direkt 
zurechenbaren Kosten. Erhaltene Zuschüsse zu Entwick-
lungskosten werden aktivisch abgesetzt. Fremdkapitalkosten, 
die direkt einem Entwicklungsprojekt zugeordnet werden 
können, werden für den Zeitraum der Herstellung als Teil der 
Herstellungskosten aktiviert. Sie werden ausschließlich im 
Zusammenhang mit aktivierten Entwicklungskosten ange-
setzt. Der Betrag der aktivierbaren Fremdkapitalkosten wird 
aus dem gewogenen Durchschnitt der Fremdkapitalkosten für 
die von Fremdkapitalgebern gewährten Kredite ermittelt.

Aktivierte Entwicklungskosten werden mit Beginn der 
kommerziellen Fertigung der entsprechenden Produkte linear 
über die Zeit ihres erwarteten Nutzens abgeschrieben. 
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Während der Entwicklungsphase und auch nach der Aktivie-
rung wird jährlich ein Werthaltigkeitstest durchgeführt. 
Nicht mehr werthaltige aktivierte Entwicklungen werden 
außerplanmäßig abgeschrieben.

Den planmäßigen, linearen Abschreibungen liegen wie 
auch im Vorjahr im Wesentlichen folgende wirtschaftliche 
Nutzungsdauern zu Grunde:

Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungs- oder Her-
stellungskosten, vermindert um nutzungsbedingte planmä-
ßige Abschreibungen sowie Wertminderungen, bewertet. Die 
Anschaffungskosten enthalten den Anschaffungspreis, die 
Nebenkosten sowie nachträgliche Anschaffungskosten. An-
schaffungspreisminderungen werden abgesetzt. Finanzie-
rungskosten für den Zeitraum der Herstellung werden ein-
bezogen, soweit qualifizierte Vermögenswerte vorliegen. 
Kosten für Wartung und Reparatur von Gegenständen des 
Sachanlagevermögens werden als Aufwand verrechnet. Auf-
bereitungskosten von Gegenständen des Sachanlagevermö-
gens werden nach den Kriterien der IAS 16.12 ff. als nachträg-
liche Herstellungskosten erfasst, wenn durch diese Kosten 
der zukünftige Nutzen der Sachanlage erhöht wird (IAS 16.10). 
Auf Gegenstände des Sachanlagevermögens, deren Nutzung 
zeitlich begrenzt ist, werden planmäßige lineare Abschrei-
bungen verrechnet. Wenn Sachanlagen stillgelegt, verkauft 
oder aufgegeben werden, wird der Gewinn oder Verlust aus 
der Differenz zwischen dem Verkaufserlös und dem Restbuch-
wert unter den sonstigen betrieblichen Erträgen bzw. Auf-
wendungen erfasst.

Den planmäßigen, linearen Abschreibungen liegen wie 
auch im Vorjahr im Wesentlichen folgende wirtschaftliche 
Nutzungsdauern zu Grunde:

Immaterielle Vermögenswerte Nutzungsdauer

Gewerbliche Schutzrechte (inklusive  
Konzessionen, Software, eigenerstellte  
Immaterielle Vermögenswerte, Kundenlisten) 1 bis 10 Jahre

Selbsterstellte Immaterielle Vermögenswerte 2 bis 6 Jahre

Geschäfts- und Firmenwerte 15 Jahre

Sachanlagevermögen Nutzungsdauer

Bauten 2 bis 25 Jahre

Technische Anlagen und Maschinen 2 bis 19 Jahre

Betriebs- und Geschäftsausstattung 1 bis 23 Jahre

Vermietete Erzeugnisse 3 bis 8 Jahre

Anlagen in Finanzierungsleasingverhältnissen 9 Jahre

Wertminderungen auf immaterielle Vermögenswerte und 
Sachanlagen werden nach IAS 36 vorgenommen, wenn der 
erzielbare Betrag, d. h. der höhere Wert aus Nutzungswert 
des betroffenen Vermögenswertes und beizulegender Zeit-
wert abzüglich der Veräußerungskosten, unter den Buchwert 
gesunken ist. Kann der erzielbare Betrag für den einzelnen 
Vermögenswert nicht geschätzt werden, erfolgt die Schätzung 
des erzielbaren Betrags der zahlungsmittelgenerierenden 
Einheit, zu der der Vermögenswert gehört. Der Abgleich 
zwischen erzielbarem Betrag und Buchwert wird dann eben-
falls auf Ebene der zahlungsmittelgenerierenden Einheit vor
genommen. Sollten die Gründe für eine in Vorjahren vorge-
nommene außerplanmäßige Abschreibung entfallen, werden 
entsprechende Zuschreibungen vorgenommen; dies gilt nicht 
für den Geschäfts- oder Firmenwert.

Bei der Bewertung der Vorräte wurde von Bewertungsverein-
fachungsmethoden in Form von Durchschnittspreisbewer-
tungen Gebrauch gemacht.

Vorräte werden mit dem niedrigeren Wert aus Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten und Nettoveräußerungswert bewer-
tet. Die Anschaffungskosten der Roh-, Hilfs- und Betriebs-
stoffe sowie Waren enthalten den Anschaffungspreis und die 
Nebenkosten abzüglich Anschaffungspreisminderungen. Die 
Herstellungskosten der fertigen und unfertigen Erzeugnisse 
beinhalten neben den direkt zurechenbaren Einzelkosten 
auch dem Produktionsprozess zuzurechnende Gemeinkosten 
einschließlich angemessener Abschreibungen auf Fertigungs-
anlagen unter der Annahme einer Normalauslastung. Finan-
zierungskosten für den Zeitraum der Herstellung werden 
nicht einbezogen, weil qualifizierte Vermögenswerte nicht 
vorliegen. Der Nettoveräußerungswert ist der geschätzte im 
normalen Geschäftsverlauf erzielbare Verkaufserlös abzüglich 
der noch notwendigen Fertigstellungskosten sowie der 
Veräußerungskosten.

Wertminderungen des Vorratsvermögens werden für Waren 
sowie Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe im Materialaufwand 
und für fertige und unfertige Erzeugnisse in den Bestands-
veränderungen gezeigt.

Finanzinstrumente sind Verträge, die bei einem Unter
nehmen zu einem finanziellen Vermögenswert und bei einem 
anderen zu einer finanziellen Schuld oder einem Eigen
kapitalinstrument führen. Gemäß IAS 32 gehören hierzu 
einerseits originäre Finanzinstrumente wie zum Beispiel 
Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen oder auch Finanzforderungen und -verbindlich-
keiten. Andererseits gehören hierzu auch derivative Finanz
instrumente, die als Sicherungsgeschäfte zur Absicherung 
gegen Risiken aus Änderungen von Währungskursen und 
Zinssätzen eingesetzt werden.

Finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbindlich
keiten werden ab dem Zeitpunkt in der Konzernbilanz 



berücksichtigt, zu welchem der Konzern Vertragspartei des 
Finanzinstrumentes wird.

Die Fair Value Option kommt nicht zur Anwendung.

Finanzielle Vermögenswerte werden in die folgenden Kate-
gorien unterteilt: erfolgswirksam zum beizulegenden Zeit-
wert bewertete finanzielle Vermögenswerte, Kredite und 
Forderungen und zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte.

Die Klassifizierung hängt von dem jeweiligen Zweck ab, für 
den die finanziellen Vermögenswerte erworben wurden. Das 
Management bestimmt die Klassifizierung der finanziellen 
Vermögenswerte beim erstmaligen Ansatz und überprüft die 
Klassifizierung zu jedem Stichtag. 

Die Bewertung von Finanzinstrumenten erfolgt beim erst
maligen Ansatz zum beizulegenden Zeitwert ggf. zzgl. Trans-
aktionskosten. Für die Folgebewertung der Kredite und For-
derungen werden die fortgeführten Anschaffungskosten unter 
Anwendung der Effektivzinsmethode zugrunde gelegt.

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte sind 
nicht-derivative finanzielle Vermögenswerte, die als zur Ver-
äußerung verfügbar klassifiziert sind. Im Konzern gehören 
hierzu die sonstigen Beteiligungen.

Nach der erstmaligen Bewertung werden zur Veräußerung 
gehaltene finanzielle Vermögenswerte grundsätzlich zum bei-
zulegenden Zeitwert bewertet. Der beizulegende Zeitwert 
entspricht im Allgemeinen dem Markt- oder Börsenwert. 
Wenn kein aktiver Markt existiert, wird der beizulegende Zeit-
wert mittels finanzmathematischer Methoden, z. B. durch 
Diskontierung der geschätzten zukünftigen Zahlungsflüsse 
mit dem Marktzinssatz oder durch die Anwendung anerkann-
ter Optionspreismodelle ermittelt und durch Bestätigungen 
der Banken, die die Geschäfte abwickeln, überprüft.

Nicht realisierte Gewinne oder Verluste werden im sonstigen 
Ergebnis erfasst. Wenn ein solcher finanzieller Vermögenwert 
ausgebucht wird oder wertgemindert ist, werden die zuvor im 
sonstigen Ergebnis erfassten Beträge über das jeweilige 
Periodenergebnis gebucht. Bei der Prüfung, ob eine Wert
minderung bilanziell zu erfassen ist, werden entsprechende 
objektiv erscheinende Hinweise berücksichtigt. Hinweise dieser 
Art sind etwa wirtschaftliches Umfeld, rechtliche Situation, 
Dauerhaftigkeit und Ausmaß von Wertverlusten u. Ä. Sofern 
der beizulegende Zeitwert eines Eigenkapitalinstruments nicht 
verlässlich ermittelt werden kann, wie in den oben genannten 
Fällen, erfolgt die Bewertung zu Anschaffungskosten. 

Auf Grund der großen Schwankungsbreite möglicher Ergeb-
nisse führt eine Ermittlung des beizulegenden Zeitwertes 
nicht zu einem erhöhten Entscheidungsnutzen. Die Gesell-
schaft plant nicht, die Beteiligungen zu veräußern.

Kassageschäfte von finanziellen Vermögenswerten werden 
zum Erfüllungstag erstmalig erfasst. Bei Derivaten richtet 
sich die buchmäßige Behandlung nach dem Handelstag (Tag 
des Kaufs bzw. Verkaufs).

Unter den erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert be-
werteten Vermögenswerten werden zu Handelszwecken ge-
haltene Anteile an einem thesaurierenden Fonds, der über-
wiegend in verzinsliche Wertpapiere, Geldmarktinstrumente 
und Sichteinlagen investiert, ausgewiesen.

Eine Wertberichtigung bei Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen auf Einzelbasis wird dann erfasst, wenn objektive 
Hinweise dafür vorliegen, dass die fälligen Forderungs
beiträge nicht vollständig einbringlich sind (z. B. Eröffnung 
eines Insolvenzverfahrens oder erhebliche Zahlungsver
zögerungen beim Schuldner).

Die Guthaben bei Kreditinstituten sind im Zusammenhang 
mit verwalteten Portogeldern teilweise verpfändet.

Finanzielle Vermögenswerte Bewertungskategorie Erstbewertung Folgebewertung Bewertungsänderung

Wertpapiere
Erfolgswirksam zum 

beizulegenden Zeitwert Beizulegender Zeitwert Beizulegender Zeitwert Finanzergebnis

Derivative Finanzinstrumente
Erfolgswirksam zum 

beizulegenden Zeitwert Beizulegender Zeitwert Beizulegender Zeitwert Finanzergebnis

Beteiligungen und assoziierte 
Unternehmen

Zur Veräußerung 
verfügbare finanzielle 

Vermögenswerte Beizulegender Zeitwert
Fortgeführte 

Anschaffungskosten ¹
Sonstige Erträge und 

andere Aufwendungen

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen Kredite und Forderungen Beizulegender Zeitwert

Fortgeführte 
Anschaffungskosten

Sonstige Erträge und 
andere Aufwendungen

Sonstige finanzielle 
Vermögenswerte Kredite und Forderungen Beizulegender Zeitwert

Fortgeführte 
Anschaffungskosten

Sonstige Erträge und 
andere Aufwendungen

Liquide Mittel Kredite und Forderungen Beizulegender Zeitwert Beizulegender Zeitwert Finanzergebnis

1)	� Für Beteiligungen liegt kein auf einem aktiven Markt notierter Preis vor. Die Vermögenswerte werden mit den Anschaffungskosten angesetzt, da durch die  
Ermittlung beizulegenden Zeitwertes keine wesentliche Verbesserung der Darstellung des Abschlusses erwartet wird.
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Ein Eigenkapitalinstrument ist jede vertragliche Verein
barung, die einen Residualanspruch an den Vermögenswerten 
des Konzerns nach Abzug sämtlicher Schulden darstellt. Das 
gezeichnete Kapital wurde als Eigenkapital klassifiziert, wo-
bei die Kosten (gemindert um die damit verbundenen Ertrag-
steuervorteile), die direkt der Ausgabe von eigenen Aktien 
zurechenbar sind, vom Eigenkapital in Abzug gebracht 
wurden.

In der Kapitalrücklage wird der Betrag von Zuzahlungen in 
das Eigenkapital ausgewiesen, die Anteilseigner geleistet 
haben. Aufwendungen, die unmittelbar durch die Ausgabe 
neuer Aktien im Rahmen des früheren Börsengangs der 
FP Holding angefallen waren, wurden gemäß IAS 32.35 als 
Abzug von der Kapitalrücklage bilanziert.

Die Stock-Options-Rücklage weist im Personalaufwand er-
fasste Beträge aus den Aktienoptionsprogrammen 2010 und 
2015 aus. Maßgabe hierbei ist der beizulegende Zeitwert der 
voraussichtlich ausübbaren Aktienoptionen, der periodisch 
verteilt wird.

Erwirbt der Konzern eigene Anteile, so werden diese direkt 
vom Eigenkapital abgezogen. Der Kauf, Verkauf sowie die 
Ausgabe oder die Einziehung von eigenen Anteilen berühren 
nicht das Konzernergebnis.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 
werden nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren („Project
ed Unit Credit Method“) auf der Basis versicherungsmathe
matischer Grundsätze gebildet. Bei diesem Verfahren werden 
nicht nur die am Abschlussstichtag bestehenden Renten und 
erworbenen Anwartschaften, sondern auch künftig zu er
wartende Steigerungen von Renten und Gehältern bei Ein-
schätzung der relevanten Einflussgrößen berücksichtigt. 
Diese im Austausch für erbrachte Arbeitsleistungen erdienten 
Versorgungsleistungen werden mit dem am Periodenende 
zugrunde liegenden Zinssatz diskontiert. Von diesem An-
wartschaftsbarwert der Versorgungsverpflichtungen wird das 

Finanzielle Verbindlichkeiten und 
Eigenkapitalinstrumente

Finanzielle Verbindlichkeiten werden in die folgenden Kate-
gorien unterteilt:

–– zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete 
finanzielle Verbindlichkeiten und

–– erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete 
finanzielle Verbindlichkeiten.

Die Bewertung von Finanzinstrumenten erfolgt beim erstma-
ligen Ansatz zum beizulegenden Zeitwert ggf. zzgl. Transakti-
onskosten. Für die Ermittlung der fortgeführten Anschaffungs
kosten wird die Effektivzinsmethode zugrunde gelegt.

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle 
Verbindlichkeiten werden bei der erstmaligen Erfassung mit 
dem beizulegenden Zeitwert unter Einbeziehung der mit der 
Darlehensaufnahme direkt verbundenen Transaktionskosten 
bewertet. Die Darlehen werden nicht als erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert bewertet designiert. Nach der erst-
maligen Erfassung werden die verzinslichen Darlehen zu 
fortgeführten Anschaffungskosten bewertet.

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finan
zielle Verbindlichkeiten umfassen die zu Handelszwecken ge-
haltenen finanziellen Verbindlichkeiten sowie andere finan
zielle Verbindlichkeiten, die bei ihrem erstmaligen Ansatz als 
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet klassi-
fiziert werden. Finanzielle Verbindlichkeiten werden als zu 
Handelszwecken gehalten klassifiziert, wenn sie für Zwecke 
der Veräußerung in der nahen Zukunft erworben werden. 
Unter den erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewer-
teten finanziellen Verbindlichkeiten werden auch die Verbind-
lichkeiten aus Derivatgeschäften gezeigt. Gewinne oder Ver-
luste aus finanziellen Verbindlichkeiten, die zu Handelszwecken 
gehalten werden, werden erfolgswirksam erfasst.

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing werden mit dem 
Barwert der Leasingraten ausgewiesen.

Finanzielle 
Verbindlichkeiten Bewertungskategorie Erstbewertung Folgebewertung Bewertungsänderung

Derivative Finanzinstrumente
Erfolgswirksam zum beizule-

genden Zeitwert Beizulegender Zeitwert Beizulegender Zeitwert Finanzergebnis

Zinstragende 
Verbindlichkeiten

finanzielle Verbindlichkeiten, die 
zu fortgeführten Anschaffungs

kosten bewertet werden

Beizulegender Zeitwert 
inkl. direkt verbundener 

Transaktionskosten
Fortgeführte 

Anschaffungskosten Finanzergebnis

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen

finanzielle Verbindlichkeiten, die 
zu fortgeführten Anschaffungs

kosten bewertet werden Beizulegender Zeitwert
Fortgeführte 

Anschaffungskosten
Sonstige Erträge und 

andere Aufwendungen

Sonstige finanzielle Schulden

finanzielle Verbindlichkeiten, die 
zu fortgeführten Anschaffungs

kosten bewertet werden Beizulegender Zeitwert
Fortgeführte 

Anschaffungskosten
Sonstige Erträge und 

andere Aufwendungen



Planvermögen mit seinem beizulegenden Zeitwert abgezogen. 
Hieraus ergibt sich die als Rückstellung anzusetzende Netto-
schuld aus leistungsorientierten Versorgungsverpflichtungen.

Für die Ermittlung der Nettoschuld werden für jeden Ab-
schlussstichtag versicherungsmathematische Gutachten von 
qualifizierten Gutachtern zugrunde gelegt.

Der Zinssatz wird auf der Grundlage der Renditen bestimmt, 
die am jeweiligen Stichtag für erstrangige, festverzinsliche 
Industrieanleihen am Markt erzielt werden. Für die Auswahl 
der zugrunde liegenden Anleihen werden die Währungen und 
Laufzeiten berücksichtigt, die den Währungen und voraus-
sichtlichen Fristigkeiten der zu erfüllenden Versorgungsver-
pflichtungen entsprechen.

Bei der Italiana Audion s.r.l., Mailand / Italien, der Francotyp-
Postalia GmbH, Wien / Österreich, und der Francotyp-Postalia 
France SARL, Nanterre, Frankreich, werden entsprechend der 
Rechtslage in den jeweiligen Ländern planmäßig Rückstellun-
gen für Altersversorgungsverpflichtungen gebildet, die bei 
Ausscheiden der Mitarbeiter fällig werden. Der FP-Konzern 
erfasst die Aufwendungen vergleichbar leistungsorientierten 
Plänen.

Beiträge im Rahmen von beitragsorientierten Plänen sind 
Aufwendungen der Periode, in der die betreffenden Leistun-
gen erbracht werden. Gemeinschaftliche Pläne mit anderen 
Arbeitgebern, die leistungsorientierte Pläne darstellen und 
bei denen gleichzeitig nicht ausreichend Informationen für 
die auf uns entfallenen Versorgungsverpflichtungen und 
Planvermögen vorliegen, werden wie beitragsorientierte Plä-
ne behandelt.

Leistungen aus Anlass der Beendigung des Arbeitsverhältnis-
ses werden gewährt, wenn ein Mitarbeiter vor dem regulären 
Renteneintritt entlassen wird oder wenn ein Mitarbeiter 
gegen eine Abfindungsleistung freiwillig aus dem Arbeitsver-
hältnis ausscheidet. Der Konzern erfasst Abfindungsleistun-
gen, wenn er nachweislich verpflichtet ist, das Arbeitsver-
hältnis von gegenwärtigen Mitarbeitern entsprechend einem 
detaillierten formalen Plan, der nicht rückgängig gemacht 
werden kann, zu beenden oder wenn er nachweislich Abfin-
dungen bei freiwilliger Beendigung des Arbeitsverhältnisses 
durch Mitarbeiter zu leisten hat.

Rückstellungen für Altersteilzeit wurden mit den jeweiligen 
Barwerten der Erfüllungsrückstände und Aufstockungs
beträge (ratierliche Ansammlung im Erdienungszeitraum) 
bewertet. Die Rückstellung wurde gemäß IAS 19.102 ff. mit 
dem zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Planvermögen 
in der Form einer zur Rückdeckung von Altersteilzeitzusagen 
eingesetzten Versicherung saldiert.

Der Konzern passiviert eine Rückstellung für Gewinnbeteili-
gungen und Boni in den Fällen, in denen eine vertragliche 
Verpflichtung besteht oder sich aufgrund der Geschäftspraxis 
der Vergangenheit eine faktische Verpflichtung ergibt.

Rückstellungen für Gewährleistungsaufwendungen werden 
zum Verkaufszeitpunkt der betreffenden Produkte nach der 
besten Einschätzung des Managements hinsichtlich der Er-
füllung der Verpflichtung des Konzerns notwendigen Ausga-
ben angesetzt.

Bilanzierung von Leasingverhältnissen, bei denen 
Francotyp-Postalia als Leasinggeber auftritt
Bei Vermietungen, bei denen das wirtschaftliche Eigentum 
behalten wird, erfolgt die Behandlung als Operate Lease. Die 
Leasinggegenstände werden als vermietete Erzeugnisse unter 
den langfristigen Vermögenswerten im Sachanlagevermögen 
und Leasingraten als Umsatz ausgewiesen.

Die Vertragsgestaltungen bei der Vermietung von Frankier- 
und Kuvertiermaschinen als Leasinggeber werden insbeson-
dere bei den deutschen FP-Gesellschaften und teils in Groß-
britannien, in Italien und USA als Finance Lease qualifiziert. 
Im Rahmen von Finance Lease werden die vermieteten Sach-
anlagen nicht im Sachanlagevermögen aktiviert. Es erfolgt 
ein Ausweis unter den Forderungen aus Finanzierungsleasing. 
Die betreffenden Voraussetzungen sind erfüllt, wenn die 
wesentlichen Chancen und Risiken, die sich aus der Nutzung 
ergeben, auf Seiten des Leasingnehmers sind. Beim Finanzie-
rungsleasing wird dann eine Forderung in Höhe des Barwerts 
der Mindestleasingzahlungen zum Zeitpunkt des Vertrags-
abschlusses aktiviert. Die zugehenden Leasingraten werden 
in einen Tilgungs- und einen Zinsanteil aufgeteilt. Der Til-
gungsanteil vermindert ergebnisneutral den Forderungs
bestand. Der Zinsanteil wird erfolgswirksam vereinnahmt. 
Für Finanzierungsleasingverträge wird der Marktzinssatz mit 
Bezug auf vergleichbare Leasingvereinbarungen ermittelt.

Die Vermietungen von Frankier- und Kuvertiermaschinen 
durch die übrigen FP-Gesellschaften werden überwiegend als 
Operate Lease eingestuft, da bei diesen Vertragsgestaltungen 
das wirtschaftliche Eigentum behalten wird.

Im Rahmen des Finanzierungsleasings werden sowohl Neu- 
als auch Gebrauchtmaschinen verleast.

Bilanzierung von Leasingverhältnissen, bei denen 
Francotyp-Postalia als Leasingnehmer auftritt
Das wirtschaftliche Eigentum an den vom FP-Konzern ge-
nutzten Druckern, Fotokopiergeräten, Frankier-, Sortier- 
und Kuvertiermaschinen wird teilweise den juristischen 
Einheiten zugerechnet. Sie erfüllen die Voraussetzungen als 
Leasingnehmer im Rahmen von Finance Lease-Verträgen. 
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Die geleasten Vermögenswerte werden als Anlagen in Finan-
zierungsleasingverhältnissen unter den langfristigen Ver-
mögenswerten ausgewiesen.

Immobilien, Kraftfahrzeugen und Bürogeräten werden teils 
über Operate Lease-Verträge genutzt.

Ermessensentscheidungen und 
Schätzungen

Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfordert bei ver-
schiedenen Positionen, dass für Ansatz, Bewertung und Aus-
weis bilanzierter Vermögenswerte und Schulden sowie Erträ-
gen und Aufwendungen Ermessensentscheidungen getroffen 
und Schätzungen vorgenommen werden. Die tatsächlichen 
Werte können von den Schätzungen abweichen. Die wesent-
lichen Ermessensspielräume resultieren aus:

Die Klassifizierung von Leasingverhältnissen wird anhand 
von bestimmten Kriterien vorgenommen, die regelmäßig – 
einzeln oder in Kombination – auf ein Finance Lease hindeu-
ten. Diese Kriterien sind jedoch nicht abschließend und haben 
eher Indizcharakter.

Ermessensspielräume mit möglicherweise erheblicher Aus-
wirkung auf den Konzernabschluss bestehen bei der bilanzi-
ellen Behandlung von Zuwendungen im Hinblick auf die 
eingeschätzten Wahrscheinlichkeiten zukünftiger Nutzenzu-
flüsse bzw. Nutzenabflüsse im Zusammenhang mit der Ein-
haltung der Förderbedingungen. Im Übrigen verweisen wir 
auf unsere Ausführungen in Abschnitt III., Tz. 2.

Aktive latente Steuern werden für alle nicht genutzten steu-
erlichen Verlustvorträge in dem Maße erfasst, in dem es 
wahrscheinlich ist, dass diese Verlustvorträge zukünftig 
durch positives zu versteuerndes Einkommen tatsächlich 
genutzt werden können. Bei der Ermittlung der Höhe der 
aktiven latenten Steuern ist eine wesentliche Ermessensaus-
übung der Unternehmensleitung bezüglich des erwarteten 
Eintrittszeitpunkts und der Höhe des künftigen zu versteu-
ernden Einkommens sowie der zukünftigen Steuerplanungs-
strategien erforderlich.

Wesentliche Annahmen und im Rahmen der Schätzungen und 
Quellen für Schätzunsicherheiten sind:

Die Wertberichtigungen für Forderungen aus Lieferung und 
Leistung berücksichtigen Einzelwertberichtigungen sowie 
Wertberichtigungen auf Portfoliobasis. Mit den Einzelwert-
berichtigungen wird einzelfallbezogen konkret erkennbaren 
Risiken Rechnung getragen. Bei der Ermittlung der Wertbe-
richtigungen auf Portfoliobasis kommen indes pauschalisie-
rende Verfahren zur Anwendung. Dabei werden auch die 
Fälligkeiten der Forderungsbestände berücksichtigt.

Entwicklungskosten
Schätzungen sind erforderlich, wenn ein Entwicklungsprojekt 
bestimmte Meilensteine in einem bestehenden Projekt er-
reicht. Für Zwecke der Beurteilung der Werthaltigkeit der zu 
aktivierenden Beträge trifft das Management Annahmen 
über die Höhe der aus Vermögenswerten zu erwartenden 
Cashflows, die anzuwendenden Abzinsungssätze und den 
Zeitraum des Zuflusses von zu erwartenden zukünftigen 
Cashflows, die die Vermögenswerte generieren.

Neubewertung immaterieller 
Vermögenswerte bei der Abbildung von 
Unternehmenszusammenschlüssen
Schätzungen sind erforderlich bei der Bestimmung beizule-
gender Zeitwerte im Rahmen der Neubewertung immateri-
eller Vermögenswerte bei der Abbildung von Unternehmens-
zusammenschlüssen nach IFRS 3 (2008). Im Rahmen von 
Kaufpreisallokationen sind immaterielle Vermögenswerte bei 
den erworbenen Unternehmen zu identifizieren und zum 
beizulegenden Zeitwert anzusetzen; von einem etwaigen (ne-
gativen) Geschäfts- oder Firmenwert werden sie separiert.

Geschäfts- oder Firmenwert
Zur Feststellung eines eventuellen Wertminderungsbedarfs 
des Geschäfts- oder Firmenwerts ist es erforderlich, den Nut-
zungswert des Vermögenswertes bzw. den beizulegenden Zeit-
wert der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten zu ermitteln. 
Die Ermittlung bedarf der Schätzung künftiger Cashflows aus 
der zahlungsmittelgenerierenden Einheit sowie eines geeigne-
ten Abzinsungssatzes für die Barwertberechnung.

Der erzielbare Betrag aller zahlungsmittelgenerierenden Ein-
heiten mit einem Geschäfts- und Firmenwert wird auf Basis 
des zugehörigen Nutzungswertes abgeleitet. Sofern dieser 
bereits über dem Buchwert der zahlungsmittelgenerierenden 
Einheit liegt, wurde auf eine Ermittlung des beizulegenden 
Zeitwertes abzüglich Veräußerungskosten verzichtet.

Der Nutzungswert wird auf Basis diskontierter Cashflows er-
mittelt. Grundlage sind Cashflow-Prognosen, die auf den Fi-
nanzplänen des Managements beruhen. Die hierbei berück-
sichtigten Werte für diese Annahmen beruhen auf externen 
Untersuchungen zum Postmarkt und auf Erfahrungswerten 
des Managements. Die Finanzplanungen bestehen grundsätz-
lich aus Erfolgsplanung, Bilanz und Kapitalflussrechnung und 
werden für die ersten drei Jahre detailliert auf Basis der Ab-
satzplanung abgeleitet und unter pauschalierten Annahmen 
für die beiden folgenden Planjahre weiterentwickelt. Nach 
dem fünften Planjahr wird jeweils von einer ewigen Rente 
ausgegangen.



Die Diskontierungssätze wurden gemäß den Vorgaben des 
IAS 36 unter Berücksichtigung einer Wachstumsrate für die 
Cashflows nach Ende des fünfjährigen Planungszeitraums ab-
geleitet. Die Diskontierungssätze basieren auf dem Konzept 
der durchschnittlichen gewichteten Kapitalkosten (Weighted 
Average Cost of Capital – WACC).

Die Ableitung des erzielbaren Betrags basiert zunächst auf ei-
ner Diskontierung der Cashflows mit den Kapitalkosten nach 
Steuern. Im Anschluss werden die Kapitalkosten vor Steuern 
iterativ ermittelt.

Bei den Grundannahmen, die der Berechnung des Nutzungs-
wertes der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten zu Grunde 
liegen, bestehen Schätzungsunsicherheiten mit Auswirkungen 
auf das EBIT und damit der zu diskontierenden Cashflows bzw. 
des Diskontierungssatzes:

–– Sendungsvolumen: Die künftige Entwicklung der 
Cashflows ist abhängig von der Anzahl der Kundenbe-
ziehungen beziehungsweise der Anzahl der bearbeiteten 
Sendungen. Die angesetzten Werte beruhen auf der 
Evaluierung von Marktpotenzialen sowie aktuellen 
Kundenkontakten.

–– Bruttogewinnmargen: Die angesetzten Bruttogewinn-
margen basieren auf den aktuell realisierbaren Werten 
und den Erfahrungen des Managements.

–– Diskontierungssatz: Annahmen zu den einzelnen 
Bestandteilen des WACC sowie der nachhaltigen 
Wachstumsrate.

Pensionen und Leistungen nach Beendigung von 
Arbeitsverhältnissen
Die versicherungsmathematische Bewertung erfolgt auf der 
Grundlage von Annahmen zu Zinssätzen, künftigen Lohn- 
und Gehaltssteigerungen, Sterblichkeit und den künftigen 
Rentensteigerungen.

Rückstellungen
Die Bestimmung von Rückstellungen für drohende Verluste 
aus Aufträgen, Gewährleistungen und für Rechtsstreitigkei-
ten ist in erheblichem Maß mit Einschätzungen des Manage-
ments verbunden.

Aufwendungen für Gewährleistungen fallen im Zusammen-
hang mit Nachbesserungen an.

Rechtsstreitigkeiten liegen häufig komplexe rechtliche Fra-
gestellungen zu Grunde, weshalb sie mit erheblichen Unsi-
cherheiten verbunden sind. Die Schätzung voraussichtlicher 
Aufwendungen, beinhaltet auch die zu erwartenden Prozess-
kosten. Der FP Konzern beurteilt den jeweiligen Stand des 
Verfahrens regelmäßig auch unter Einbeziehung unterneh-
mensexterner Anwälte.

Für Restrukturierungsmaßnahmen werden die erwarteten 
direkten Aufwendungen zurückgestellt.

Die Bestimmung der Rückstellungen für Betriebsprüfungs
risiken ist auf Grund der Vielzahl an Rechtsvorschriften und 
Steuerprüfungen insbesondere auf Grund der grenzüber-
schreitenden Transaktionen im erheblichen Maße mit Ein-
schätzungen des Managements verbunden.

Bestimmung der beizulegenden Zeitwerte
Eine Reihe von Rechnungslegungsmethoden und Angaben 
des Konzerns verlangen die Bestimmung der beizulegenden 
Zeitwerte für finanzielle und nicht finanzielle Vermögens-
werte und Verbindlichkeiten.

Bei der Bestimmung des beizulegenden Zeitwertes eines Ver-
mögenswertes oder einer Schuld verwendet der Konzern 
soweit wie möglich am Markt beobachtbare Daten. Basierend 
auf den in den Bewertungstechniken verwendeten Inputfak-
toren werden die beizulegenden Zeitwerte in unterschiedliche 
Stufen in der Fair Value-Hierarchie eingeordnet:

–– Stufe 1: Notierte Preise (unbereinigt) auf aktiven 
Märkten für identische Vermögenswerte und Schulden.

–– Stufe 2: Bewertungsparameter, bei denen es sich nicht 
um die in Stufe 1 berücksichtigten notierten Preise 
handelt, die sich aber für den Vermögenswert oder die 
Schuld entweder direkt (das heißt als Preis) oder 
indirekt (das heißt als Ableitung von Preisen) beobach-
ten lassen.

–– Stufe 3: Bewertungsparameter für Vermögenswerte oder 
Schulden, die nicht auf beobachtbaren Marktdaten 
beruhen.

Wenn die zur Bestimmung des beizulegenden Zeitwertes eines 
Vermögenswertes oder einer Schuld verwendeten Inputfak-
toren in unterschiedliche Stufen der Fair Value-Hierarchie 
eingeordnet werden können, wird die Bewertung zum beizu-
legenden Zeitwert in ihrer Gesamtheit der Stufe der Fair 
Value-Hierarchie zugeordnet, die dem niedrigsten Inputfaktor 
entspricht, der für die Bewertung insgesamt wesentlich ist.

Der Konzern erfasst Umgruppierungen zwischen verschiede-
nen Stufen der Fair Value-Hierarchie zum Ende der Berichtspe-
riode, in der die Änderung eingetreten ist.
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II. Segmentberichterstattung

Francotyp-Postalia ist, basierend auf der Unterteilung für 
Zwecke der internen Steuerung, in die vier Segmente Produk-
tion, Vertrieb Deutschland, Vertrieb International sowie zen-
trale Funktionen aufgeteilt. Die Segmente berichten nach 
lokalen Rechnungslegungsvorschriften.

Das Segment Produktion beinhaltet im Wesentlichen das 
traditionelle Produktgeschäft, welches aus der Entwick-
lung, Herstellung und dem Vertrieb von insbesondere Fran-
kiermaschinen, aber auch Kuvertiermaschinen und dem 
After-Sales-Geschäft an ausländische Handelspartner be-
steht. Weiterhin sind in diesem Segment zentrale Unter-
nehmensbereiche wie Einkauf, Konzernsteuerung und Teile 
des Rechnungswesens sowie die Aussteuerung des interna-
tionalen Händlernetzes angesiedelt. Im Berichtsjahr gab es 
nur eine Produktionsstätte in Wittenberge.

Im Vertrieb Deutschland werden die inländischen Vertriebs-
kräfte gebündelt und gezielt eingesetzt. In diesem Segment 
sollen Synergien gehoben und die Kundenpotenziale der ein-
zelnen Gesellschaften bestmöglich zugänglich gemacht und 
bearbeitet werden.

Dem Segment Vertrieb International ist der weltweite Vertrieb 
der Frankier- und Kuvertiermaschinen über die eigenen Toch-
tergesellschaften in den wichtigsten Märkten zugeordnet.

Unter das Segment zentrale Funktionen fällt die Francotyp-
Postalia Holding AG (HB-I-Abschluss). Umsatzerlöse wurden 
im Berichtsjahr aus Dienstleistungen für andere Konzern
gesellschaften generiert.

In der Spalte „Überleitung Konzern“ werden Inter- und Int-
rasegment-Beziehungen eliminiert sowie Anpassungen loka-
ler Bilanzierung an IFRS ausgewiesen. Detaillierte Aussagen 
dazu sind unter dem Abschnitt „Überleitungen zu den Seg-
mentinformationen“ zu finden.

Die Angaben zu Produkten und Dienstleistungen sowie zu 
den geographischen Bereichen sind den Erläuterungen zu den 
Umsatzerlösen in Abschnitt III., Tz. 1, zu entnehmen. Eine 
Abhängigkeit von wichtigen Kunden im Sinne des IFRS 8.34 
besteht für Francotyp-Postalia nicht.

SEGMENTINFORMATIONEN 2017

A B C D

in TEUR Produktion
Vertrieb 

Deutschland
Vertrieb 

International
Zentrale 

Funktionen
Überleitung 

Konzern Gesamt

Umsatzerlöse 88.089 117.962 88.810 2.462 −90.981 206.343
mit externen Dritten 4.908 113.254 88.663 0 −482 206.343
Inter- / Intrasegment-Umsätze 83.181 4.707 148 2.462 −90.499 0

EBITDA 11.024 4.500 20.549 −8.195 −1.563 26.316
Abschreibungen und 
Wertminderungen 1.637 2.235 15.787 276 −875 19.060
Zinsergebnis −1.496 −377 1.666 162 263 217

davon Zinsaufwand 1.791 403 304 1.562 −2.150 1.909
davon Zinsertrag 295 26 1.970 1.724 −1.887 2.126

Sonstiges Finanzergebnis 3.772 2.198 4 8.592 −14.969 −403
Konzernergebnis vor Steuern 
und Ergebnisabführung 11.664 4.086 6.432 282 −15.394 7.071
Steuerergebnis −113 −903 −106 −2.576 −1.276 −2.422
Ergebnisabführung −8.296 −46 0 0 8.342 0
Nettoergebnis 3.255 3.137 6.326 −2.294 −5.775 4.649
Segmentvermögen 124.828 66.452 112.795 121.128 −255.428 169.776
Investitionen 5.270 2.421 11.142 335 −3.696 15.473
Segmentschulden 120.671 39.413 70.378 56.448 −150.092 136.818



SEGMENTINFORMATIONEN 2016

A B C D

in TEUR Produktion
Vertrieb 

Deutschland
Vertrieb 

International
Zentrale 

Funktionen
Überleitung 

Konzern Gesamt

Umsatzerlöse 87.045 116.833 85.880 2.365 −89.154 202.969
mit externen Dritten 4.872 112.245 85.707 0 145 202.969
Inter- / Intrasegment-Umsätze 82.173 4.588 173 2.365 −89.299 0

EBITDA 7.039 8.646 18.598 −6.582 −479 27.223
Abschreibungen und 
Wertminderungen 1.488 2.388 15.731 134 −2.254 17.487
Zinsergebnis −1.437 −520 868 524 351 −215

davon Zinsaufwand 1.839 528 294 1.254 −2.352 1.563
davon Zinsertrag 402 7 1.162 1.778 −2.001 1.348

Sonstiges Finanzergebnis 1.321 1.530 0 5.382 −8.141 92
Konzernergebnis vor Steuern 
und Ergebnisabführung 5.434 7.267 3.735 −810 −6.015 9.611
Steuerergebnis −49 124 79 416 −3.985 −3.414
Ergebnisabführung −5.386 −50 0 0 5.435 0
Nettoergebnis 0 7.343 3.814 −394 −4.564 6.199
Segmentvermögen 115.577 63.629 114.948 116.671 −243.486 167.338
Investitionen 3.161 1.243 12.573 412 −536 16.852
Segmentschulden 114.037 37.528 70.581 45.672 −136.426 131.392

in TEUR Produktion
Vertrieb 

Deutschland
Vertrieb 

International
Zentrale 

Funktionen
Überleitung 

Konzern Gesamt
2017 A B C D

Inanspruchnahme der Rück
stellung für Restrukturierung 0 0 0 0 0 0
Erträge aus der Auflösung 
von Rückstellungen 232 1.382 0 539 −2.154 0

2016 A B C D

Inanspruchnahme der Rück
stellung für Restrukturierung 0 −771 0 0 0 −771
Erträge aus der Auflösung 
von Rückstellungen 232 704 10 267 −1.213 0
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Der FP-Konzern realisiert Umsatzerlöse aus Geschäftsvorfäl-
len mit einer sehr breiten Kundenbasis. Dabei liegt der Um-
satzanteil von jedem externen Kunden oder jeder Gruppe von 
Unternehmen, die als einziger externer Kunde anzusehen ist, 
unterhalb von 10 % der Umsatzerlöse vom FP-Konzern.

VERMÖGEN NACH REGIONEN 2017

in TEUR
31.12. 
2017 kurzfristig langfristig

Deutschland 197.953 81.917 116.036

USA und Kanada 48.926 25.954 22.962

Europa (ohne 
Deutschland) 178.325 60.355 117.970

Übrige Regionen 0 0 0

425.204 	
Effekte aus Umbewer-
tung nach IFRS 31.957
Effekte aus Abschreibung 
von Kundenbeziehungen −240
Effekte aus Abschreibung 
selbst erstellter Software 0
Effekte auf Konsolidie-
rungsebene (u. a. 
Schuldenkonsolidierung) −287.145
Vermögen laut 
Abschluss 169.776

VERMÖGEN NACH REGIONEN 2016

in TEUR
31.12. 
2016 kurzfristig langfristig

Deutschland 295.877 101.720 194.157

USA und Kanada 55.679 22.785 32.894

Europa (ohne 
Deutschland) 59.269 25.997 33.272

Übrige Regionen 0 0 0

410.825 150.502 260.323
Effekte aus Umbewer-
tung nach IFRS 37.436
Effekte aus Abschreibung 
von Kundenbeziehungen −95
Effekte aus Abschreibung 
selbst erstellter Software 0
Effekte auf Konsolidie-
rungsebene (u. a. 
Schuldenkonsolidierung) −280.827
Vermögen laut 
Abschluss 167.338

III. Erläuterungen zur 
Konzern-Gesamtergebnisrechnung
(1) Umsatzerlöse

Nimmt man die Umsatzerlöse aus dem Verkauf von Ver-
brauchsmaterial zu den Erträgen aus Produktverkäufen, so 
hat der FP-Konzern im Jahr 2017 TEUR 66.514 (im Vorjahr 
TEUR 64.513) Erträge aus dem Verkauf von Gütern erzielt. 
Aus dem Verkauf von Dienstleistungen (einschließlich Ver-
mietung) wurden Erlöse in Höhe von TEUR 139.829 (im Vor-
jahr TEUR 138.456) erwirtschaftet.

in TEUR 2017 2016

Frankieren 34.980 32.650

Kuvertieren 7.443 7.067

Sonstige 1.273 1.401

Erträge aus Produktverkäufen 43.696 41.118
Mail Services 65.724 62.834

Service / Kundendienst 18.559 19.699

Vermietung 33.216 32.748

Verbrauchsmaterial 22.818 23.395

Teleporto 9.044 8.973

Software 13.286 14.202

Wiederkehrende Erträge 162.647 161.851
Gesamt 206.343 202.969
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Die Umsatzerlöse gliedern sich regional wie folgt auf (die re-
gionale Zuordnung der Umsatzerlöse richtet sich hierbei nach 
dem Sitz der Kunden):

 
(2) Aktivierte Eigenleistungen

Von den aktivierten Entwicklungskosten entfielen TEUR 934 
auf das FP Portal, TEUR 552 auf next generation meter Post-
Base Phase I, TEUR 466 auf SBI-Stabiler Betrieb postalischer 
Infrastruktur sowie TEUR 1.342 (im Vorjahr TEUR 1.000) auf 
die Entwicklung von zusätzlichen Ländervarianten PostBase 
(incl. PostBase Mini und PostBase ONE).

Im Vorjahr entfielen TEUR 800 auf die PostBase 90 V2.0, 
TEUR 907 auf PostBase Dynamische Waage sowie TEUR 579 
auf CentorMail Plus.

Aktivierte Eigenleistungen auf Mietmaschinen und Anlagen 
in Finanzierungsleasing betreffen selbsterstellte, vermietete 
Erzeugnisse. Im Fall der Anlagen aus Finanzierungsleasing 
sind diese refinanziert.

Die Position Sonstiges beinhaltet im Wesentlichen Frankier-
maschinen, die an die VS GmbH und die freesort GmbH ver-
kauft wurden und dort zum Einsatz kommen (TEUR 104) und 
Softwareentwicklungen in Höhe von TEUR 122.

in TEUR 2017 2016

Deutschland 112.846 111.873

USA 46.109 43.524

Europa (ohne Deutschland und 
Großbritannien) 25.652 24.562

Großbritannien 15.501 17.159

Übrige 6.235 5.851

Gesamt 206.343 202.969

in TEUR 2017 2016

Aktivierte Entwicklungskosten 5.139 4.581

Mietmaschinen 5.474 6.436

Sonstiges 226 374

Gesamt 10.839 11.391

(3) Sonstige Erträge

Die Ausbuchungen von Verbindlichkeiten in Höhe von 
TEUR 2.784 (im Vorjahr TEUR 1.195) betreffen im Wesentli-
chen verjährte Verpflichtungen, davon betreffen Teleporto-
verpflichtungen TEUR 2.756 (im Vorjahr TEUR 1.144). In den 
Aufwandszuschüssen und Zulagen sind öffentliche Förder-
mittel in Höhe von TEUR 857 (GRW-Mittel) für Investitionen 
im Zusammenhang mit dem Aufbau der Verwaltung der 
FP Holding in Berlin enthalten (im Vorjahr TEUR 1.388). Die-
ser Ertrag wurde auf Basis des Zuwendungsbescheides vom 
23. Juni 2014 erfasst. Er ist verbunden mit der Schaffung von 
193 Dauerarbeitsplätzen bzw. mit getätigten förderfähigen 
Investitionen in das Anlagevermögen. Daneben beinhaltet 
diese Position Zuschüsse für die Beschäftigung von Schwer-
behinderten in Höhe von TEUR 4 (im Vorjahr TEUR 26).

Die periodenfremden Erträge in Höhe von TEUR 170 (im Vor-
jahr TEUR 362) resultieren überwiegend aus Rechnungsgut-
schriften.

(4) Materialaufwand

in TEUR 2017 2016

Ausbuchung von Verbindlichkeiten 2.784 1.177

Aufwandszuschüsse und Zulagen 882 1.440

Nutzungsentgelte 394 201

Buchgewinne aus dem Verkauf von 
Anlagevermögen 292 25

Periodenfremde Erträge 170 362

Provisionseinnahmen 33 50

Wertberichtigung auf Forderungen 17 13

Schadenersatz 11 67

Übrige Erträge 191 436

Gesamt 4.774 3.771

in TEUR 2017 2016

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe 35.218 35.647

Aufwendungen für bezogene 
Leistungen 67.662 60.872

davon Portogebühren 57.758 54.240

Gesamt 102.880 96.519

KONZERNANHANG
128 / 129 FRANCOTYP-POSTALIA HOLDING AG GESCHÄFTSBERICHT 2017



(5) Personalaufwand

In den Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstüt-
zung sind leistungsorientierte Pläne, an denen mehrere Ar-
beitgeber beteiligt sind, enthalten. Da die betreffenden Pen-
sionsfonds keine ausreichenden Informationen über die 
Pensionsverpflichtungen und das Planvermögen, soweit es 
unsere Tochtergesellschaft betrifft, zur Verfügung stellen 
können, werden diese Pläne wie beitragsorientierte Pläne 
behandelt. Sämtliche Arbeitgeber der Branche sind verpflich-
tet, sich für Ihre Arbeitnehmer an dieser Form der Altersvor-
sorge zu beteiligen. Die Versorgungszusage an die Arbeitneh-
mer wird vollständig durch das Planvermögen des 
gemeinschaftlichen Plans finanziert. Um die Finanzierung 
sicherzustellen, werden die zu zahlenden Beiträge von der 
Versorgungseinrichtung festgelegt. Die Beiträge orientieren 
sich am Beschäftigungsentgelt der Arbeitnehmer. Für 2018 
werden Beitragszahlungen in vergleichbarer Höhe erwartet. 
Die Versorgungspläne weisen Ende des Jahres 2017 entspre-
chend der Informationen des Versorgungsträgers wie im Vor-
jahr weiterhin eine Vermögensüberdeckung auf.

in TEUR 2017 2016

Löhne und Gehälter 50.406 49.050

Soziale Abgaben 7.795 7.569

davon beitragsorientierte Pläne 
Deutschland 2.318 2.280

davon beitragsorientierte Pläne 
Ausland 499 482

Aufwendungen für Altersversorgung 
und Unterstützung 1.024 800

davon leistungsorientierte 
Versorgungsverpflichtungen 309 156

Gesamt 59.225 57.419

(6) Andere Aufwendungen

Wesentliche Veränderungen im Geschäftsjahr 2017 betrafen 
die Fremdhonorare und Beratungskosten mit TEUR 4.331 
gegenüber TEUR 5.351 im Vorjahr.

Die Minderung resultiert daraus, dass die im Vorjahr ange-
fallenen Kosten für die Erarbeitung der Konzernstrategie und 
weiterer Zukunftsprojekte im Berichtsjahr nicht mehr ange-
fallen sind. Im Zusammenhang mit Vertragsrisiken wurden 
TEUR 185 (im Vorjahr TEUR 1.574) zu den sonstigen Rück-
stellungen für ungewisse Verbindlichkeiten zugeführt.

in TEUR 2017 2016

Mieten / Pachten 5.282 5.402

Gebühren, Honorare, Beratung 4.331 5.351

Vertriebsprovisionen 3.657 3.938

Marketing 3.209 3.151

Personalbezogene Kosten 2.548 1.838

Verpackung und Fracht 2.524 2.488

Reparatur und Instandhaltung 2.372 2.180

Reisekosten 1.811 1.707

Nachrichtenübermittlung und Porto 1.473 1.532

EDV-Fremdleistungen 1.446 1.382

KFZ-Kosten 535 608

Periodenfremde Aufwendungen 306 327

Zuführung zu sonstigen Rückstellungen 185 1.574

Übrige 4.379 5.647

Gesamt 34.058 37.125



(7) Finanzergebnis

Die sonstigen Finanzerträge und sonstigen Finanzaufwen-
dungen resultieren wie im Vorjahr im Wesentlichen aus 
Fremdwährungsumrechnungen. Des Weiteren sind Aufwen-
dungen und Erträge aus den Entwicklungen der Währungs-
sicherungen (realisierte Erträge in Höhe von TEUR 108 
sowie TEUR 402 Aufwendungen aus der Marktbewertung 
der Devisenswaps) in Höhe von TEUR 294 (im Vorjahr Auf-
wendungen in Höhe von TEUR 2.440) enthalten. Die Ent-
wicklung im Finanzergebnis beruht maßgeblich auf 
Wechselkurseffekten bei der stichtagsbezogenen Bewertung 
von Bilanzpositionen.

(8) Steuern

in TEUR 2017 2016

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 2.126 1.348

davon aus Finanzierungsleasing 1.565 1.081

davon aus Bankguthaben 33 44

davon von Dritten 528 223

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1.909 1.563

davon aus Bankverbindlichkeiten 911 1.038

davon Zinsen aus Nettoschuld für 
Versorgungsverpflichtungen 243 364

davon aus Finanzierungsleasing 43 107

Übrige 713 54

Zinsergebnis 217 −215
Sonstige Finanzerträge 855 3.787
Sonstige Finanzaufwendungen 1.258 3.695
Gesamt −186 −123

in TEUR 2017 2016

Tatsächlicher Steueraufwand 1.870 2.082

davon periodenfremd −394 215

Latenter Steueraufwand 551 1.332

davon Entstehung und Umkehrung 
von temporären Differenzen 50 121

davon Inanspruchnahme von Verlust- 
und Zinsvorträgen sowie Aktivierung 
neu entstandener Verlustvorträge 612 1.211

davon aus Änderung von 
Steuersätzen –112 0

Gesamt 2.421 3.414

Im Jahr 2017 wurde die deutsche Konzern-Betriebsprüfung 
für die Jahre 2009 bis einschließlich 2012 fortgesetzt. Im No-
vember 2017 fand eine Schlussbesprechung statt. Prüfungs-
berichte wurden den geprüften Gesellschaften im Jahr 2018 
zugestellt. Daraus resultierende Steuerrisiken wurden bereits 
zum Abschlussstichtag berücksichtigt.

Bei der Bewertung der latenten Steuern wurden die am Ab-
schlussstichtag gültigen oder angekündigten Steuersätze und 
Steuervorschriften herangezogen. Für die deutschen Kapi
talgesellschaften wurden zusammengefasste Ertragsteuer
sätze aus Körperschaftsteuer, Solidaritätszuschlag und 
Gewerbesteuer berücksichtigt. Die deutschen Steuersätze 
bewegten sich unverändert zum Vorjahr in einer Spanne zwi-
schen 28,43 % bis 30,18 %.

Bei den ausländischen Gesellschaften wurden länderspezifische 
Steuersätze von 19,00 % bis 38,35 % (im Vorjahr 17,00 % bis 
38,50 %) ermittelt. Die Reduzierung des Steuersatz in der USA 
ab 2018 führte zu einem latenten Steuerbetrag i. H. v. TEUR 112.

Der im sonstigen Ergebnis erfasste Aufwand aus der Verän-
derung der latenten Steuern betrug in 2017 insgesamt 
TEUR 37 (im Vorjahr TEUR 368).

in TEUR 2017 2016

Konzernergebnis vor Ertragsteuern 7.071 9.613

Erwarteter Steueraufwand (30,18 %) 2.134 2.901

Steuersatzdifferenzen −561 −165

Steuereffekt der nicht abzugsfähigen 
Aufwendungen und steuerfreien 
Erträge 553 375

Tatsächliche und latente Ertragsteuern 
für Vorjahre 106 215

Änderung des Ansatzes bzw. Nichtan-
satz von aktiven latenten Steuern auf 
Verlustvorträge und abzugsfähige 
temporäre Differenzen 39 −88

Sonstige Abweichungen 151 176

Ertragsteuern 2.421 3.414

Steuerbelastung in % 34,2 35,5
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(9) Ergebnis je Aktie

Der Vorstand der Francotyp-Postalia Holding AG hat am 
20. November 2007 auf Grundlage des Ermächtigungsbe-
schlusses der Hauptversammlung der Gesellschaft vom 
16. Oktober 2006 die Durchführung eines Programms zum 
Rückkauf von Aktien der Gesellschaft beschlossen. Es wurden 
insgesamt 370.444 eigene Aktien erworben.

Nachdem die eigenen Aktien im Zusammenhang mit der Er-
füllung von Bezugsrechten aus dem Aktienoptionsplan 2010 
vollständig verbraucht waren, wurde das Grundkapital um 
86.100 EUR erhöht und das bedingte Kapital 2010 / I in An-
spruch genommen (siehe Tz. 16. Eigenkapital Bedingtes Ka-
pital 2010 / I ).

Am 9. Oktober 2017 wurde durch den Vorstand auf Grundlage 
des Ermächtigungsbeschlusses der Hauptversammlung der 
Gesellschaft vom 11. Juni 2015 die Durchführung eines 
Aktienrückkaufprogramms beschlossen und mitgeteilt. Das 
Rückkaufprogramm startete am 13. Oktober 2017 und lief bis 
zum Januar 2018. Mit den eigenen Aktien sollen zukünftig 
Bezugsrechte bedient werden, die unter Aktienoptions
programmen ausgegeben und ausgeübt wurden oder werden. 
Insgesamt sollten bis zu 475.000 Aktien zu einem Gesamt-
preis von maximal EUR 3 Mio. erworben werden.

Im Berichtsjahr wurden 351.168  Aktien erworben. Zum 
12.  Januar  2018 hält die Francotyp-Postalia Holding  AG 
398.493 Aktien.

2017 2016

Ausgegebene Stammaktien zum 01.01 16.215.356 16.160.000

Auswirkung eigener Aktien −351.168 0

Ausgegebene Aktien laufendes Jahr 86.100 55.356

Gewichteter Durchschnitt der Stam­
maktien (unverwässert) zum 31.12. 16.249.218 16.062.792

Auswirkung der ausgegebenen 
Aktienoptionen 217.210 237.065

Gewichteter Durchschnitt der Stam-
maktien (verwässert) zum 31.12. 16.466.428 16.299.857
Konzernergebnis 
(Anteilseigner der FP Holding) 4.649 5.857
Unverwässertes Ergebnis 
(in Euro / Aktie) 0,29 0,36

Verwässertes Ergebnis 
(in Euro / Aktie) 0,28 0,36

IV. Erläuterungen zur 
Konzernbilanz
(10) Anlagevermögen

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens 
für die Berichtsperiode und des Vorjahres ist im Anlagenspie-
gel am Ende des Anhangs dargestellt (Anlage zum Anhang).

Die Kundenbeziehungen in Schweden und Deutschland wur-
den mittels Residualwertmethode nach IAS 36 zum Stichtag 
30. September 2017 überprüft und kein Wertminderungsbe-
darf festgestellt. Für die Kundenbeziehungen in Schweden 
wurde bei einem WACC von 6,69 % ein erzielbarer Betrag von 
TEUR  3.820 (im Vorjahr TEUR  3.443) ermittelt. Bis zum 
31. Dezember 2017 wurde kein Triggering Event festgestellt, 
sodass auch zum 31. Dezember 2017 kein Wertminderungs-
bedarf besteht. Für die Kundenbeziehungen in Deutschland 
wurde zum 30. September 2017 bei einem WACC von 6,26 % 
ein erzielbarer Betrag von TEUR 16.394 ermittelt. Bis zum 
31. Dezember 2017 wurde kein Triggering Event festgestellt, 
sodass auch zum 31. Dezember 2017 kein Wertminderungs-
bedarf besteht.

Für die im Vorjahr erworbene Kundenbeziehung in Großbri-
tannien wurde zum 30. September 2017 bei einem WACC von 
6,40 % ein erzielbarer Betrag von TEUR 4.751 festgestellt. Die 
ebenfalls im Vorjahr erworbene Kundenliste in Kanada wurde 
zum 30. September 2017 bei einem WACC von 6,68 % in Höhe 
von TEUR 6.156 bewertet. Da im Zeitraum bis zum 31. De-
zember 2017 kein Triggering Event vorlag, besteht zum Stich-
tag 31. Dezember 2017 kein Wertminderungsbedarf für die 
beiden Kundenlisten.

In der Berichtsperiode wurden TEUR  51 (im Vorjahr 
TEUR  168) Fremdkapitalkosten aktiviert. Dabei kam ein 
durchschnittlicher Finanzierungskostensatz von 1,74 % (im 
Vorjahr 1,59 %) zur Anwendung. 

2017 2016

Forschungs- und Entwicklungskosten 9.129 9.286

davon Aufwand 3.990 4.705

davon aktiviert 5.139 4.581



Der Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe von TEUR 8.494 (im 
Vorjahr TEUR 8.494) verteilt sich mit TEUR 5.851 (im Vorjahr 
TEUR 5.851) auf die zahlungsmittelgenerierende Einheit free-
sort und mit TEUR 2.643 (im Vorjahr TEUR 2.643) auf die 
zahlungsmittelgenerierende Einheit IAB und ist dem Segment 
Vertrieb Deutschland zugeordnet. Die für den ausgewiesenen 
Geschäfts- oder Firmenwert kumulierten Wertminderungs-
aufwendungen betragen bei freesort TEUR 12.500 (im Vorjahr 
TEUR 12.500) und bei IAB TEUR 1.275 (unverändert zum 
Vorjahr).

2017

freesort IAB

Erzielbarer Betrag CGU 17.652 25.854

Buchwert 15.477 6.093

Differenz 2.175 19.761

Wertminderung 0 0

Schwellwert EBIT ¹ 86,4 % 2,2 %

Tendenz EBITDA-Marge
leicht 

steigend steigend

Wachstumsrate ewige Rente 1,0 % 2,0 %

Grundannahmen

Bandbreite Umsatzwachstum 2,5 %−2,9 % 2,3 %−14,3 %

Bruttogewinnmargen ² 1,8 %−3,7 % 6,9 %−10,7 %

Diskontierungszinssatz (WACC) 7,03 % 7,03 %

Diskontierungszinssatz vor Steuern 9,55 % 8,98 %

1)	� Erzielbarer Betrag gleich Buchwert der zahlungsmittelgenerierenden 
Einheit

2)	 EBITDA in % vom Umsatz

Eine Sensitivierung der wesentlichen Berechnungsparameter 
zeigt folgendes Bild (ceteris paribus):

Der FP-Konzern finanziert Sachanlagevermögen (Sortier- 
und Frankiermaschinen, Drucker sowie vermietete Erzeug-
nisse) zum Teil über Finanzierungsleasingverträge.

In den Herstellungskosten des Anlagevermögens sind in der 
Berichtsperiode aktivierte Eigenleistungen in Höhe von 
TEUR 10.840 erfasst worden (im Vorjahr TEUR 11.391).

2016

freesort IAB

Erzielbarer Betrag CGU 24.560 14.057

Buchwert 12.254 5.915

Differenz 12.306 8.142

Wertminderung 0 0

Schwellwert EBIT ¹ 40,5 % 31,7 %

Tendenz EBITDA-Marge
leicht 

steigend steigend

Wachstumsrate ewige Rente 1,0 % 2,0 %

Grundannahmen

Bandbreite Umsatzwachstum 3,0 %−6,0 % 5,5 %−13,3 %

Bruttogewinnmargen ² 3,4 %−4,3 % 6,2 %−11,9 %

Diskontierungszinssatz (WACC) 6,75 % 10,10 %

Diskontierungszinssatz vor Steuern 10,16 % 22,28 %

1)	� Erzielbarer Betrag gleich Buchwert der zahlungsmittelgenerierenden 
Einheit

2)	 EBITDA in % vom Umsatz

30.09.2017

freesort IAB

Diskontierungssatz 7,03 % 8,03 % 7,03 % 8,03 %

Wertminderung – – – –

Schwankung geplantes EBIT 100 % 90 % 100 % 90 %

Wertminderung – – – –

Wachstumsrate 1,0 % 0,0 % 2,0 % 0,0 %

Wertminderung – – – –
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(11) Forderungen aus Finanzierungsleasing

31.12.2017

in TEUR
Ge-

samt Restlaufzeiten

bis 1 
Jahr

1−5 
Jahre

über 
5 Jahre

Zukünftige 
Mindestleasingzahlungen 19.226 5.719 11.991 1.516

Zinsanteil 3.955 1.682 1.977 295

Forderungen aus Finanzie­
rungsleasingverträgen 
(Barwert) 15.271 4.037 10.014 1.221

davon FP Vertrieb und 
Service GmbH 630 342 288 0

davon Francotyp-Postalia Ltd. 11.185 2.591 7.393 1.201

davon Italiana Audion s.r.l. 1.920 639 1.262 19

davon FP France SARL 1.078 282 796 0

davon FP Inc., Illinois, USA 206 57 149 0

davon FP Canada 252 126 126 0

31.12.2016

in TEUR
Ge-

samt Restlaufzeiten

bis 1 
Jahr

1−5 
Jahre

über 
5 Jahre

Zukünftige 
Mindestleasingzahlungen 17.033 4.700 11.636 697

Zinsanteil 4.489 1.531 2.762 196

Forderungen aus Finanzierungs-
leasingverträgen (Barwert) 12.544 3.169 8.874 501

davon FP Vertrieb und 
Service GmbH 982
davon Francotyp-Postalia Ltd. 8.617
davon Italiana Audion s.r.l. 1.841
davon FP France SARL 818
davon FP Inc., Illinois, USA 286

Nicht garantierte Restwerte zu Gunsten des Leasinggebers 
liegen zum Stichtag nicht vor. Der Wert der Bruttoinvestiti-
onen entspricht daher gemäß IAS 17.7 den angegebenen zu-
künftigen Leasingzahlungen in Höhe von TEUR 19.226 (im 
Vorjahr TEUR 17.033). Nach Abzinsung in Höhe von TEUR 
3.955 (im Vorjahr TEUR 4.489) ergeben sich daraus Nettoin-
vestitionen in Höhe von TEUR 15.271 (im Vorjahr TEUR 
12.544), die dem noch nicht realisierten Finanzertrag als Dif-
ferenz aus Brutto- und Nettoinvestitionen entsprechen. 
Wertberichtigungen für uneinbringliche ausstehende Min-
destleasingzahlungen sowie als Ertrag erfasste bedingte Miet-
zahlungen existieren zum Stichtag nicht (im Vorjahr ebenso 
nicht).

(12) Vorräte

Die Wertminderungen auf das Vorratsvermögen betragen 
TEUR 2.029 (im Vorjahr TEUR 1.809) und sind in der Konzern-
Gesamtergebnisrechnung unter der Position „Material
aufwand“ ausgewiesen. Der Verbrauch der Vorräte hat die 
Konzern-Gesamtergebnisrechnung in der Berichtsperiode in 
Höhe von TEUR 35.218 (im Vorjahr TEUR 35.647) beeinflusst.

31.12.2017

in TEUR
Ge-

samt Restlaufzeiten

bis 1 
Jahr

1−5 
Jahre

über 
5 Jahre

Künftige Mindestleasingzah
lungen aus unkündbaren 
Operate-Lease-Vereinbarungen 54.851 25.889 28.898 64

31.12.2016

in TEUR
Ge-

samt Restlaufzeiten

bis 1 
Jahr

1−5 
Jahre

über 
5 Jahre

Künftige Mindestleasingzahlun-
gen aus unkündbaren 
Operate-Lease-Vereinbarungen 57.513 28.896 28.465 152

in TEUR
31.12. 
2017 31.12.2016

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 3.892 5.187

Unfertige Erzeugnisse 747 552

Fertige Erzeugnisse und Waren 5.994 5.457

Gesamt 10.633 11.196



(13) Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen

Zum 31. Dezember 2017 betragen die Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen brutto TEUR 20.483  (im Vorjahr 
TEUR 20.809).

31.12. 
2017 31.12.2016

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen – Inland 7.778 7.385

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen – Ausland 10.906 11.581

Summe Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 18.684 18.966

Die Zuführungen zu den Wertberichtigungskonten werden 
unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen erfasst.

Eine Einzelwertberichtigung wird vorgenommen, wenn der 
Kunde erhebliche finanzielle Schwierigkeiten aufweist oder 
eine erhöhte Wahrscheinlichkeit für eine Insolvenz vorliegt. 
Entsprechende Aufwendungen werden auf ein Wertberichti-
gungskonto gebucht.

Bei nachgewiesener Uneinbringlichkeit wird eine Ausbuchung 
der Forderung vorgenommen. Bei Bonitätsverbesserung er-
folgt eine Wertaufholung.

WERTBERICHTIGUNGEN

in TEUR

Stand 01.01.2016 1.485

Fremdwährungseffekte 8

Aufwandswirksame Zuführungen 
(Wertminderungsaufwand) 2.010

Inanspruchnahmen 1.660

Auflösungen 0

Stand 31.12.2016 1.843

Fremdwährungseffekte –104

Aufwandswirksame Zuführungen 
(Wertminderungsaufwand) 2.081

Inanspruchnahmen 2.016

Auflösungen 4

Stand 31.12.2017 1.800
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Der Konzern geht, basierend auf historischem Zahlungsver-
halten und Analyse der Kreditwürdigkeit der Kunden, davon 
aus, dass die überfälligen, nicht wertberichtigten Forderun-
gen sowie auch die nicht überfälligen Forderungen in voller 
Höhe beglichen werden und keine Wertberichtigung erfor-
derlich ist.

Im Rahmen von Factoring, bei dem eine Konzerngesellschaft 
gegen Entgelt Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
an die HypoVereinsbank AG übertragen hat, verschaffte sich 
der Konzern schneller Liquidität. Beim Factoring trägt die 
HypoVereinsbank AG für die von ihr aufgekauften Forderun-
gen das Risiko der Zahlungsunfähigkeit des Forderungs-
schuldners (Delkredererisiko). Der FP-Konzern ist verpflich-
tet, die Zahlungen der Forderungsschuldner im bargeldlosen 
Zahlungsverkehr über von der Bank genannten Konten ein-
zuziehen. Der FP-Konzern trat neben den verkauften Forde-
rungen alle Ansprüche ab, die ihm zustehen aus

a)	� den Forderungen zugrundeliegenden Vereinbarungen 
mit den Forderungsschuldnern insbesondere auf 
Herausgabe oder Rückgabe gelieferter Waren sowie

b)	� aus evtl. Versicherungen in Bezug auf die abgetretenen 
Forderungen und übereigneten Waren.

Mit dem Verkauf der Forderungen sind beim FP-Konzern 
keine wesentlichen Rechte und Pflichten verblieben. Die be-
troffenen Forderungen wurden deshalb ausgebucht.

Im Gegenzug flossen dem Konzern zum 31. Dezember 2017 
flüssige Mittel in Höhe des Buchwerts der ausgebuchten For-
derungen (TEUR 1.000; im Vorjahr TEUR 727) zu.

ALTERSSTRUKTUR

in TEUR Nennwert Summe
Davon nicht 

überfällig
Davon überfällige Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen

0 bis 60 Tage 61 bis 120 Tage >120 Tage

31.12.2017

Bruttobuchwert 20.483 12.010 5.689 1.285 1.499

Wertminderung 1.800 393 298 356 753

31.12.2016 	

Bruttobuchwert 20.809 12.425 5.202 1.605 1.577

Wertminderung 1.843 231 315 610 687

Für den Ankauf der Forderungen erhielt die Bank einen For-
faitierungszins und für die Übernahme des Delkredererisikos 
eine Forfaitierungsgebühr. Beide Kostenbestandteile ergaben 
in 2017 einen Aufwand in Höhe von TEUR 11 (im Vorjahr 
TEUR 5). Zudem verpflichtete sich der FP-Konzern der Bank 
alle Gerichts-, Anwalts- sowie eigenen Kosten zu erstatten, 
die der Bank dadurch entstehen, dass Forderungsschuldner 
ihre Zahlungspflicht zu Recht bestreiten. Kosten sind in die-
sem Zusammenhang nicht angefallen.

Der Forderungsverkäufer übernimmt der Bank gegenüber die 
Haftung für alle Schäden und Nachteile, die sich ggf. daraus 
ergeben, dass sich die Abtretung der angekauften Forderun-
gen als unwirksam erweist oder, dass Dritte Rechte an den 
angekauften Forderungen geltend machen.



(14) Sonstige kurzfristige Vermögenswerte

Die abgegrenzten Zahlungen betreffen im Wesentlichen Vo-
rauszahlungen an Händler der Francotyp-Postalia Inc., Addi-
son, Illinois, USA für den Abschluss von langfristigen 
Kundenverträgen.

Die Erstattungsansprüche aus sonstigen Steuern betreffen im 
Wesentlichen in Höhe von TEUR 1.671 (im Vorjahr TEUR 2.112) 
Umsatzsteuervorauszahlungen in Deutschland.

Die übrigen finanziellen Vermögenswerte betreffen insbeson-
dere Anzahlungen TEUR 959 (im Vorjahr TEUR 759), Franchise
gebühren TEUR  610 (im Vorjahr TEUR  809), Kautionen 
TEUR 300 (im Vorjahr TEUR 213) sowie Forderungen gegen 
Handelspartner TEUR 30 (im Vorjahr TEUR 676).

in TEUR
31.12. 
2017 31.12.2016

Abgegrenzte Zahlungen 4.870 5.183

Debitorische Kreditoren 4.303 3.882

Erstattungsansprüche aus 
sonstigen Steuern 1.742 2.431

Übrige finanzielle Vermögenswerte 2.356 4.059

Gesamt 13.271 15.555

(15) Liquide Mittel

Von den Guthaben bei Kreditinstituten unterliegen 
TEUR 10.820 (im Vorjahr TEUR 8.418) einer eingeschränkten 
Verfügbarkeit. Es handelt sich dabei um von Kunden einge-
nommene Teleportogelder, die von den Kunden jederzeit 
abgerufen werden können. Ein korrespondierender Betrag 
ist in den sonstigen Verbindlichkeiten enthalten.

(16) Eigenkapital

Die Entwicklung des Eigenkapitals ist in der Eigenkapitalver-
änderungsrechnung dargestellt.

Das Grundkapital ist eingeteilt in 16.301.456 auf den Inhaber 
lautende Stückaktien ohne Nennbetrag und mit anteiliger 
Berechtigung am Gewinn der Gesellschaft. Jede Stückaktie 
gewährt eine Stimme in der Hauptversammlung der Gesell-
schaft und dem Inhaber der Aktie jeweils eine Dividendenbe-
rechtigung. Das Grundkapital ist vollständig eingezahlt.

Aktienrückkaufprogramm
Der Vorstand der Francotyp-Postalia Holding AG hat am 
20. November 2007 auf Grundlage des Ermächtigungsbe-
schlusses der Hauptversammlung der Gesellschaft vom 
16. Oktober 2006 die Durchführung eines Programms zum 
Rückkauf von Aktien der Gesellschaft beschlossen, um Un-
ternehmen oder Beteiligungen an Unternehmen mit eigenen 
Aktien als Akquisitionswährung erwerben zu können.

in TEUR
31.12. 
2017 31.12.2016

Guthaben bei Kreditinstituten 33.436 25.775

Schecks und Kassenbestand 798 619

Gesamt 34.234 26.394
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Es wurden im Zeitraum November 2007 bis April 2008 insge-
samt 370.444  Aktien erworben, die in der Bilanz gemäß 
IAS  32.33 mit ihren Anschaffungskosten in Höhe von 
TEUR 1.829 vom Eigenkapital (Rücklage für eigene Anteile) 
abgesetzt wurden.

Nachdem die eigenen Aktien im Zusammenhang mit der Er-
füllung von Bezugsrechten aus dem Aktienoptionsplan 2010 
vollständig verbraucht waren, wurde das Grundkapital in 2017 
um 86.100 EUR erhöht und das bedingte Kapital 2010 / I in 
Anspruch genommen.

Am 9. Oktober 2017 wurde durch den Vorstand auf Grundlage 
des Ermächtigungsbeschlusses der Hauptversammlung der 
Gesellschaft vom 11. Juni 2015 die Durchführung eines 
Aktienrückkaufprogramms beschlossen und mitgeteilt. Das 
Rückkaufprogramm startete am 13. Oktober 2017 und lief bis 
zum Januar 2018. Mit den eigenen Aktien sollen zukünftig 
Bezugsrechte bedient werden, die unter Aktienoptions
programmen ausgegeben und ausgeübt wurden oder werden. 
Insgesamt sollten bis zu 475.000 Aktien zu einem Gesamt-
preis von maximal EUR 3 Mio. erworben werden.

Im Berichtsjahr wurden 351.168  Aktien erworben. Zum 
12.  Januar  2018 hält die Francotyp-Postalia Holding  AG 
398.493 eigene Aktien.

Die Entwicklung der Anzahl der im Umlauf befindlichen An-
teile geht aus folgender Überleitungsrechnung hervor:

Der Vorstand wurde auf der Hauptversammlung am 
11. Juni 2015 ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats, 
eigene Aktien bis zu insgesamt 10 % des zum Zeitpunkt dieser 
Beschlussfassung bestehenden Grundkapitals zu erwerben. 
Auf die nach dieser Ermächtigung erworbenen Aktien dürfen 
zusammen mit anderen eigenen Aktien, welche sich im Besitz 
der Gesellschaft befinden oder ihr gemäß den §§ 71d und 71e 
Aktiengesetz zuzurechnen sind, zu keinem Zeitpunkt mehr 
als 10 % des jeweiligen Grundkapitals entfallen. Die Ermäch-
tigung kann ganz oder in Teilbeträgen, einmal oder mehr-
mals ausgenutzt werden. Die Ermächtigung gilt bis zum 
10. Juni 2020. Die von der Hauptversammlung der Gesell-
schaft am 1. Juni 2010 beschlossene Ermächtigung des Vor-
standes zum Erwerb und zur Verwendung erworbener eigener 
Aktien endete mit Wirksamwerden der neuen Ermächtigung.

Anzahl der 
im Umlauf 

befindlichen 
Anteile

Anzahl der Stückaktien 16.160.000

Eigene Anteile −163.944

Stand 31.12.2015 15.996.056

Anzahl der Stückaktien per 31.12.2015 16.160.000

Kapitalerhöhung (bedingtes Kapital 2010 / I) 55.356

Stand 31.12.2016 16.215.356

Anzahl der Stückaktien per 31.12.2016 16.215.356

Rückkauf eigener Anteile −351.168

Kapitalerhöhung (bedingtes Kapital 2010 / I) 86.100

Stand 31.12.2017 15.950.288



Bedingtes Kapital 2010/I
Am 11. Juni 2015 hat die Hauptversammlung die Anpassung 
des Bedingten Kapitals 2010/I beschlossen. Das Bedingte 
Kapital wurde in Höhe von 388.500 EUR gemindert, da der 
Aktienoptionsplan 2010 um 388.500 Optionen auf 656.500 
Optionen gekürzt wurde. Ziffer 4 Absatz 5 der Satzung zum 
Bedingten Kapital 2010 wurde wie folgt geändert: „Das 
Grundkapital der Gesellschaft ist um bis zu 656.500 Euro be-
dingt erhöht durch Ausgabe von bis zu 656.500 neuen auf den 
Inhaber lautenden Stückaktien.“

Genehmigtes Kapital 2015 / I
Das Grundkapital der Gesellschaft kann gem. Hauptver-
sammlungsbeschluss vom 11. Juni 2015 bis zum 10. Juni 2020 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer, auf 
den Inhaber lautender Stückaktien gegen Bar- und / oder 
Sacheinlagen, einmal oder mehrmals, insgesamt um bis zu 
8.080.000 EUR erhöht werden. Den Aktionären steht grund-
sätzlich ein Bezugsrecht auf die neuen Aktien zu. Gemäß § 186 
Abs. 5 AktG können die neuen Aktien auch von einem oder 
mehreren Kreditinstituten oder einem Konsortium aus Kre-
ditinstituten mit der Verpflichtung übernommen werden, sie 
den Aktionären zum Bezug anzubieten.

Der Vorstand ist ermächtigt, einmalig oder mehrmalig mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre 
auszuschließen.

KAPITALRÜCKLAGE

Entwicklung in TEUR

2006 Erstzulassung; 2.700.000 Aktien zu 19,00 EUR 48.600

abzgl. Aufwendungen des Börsengangs nach Steuern −2.892

2011 Verrechnung Bilanzverlust −12.527

2012 Bareinlagen; 1.460.000 Aktien zu 2,66 EUR 3.884

abzgl. Einzahlung in das gezeichnete Kapital sowie Aufwendungen der Kapitalerhöhung 
nach Steuern −1.625

2014−2016 Bezug von Aktien aus Aktienoptionsplan 2010 −820

2017 Bezug von Aktien aus dem Aktienoptionsplan 2010 126

Stand 31.12.2017 34.746

KAPITALGENEHMIGUNGEN FÜR 
GENEHMIGTES UND BEDINGTES KAPITAL

in TEUR

Bedingtes Kapital 2010/I 515

Genehmigtes Kapital 2015 / I 8.080

Bedingtes Kapital 2015 / I 6.464

Bedingtes Kapital 2015 / II 960

Bedingtes Kapital 2015 / I
Am 11. Juni 2015 hat die Hauptversammlung außerdem be-
schlossen, das Grundkapital der Gesellschaft um einen Betrag 
von bis zu 6.464.000 EUR durch Ausgabe von bis zu 6.464.000 
neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien mit einem auf 
jede Aktie entfallenden anteiligen Betrag des Grundkapitals 
von 1,00 EUR je Aktie bedingt zu erhöhen.

Das bedingte Kapital dient der Gewährung von Aktien an die 
Inhaber oder Gläubiger von Options- oder Wandelschuldver-
schreibungen, Genussrechten oder Gewinnschuldverschrei-
bungen (bzw. Kombinationen dieser Instrumente), die bis zum 
10. Juni 2020 von der Gesellschaft oder durch ein unmittelba-
res oder mittelbares Konzernunternehmen der Gesellschaft 
im Sinne des § 18 AktG begeben werden. Sie wird nur insoweit 
durchgeführt, als von Options- oder Wandlungsrechten aus 
den vorgenannten Schuldverschreibungen Gebrauch gemacht 
wird oder Options- oder Wandlungspflichten aus solchen 
Schuldverschreibungen erfüllt werden und soweit nicht andere 
Erfüllungsformen zur Bedienung eingesetzt werden. Die Aus-
gabe der neuen Aktien erfolgt zu dem nach Maßgabe der vor-
stehenden Ermächtigung jeweils zu bestimmenden Options- 
bzw. Wandlungspreis. Die neuen Aktien nehmen vom Beginn 
des Geschäftsjahres an, in dem sie durch Ausübung von Wand-
lungs- bzw. Optionsrechten oder durch Erfüllung von Wand-
lungspflichten entstehen, am Gewinn teil.

Der Vorstand wurde ermächtigt, mit Zustimmung des Auf-
sichtsrats die weiteren Einzelheiten der Durchführung der 
bedingten Kapitalerhöhung festzusetzen. Der Aufsichtsrat 
wird ermächtigt, die Fassung der Satzung entsprechend der 
Durchführung der bedingten Kapitalerhöhung zu ändern.

Bedingtes Kapital 2015 / II
Am 11. Juni 2015 hat die Hauptversammlung beschlossen, 
das Grundkapital der Gesellschaft um bis zu 959.500 EUR 
durch Ausgabe von bis zu 959.500 auf den Inhaber lautenden 
Stückaktien bedingt zu erhöhen. Die bedingte Kapitalerhö-
hung dient ausschließlich der Erfüllung von Bezugsrechten, 
die bis zum 10. Juni 2020 aufgrund der Ermächtigung der 
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Hauptversammlung vom 11. Juni 2015 gemäß dem Aktienop-
tionsplan 2015 gewährt werden. Die bedingte Kapitalerhö-
hung wird nur insoweit durchgeführt, wie die Inhaber der 
ausgegebenen Bezugsrechte von ihrem Recht zum Bezug von 
Aktien der Gesellschaft Gebrauch machen und die Gesell-
schaft zur Erfüllung der Bezugsrechte keine eigenen Aktien 
gewährt. Die neuen Aktien nehmen von Beginn des Ge-
schäftsjahres an, in dem sie durch Ausübung von Bezugsrech-
ten entstehen, am Gewinn teil.

Schuldverschreibungen
Der Vorstand wurde mit Beschluss der Hauptversammlung 
vom 11. Juni 2015 ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichts-
rats bis zum 10. Juni 2020 einmalig oder mehrmalig, insge-
samt oder in Teilbeträgen, Options- oder Wandelschuldver-
schreibungen, Genussrechte oder Gewinnschuldverschrei-
bungen bzw. Kombinationen dieser Instrumente (zusammen 
„Schuldverschreibungen“) im Gesamtnennbetrag von bis zu 
200.000.000 EUR zu begeben und den Inhabern bzw. Gläu-
bigern (zusammen im Folgenden „Inhaber“) der jeweiligen 
Teilschuldverschreibungen Options- oder Wandlungsrechte 
auf den Erwerb von auf den Inhaber lautenden Stückaktien 
der Gesellschaft mit einem anteiligen Betrag des Grundkapi-
tals von insgesamt bis zu 6.464.000 EUR nach näherer Maß-
gabe der Bedingungen der Schuldverschreibungen zu gewäh-
ren und entsprechende Options- oder Wandlungspflichten 
zu begründen. Die Schuldverschreibungen sowie die Wand-
lungs- und Optionsrechte bzw. -pflichten dürfen mit einer 
Laufzeit von bis zu 30 Jahren oder ohne Laufzeitbegrenzung 
begeben werden. Die Ausgabe von Schuldverschreibungen 
kann insgesamt oder teilweise auch gegen Erbringung einer 
Sachleistung erfolgen.

Die einzelnen Emissionen können in jeweils unter sich gleich-
berechtigte Teilschuldverschreibungen eingeteilt werden. Der 
Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats, 
das Bezugsrecht der Aktionäre auf die Schuldverschreibungen 
auszuschließen.

Bedingte Kapitalerhöhung und 
Aktienoptionsplan 2010
(i)	� Bedingte Erhöhung des Grundkapitals der Gesellschaft 

von bis zu 1.045.000,00 EUR durch die Ausgabe von bis 
zu 1.045.000 Stück nennwertloser Inhaberaktien […],

(ii)	� an Mitglieder des Vorstands der Gesellschaft, an 
Mitglieder der Geschäftsführung von verbundenen 
Unternehmen im Sinne des § 15 AktG […] und an 
Führungskräfte der FP Gruppe Bezugsrechte […] 
auszugeben, die die Inhaber dazu berechtigen, insge-
samt maximal 1.045.000 Aktien gegen Zahlung des 
Ausübungspreises zu beziehen.

Der Aktienoptionsplan sieht ausschließlich den Ausgleich in 
Eigenkapitalinstrumenten vor, und zwar vorrangig durch den 
Einsatz eigener Aktien, nachrangig im Wege einer bedingten 
Kapitalerhöhung.

Auf der Hauptversammlung vom 11. Juni 2015 wurde be-
schlossen, dass 200.000  Optionen des Aktienoptions-
plans 2010 nicht mehr ausgegeben werden.

Bedingte Kapitalerhöhung und Aktienoptionsplan 
2015
(iii) �Bedingte Erhöhung des Grundkapitals der Gesellschaft 

von bis zu 959.500,00 EUR durch die Ausgabe von bis 
zu 959.500 Stück nennwertloser Inhaberaktien […],

(i)	� an Mitglieder des Vorstands der Gesellschaft, an 
Mitglieder der Geschäftsführung von verbundenen 
Unternehmen im Sinne des § 15 AktG […] und an 
Führungskräfte der FP Gruppe Bezugsrechte […] 
auszugeben, die die Inhaber dazu berechtigen, insge-
samt maximal 959.000 Aktien gegen Zahlung des 
Ausübungspreises zu beziehen.

Die Gesellschaft kann wahlweise zur Bedienung der Bezugs-
rechte aus dem Aktienoptionsplan 2015 anstelle neuer Aktien 
eigene Aktien einsetzen, soweit dies von einem gesonderten 
Ermächtigungsbeschluss der Hauptversammlung gedeckt ist.

Zweck beider Aktienoptionspläne ist gemäß Ziffer 1.3 des 
jeweiligen Aktienoptionsplans „die nachhaltige Verknüpfung 
der Interessen der Unternehmensführung und der Führungs-
kräfte mit den Interessen der Aktionäre an der langfristigen 
Steigerung des Unternehmenswertes.“

Jede einzelne Aktienoption berechtigt gemäß Ziffer 2.2 des 
jeweiligen Aktienoptionsplans zum Erwerb einer Aktie der 
Francotyp-Postalia Holding AG.

Von den in 2016 zugeteilten Aktienoptionen des Plans 2015 
entfallen 180.000 Aktienoptionen auf ein aktives Mitglied 
des Vorstands der Francotyp-Postalia Holding AG.

31.12.2016

Tag der 
Gewährung

Anzahl der 
Instrumen-

te in 
Tausend

Vertrag
liche 

Laufzeit 
der 

Optionen 
ab 

Zuteilung
Ver

briefung

Zuzahlung 
bei 

Zuteilung

01.09.2010 900.000 10 Jahre Nein Keine

27.04.2012 75.000 10 Jahre Nein Keine

07.09.2012 20.000 10 Jahre Nein Keine

06.12.2014 57.500 10 Jahre Nein Keine

11.06.2014 30.000 10 Jahre Nein Keine

31.08.2015 465.000 10 Jahre Nein Keine

25.11.2015 40.000 10 Jahre Nein Keine

31.08.2016 180.000 10 Jahre Nein Keine



Für die Ausübung der Optionen müssen folgende in den Ak-
tienoptionsplänen 2010 und 2015 genannte Voraussetzungen 
kumulativ erfüllt sein:

In der nachfolgenden Übersicht sind die beizulegende Zeit-
werte der Optionen der einzelnen Tranchen für Aktienopti-
onspläne 2010 und 2015 sowie die zugrundeliegenden Bewer-
tungskriterien dargestellt. Die Bewertung erfolgte mit Hilfe 
eines Black-Scholes-Optionspreismodells, da ein öffentlicher 
Handel von Optionen auf Francotyp-Postalia-Aktien mit glei-
chen Ausstattungsmerkmalen nicht existiert.

a) Wartezeit Beträgt bis zur Ausübung der Optionen 
4 Jahre (Dienstbedingung).

b) Erfolgsziel 10 % Anstieg des EBITDA (IFRS) gemäß 
Konzernjahresabschluss für das Geschäfts-
jahr der Zuteilung der Bezugsrechte gegen-
über dem EBITDA (IFRS) gemäß Konzernjah-
resabschluss für das letzte Geschäftsjahr vor 
Zuteilung.

Sollte das EBITDA (IFRS) in einem oder in 
beiden der zu vergleichenden Konzernjah-
resabschlüsse um Restrukturierungskosten 
bereinigt ausgewiesen werden, so gilt dieses 
um Restrukturierungskosten bereinigte 
EBITDA (IFRS). Soweit das Erfolgsziel nicht 
erreicht wurde, verfallen die Bezugsrechte 
und können an die Teilnehmer der Gruppe 
erneut ausgegeben werden.

Bei diesem Erfolgsziel handelt es sich um 
eine nicht-marktbezogene 
Leistungsbedingung.

c) Persönliche 
Ausübungsvoraus-
setzungen

Optionsinhaber muss sich im Zeitpunkt der 
Ausübung grundsätzlich in einem Dienstver-
hältnis entweder mit der Francotyp-Postalia 
Holding AG oder einem in- oder ausländi-
schen Unternehmen der FP-Gruppe 
befinden.
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Zuteilungszeitpunkt

SOP 2010 SOP 2015

01.09.2010 27.04.2012 07.09.2012 06.12.2013 11.06.2014 31.08.2015 25.11.2015 31.08.2016

31.12.2017

Eine Option EUR 1,37 1,31 1,17 1,85 1,82 1,07 1,07 1,07

Alle Optionen TEUR 336 39 0 106 0 460 43 193

31.12.2016

Eine Option EUR 1,37 1,31 1,17 1,85 1,82 1,07 1,07 1,07

Alle Optionen TEUR 427 39 23 106 0 482 43 193

Kurs einer FP-Aktie 2,55 EUR 2,60 EUR 2,32 EUR 4,10 EUR 4,71 EUR 4,39 EUR 4,46 EUR 4,20 EUR

Ausübungspreis ¹ 2,50 EUR 2,61 EUR 2,34 EUR 3,86 EUR 4,56 EUR 4,48 EUR 4,39 EUR 3,90 EUR

Erwarteter Ausübungszeitpunkt 31.08.2015 26.04.2017 06.09.2017 05.12.2018 10.06.2019 30.08.2020 24.11.2020 30.08.2022

Erwartete durchschnittliche Halte-
dauer in Jahren 5 5 5 5 5 5 5 5

Erwartete 
Volatilität ² 74,48 % 70,84 % 71,31 % 59,94 % 52,21 % 38,81 % 37,41 % 36,62 %

Jährliche 
Dividendenrendite ³ 2 % 2 % 2 % 2 % 2 % 3 % 3 % 3 %

Laufzeitäquivalenter risikofreier 
Zinssatz 4 1,32 % 0,67 % 0,60 % 0,82 % 0,44 % 0,07 % 0,07 % −0,48 %

Erwartete Anzahl der ausübbaren 
Optionen im Zuteilungszeitpunkt 741.439 52.031 16.476 39.646 19.596 302.426 26.015 65.888

Geschätzte jährliche 
Mitarbeiterfluktuation 3,5 % 3,5 % 3,5 % 7,7 % 7,7 % 7,8 % 7,8 % 7,5 %

Wahrscheinlichkeit EBITDA-Steige-
rung > 10 % ggü. Vorjahr 95 % 80 % 95 % 95 % 90 % 90 % 90 % 50 %

1)	� Der Ausübungspreis einer Option entspricht dem durchschnittlichen Börsenkurs (Schlusskurs) der Inhaber-Stückaktien der Gesellschaft im elektronischen 
Xetra-Handel der Deutsche Börse AG in Frankfurt am Main oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem an den letzten 90 Kalendertagen vor Gewährung des 
Bezugsrechts, mindestens aber der auf eine Aktie entfallende Anteil am Grundkapital. 
Bei Optionsausübung ist der Ausübungspreis je Aktie von dem jeweiligen Optionsinhaber zu entrichten. Für Mitglieder des Vorstands der Francotyp-Postalia 
Holding AG gibt es eine Begrenzung. Punkt 9 des Aktienoptionsplans bestimmt: „Für den Vorstand muss der Aufsichtsrat eine maximale Jahresgesamtvergü-
tung (Kappungsgrenze) nach Maßgabe von Ziffer 4.2.3 des Corporate Governance Kodex vorsehen. Die entsprechende Vereinbarung erfolgt in einer Ergän-
zungsvereinbarung zum Dienstvertrag der Vorstandsmitglieder vor Zuteilung der Optionen.“

2)	 Bestimmung unter Rückgriff auf die im jeweiligen Zeitraum gezeigte Kursvolatilität einer FP-Aktie.
3)	 Schätzung berücksichtigt das Ausschüttungsverhalten des FP-Konzerns in der Vergangenheit.
4)	� Der laufzeitäquivalente risikofreie Zinssatz für die erwartete Optionslaufzeit von 5 Jahren (bzw. 6 Jahren) basiert auf den korrespondierenden Zinsstruktur-

daten, wobei aus den Umlaufrenditen von Kuponanleihen der Bundesrepublik Deutschland hypothetische Zerobonds abgeleitet worden sind.



Zum 31. Dezember 2017 wurden – aus dem Aktienoptionsplä-
ne 2010 und 2015 resultierend  – TEUR  139 (im Vorjahr 
TEUR 133) als Personalaufwand erfasst mit Gegenbuchung 
direkt im Eigenkapital (Stock-Options-Rücklage).

Sonstiges Ergebnis
Umrechnungsdifferenzen aus monetären Posten, die Teil einer 
Nettoinvestition in einen ausländischen Geschäftsbetrieb 
darstellen, betreffen langfristige Darlehen an FP Schweden.

Nettoinvestitionen in ausländische 
Geschäftsbetriebe
Die FP GmbH hat die Francotyp-Postalia Sverige AB in Zu-
sammenhang mit dem Erwerb der Anteile an der Franco Fran-
kerings Interessenter AB (vormals: Carl Lamm Personal AB) 
in erheblichem Maße refinanziert. Da mit einer Rückzahlung 
der betreffenden Mittel von der Francotyp-Postalia Sverige 
AB an die FP GmbH in nächster Zeit nicht zu rechnen ist, wird 
die Refinanzierung der Francotyp-Postalia Sverige AB durch 
die FP GmbH als eine Nettoinvestition in einen (schwedi-
schen) Geschäftsbetrieb angesehen. Die aus der Umrechnung 
resultierende Währungsdifferenz nach latenten Steuern in 
Höhe von netto TEUR −37 (im Vorjahr TEUR −64) ist gemäß 
IAS 21.32 f. im sonstigen Ergebnis erfasst.

SOP 2010 SOP 2015

Optionen Anzahl

Durchschnittlicher
Ausübungspreis

in EUR Anzahl

Durchschnittlicher
Ausübungspreis

in EUR

Stand 31.12.2015 707.500 2,70 505.000 4,48

Im Geschäftsjahr gewährt 0 n / a 180.000 3,90

Im Geschäftsjahr verwirkt 0 n / a −15.000 4,48

Im Geschäftsjahr ausgeübt −219.300 2,50 0 n / a

Im Geschäftsjahr verfallen 0 n / a 0 n / a

Stand 31.12.2016 419.200 2,69 670.000 4,32

Bandbreite des Ausübungspreises 2,34-3,86 3,90-4,48

Durchschnittliche Restlaufzeit 
zum 31.12.2016 53 Monate 107 Monate

Ausübbar per 31.12.2016 361.700 2,50 0 n / a

Stand 31.12.2016 419.200 2,69 670.000 4,32

Im Geschäftsjahr gewährt 0 n / a 0 n / a

Im Geschäftsjahr verwirkt 0 n / a −45.000 4,48

Im Geschäftsjahr ausgeübt −86.100 2,46 0 n / a

Im Geschäftsjahr verfallen 0 n / a 0 n / a

Stand 31.12.2017 333.100 2,74 625.000 4,31

Bandbreite des Ausübungspreises 2,50-3,86 3,90-4,48

Durchschnittliche Restlaufzeit 
zum 31.12.2017 42 Monate 96 Monate

Ausübbar per 31.12.2017 333.100 2,74 0 n / a

Ausschüttung einer Dividende
Im Berichtsjahr 2017 erfolgte eine Dividendenausschüt-
tung in Höhe von EUR  −2.605.656,96. Hinsichtlich des 
Gewinnverwendungsvorschlags verweisen wir auf die Aus-
führungen im Abschnitt „Wesentliche Ereignisse nach dem 
Abschlussstichtag“.

HANDELSRECHTLICHES AUSSCHÜTTUNGSPOTENZIAL

In EUR 31.12.2017
Ausgegebenes Kapital 15.950.288,01
Kapitalrücklagen 37.980.495,78
Bilanzgewinn 10.749.210,08
Eigenkapital 64.679.993,87
. /. Ausgegebenes Kapital −15.950.288,01
. /. Kapitalrücklage −37.980.495,78
. /. Ausschüttungssperre gem. § 268 
Abs. 8 HGB und § 253 Abs. 6 HGB −273.501,42
Ausschüttungspotential 10.475.708,66
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(17) Rückstellungen für Pensionen und 
ähnliche Verpflichtungen

Für die betriebliche Altersversorgung von Mitarbeitern be-
stehen leistungsorientierte Versorgungszusagen.

Gemäß einer die inländischen Gesellschaften betreffenden 
Betriebsvereinbarung vom 9. Juli 1996 gehören alle Mitarbei-
ter zum Kreis der Begünstigten, deren Arbeitsverhältnis vor 
dem 1. Januar 1995 begonnen hat. Die Versorgungsleistungen 
in Form von Pensionen, Invaliden- und Hinterbliebenenver-
sorgung werden den Mitarbeitern nach Vollendung von zehn 
anrechnungsfähigen Dienstjahren gewährt. Die Höhe der 
Versorgungszusagen basiert auf Beschäftigungsdauer und 
Beschäftigungsentgelt der Mitarbeiter.

Weiterhin haben auch übertarifliche Angestellte nach Maß-
gabe der „Richtlinien für die Zahlung von Ruhegehalt an 
übertarifliche Angestellte“ in der Fassung vom Januar 1986 
einen Anspruch auf Pensionen, Invaliden- und Hinterbliebe-
nenversorgung. Die Begünstigten müssen bereits vor dem 
1.1.1994 im Anstellungsverhältnis gewesen sein und mindes-
tens zehn Dienstjahre vollendet haben. Die Höhe der Versor-
gungszusagen orientiert sich an Beschäftigungsdauer und 
Beschäftigungsentgelt der Mitarbeiter.

Sterbegeldverpflichtungen gegenüber den Hinterbliebenen 
von Mitarbeitern bestehen auf der Grundlage der Mantelta-
rifverträge für Angestellte und Mitarbeiter sowie der Be-
triebsvereinbarung vom 30. Dezember 1975. Die Leistungen 
sind abhängig von Beschäftigungsdauer und Beschäftigungs-
entgelt und werden als Festbetrag gewährt.

Darüber hinaus besteht bei unseren europäischen Tochter
gesellschaften zum Teil die rechtliche Verpflichtung, Versor-
gungspläne einzurichten. Diese Pläne sehen nach Beendigung 
des Arbeitsverhältnisses eine Einmalzahlung vor. Die Höhe 
der Zahlungen richtet sich nach Beschäftigungsdauer und 
Beschäftigungsentgelt der Mitarbeiter.

Ein weiterer leistungsorientierter Pensionsplan basiert auf 
individuellen Vereinbarungen und sieht einen Anspruch auf 
Pensionen, Invaliden- und Hinterbliebenenversorgung vor. 

Die betragsmäßig festgelegten Pensionen werden im Ermes-
sen des FP-Konzerns als Einmalbetrag, in drei oder fünf Jah-
resraten oder als lebenslange Rente mit jährlich steigenden 
Leistungen gezahlt. Für die Invaliden- und Hinterbliebenen-
versorgung wurde ebenfalls eine feste monatliche Zahlung 
vereinbart. Der Pensionsplan wird zum Teil über Rückde-
ckungsversicherungen finanziert.

Im Zusammenhang mit den leistungsorientierten Versor-
gungszusagen bestehen insbesondere versicherungsmathe-
matische Risiken wie das Langlebigkeitsrisiko oder 
Zinsänderungsrisiken.

Es wird von folgenden wesentlichen versicherungsmathema-
tischen Annahmen ausgegangen, die bei der Ermittlung des 
Anwartschaftsbarwerts der Versorgungsverpflichtung zum 
Stichtag zugrunde liegen:

Die biometrischen Rechnungsgrundlagen, wie Sterblichkeit 
und Invalidität, basieren für die Pensionen in Deutschland 
unverändert auf den Richttafeln 2005 G von Prof. Dr. Klaus 
Heubeck, die zur Bewertung von betrieblichen Versorgungs-
verpflichtungen allgemein anerkannt sind.

in Prozent pro Jahr
31.12. 
2017 31.12.2016

Zinssatz 1,51 1,42

Gehaltstrend 3,00 3,00

Rententrend 2,00 2,00



in TEUR
Anwartschaftsbarwert der 
Versorgungsverpflichtung

Beizulegender Zeitwert des 
Planvermögens

Nettoschuld der 
Versorgungsverpflichtung

2017 2016 2017 2016 2017 2016

Stand am 01.01. der Berichtsperiode 17.053 15.843 1 −388 17.054 15.454

Im Gewinn und Verlust enthalten

Laufender Dienstzeitaufwand 213 155 – – 213 155

Zinsaufwand (+) / -ertrag (−) 243 368 0 −9 243 359

Im sonstigen Ergebnis enthalten

Neubewertungen

Versicherungsmathematische 
Gewinne und Verluste

aus Änderungen biometrischer 
Annahmen – – – – – –

aus Änderungen finanzieller Annahmen −208 2.168 – – −208 2.168

aus erfahrungsbedingten Anpassungen −105 −461 – – −105 −461

Aufwand aus Planvermögen 
(ohne obigen Zinsertrag) – – 0 27 0 27

Sonstige

Arbeitgeberbeiträge zum Versorgungsplan – – – – – –

Zahlungen aus dem Versorgungsplan −669 −1.021 1 371 −668 −650

Stand am 31.12. 
der Berichtsperiode 16.528 17.053 0 1 16.528 17.054
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Die das Planvermögen begründende Versorgungsverpflich-
tung wurde als Einmalbetrag an den Versorgungsberechtigten 
ausgezahlt.

Sämtliche Versorgungszusagen sind unverfallbar.

Die gewichtete durchschnittliche Laufzeit der Versorgungs-
verpflichtungen beläuft sich zum 31. Dezember 2017 auf 14,7 
Jahre (im Vorjahr 15,1 Jahre).

Die Sensitivitätsberechnungen wurden für die maßgeblichen 
versicherungsmathematischen Annahmen isoliert vorgenom-
men, um die Auswirkungen auf den zum 31. Dezember 2017 
berechneten Anwartschaftsbarwert der Versorgungsver-
pflichtung separat aufzuzeigen.

ANWARTSCHAFTSBARWERT DER VERSORGUNGSVER-
PFLICHTUNG

in %
31.12. 
2017 31.12.2016

Aktive Anwärter 20,0 21,1

Ausgeschiedene Anwärter 24,6 25,5

Pensionäre 55,4 53,4

FÄLLIGKEIT DER NICHT DISKONTIERTEN VERSOR-
GUNGSVERPFLICHTUNGEN

in TEUR
31.12. 
2017 31.12.2016

bis 1 Jahr 634 629

1–5 Jahre 2.791 2.815

6–10 Jahre 3.845 3.815

über 10 Jahre 14.166 15.027

Gesamt 21.437 22.286

AUSWIRKUNG AUF DEN ANWARTSCHAFTSBARWERT 
DER VERSORGUNGSVERPFLICHTUNG ZUM 31.12.2017

in TEUR Anstieg Rückgang

Zinssatz (Veränderung um 1,00 %) −2.111 2.653

Gehaltstrend (Veränderung um 0,50 %) 470 −435

Rententrend (Veränderung um 0,25 %) 467 −446

Erwartete Lebensdauern 
(Veränderung um 1 Jahr) 540 −529

(18) Steueransprüche und -schulden

STEUERANSPRÜCHE

in TEUR
31.12. 
2017 31.12.2016

Latente Steueransprüche 1.386 866

Tatsächliche Steueransprüche 2.446 0

Steueransprüche (langfristig) 3.832 866

Tatsächliche Erstattungsansprüche 
(kurzfristig; Sonstige Vermögenswerte) 5.813 6.480

Steueransprüche (gesamt)
		

9.645 7.346

STEUERSCHULDEN

in TEUR
31.12. 
2017 31.12.2016

Latente Steuerschulden (langfristig) 1.576 572

Tatsächliche Ertragsteuerschulden 
(kurzfristig) 5.091 3.635

Steuerschulden 6.667 4.207



Auf Ansatz- und Bewertungsunterschiede bei den einzelnen 
Bilanzposten und auf steuerliche Verlustvorträge entfallen 
die folgenden bilanzierten aktiven und passiven latenten 
Steuern:

Die aktivierten Steuerlatenzen für Verlustvorträge beruhen 
auf der Erwartung, dass die Verlustvorträge mit künftigen 
steuerlichen Gewinnen verrechnet werden können.

In Höhe von insgesamt TEUR 1.745 (im Vorjahr TEUR 1.744) 
sind für Verlustvorträge und in Höhe von TEUR 326 (im Vor-
jahr TEUR 280) für abzugsfähige temporäre Differenzen keine 
aktiven latenten Steuern angesetzt worden. Die den nicht 
aktivierten latenten Steuern zu Grunde liegenden Verlust-
vorträge und abzugsfähigen temporären Differenzen betra-
gen TEUR 5.690 (im Vorjahr TEUR 5.719). Diese steuerlichen 
Verlustvorträge bestehen insbesondere bei Tochtergesell-
schaften in Frankreich und Italien.

in TEUR

Aktive 
latente 

Steuern 
31.12. 
2017

Passive 
latente 

Steuern 
31.12. 
2017

Aktive 
latente 

Steuern 
31.12.2016

Passive 
latente 

Steuern 
31.12.2016

Langfristige 
Vermögens-
werte 4.921 10.450 6.275 14.527

Übrige 
Vermögens-
werte 509 825 661 660

Rückstellungen 3.464 455 4.195 0

Verbindlich
keiten 2.715 2.868 3.308 2.594

Steuerliche 
Verlust
vorträge 2.799 0 3.636 0

Summe 14.408 14.598 18.075 17.781

Saldierung –13.022 –13.022 −17.209 −17.209

Konzern­
bilanzausweis 1.386 1.576 866 572

Zum Bilanzstichtag bestehen passive latente Steuern aus out-
side basis differences in Höhe von TEUR 23 (im Vorjahr TEUR 
39), welche nicht bilanziert wurden, da die Voraussetzungen 
nach IAS 12.39 vorliegen.

Verständigungsverfahren nach dem DBA bzw. der EU-Schieds-
konvention zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
USA, Österreich, Niederlande und Belgien, die den Zeitraum 
der Betriebsprüfung 2005 bis 2008 betreffen, wurden inzwi-
schen abgeschlossen. Die Verfahren sollen eine korrespon-
dierende Verrechnungspreisanpassung in den betreffenden 
Ländern herbeiführen. Die ausstehende Umsetzung mit USA 
und Österreich wird in 2018 erwartet. Zum Bilanzstichtag 
wird hierfür eine kurzfristige Steuerforderung in Höhe von 
TEUR 2.446 ausgewiesen.

Seit dem Jahr 2014 ist eine deutsche Konzern-Betriebsprüfung 
für die Jahre 2009 bis 2012 anhängig. Eine Schlussbesprechung 
fand im November 2017 statt. Die Betriebsprüfungsberichte 
ergingen erst in 2018. Bekannte Prüfungsfeststellungen wur-
den bereits zum Bilanzstichtag abgebildet. Die Betriebsprü-
fung hat u.a. zu signifikanten Korrekturen der Verrech-
nungspreise für Warenlieferungen der Organgesellschaft FP 
GmbH an deren ausländische Vertriebsgesellschaften in den 
USA und Niederlanden geführt. 

Diese und weitere Einkommenskorrekturen aufgrund der 
Betriebsprüfung werden zu einem Verbrauch der Verlustvor-
träge sowie einer voraussichtlich zahlungswirksamen Steu-
ermehrbelastung in Deutschland in Höhe von TEUR 2.849 
führen. Zur Vermeidung der Doppelbesteuerung aufgrund 
der Verrechnungspreiskorrektur in Deutschland wird Fran-
cotyp Postalia entsprechende Verständigungsverfahren mit 
den betreffenden Ländern anstreben, die zu entsprechenden 
Erstattungsansprüchen im Ausland bzw. einer Rücknahme 
der Korrektur durch Deutschland führen würden. Auf Kon-
zernebene wurde hierfür eine langfristige Steuerforderung 
in Höhe von  TEUR 4.952 gebildet.
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Für die Jubiläumsrückstellungen (TEUR 225, im Vorjahr 
TEUR 181) wird von folgenden wesentlichen versicherungs-
mathematischen Annahmen ausgegangen:

Die biometrischen Rechnungsgrundlagen, wie Sterblichkeit 
und Invalidität, basieren für die ATZ- sowie Jubiläumsrück-
stellungen in Deutschland unverändert auf den Richtta-
feln 2005 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck.

Die Rückstellungen für Prozesskosten beziehen sich im 
Wesentlichen auf erwartete Kosten anhängiger Rechts
streitigkeiten. Wir verweisen an dieser Stelle auch auf Ab-
schnitt IV, Tz. 25.

Rückstellungen für Gewährleistungen werden für veräußerte 
Produkte auf Basis der Erfahrungswerte aus der Vergangen-
heit gebildet.

Die Erträge aus Auflösungen von Rückstellungen in Höhe von 
TEUR 2.155 (im Vorjahr TEUR 1.030) betreffen im Wesent
lichen Rückstellungen für Tantiemen, Prämien und Abfin-
dungen in Höhe von TEUR 581, Rückstellungen für Drohver-
luste in Höhe von TEUR 371, Auflösungen aus Vertragsrisiken 

in Prozent pro Jahr
31.12. 
2017 31.12.2016

Zinssatz 1,42 −0,15

Gehaltstrend 3,00 3,00

(19) Sonstige Rückstellungen  
(kurzfristig) und Rückstellungen 
(langfristig)

Sämtliche in der Konzernbilanz unter den langfristigen Schul-
den ausgewiesenen sonstigen Rückstellungen haben eine 
Restlaufzeit von mehr als einem Jahr. Der Zinseffekt aus der 
Auf- und Abzinsung der langfristigen Rückstellungen beträgt 
TEUR 1 (im Vorjahr TEUR 38).

Die Rückstellungen im Personalbereich enthalten im Wesent-
lichen Rückstellungen für Abfindungen, Jubiläumsrückstel-
lungen, Verpflichtungen aus Altersteilzeitregelungen (ATZ) 
sowie Prämien und Tantiemen.

Die Rückstellungen für Drohverluste betreffen im Wesentlichen 
Verträge von De-Mail Kunden der Mentana-Claimsoft GmbH.

In den übrigen Rückstellungen sind folgende Sachverhalte 
berücksichtigt: Risiken für Betriebsprüfung in Höhe von 
TEUR 1.180, Restrukturierung in Höhe von TEUR 212, TEUR 
113 für die Vergütung von Aufsichtsgremien, TEUR 100 für 
ausstehende Rechnungen sowie Archivierungskosten in Höhe 
von TEUR 33.

Für die Verpflichtungen aus ATZ (TEUR 359, im Vorjahr 
TEUR 375) wird von folgenden wesentlichen versicherungs-
mathematischen Annahmen ausgegangen:

in TEUR

Stand 
01.01. 
2017

Währungs- 
differenzen Zuführung Verbrauch Auflösung

Stand 
31.12. 
2017

davon 
langfristig

davon 
kurzfristig

Rückstellungen im 
Personalbereich ¹ 5.133 −134 4.685 −3.601 −581 5.502 1.027 4.475

Restrukturierungen 0 0 250 0 0 250 0 250

Gewährleistungen 169 −1 203 −78 0 293 0 293

Erfindervergütungen 239 0 229 −210 −29 229 0 229

Lizenzkosten 198 0 0 0 −63 135 0 135

Prozesskosten 783 −39 41 −319 −93 372 0 135

Drohverluste 1.050 0 80 −388 −371 372 0 372

Übrige Rückstellungen ¹ 1.388 −6 1.864 −277 −1.018 1.951 112 1.839

(Sonstige) Rückstellungen 8.960 −180 7.352 −4.873 −2.155 9.104 1.139 7.965

1)	 Zur besseren Darstellung wurden innerhalb der sonstigen Rückstellungen TEUR 185 gegenüber dem Vorjahr umgegliedert.

in Prozent pro Jahr
31.12. 
2017 31.12.2016

Zinssatz −0,34 −0,32

Gehaltstrend 3,00 3,00



für DP AG Rabatte in Höhe von TEUR 500, für Risiken aus 
der IBB-Förderung in Höhe von TEUR 381 und Rückstellungen 
für Prozesskosten in Höhe von TEUR 93.

(20) Verbindlichkeiten

31.12.2017 31.12.2016

in TEUR Gesamt
Restlaufzeit

< 1 Jahr

Restlaufzeit
> 1 Jahr

≤ 5 Jahre Gesamt
Restlaufzeit

< 1 Jahr

Restlaufzeit
> 1 Jahr

≤ 5 Jahre

Rückstellungen im Personalbereich 5.502 4.475 1.027 4.948 4.246 702

Restrukturierungen 250 250 0 0 0 0

Gewährleistungen 293 293 0 169 169 0

Erfindervergütungen 229 229 0 239 239 0

Lizenzkosten 135 135 0 198 198

Prozesskosten 372 372 0 783 783 0

Drohverluste 372 372 0 1.050 1.050 0

Übrige Rückstellungen 1.921 1.839 112 1.573 1.284 289

(Sonstige) Rückstellungen 9.104 7.965 1.139 8.960 7.969 991

31.12.2017 31.12.2016

in TEUR Gesamt
Restlaufzeit 

< 1 Jahr

Restlaufzeit
> 1 Jahr

≤ 5 Jahre Gesamt
Restlaufzeit 

< 1 Jahr

Restlaufzeit
> 1 Jahr

≤ 5 Jahre

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 42.847 180 42.667 36.915 6 36.908

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 704 232 471 1.526 905 621

Finanzverbindlichkeiten 43.551 412 43.138 38.440 911 37.530

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 11.210 11.210 0 10.612 10.612 0

Sonstige Verbindlichkeiten

aus Steuern 1.361 1.361 0 2.095 2.095 0

im Rahmen der sozialen Sicherheit 286 286 0 261 261 0

aus Teleporto 27.281 27.281 0 28.119 28.119 0

gegenüber Mitarbeitern 1.698 1.698 0 1.553 1.553 0

aus Derivaten 2.215 2.215 0 2.170 2.170 0

aus Abgrenzungsposten 12.157 12.157 0 12.114 12.114 0

Übrige Verbindlichkeiten 4.759 4.689 70 5.806 5.696 110

Sonstige Verbindlichkeiten 49.757 49.688 70 52.118 52.008 110

Gesamt 104.518 61.312 43.207 101.170 63.530 37.640
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Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten bestehen 
gegenüber einem Bankenkonsortium und umfassen primär 
Darlehen zur Finanzierung des geleisteten Kaufpreises für 
den FP-Konzern im Jahr 2005. Zum 31. Dezember 2017 be-
trugen die Darlehen TEUR 42.667 (im Vorjahr TEUR 36.908; 
wir verweisen an dieser Stelle auf unsere Ausführungen zum 
Konsortialdarlehensvertrag unter dem Punkt „Finanzinstru-
mente – beizulegende Zeitwerte und Risikomanagement", 
4. Liquiditätsrisiken, in Abschnitt IV).

Gemäß dem am 31. Dezember 2017 bestehenden Konsorti-
aldarlehensvertrag ist für die einzelnen Darlehen ein an den 
EURIBOR gekoppelter Zins festgelegt. Aufgrund der anhal-
tend vorherrschenden Negativverzinsung der 3-Monats-
EURIBOR- bzw. 6-Monats-EURBIOR-Sätze ist eine Zinssiche-
rung zum Bilanzstichtag ökonomisch nicht sinnvoll gewesen.

Aus der im Vorjahr neu eingegangenen Finanzierungsverein-
barung resultieren im Jahr 2017 keine vertraglichen Rückzah-
lungsverpflichtungen. Die Verbindlichkeiten werden entspre-
chend als mit einer Restlaufzeit von über einem Jahr 
ausgewiesen.

Im Zusammenhang mit den Leasingverhältnissen wurden wie 
im Vorjahr keine Kautionen geleistet. Insgesamt entfielen auf 
Leasingverhältnisse Zinsaufwendungen in Höhe von TEUR 43 
(im Vorjahr TEUR 100).

Die Verbindlichkeiten aus Teleporto betreffen treuhänderisch 
verwaltete Kundengelder.

Die Verbindlichkeiten aus Abgrenzungsposten in Höhe von 
TEUR 12.157 (im Vorjahr TEUR 12.114) beinhalten die aus den 
Zahlungseingängen abgegrenzten Umsatzerlöse aus den 
Finanzierungsleasingverträgen.

(21) Finanzinstrumente

Im Rahmen der operativen Tätigkeit ist der FP-Konzern im 
Finanzbereich Kredit-, Liquiditäts- sowie Marktrisiken aus-
gesetzt. Die Marktrisiken betreffen insbesondere Zinsände-
rungs- und Währungskursrisiken. Detaillierte Angaben über 
das Risikomanagement und die Steuerung der Risiken sind 
im Folgenden unter dem Punkt Risikomanagement darge-
stellt. Die folgenden Ausführungen beziehen sich ausschließ-
lich auf quantitative Auswirkungen der Risiken im Geschäfts-
jahr. Diese Risiken wirken sich in den nachfolgenden 
finanziellen Vermögenswerten und Schulden aus.

Erläuterungen der Abkürzungen  
–	 AfS, Available for Sale, zur Veräußerung verfügbar 
–	 HfT, Held for Trading, zu Handelszwecken gehalten 
–	 LaR, Loans and Receivables, Kredite und Forderungen 
–	 n/a, not applicable, keiner Bewertungskategorie  
	 zuzuordnen 
–	� OL, Other Liability, zu fortgeführten Anschaffungskos-

ten bilanzierte finanzielle Verbindlichkeiten

Bei den sonstigen finanziellen Schulden entspricht der aus-
gewiesene Buchwert jeweils dem Zahlungsmittelabfluss im 
Folgejahr.

KLASSEN VON FINANZINSTRUMENTEN

Werte in TEUR
Bewertungs-
kategorie

Buch-
werte 
31.12. 
2017

Buchwerte 
31.12.2016

Wertpapiere HfT 676 679

Derivative Finanzinstru-
mente mit positiven 
Zeitwerten mit 
Hedge-Beziehung n/a 110 0

Derivative Finanzinstru-
mente mit positiven 
Zeitwerten ohne 
Hedge-Beziehung HfT 0 86

Beteiligungen und  
assoziierte Unternehmen AfS 199 199

Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen LaR 18.684 18.966

Sonstige finanzielle 
Vermögenswerte LaR 6.812 8.092

Forderungen aus 
Finanzierungsleasing n/a 15.271 12.544

Liquide Mittel LaR 34.234 26.394

Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten OL 42.847 36.915

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und 
Leistungen OL 11.210 10.612

Sonstige finanzielle 
Schulden OL 31.970 33.815

Verpflichtungen aus 
Finanzierungsleasingver-
hältnissen n/a 704 1.526

Derivative Finanzinstru-
mente mit negativen 
Zeitwerten mit 
Hedge-Beziehung n/a 0 357

Derivative Finanzinstru-
mente mit negativen 
Zeitwerten ohne 
Hedge-Beziehung HfT 2.215 1.813



Zwischen den Bewertungsklassen der Finanzinstrumente 
erfolgte im Berichtsjahr keine Umgruppierung.

Für alle nicht dargestellten Finanzinstrumente entspricht der 
Buchwert näherungsweise dem beizulegenden Zeitwert.

Die beizulegenden Zeitwerte der zur Veräußerung verfügba-
ren finanziellen Vermögenswerte werden auf Basis von Bör-
senkursen (Stufe 1) beziehungsweise abgezinsten Zahlungs-
flüssen (Stufe 3) ermittelt.

Bei den ausgewiesenen Wertpapieren mit einem Fair Value 
von TEUR 676 (im Vorjahr TEUR 679) handelt es sich um zu 
Handelszwecken gehaltene Anteile an einem thesaurierenden 
Fonds, der überwiegend in verzinsliche Wertpapiere, Geld-
marktinstrumente und Sichteinlagen investiert ist. Die aus-
gewiesenen Wertpapiere haben keine feste Fälligkeit und 
keinen festen Zinssatz.

Risikomanagement
Der FP-Konzern ist im Rahmen seiner Geschäftstätigkeit be-
stimmten finanziellen Risiken ausgesetzt, die insbesondere 
Währungsschwankungen, Zinsänderungsrisiken, Liquiditäts-
risiken und Forderungsausfälle umfassen können. Das über-
geordnete Risikomanagementsystem des Konzerns berück-
sichtigt die Unvorhersehbarkeit der Finanzmärkte und ist 
darauf ausgerichtet, negative Auswirkungen auf die Ertrags-
lage des Konzerns zu minimieren. Zur Erreichung dieses Zieles 
bedient sich der Konzern bestimmter Finanzinstrumente.

KLASSEN VON FINANZINSTRUMENTEN

Werte in TEUR

Beizulegende
Zeitwerte

31.12.2017

Beizulegende 
Zeitwerte 

31.12.2016
Bewertungs

technik

Wesentliche nicht 
beobachtbare 
Inputfaktoren Hierarchie

Erfolgswirksam zum beizulegen­
den Zeitwert bewertete finanzi­
elle Vermögenswerte

Wertpapiere 676 679
Quotierter 
Marktpreis nicht anwendbar Stufe 1

Derivative Finanzinstrumente mit 
positiven Zeitwerten 110 86

Marktvergleichs-
verfahren: Die 

beizulegenden 
Zeitwerte basieren 
auf Preisnotierun-
gen von Brokern. nicht anwendbar Stufe 2

Erfolgswirksam zum beizulegen­
den Zeitwert bewertete finanzi­
elle Verbindlichkeiten

Derivative Finanzinstrumente 
mit negativen Zeitwerten 2.215 2.170

Marktvergleichs-
verfahren: Die 

beizulegenden 
Zeitwerte basieren 
auf Preisnotierun-
gen von Brokern. nicht anwendbar Stufe 2

Zu weiteren Informationen hinsichtlich qualitativer Angaben 
zum Risikomanagement und zu den Finanzrisiken verweisen 
wir auf den Risikobericht im Konzernlagebericht.

Weitere wesentliche Risikokonzentrationen in Bezug auf die 
Finanzinstrumente sind nicht erkennbar. Der Handlungsrah-
men, die Verantwortlichkeiten, die finanzwirtschaftliche 
Berichterstattung und die Kontrollmechanismen für Finanz
instrumente sind durch konzerninterne Regelungen festge-
legt. Hierzu gehört eine Funktionstrennung zwischen Erfas-
sung und Kontrolle der Finanzinstrumente. Die Währungs-, 
Zinsänderungs- und Liquiditätsrisiken des FP-Konzerns 
werden zentral gesteuert.

1. Fremdwährungsrisiken
Aufgrund seiner internationalen Ausrichtung ist der FP-Kon-
zern im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit Fremd-
währungsrisiken ausgesetzt. Fremdwährungsrisiken resultie-
ren aus Bilanzposten und aus schwebenden Geschäften in 
Fremdwährungen sowie aus allen Mittelzuflüssen und Mittel
abflüssen in Fremdwährungen. Um diese Risiken zu begren-
zen, werden derivative Finanzinstrumente eingesetzt.

I. Translationsrisiken:
Im Berichtsjahr wurden im Finanzergebnis Erträge aus  Wäh-
rungsumrechnungen und -sicherungen in Höhe von TEUR 
885 (im Vorjahr TEUR 3.787) sowie Aufwendungen in Höhe 
von TEUR 1.258 (im Vorjahr TEUR 3.076) erfasst. 
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II. Transaktionsrisiken
Das Unternehmen reduziert das Risiko, indem es Geschäfts-
transaktionen (Verkäufe und Zukäufe von Produkten und 
Dienstleistungen sowie Investitions- und Finanzierungsak-
tivitäten) hauptsächlich in der jeweiligen funktionalen Wäh-
rung abrechnet. Außerdem gleicht es das Fremdwährungsri-
siko zum Teil dadurch aus, dass es Güter, Rohstoffe und 
Dienstleistungen in der entsprechenden Fremdwährung 
beschafft.

Den operativen Einheiten ist es untersagt, aus spekulativen 
Gründen Finanzmittel in Fremdwährungen aufzunehmen 
und / oder anzulegen. Konzerninterne Finanzierungen oder 
Investitionen werden bevorzugt in der jeweiligen funktiona-
len Währung durchgeführt. Die Unternehmensfinanzierung 
wird von der FP Holding sowie der Francotyp-Postalia GmbH 
organisiert und durchgeführt.

Die nachfolgende Aufstellung zeigt die Sensitivität des Kon-
zernergebnisses vor Steuern und des Konzerneigenkapitals 
in Abhängigkeit von möglichen Änderungen von für die 
FP-Gruppe relevanten Wechselkursen (GBP, USD, CAD, 
SEK) – ceteris paribus. Als Bezugsgröße für die ermittelten 
Sensitivitäten wurden die in den jeweiligen Währungen un-
gesicherten Geschäfte (Nettorisikoposition) und die beste-
henden derivativen Finanzinstrumente und die Net Invest-
ments nach IAS 21 verwendet.

DERIVATE FINANZINSTRUMENTE

TEUR

Kursentwicklung 
der Fremdwäh-

rung in 
Prozentpunkten

Auswirkung auf 
das Konzern
ergebnis vor 

Steuern
Auswirkung auf 

das Eigenkapital

2017

GBP +5 % 695 −175

−5 % −629 159

2016

GBP +5 % 649 0

−5 % −588 0

DERIVATE FINANZINSTRUMENTE

TEUR

Kursentwicklung 
der Fremdwäh-

rung in 
Prozentpunkten

Auswirkung auf 
das Konzern
ergebnis vor 

Steuern
Auswirkung auf 

das Eigenkapital

2017

USD +5 % 0 −397

−5 % 0 360

2016

USD +5 % −205 −328

−5 % 157 296

DERIVATE FINANZINSTRUMENTE

TEUR

Kursentwicklung 
der Fremdwäh-

rung in 
Prozentpunkten

Auswirkung auf 
das Konzern
ergebnis vor 

Steuern
Auswirkung auf 

das Eigenkapital

2017

CAD +5 % 0 0

−5 % 0 0

2016

CAD +5 % 0 −43

−5 % 0 39

NETTORISIKO-POSITION 

TEUR

Kursentwicklung 
der Fremdwäh-

rung in 
Prozentpunkten

Auswirkung auf 
das Konzern
ergebnis vor 

Steuern
Auswirkung auf 

das Eigenkapital

2017

GBP +5 % 158 0

−5 % −143 0

2016

GBP +5 % 327 0

−5 % −296 0

NETTORISIKO-POSITION 

TEUR

Kursentwicklung 
der Fremdwäh-

rung in 
Prozentpunkten

Auswirkung auf 
das Konzern
ergebnis vor 

Steuern
Auswirkung auf 

das Eigenkapital

2017

USD +5 % 271 0

−5 % −245 0

2016

USD +5 % 895 0

−5 % −810 0

NETTORISIKO-POSITION 

TEUR

Kursentwicklung 
der Fremdwäh-

rung in 
Prozentpunkten

Auswirkung auf 
das Konzern
ergebnis vor 

Steuern
Auswirkung auf 

das Eigenkapital

2017

CAD +5 % 140 0

−5 % −127 0

2016

CAD +5 % 90 0

−5 % −81 0



Die Fremdwährungsrisiken aus den künftig erwarteten Zah-
lungseingängen in US-Dollar (USD), Canada-Dollar (CAD) 
sowie Britischen Pfund (GBP) werden grundsätzlich zu einem 
wesentlichen Teil abgesichert.

Zur Minimierung von Ergebnisschwankungen wurden Siche-
rungsgeschäfte zusammen mit den jeweiligen Grundgeschäf-
ten zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2017 in eine neue Siche-
rungseinheit unter Berücksichtigung der Regelungen des 
IAS 39 eingebracht.

Übersicht Sicherungsbeziehungen Hedge Accounting IFRS:

NETTORISIKO-POSITION 

TEUR

Kursentwicklung 
der Fremd
währung in 

Prozentpunkten

Auswirkung  
auf das 

Konzernergebnis 
vor Steuern

Auswirkung auf 
das Eigenkapital

2017

SEK +5 % 75 0

−5 % −68 0

2016

SEK +5 % 64 0

−5 % −58 0

NET INVESTMENTS

TEUR

Kursentwicklung 
der Fremdwäh-

rung in 
Prozentpunkten

Auswirkung auf 
das Konzern
ergebnis vor 

Steuern
Auswirkung auf 

das Eigenkapital

2017

SEK +5 % 0 108

−5 % 0 −98

2016

SEK +5 % 0 111

−5 % 0 −100

Währung

 
Summe erwartete 

Cashflows in 
Fremdwährung

Abgesichertes 
Volumen in 

Fremdwährung 
per 31.12.2017

Art der 
Sicherungs

beziehung

Effektivitätstest 
effektiver Teil 

(OCI)

Effektivitäts-
test / ineffektiver 

Teil (GuV)

USD 15.443.000,00 9.267.000,00

Devisen
termingeschäft /  

Cash Flow Hedge 93.210,26 14,54

GBP 5.650.000,00 2.985.000,00

Devisen
termingeschäft /  

Cash Flow Hedge 16.830,52 0
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Der FP-Konzern erwartet aus der operativen Geschäftstätig-
keit der US-amerikanischen Tochtergesellschaft Cashflows 
in US-Dollar in 2018 in Höhe von TUSD 15.443. In Höhe von 
TUSD 9.267 wurden per 14. Dezember 2017 zwölf Devisenter-
mingeschäfte mit fester Fälligkeit abgeschlossen.

Der FP-Konzern erwartet aus der operativen Geschäftstätig-
keit der Tochtergesellschaft in Großbritannien Cashflows in 
GBP in 2018 in Höhe von TGBP 5.650. In Höhe von TGBP 2.985 
wurden per 14. Dezember 2017 zwölf Devisentermingeschäfte 
mit fester Fälligkeit abgeschlossen.

Unter Berücksichtigung der zum Bilanzstichtag abgeschlos-
senen Währungssicherungen ergeben sich folgende Netto
risikopositionen:

Weitere Währungsrisiken wurden im Rahmen von sog. Ein-
zelderivatgeschäften abgeschlossen, die nach IAS 39 keine 
Hedge-Accounting fähige Sicherungsbeziehung definieren. 
Hierbei handelt es sich um nachfolgende Geschäfte:

Währung

Erwartete 
Cashflows 
(Zuflüsse) 

in 
Fremdwährung

Abgesichert im 
Rahmen 

eines Cash Flow 
Hedge

Nettorisiko in 
Fremdwährung

TGBP 5.650 2.985 2.665

TUSD 15.443 9.267 6.176

TCAD 4.000 0 4.000

TSEK 14.000 0 14.000

Währung

Nominalvolumen 
in 

Fremdwährung

Art des 
Sicherungsge-

schäfts
Marktwert per 

31.12.2017

TGBP 12.000 Devisenswap −2.215

2. Zinsrisiken
Das Risiko von Schwankungen der Marktzinssätze, dem der 
FP-Konzern ausgesetzt ist, resultiert überwiegend aus den 
langfristigen Verbindlichkeiten mit einem variablen Zinssatz. 
Der Finanzbereich des Konzerns steuert die Zinsrisiken mit 
dem Ziel, das Zinsergebnis des Konzerns zu optimieren sowie 
das gesamte Zinsänderungsrisiko zu minimieren. Der Finan-
zierungsbedarf von Unternehmen des FP-Konzerns wird über 
konzerninterne Darlehen bzw. konzerninterne Verrech-
nungskonten gedeckt.

Im Geschäftsjahr 2017 wurden keine Zinssicherungsgeschäfte 
abgeschlossen.

Der im Juni 2016 abgeschlossene neue Kreditvertrag sieht 
eine Verzinsung auf Basis eines Variablen Referenzzinssatzes 
(3-Monats-EURIBOR oder 6-Monats-EURIBOR) zzgl. einer 
Kreditmarge vor. Aufgrund des aktuell anhaltend niedrigen 
Zinsumfeldes (Negativverzinsung des 3-Monats-EURIBOR 
bzw. 6-Monats-EURIBOR) wäre eine Zinssicherung zum ak-
tuellen Zeitpunkt mit aktuell nicht notwendigen Sicherungs-
kosten verbunden.

Sämtliche Zins- und Währungsrisiken werden jedoch konti-
nuierlich überwacht, und können bei Bedarf zeitnah abge-
schlossen werden.

Variabel verzinsliche finanzielle Schulden bestehen aus-
schließlich in Form der Verbindlichkeiten gegenüber Kredi-
tinstituten. Die nachfolgende Tabelle zeigt die Sensitivität 
des Konzernergebnisses vor Steuern und des Konzerneigen-
kapitals gegenüber einer nach vernünftigem Ermessen mög-
lichen Änderung der Zinssätze. Alle anderen Variablen blei-
ben konstant. Als Bezugsgröße für die Sensitivität wurde der 
durchschnittliche jährliche Darlehensbestand verwendet.



3. Ausfallrisiken
Die bilanzierte Höhe der finanziellen Vermögenswerte gibt 
das maximale Ausfallrisiko für den Fall wieder, dass Kontra-
henten ihren vertraglichen Zahlungsverpflichtungen nicht 
nachkommen. Für alle den originären Finanzinstrumenten 
zu Grunde liegenden Leistungsbeziehungen gilt, dass zur 
Minimierung der Ausfallrisiken in Abhängigkeit von Art und 
Höhe der jeweiligen Leistung Sicherheiten verlangt werden, 
Kreditauskünfte / Referenzen eingeholt werden oder histori-
sche Daten aus der bisherigen Geschäftsbeziehung (etwa 
Betrachtung des Zahlungsverhaltens) zur Vermeidung von 
Zahlungsausfällen genutzt werden. Gemäß den Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen von Francotyp-Postalia besteht bei 
Kauf ein Eigentumsvorbehalt an der Kaufsache bis zum Ein-
gang aller Zahlungen. Befindet sich bei einer Vermietung 
einer Maschine ein Kunde in Zahlungsverzug oder verweigert 
ein Mieter trotz Fristsetzung die Durchführung des Mietver-
trags, so ist der Kunde neben der Zahlung eines Schadenser-
satzes verpflichtet, den Mietgegenstand an Francotyp-Post-
alia bei Vertragskündigung zurückzugeben.

Den erkennbaren Ausfallrisiken von Forderungen sowie den 
allgemeinen Kreditrisiken wird durch entsprechende Einzel- 
und Pauschalwertberichtigungen Rechnung getragen. Eine 
Altersstruktur der Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen findet sich in Abschnitt IV., Tz. 13, des vorliegenden 
Anhangs. Aus dieser Altersstruktur sind auch die Überfällig-
keiten erkennbar.

Der Konzern hat im Berichtsjahr mit einer Geschäftsbank aus 
dem Kernbankenkreis eine Factoring-Transaktion über kurz-
laufende Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in 
Höhe von TEUR 1.000 abgeschlossen. Das hierbei auftretende 
Kontrahenten Risiko als auch das Ausfallrisiko des Forde-
rungsschuldners wurde aktiv überwacht.

Bei den sonstigen finanziellen Vermögenswerten (wie liquide 
Mittel, zur Veräußerung verfügbare Finanzinstrumente und 
derivative Finanzinstrumente) entspricht das maximale Kre-
ditrisiko bei Ausfall des Kontrahenten dem jeweils ausgewie-
senen Buchwert. Altersstrukturen für die sonstigen finanzi-
ellen Vermögenswerte werden nicht angegeben, da es keine 
entsprechenden überfälligen, nicht wertberichtigten Vermö-
genswerte gibt.

TEUR
Veränderung in 
Prozentpunkten

Auswirkung auf 
das Konzern
ergebnis vor 

Steuern in TEUR

Auswirkung auf 
das Eigenkapital 

in TEUR

2017 +1 % −289 0

−1 % 0 0

2016 +1 % −350 0

−1 % +350 0

Die FP Gruppe schließt derivative Finanzinstrumente unter 
Netting-Vereinbarungen ab. Im Allgemeinen werden bei die-
sen Vereinbarungen die geschuldeten Beträge aus allen Trans-
aktionen der jeweiligen Vertragspartner an einem jeweiligen 
einzelnen Tag innerhalb einer Währung mit einander verrech-
net und von einem Vertragspartner zum anderen Vertrags-
partner als Summe gezahlt. In speziellen Umständen – zum 
Beispiel bei Eintritt eines Kreditereignisses wie einem Zah-
lungsausfall, werden alle ausstehenden Transaktionen unter 
der Vereinbarung beendet und ein Gesamtbetrag durch Ver-
rechnung aller Transaktionen ermittelt, der als Gesamtbetrag 
zahlbar ist.

Diese Vereinbarungen erfüllen nicht die Kriterien für das 
Verrechnen der Transaktionen in der Bilanz. Dies ist der Fall, 
da Francotyp Postalia keine rechtlichen Mittel hat, diese 
Transaktionen im Normalfall miteinander zu verrechnen. 
Eine Verrechnung ist rechtlich nur möglich im Falle eines 
zukünftigen Ereignisses wie Zahlungsausfall bei Verbindlich-
keiten oder ähnlichem.

Die folgende Tabelle stellt die Buchwerte der erfassten Finan-
zinstrumente dar, die einer solchen Vereinbarung zum 31. 
Dezember 2017 unterliegen:	

4. Liquiditätsrisiken
Die Liquiditätsrisiken des Konzerns bestehen darin, dass 
möglicherweise finanziellen Verpflichtungen nicht mehr 
nachgekommen werden kann (etwa Tilgung von Finanzschul-
den, Bezahlung von Zulieferern oder Erfüllung von Verpflich-
tungen aus dem Finanzierungsleasing). Der FP-Konzern 
begrenzt diese Risiken durch ein Working-Capital- sowie 
Cash-Management. Den Liquiditätsrisiken wird weiterhin mit 
einer Liquiditätsvorschau für den gesamten Konzern begeg-
net. Zusätzlich werden Maßnahmen zur Schaffung von zu-
sätzlicher Liquidität durch die Verwertung von Kundenfor-
derungen (Factoring) genutzt.

Ergänzend zu den oben genannten Instrumenten der Liquidi-
tätssicherung verfolgt der FP-Konzern kontinuierlich die sich 
an den Finanzmärkten bietenden Finanzierungsmöglichkeiten. 

TEUR

Brutto Summe 
der erfassten 
Finanzinstru-
mente in der 

Bilanz

Zugehörige nicht 
verrechnete 

Finanzinstru-
mente

Netto-
summe

Derivative Finanz
instrumente mit 
positiven 
Zeitwerten 110 −78 32

Derivative Finanz
instrumente mit 
negativen 
Zeitwerten 2.215 −78 2.137
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Zentrales Ziel dabei ist, die finanzielle Flexibilität des Konzerns 
zu sichern und Finanzierungsrisiken zu begrenzen.

Zur Finanzierung nutzt der FP-Konzern in erster Linie den 
Cashflow aus betrieblicher Geschäftstätigkeit sowie beste-
hende bzw. unterjährig angepasste Kreditvereinbarungen mit 
Finanzinstituten und Finanzierungsleasingvereinbarungen.

Im Geschäftsjahr 2016 schloss der FP-Konzern mit einem 
starken, international agierenden Bankenkonsortium einen 
neuen, signifikant erweiterten Konsortialdarlehensvertrag 
zu verbesserten Rahmenbedingungen und Konditionen über 
TEUR 120.000 ab, verbunden mit einer Erhöhungsoption von 
TEUR 30.000. Der FP-Konzern verfügt zum 31. Dezember 
2017 über ungenutzte Kreditlinien in Höhe von TEUR 75.332. 
Der Vertrag hat eine Laufzeit von fünf Jahren bis zum 
14.06.2021 mit zweimaliger Verlängerungsoption um jeweils 
ein Jahr. 

Der FP-Konzern ist gemäß dem neuen Konsortialdarlehens-
vertrag verpflichtet, zwei definierte Finanzkennzahlen (Fi-
nancial Covenants) einzuhalten:

Zu den weiteren wesentlichen inhaltlichen Neuerungen der 
Finanzierungsdokumentation auf Basis der britischen Loan 
Market Association (LMA) gehört auch die Möglichkeit, Teile 
des Kreditrahmens in Fremdwährung ausnutzen zu können. 
Des Weiteren schafft der neue Kreditvertrag auch Finanzie-
rungssicherheit für Akquisitionen. Zudem hat der FP-Kon-
zern zukünftig unternehmerische Freiräume zur Eingehung 
weiterer finanzieller Verpflichtungen. Auch die Konditionen 
(Marge zzgl. dem Referenzzinssatz und Bereitstellungspro-
vision) konnten im Vergleich zur bisherigen Finanzierung 
verbessert werden. Durch den neuen Konsortialdarlehens-
vertrag hat der FP-Konzern insgesamt deutlich an finanzieller 
Stabilität und Flexibilität gewonnen.

Sämtliche Kreditbedingungen wurden im Berichtsjahr durch-
gängig eingehalten. Der FP-Konzern konnte zu jedem Zeit-
punkt seinen Zahlungsverpflichtungen nachkommen.

Adjusted EBITDA 
(ggf. bereinigt um Sondereffekte)

Interest Cover =� ≥ 5.0 ×  
Zinsergebnis 

(bereinigt um IAS 23 Fremdkapitalkosten)

Nettoverschuldung (Total Net Debt)
Leverage =� ≤ 3.0 ×  

Adjusted EBITDA 
(ggf. bereinigt um Sondereffekte)

 

Die Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing, die Verbind-
lichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie die sonsti-
gen Verbindlichkeiten stammen hauptsächlich aus der Finan-
zierung von in den fortgeführten Aktivitäten genutzten 
operativen Vermögenswerten (etwa Sachanlagen) und aus 
Investitionen innerhalb des Working Capital (zum Beispiel 
Vorräte und Forderungen aus Lieferungen und Leistungen). 
Der Konzern berücksichtigt diese Vermögenswerte bei der 
effektiven Steuerung des gesamten Liquiditätsrisikos.

Die folgende Tabelle zeigt die aus dem Konsortialdarlehens-
vertrag resultierenden Cashflows einschließlich geschätzter 
Zinszahlungen sowie die Zahlungen aus den bestehenden 
derivativen Finanzinstrumenten mit negativem Zeitwert. 
Neben den genannten Darlehen in Höhe von TEUR 42.667  
(im Vorjahr TEUR 36.908) bestanden weiteren Verbindlich-
keiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe von TEUR 180 (im 
Vorjahr TEUR 6).

Es wird nicht erwartet, dass die dargestellten Zahlungsmit-
telabflüsse zu wesentlich abweichenden Stichtagen oder mit 
wesentlich abweichenden Beträgen auftreten werden.

BUCHWERT PER 31.12.2017

in TEUR Erwartete Cashflows

2018 2019 2020 2021

Darlehen� −42.667 0 −1.546 −8.958 −32.185

Einzahlungen aus  
Derivategeschäften	�  13.525

Auszahlungen aus  
Derivategeschäften� –15.583

BUCHWERT PER 31.12.2016

in TEUR Cashflows

2017 2018 2019 2020 2021

Darlehen� −36.908 −1.039 −200 −281 −929 −31.561

Einzahlungen aus  
Derivategeschäften� 24.717

Auszahlungen aus  
Derivategeschäften –26.795



Nettogewinne und Nettoverluste aus Finanzinst-
rumenten nach Bewertungskategorien

Bilanzierung derivativer Finanzinstrumente
Derivative Finanzinstrumente werden sowohl innerhalb als 
auch außerhalb von Sicherungsbeziehungen im Sinne der 
IFRS eingesetzt. Die Bilanzierung von Derivaten außerhalb 
von Sicherungsbeziehungen erfolgt jeweils zum beizulegen-
den Zeitwert, und zwar ergebniswirksam.

Kapitalsteuerung
Maßgeblich für die Kapitalsteuerung des Konzerns ist die 
Kapitalstruktur. Die Steuerungsgröße für die Kapitalstruktur 
ist der Nettoverschuldungsgrad. Dieser ergibt sich aus dem 
Verhältnis der Netto-Schulden zum Eigenkapital. Der Netto-
verschuldungsgrad wird fortlaufend überwacht. Im Unter-
schied zum Ausweis in den Vorjahren werden bei der Berech-
nung die eigenen Anteile nicht mehr in die Finanzmittel 
einbezogen.

NETTOERGEBNIS

in TEUR 2017 2016

Zu Handelszwecken gehaltene 
Finanzinstrumente ¹ –65 −2

Zur Veräußerung verfügbare  
finanzielle Vermögenswerte 0 0

Kredite und Forderungen ² –761 1.957

Zu fortgeführten Anschaffungskosten 
bewerteten finanziellen 
Verbindlichkeiten ³ 2.546 −338

1)	 Setzen sich aus Fair-Value-Änderungen zusammen.
2)	� Setzen sich zusammen aus Wertminderungen, Wertaufholungen, Zinszah-

lungen und Fremdwährungseffekten.
3)	� Setzen sich aus Nettogewinnen bzw. Nettoverlusten aus Fremdwährungs-

effekten, Zahlungen und Abgangserfolgen zusammen.

NETTOERGEBNIS

in TEUR
31.12. 
2017 31.12.2016

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 42.847 36.915

Verbindlichkeiten aus 
Finanzierungsleasing 702 1.526

Schulden 43.549 38.440

Liquide Mittel −34.234 −26.394

Wertpapiere −676 −679

Portoguthaben 10.820 8.418

Finanzmittel −24.089 −18.655

Nettoschulden 19.460 19.785

Eigenkapital 32.959 35.946

Nettoverschuldungsgrad 59 % 55 %

Mit der Kapitalsteuerung wird ein möglichst hohes Bonitäts-
rating angestrebt. Zudem soll Going Concern sichergestellt 
werden.

Im Berichtsjahr 2017 sind keine Änderungen bei den Zielen, 
Richtlinien und Verfahren für die Kapitalsteuerung zu 
verzeichnen.

Finanzielle Steuerungsgrößen
Die Steuerung des Konzerns erfolgt im Wesentlichen über 
die folgenden finanziellen Kennzahlen: Umsatz, EBITDA und 
Free Cashflow.

(22) Sicherheiten

Die Bürgschaftsverpflichtungen beinhalten Mietbürgschaf-
ten für Maschinen und Portogebühren und eventuelle Erstat-
tungsansprüche aus Subventionszahlungen.

Alle gegenwärtigen, bedingten und künftigen Forderungen 
der Finanzierungsparteien des Konsortialdarlehensvertrages 
aus oder im Zusammenhang mit diesem Darlehensvertrag, 
einer Abzweiglinienvereinbarung oder den weiteren Finan-
zierungsdokumenten sind in Form von Garantien besichert. 
Jeder Garant garantiert selbständig und unabhängig gegen-
über den Finanzierungsparteien unwiderruflich und unbe-
dingt die Zahlung aller nach dem Darlehensvertrag oder 
einem anderen Finanzierungsdokument von den Darlehens-
nehmern geschuldete Beträge, sofern diese nicht rechtzeitig 
oder nicht in voller Höhe beglichen werden. Die Garanten 
verpflichteten sich, jede Zahlung unter dieser Garantie frei 
von Abzügen oder Einbehalten zu leisten.

Garanten sind neben der Darlehensnehmerin FP Holding 
auch die Francotyp-Postalia GmbH, die freesort GmbH, die 
Francotyp-Postalia Vertrieb und Service GmbH, die FP Pro-
duktionsgesellschaft mbH, die Mentana-Claimsoft GmbH, 
die IAB GmbH, die Francotyp-Postalia Inc. (USA), die Franco
typ-Postalia Ltd. (UK), die Francotyp-Postalia Canada Inc. 
(Kanada) sowie die Francotyp-Postalia France SARL 
(Frankreich).

in TEUR
31.12. 
2017 31.12.2016

Bürgschaftsverpflichtungen 648 1.027

Gesamt 648 1.027

KONZERNANHANG
156 / 157 FRANCOTYP-POSTALIA HOLDING AG GESCHÄFTSBERICHT 2017



Per 31. Dezember 2017 beträgt der in Anspruch genommene 
Kredit TEUR 44.668 (31. Dezember 2016: TEUR 37.968). Dieser 
Betrag beinhaltet ebenso Avale.

Erhaltene Sicherheiten haben einen beizulegenden Zeitwert 
von TEUR 1.108 (im Vorjahr TEUR 1.301) und stehen dem 
FP-Konzern im Berichtsjahr ausschließlich kurzfristig zur 
Verfügung (unverändert zum Vorjahr). Die Sicherheiten be-
stehen im Wesentlichen aus Mietkautionsbürgschaften und 
Bürgschaften für Warenlieferungen und Dienstleistungen von 
Banken und einer Versicherung.

(23) Sonstige finanzielle Verpflichtungen

In den künftigen Mindestleasingzahlungen aus Operate Lease 
sind aufgrund der impraktikablen Trennbarkeit der Aufwendun-
gen in Höhe von TEUR 1.070 (im Vorjahr TEUR 939) auch Lea-
singverträge berücksichtigt, die neben Leasingaufwand eine 
Dienstleistungskomponente enthalten. Davon entfallen 
TEUR 299 (im Vorjahr TEUR 343) auf kurzfristige sowie TEUR 772 
(im Vorjahr TEUR 596) auf mittelfristige Verpflichtungen.

NOMINALWERTE DER 
FINANZIELLEN VERPFLICHTUNGEN ZUM 31.12.2017

in TEUR
Ge-

samt < 1 Jahr
1−5 

Jahre
> 5 

Jahre

Sonstige vertraglichen 
Verpflichtungen 45.924 27.360 17.573 991

davon aus Operate 
Lease 12.371 4.465 7.280 626

davon aus 
Bestellobligo 26.576 19.499 7.077 0

davon aus übrigen 
sonstigen finanziellen 
Verpflichtungen 6.977 3.396 3.216 365

NOMINALWERTE DER 
FINANZIELLEN VERPFLICHTUNGEN ZUM 31.12.2016

in TEUR
Ge-

samt < 1 Jahr
1−5 

Jahre
> 5 

Jahre

Sonstige vertraglichen 
Verpflichtungen 46.227 20.432 22.990 2.805

davon aus Operate 
Lease 13.211 4.771 7.805 635

davon aus 
Bestellobligo 28.112 13.114 13.191 1.807

davon aus übrigen 
sonstigen finanziellen 
Verpflichtungen 4.904 2.547 1.994 363

Vertragliche Verpflichtungen (Bestellobligos) bestehen für 
den Erwerb von Sachanlagevermögen in Höhe von TEUR 73 
(im Vorjahr TEUR 181), für den Erwerb immaterieller Vermö-
genswerte in Höhe von TEUR 173 (im Vorjahr TEUR 190) und 
für sonstige Bestellungen in Höhe von TEUR 26.654 (im Vor-
jahr TEUR 27.741).

Zahlungen aus Leasingverhältnissen sind im Berichtsjahr in 
Höhe von TEUR 5.640 (im Vorjahr TEUR 5.924) erfolgswirk-
sam erfasst. In den Aufwendungen aus Leasingverhältnissen 
des laufenden Jahres sind die Mietnebenkosten enthalten.



(24) Sonstige Angaben zu 
Finance-Lease-Verträgen

Die Laufzeiten der Leasingverträge betragen überwiegend bis 
zu 75 % der wirtschaftlichen Nutzungsdauer. Im Anschluss 
an die Grundlaufzeit besteht in der Regel die Möglichkeit, die 
Verträge zu verlängern oder die Gegenstände gegen einen 
zuvor festgelegten Betrag zu übernehmen.

NOMINALWERTE

Künftige 
Mietleasingzahlungen Zinszahlungen

Barwert der künftigen 
Mietleasingzahlungen

in TEUR 2017 2016 2017 2016 2017 2016

unter einem Jahr 253 939 21 35 232 905

Zwischen einem und fünf Jahren 495 642 24 20 471 621

Verbindlichkeiten aus 
Finanzierungsleasing 748 1.581 45 55 703 1.526

in TEUR
31.12. 
2017 31.12.2016

Buchwert der an Dritte vermieteten 
Anlagen 559 1.979

Buchwert der geleasten Anlagen 1.208 3.102

Künftigen Mindestzahlungen aus 
Untermietverhältnissen 842 3.220
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(25) Eventualforderungen  
und -verbindlichkeiten

Eventualforderungen
Im Zusammenhang mit den im Jahr 2017 berichteten Unre-
gelmäßigkeiten bei der internen Erfassung und Abrechnung 
von Briefmengen im zeitkritischen Konsolidierungsgeschäft 
hat der FP-Konzern festgestellt, durch Pflichtverletzungen, 
die über den Berichtszeitraum hinausgehen, finanziell ge-
schädigt worden zu sein. In der Folge hat FP im Rahmen von 
derzeit noch laufenden Kündigungsschutzprozessen am 
14. Februar 2018 Schadenersatzansprüche gegen Mitarbei-
tende in Höhe von rund EUR 1,7 Mio. geltend gemacht. Die 
Vertrauensschadenversicherung wurde über die Verletzungs-
handlungen und den entstanden Schaden ebenfalls infor-
miert. Im Fall der Durchsetzung der Ansprüche könnte sich 
dies einmalig positiv auf die Ertrags- und Finanzlage des 
Unternehmens auswirken und dazu führen, dass FP die Pro-
gnose für 2018 bzw. die mittelfristigen Ziele übertreffen kann.

Eventualverbindlichkeiten
Vor dem U.S. District Court for Eastern District of Missouri 
ist eine Klage gegen unsere Tochtergesellschaft in den USA 
anhängig (Case No. 4:14-cv-01161-HEA). In der Sammelklage 
(„putative class action“) wird behauptet, Francotyp-Postalia 
Inc. verletzte mit unaufgeforderten Werbefaxen den „Tele-
phone Consumer Protection Act of 1991“. Bisher ist nicht 
geklärt, ob das beanstandete Vorgehen (Werbefax) von den 
gesetzlichen Regelungen überhaupt erfasst ist.

Der U.S. District Court for Eastern District of Missouri hat 
das Verfahren am 17. Februar 2015 bis zu einer Entscheidung 
der Federal Communications Commission und des United 
States Court of Appeals for the D.C. Circuit über den Gel-
tungsbereich und die Gültigkeit des Telephone Consumer 
Protection Act of 1991 ausgesetzt. Diese Entscheidung liegt 
noch nicht vor.

Der Ausgang der gegen die Francotyp-Postalia Inc. erhobenen 
Klage ist offen und könnte ein Schadenspotential von ge-
schätzt bis zu TEUR 1.000 haben. FP geht nicht davon aus, 
dass gegenwärtig eine Verpflichtung besteht. Aufgrund des 
aktuellen Verfahrensstandes geht FP jedoch davon aus, dass 
der Rechtsstreit mit anwaltlicher Unterstützung fortgesetzt 
wird. Dementsprechend wird auch ein künftiger Ressourcen-
abfluss für Rechtsanwaltskosten erwartet. Dafür wurde eine 
Rückstellung in Höhe von TEUR 267 gebildet.

Im zweiten Quartal 2017 wurden Abweichungen und verein-
zelt auf Mitarbeiterfehlverhalten beruhende Unregelmäßig-
keiten bei der internen Erfassung und Abrechnung von Brief-
mengen im zeitkritischen Konsolidierungsgeschäft festge-
stellt. Auf der Basis der derzeitigen Informationen geht 
FP davon aus, dass eine Verpflichtung zur Rückzahlung von 
Vergütungen besteht sowie ein künftiger Ressourcenabfluss 
für Beratungskosten erfolgt. In diesem Zusammenhang bi-
lanziert der FP-Konzern zum Bilanzstichtag Rückstellungen 
in Höhe von TEUR 176. Aus der derzeitig noch andauernden 
Klärung des Sachverhalts könnten weitere Rückzahlungsver-
pflichtungen für den FP-Konzern mit einem geschätzten 
Schadenspotential von TEUR 600 resultieren. Der FP-Kon-
zern geht gegenwärtig nicht davon aus, dass dafür eine Ver-
pflichtung besteht.



DURCHSCHNITTLICHE ANZAHL DER MITARBEITER 
JE SEGMENT

2017 2016

Vertrieb Deutschland 428 453

Vertrieb International 417 395

Produktion 171 163

Zentrale Funktionen 43 34

Gesamt 1.059 1.045

V. Sonstige Angaben

Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung

Die Summe der Schulden aus Finanzierungstätigkeit hat sich 
im Geschäftsjahr 2017 wie folgt entwickelt:

Mitarbeiter

in TEUR
31.12. 
2017 31.12.2016

Liquide Mittel 34.234 26.394

zuzüglich Wertpapiere 676 679

abzüglich verfügungsbeschränkte 
flüssige Mittel („verwaltete 
Portoguthaben“) −10.820 −8.418

Finanzmittel 24.090 18.655

in TEUR 31.12. 2016 Zahlungswirksam Zahlungsunwirksam
31.12. 
2017

Wechselkurs- 
änderungen

Änderung 
beizulegender 

Zeitwert

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 36.915 5.932 0 0 42.847
Finanzierungsleasing 1.526 -822 0 0 704
Summe der Schulden aus 
Finanzierungstätigkeit 38.441 5.110 0 0 43.551

DURCHSCHNITTLICHE ANZAHL DER MITARBEITER 
JE LAND

2017 2016

Deutschland 642 650

USA 130 118

Großbritannien 100 95

Niederlande 48 52

Kanada 43 44

Italien 29 26

Schweden 25 20

Österreich 17 18

Frankreich 20 16

Belgien 6 8

Gesamt 1.059 1.045
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Vorstand und Aufsichtsrat  
(Zusatzangaben nach HGB)

Dem Geschäftsverteilungsplan für den Vorstand der Franco-
typ-Postalia Holding AG nach stellen sich die Zuständigkeiten 
der Vorstandsmitglieder wie folgt dar:

Herr Günther war im Berichtsjahr Mitglied der Unterneh-
merperspektive Mittelstand der Commerzbank und im Regi-
onalbeirat Ost der Commerzbank. Seit Januar 2017 ist er 
zudem Mitglied im Kundenbeirat der LBBW Sachsen Bank. 
Die Vorstandsmitglieder waren außerhalb des FP-Konzerns 
sonst in keinen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten oder 
vergleichbaren in- oder ausländischen Kontrollgremien von 
Wirtschaftsunternehmen vertreten.

Name Bestellung
Ende der 
Bestellung Zuständigkeitsbereiche

Rüdiger Andreas Günther 
Dipl.-Kaufmann

11. Januar 2016 Dezember 2019 –– Strategische Geschäftsentwicklung
–– Produktion / Einkauf / Qualität
–– Personal / Recht / Compliance
–– Finanzen / Rechnungswesen / Controlling
–– Corporate Communications / Investor Relations / Presse
–– Interne Kommunikation
–– Merger & Acquisition

Thomas Grethe 
Bankkaufmann und Betriebswirt

Juni 2013 Juni 2018 –– (Strategische Geschäftsentwicklung)
–– Interne Revision
–– Strategisches Marketing / Brand Management
–– (Business Development / Product Portfolio Management)
–– Geschäftsfeld Frankieren und Kuvertieren (Vertrieb 

Deutschland, international, Asien, Produkt 
Management)

Sven Meise 
Dipl.-Betriebswirt (BA)

Februar 2015 Dezember 2021 –– (Strategische Geschäftsentwicklung)
–– Business Development / Product Portfolio Management
–– Informationstechnik
–– Forschung & Entwicklung
–– Geschäftsfeld Digitale Lösungen (freesort, IAB, 

Mentana-Claimsoft)



Folgende Übersicht zeigt die Mitglieder des Aufsichtsrates 
der Francotyp-Postalia Holding AG mit ihren Tätigkeiten au-
ßerhalb der Gesellschaft und mit sonstigen Verwaltungs-, 
Management- oder Aufsichtsratsmandaten bzw. Mandaten 
bei vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien 
von Wirtschaftsunternehmen:

Name Berufliche Tätigkeit

Sonstige Verwaltungs- oder Aufsichts-
ratsmandate bzw. Mandate bei 
vergleichbaren in- und ausländischen 
Kontrollgremien

Klaus Röhrig 
(Mitglied und stellvertretender 
Vorsitzender des Aufsichtsrats seit 
1. April 2013; Vorsitzender seit 
9. April 2013)

–– Geschäftsführer, Active Ownership Capital S.à r.l., 
Grevenmacher, Luxemburg

–– Geschäftsführender Gesellschafter der Mercury Capital 
Unternehmensberatungs- GmbH, Wien, Österreich

–– Geschäftsführer, R3 Beteiligungen GmbH, Wien, 
Österreich

–– Geschäftsführer, R3 Capital GmbH, Wien, Österreich
–– Director, White Elephant HoldCo S.à r.l., Grevenmacher, 

Luxemburg
–– Director, White Elephant S.à r.l., Grevenmacher, 

Luxemburg
–– Director, White Hills Management SCOSA, Grevenma-

cher, Luxemburg

–– Vorsitzender des Verwaltungsrats, 
exceet Group SE, Luxemburg, 
Luxemburg

Robert Feldmeier 
(Mitglied des Aufsichtsrats seit 
28. Juli 2012; Stellvertretender 
Vorsitzender seit 27. Juni 2013)

–– Geschäftsführer der Unigloves Arzt-und Klinikbedarfs-
handelsgesellschaft mbH, Siegburg

–– Geschäftsführer und Gesellschafter der UNIGLOVES 
Holding GmbH, München

–– keine

Botho Oppermann 
(Mitglied des Aufsichtsrats seit 
27. Juni 2013)

–– Geschäftsführender Gesellschafter der Internet Busi-
ness Solutions Nord UG (haftungsbeschränkt), Wentorf 
bei Hamburg

–– Geschäftsführender Gesellschafter der Internet Busi-
ness Solutions Süd UG (haftungsbeschränkt), Wentorf 
bei Hamburg

–– Geschäftsführender Gesellschafter der Internet Busi-
ness Solutions Ost UG, (haftungsbeschränkt), Wentorf 
bei Hamburg

–– Geschäftsführender Gesellschafter der Internet Busi-
ness Solutions West UG, (haftungsbeschränkt), Wentorf 
bei Hamburg

–– Präsident des Verwaltungsrates der 
Internet Business Solutions AG, 
Boppelsen, Schweiz

–– Aufsichtsrat der ID Information und 
Dokumentation im Gesundheitswe-
sen GmbH & Co. KGaA, Berlin

–– Verwaltungsrat der ID Suisse AG, 
St. Gallen, Schweiz

–– Verwaltungsrat der HCG Hol-
ding AG, Herisau, Schweiz
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Aktionärsstruktur  
(Zusatzangaben nach HGB)

Die Francotyp-Postalia Holding AG hat im Geschäftsjahr 2017 
von ihren Anteilseignern gemäß § 21 Abs. 1 WpHG folgende 
Mitteilungen erhalten und gemäß § 26 Abs. 1 WpHG und § 26a 
WpHG veröffentlicht:

Ferner bestehen noch folgende bedeutende Stimmrechte:

Veröffentlichungsdatum 21.02.2017 17.10.2017 17.10.2017 15.12.2017 15.12.2017

Grund der Mitteilung
Veräußerung 

von Aktien
Erwerb 

von Aktien
Erwerb 

von Aktien
Erwerb 

von Aktien
Erwerb 

von Erwerb

Angaben zum 
Aktionär / Meldepflichtigen

Alceda Fund 
Management S.A.

Active Ownership 
Fund SICAV-FIS 
SCS / Herr Klaus 

Röhrig

Active Ownership 
Fund SICAV-FIS 

SCS / Herr Florian 
Schuhbauer

Baring Fund 
Managers Limited

Baring Asset 
Management 

Limited

Datum der Schwellenberührung 17.02.2017 12.10.2017 12.10.2017 11.12.2017 11.12.2017

Gesamtstimmrechtsanteile

alt 3,068 % 10,27 % n / a n / a n / a

neu 2,98 % 10,31 % 9,51 % 3,07 % 3,07 %

Stimmrechte (§§ 21, 22 WpHG) 485.000 1.680.000 1.550.000 500.000 500.000

Veröffentlichungsdatum 18.01.2016 03.04.2014 03.04.2014 29.05.2013 29.05.2013 21.08.2013 05.06.2013 03.09.2012

Grund der Mitteilung
Erwerb von 

Aktien
Erwerb von 

Aktien
Erwerb von 

Aktien
Erwerb von 

Aktien
Erwerb von 

Erwerb
Erwerb von 

Erwerb
Erwerb von 

Erwerb
Erwerb von 

Erwerb

Angaben zum 
Aktionär / Meldepflichtigen

Internationale 
Kapitalanlage-

gesellschaft 
mbH, Düssel-

dorf, 
Deutschland

Quaero 
Capital 
Funds 
(Lux), 

Luxem-
burg, 

Luxemburg

QUAERO 
CAPITAL 

SA, Genf, 
Schweiz Tom Hiss

Ludic 
GmbH, 

Bad Oldes-
loe, 

Deutsch-
land

Saltarax 
GmbH, 

Hamburg, 
Deutsch-

land
Axel Sven 

Springer
Rudolf W. 

Heil

Datum der Schwellenberührung 12.01.2016 01.04.2014 01.04.2014 24.05.2013 24.05.2013 08.08.2013 03.06.2013 30.08.2012

Gesamtstimmrechtsanteile 10,16 % 5,20 % 5,20 % 3,51 % 3,51 % 3,59 % 3,13 % 3,03 %

Stimmrechte (§§ 21, 22 WpHG) 1.641.732 840.000 840.000 566.882 566.882 580.706 505.988 490.000



Die Francotyp-Postalia Holding AG hat im Geschäftsjahr 2017 
von ihren Anteilseignern gemäß Art. 19 Abs. 1 MAR folgende 
Mitteilungen bezüglich der Aktie mit der ISIN DE00FPH9000 
erhalten und veröffentlicht:

Veröffentlichungs-
datum 16.06.2017 28.08.2017 28.08.2017 04.09.2017

Angaben zu den 
Personen, die 
Führungsaufgaben 
wahrnehmen Rüdiger Andreas Günther

Rüdiger Andreas 
Günther

3R Investments Ltd., 
Klaus Röhrig Sven Meise

Grund der 
Mitteilung / Position Vorstand Vorstand Aufsichtsrat Vorstand

Art des Geschäfts

Annahme der Zuteilung von 180.000 
Aktienoptionen. Geschäft im Rahmen 
des AOP 2015. Die Ausübbarkeit der 
Aktienoptionen hängt insbesondere 
von der Erreichung der Erfolgsziele 

und dem Ablauf der vierjährigen 
Wartezeit ab. Einzelheiten zum AOP 

2015 lassen sich im Geschäftsbericht 
2016 und der Einladung zur Hauptver-

sammlung 2015 entnehmen. Die 
Aktienoptionen sind weder handel- 

noch abtretbar Kauf Kauf Kauf

Preis(e) / Volumen in 
EUR 0,00 0,00 4,80000 4,80 4,92900 98.580,00 5,00000 3.250,00

4,80000 480,00 4,99400 1.568,12

4,80000 120,00 5,02000 2.198,76

4,80000 480,00 4,99200 529,15

4,86500 671,37 4,99100 598,92

4,86500 9.491,62 4,99400 1.438,27

4,80000 403,20

4,75000 475,00

4,75000 641,25

4,78000 186,42

4,78000 478,00

4,78000 664,42

4,73500 473,50

4,73500 473,50

4,80000 2.880,00

4,80000 2.880,00

4,80000 556,80

4,86000 2.779,92

4,87683 14.636,05

4,89100 978,20

Aggregierte 
Preis / Volumen EUR n / a 4,85520 48.557,85 4,92900 98.580,00 5,0017 9.583,22

Datum des 
Geschäfts 01.09.2016 24.08.2017 24.08.2017 04.09.2017

Ort des Geschäfts n / a Xetra Xetra Xetra
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Die Francotyp-Postalia Holding AG hat im Geschäftsjahr 2017 
gemäß § 26a WpHG die Änderung der Gesamtstimmrechte 
veröffentlicht:

Beziehungen zu nahestehenden Unter
nehmen und Personen

Nahestehende Unternehmen und Personen des FP-Konzerns 
waren – neben den Mitgliedern des Vorstands und des Auf-
sichtsrats (sowie deren nahen Familienangehörigen) der 
FP Holding im Berichtsjahr:

–– das assoziierte Unternehmen FP Data Center Inc., 
Japan;

–– die nicht konsolidierte Tochtergesellschaft FP Systems 
India Private Limited, Indien;

–– die nicht konsolidierte Tochtergesellschaft FP Direct 
Ltd., Großbritannien;

–– Active Ownership Capital S.à r.l., Grevenmacher, 
Luxemburg (über ein Mitglied des Aufsichtsrates);

Veröffentlichungs-
datum 17.10.2017 17.10.2017

Angaben zu den 
Personen, die 
Führungsaufgaben 
wahrnehmen

3R Investments 
Ltd. / Klaus Röhrig

Active Ownership 
Fund SICAV-FIS SCS

Grund der 
Mitteilung / Position Aufsichtsrat Aufsichtsrat

Art des Geschäfts Verkauf Kauf

Preis(e) / Volumen in 
EUR 4,50 6.975.000,00 4,50 6.975.000,00

Aggregierte 
Preis / Volumen EUR 4,50 6.975.000,00 4,50 6.975.000,00

Datum des Geschäfts 12.10.2017 12.10.2017

Ort des Geschäfts
Außerhalb eines 
Handelsplatzes

Außerhalb eines 
Handelsplatzes

Veröffentlichungsdatum 04.01.2017

04.01.2017 
Korrekturmit-

teilung 30.01.2017 28.02.2017 31.03.2017 30.06.2017

Art der Kapitalmaßnahme

Sonstige Kapi-
talmaßnahme 
(§ 26a Abs. 1 

WpHG)

Ausgabe von 
Bezugsaktien 
(§ 26a Abs. 2 

WpHG)

Ausgabe von 
Bezugsaktien 
(§ 26a Abs. 2 

WpHG)

Ausgabe von 
Bezugsaktien 
(§ 26a Abs. 2 

WpHG

Ausgabe von 
Bezugsaktien 
(§ 26a Abs. 2 

WpHG

Ausgabe von 
Bezugsaktien 
(§ 26a Abs. 2 

WpHG

Stand zum / Datum der 
Wirksamkeit 31.12.2016 31.12.2016 27.01.2017 28.02.2017 31.03.2017 30.06.2017

Neue Gesamtzahl der 
Stimmrechte 16.215.356 16.215.356 16.255.356 16.265.356 16.285.356 16.301.456

–– Mercury Capital Unternehmensberatungs- GmbH, 
Wien, Österreich (über ein Mitglied des Aufsichtsrates);

–– R3 Beteiligungen GmbH, Wien, Österreich (über ein 
Mitglied des Aufsichtsrates);

–– R3 Capital GmbH, Wien, Österreich (über ein Mitglied 
des Aufsichtsrates);

–– White Elephant HoldCo S.à r.l., Grevenmacher, Luxem-
burg (über ein Mitglied des Aufsichtsrates);

–– White Elephant S.à r.l., Grevenmacher, Luxemburg (über 
ein Mitglied des Aufsichtsrates);

–– White Hills Management SCOSA, Grevenmacher, 
Luxemburg (über ein Mitglied des Aufsichtsrates);

–– exeet Group SE. Luxemburg, Luxemburg (über ein 
Mitglied des Aufsichtsrates)



–– Geschäftsführer der UNIGLOVES Arzt-und Klinikbedarf 
Handelsgesellschaft mbH, Siegburg (über ein Mitglied 
des Aufsichtsrates);

–– Geschäftsführer der UNIGLOVES Holding GmbH, 
München;

–– Geschäftsführender Gesellschafter der Internet Business 
Solutions Nord UG (haftungsbeschränkt), Wentorf bei 
Hamburg (über ein Mitglied des Aufsichtsrates);

–– Geschäftsführender Gesellschafter der Internet Business 
Solutions Süd UG (haftungsbeschränkt), Wentorf bei 
Hamburg (über ein Mitglied des Aufsichtsrates);

–– Geschäftsführender Gesellschafter der Internet Business 
Solutions Ost UG, (haftungsbeschränkt), Wentorf bei 
Hamburg (über ein Mitglied des Aufsichtsrates);

–– Geschäftsführender Gesellschafter der Internet Business 
Solutions West UG, (haftungsbeschränkt), Wentorf bei 
Hamburg (über ein Mitglied des Aufsichtsrates);

–– Präsident des Verwaltungsrates der Internet Business 
Solutions AG, Boppelsen, Schweiz (über ein Mitglied des 
Aufsichtsrates);

–– ID Information und Dokumentation im Gesundheitswe-
sen GmbH & Co. KGaA, Berlin (über ein Mitglied des 
Aufsichtsrates);

–– ID Suisse AG, St. Gallen, Schweiz (über ein Mitglied des 
Aufsichtsrates);

–– HCG Holding AG, Herisau, Schweiz (über ein Mitglied 
des Aufsichtsrates).

Aus dem Kreis der nahestehenden Unternehmen und Perso-
nen, die einen maßgeblichen Einfluss auf die Finanz- und 
Geschäftspolitik des FP-Konzerns haben, sind im Berichtsjahr 
2017 Umsatzerlöse im Zusammenhang mit der Erbringung 
von Wartungsarbeiten mit der FP Data Center Inc., Japan 
TEUR 0 (im Vorjahr TEUR 1) erzielt worden. Die ausstehen-
den Salden betragen TEUR 6 (im Vorjahr TEUR 6). Daneben 
erhielten die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats 
Vergütungen, die in dem nachfolgenden Abschnitt „Gesamt-
bezüge von Vorstand und Aufsichtsrat“ detailliert dargelegt 
sind. Weitere Vergütungen sind nicht gezahlt worden. Be-
richtspflichtige Sachverhalte im Sinne des IAS 24.18 (b) bis 
(d) gab es im Berichtszeitraum nicht.

Gesamtbezüge von Vorstand  
und Aufsichtsrat

Aufwandsbezogen sind im Jahresabschluss 2017 sowohl der 
Langfristbonus für Herrn Günther in Höhe von TEUR 180 
(im Vorjahr TEUR  180), für Herrn Grethe in Höhe von 
TEUR 42 (im Vorjahr TEUR 11) und für Herrn Meise in Höhe 
von TEUR 42 (im Vorjahr TEUR 41) als auch jeweils die vari-
able einjährige Vergütung in Höhe der wahrscheinlichen Zie-
lerreichung erfolgswirksam erfasst worden.

In Bezug auf den Vergütungsbericht gemäß § 315 Abs. 2 Nr. 4 
Satz 1 HGB verweisen wir auf den Konzernlagebericht. Gem. 
DRS 17 stellt sich die Gesamtvergütung wie folgt dar:

HERR GÜNTHER (VORSTANDSMITGLIED  
AB 11. JANUAR 2016)

in TEUR 2016 2017
Erfolgsunabhängige 
Komponente

Fest
vergütung 400 400

Neben
leistungen 45 19

Summe 445 419
Erfolgsbezogene 
Komponente

ohne langfristige 
Anreizwirkung

Einjährige 
variable 

Vergütung: 220 348

mit langfristiger 
Anreizwirkung

Mehrjähri-
ge variable 
Vergütung:

Stock 
Options 

Plan 2015 141 0
Langzeit-

bonus 1 180 0
Summe 541 348

Versorgungsaufwand 19 20
Gesamtvergütung 1.005 787

1)	� Nicht aktienbasierte Vergütungen werden nach DRS 17 in der Gesamtver-
gütung erfasst, wenn die an die Zusage geknüpfte Bedingung erfüllt ist. 
Entsprechend der wahrscheinlichen Zielerreichung wurden TEUR 180 (im 
Vorjahr TEUR 180) ergebniswirksam im Jahresabschluss 2017 als Zufüh-
rung zur Rückstellung berücksichtigt.
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Von den im Geschäftsjahr 2015 und 2016 gewährten aktienba-
sierten Vergütungen aus dem Aktienoptionsplan 2015 entfielen 
auf den Vorstand insgesamt TEUR 243 bzw. 312.500 Optionen. 
Im Berichtsjahr wurden keine weiteren Optionen aus diesem 
Aktienoptionsplan 2015 gewährt. Die Ausübungszeitpunkte 
für die Optionen liegen im Geschäftsjahr 2019 und 2020.

HERR GRETHE (VORSTANDSMITGLIED AB 15. JUNI 2013)

in TEUR 2013 2014 2015 2016 2017
Erfolgsunabhängige 
Komponente Festvergütung 119 200 230 293 265

Nebenleistungen 6 12 10 16 20
Summe 125 212 240 309 285

Erfolgsbezogene Komponente

ohne langfristige Anreizwirkung

Einjährige 
variable 

Vergütung: 20 36 −11 10 113
mit langfristiger Anreizwirkung Mehrjährige 

variable 
Vergütung:

Stock Options 
Plan 2015 0 0 54 0 0

Langzeitbonus 1 0 0 0 38 0
Summe 20 36 43 48 113

Versorgungsaufwand 2 21 21 21 22
Gesamtvergütung 147 269 304 378 420

1)	� Nicht aktienbasierte Vergütungen werden nach DRS 17 in der Gesamtvergütung erfasst, wenn die an die Zusage geknüpfte Bedingung erfüllt ist. Entsprechend der 
wahrscheinlichen Zielerreichung wurden TEUR 42 (im Vorjahr TEUR 42) ergebniswirksam im Jahresabschluss 2017 als Zuführung zur Rückstellung berücksichtigt.

HERR MEISE (VORSTANDSMITGLIED AB 1. FEBRUAR 2015)

in TEUR 2015 2016 2017
Erfolgsunabhängige 
Komponente Festvergütung 183 233 265

Nebenleistungen 18 26 26
Summe 201 259 291

Erfolgsbezogene Komponente

ohne langfristige Anreizwirkung Einjährige variable Vergütung: 24 42 117
mit langfristiger Anreizwirkung Mehrjährige variable Vergütung:

Stock Options 
Plan 2015 48 0 0

Langzeitbonus1 0 0 0
Summe 72 42 117

Versorgungsaufwand 19 21 22
Gesamtvergütung 292 322 430

1)	� Nicht aktienbasierte Vergütungen werden nach DRS 17 in der Gesamtvergütung erfasst, wenn die an die Zusage geknüpfte Bedingung erfüllt ist. Entsprechend der 
wahrscheinlichen Zielerreichung wurden TEUR 42 (im Vorjahr TEUR 41) ergebniswirksam im Jahresabschluss 2017 als Zuführung zu Rückstellungen berücksichtigt.

Die in den obigen Tabellen als Versorgungsaufwand ausge-
wiesenen Beträge sind Zuschüsse zur Altersvorsorge und Teil 
der an die Vorstände gezahlten fixen Entgelte.

Die Nebenleistungen bestehen im Wesentlichen aus den 
nach steuerlichen Vorgaben anzusetzenden Werten aus der 
Dienstwagennutzung und im Vorjahr zusätzlich aus einer 
Umzugspauschale.



Für Pensionsverpflichtungen gegenüber den aktiven Vor-
standsmitgliedern sind wie im Vorjahr nur unwesentliche 
Beträge zurückgestellt (2017: TEUR 4; 2016: TEUR 3).

Für Pensionsverpflichtungen gegenüber ehemaligen Vor-
standsmitgliedern der Francotyp-Postalia Holding AG sind 
zum 31. Dezember 2017 TEUR 1.121 (im Vorjahr TEUR 1.141) 
gebildet. Den Rückstellungen wurden im Berichtsjahr 2017 
TEUR 17 (im Vorjahr TEUR 39) zugeführt. Davon entfallen 
TEUR 1 auf Service Cost und TEUR 16 auf Interest Cost.

Jedes Mitglied des Aufsichtsrats erhält neben dem Ersatz 
seiner baren Auslagen und seiner ihm für die Aufsichtsratstä-
tigkeit etwa zur Last fallenden Umsatzsteuer geschäftsjähr-
lich eine feste im letzten Monat des Geschäftsjahres zahlbare 
Vergütung in Höhe von TEUR 30. Für den Vorsitzenden be-
trägt die feste Vergütung ab dem Geschäftsjahr 2009 150 % 
und für seinen Stellvertreter 125 % der Vergütung für das 
normale Aufsichtsratsmitglied.

Die Festvergütung des Aufsichtsrats betrug für das Ge-
schäftsjahr 2017 TEUR 113 (im Vorjahr TEUR 113). Die Ge-
samtsumme teilt sich auf in 45 TEUR für Herrn Klaus Röhrig, 
37,5 TEUR für Herrn Robert Feldmeier und 30 TEUR für 
Herrn Botho Oppermann.

Abschlussprüferhonorar

Die Hauptversammlung hat, basierend auf einer Empfehlung 
des Aufsichtsrats, die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsge
sellschaft, Berlin, zur Abschlussprüferin für das Geschäfts-
jahr 2017 gewählt. Das für Dienstleistungen der Abschluss-
prüferin im Geschäftsjahr berechnete Gesamthonorar stellt 
sich wie folgt dar:

Von den gebildeten Rückstellungen für Abschlussprüfungs-
leistungen wurden im Berichtsjahr TEUR 263 verbraucht und 
der verbleibende Betrag erfolgswirksam aufgelöst.

Sonstige Bestätigungsleistungen beinhalten im Wesentlichen 
auf Bestätigungen von Mittelverwendungen sowie Financial 
Covenants.

in TEUR 2017 2016

Abschlussprüfungsleistungen 394 322

Steuerberatungsleistungen 555 509

Sonstige Bestätigungsleistungen 13 21

Sonstige Leistungen 225 507

Gesamt 1.187 1.359

Sonstige Leistungen entfallen vor allem auf Rechts- und 
Organisationsberatung.

Die ermittelten Angaben umfassen nur die rechtlich selbstän-
dige Einheit des bestellten Abschlussprüfers.

Wesentliche Ereignisse nach dem 
Abschlussstichtag

Der Vorstand wird dem Aufsichtsrat und der ordentlichen 
Hauptversammlung 2018 vorschlagen, den Bilanzgewinn von 
10.749.210,08 EUR wie folgt zu verwenden: 

Im Rahmen des Aktienrückkaufplanes wurden im Jahr 2018 
47.325 eigene Aktien erworben.

Corporate Governance

Vorstand und Aufsichtsrat der Francotyp-Postalia Holding AG 
haben eine Erklärung zum Corporate Governance Kodex nach 
§ 161 AktG abgegeben und diese Erklärung auf der Internet-
seite der Gesellschaft (https://www.fp-francotyp.com/de/
entsprechenserklarung/fef9a400b3143858) dauerhaft zu-
gänglich gemacht.

Berlin, 21. März 2018

Vorstand der Francotyp-Postalia Holding AG

Rüdiger Andreas Günther	  
Vorsitzender

Thomas Grethe 	 Sven Meise

EUR

Ausschüttung von 0,12 EUR Dividende 
je dividendenberechtigter Stückaktie 1.878.943,93

Gewinnvortrag 8.870.266,15

Bilanzgewinn 10.749.210,08
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Anlage 1 
Entwicklung der immateriellen Vermögenswerte und Sachanlagen vom 
1. Januar bis 31. Dezember 2016

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten Abschreibungen und Wertminderungen Buchwerte

in TEUR
Vortrag 

01.01.2016
Währungs- 
differenzen

Sonstige 
Zugänge Abgänge

Umbuchun-
gen

Stand 
31.12. 
2016

Vortrag 
01.01.2016

Währungs
differenzen

 
Sonstige 
Zugänge Abgänge

Umbuchun-
gen

Zuschreibun-
gen

Stand 
31.12. 
2016

01.01. 
2016

 
31.12. 
2016

Immaterielle Vermögenswerte

Selbsterstellte immaterielle Vermögenswerte 38.875 −2 2.258 136 8.707 49.702 29.041 −2 4.103 201 0 0 32.941 9.834 16.761
Sonstige Immaterielle Vermögenswerte 89.575 95 2.309 150 66 91.895 85.588 180 850 80 1 0 86.539 3.987 5.356
Immaterielle Vermögenswerte einschließlich 
Kundenlisten 128.450 93 4.567 286 8.773 141.597 14.428 178 4.953 281 1 0 119.480 13.821 22.117
Geschäfts- oder Firmenwert 22.922 0 0 0 0 22.922 14.428 0 0 0 0 14.428 8.494 8.494
Noch nicht abgeschlossene Entwicklungs
projekte und Anzahlungen 10.715 0 2.323 0 −8.772 4.266 0 0 0 0 0 0 0 10.715 4.266
Gesamt 162.087 93 6.890 286 1 168.785 129.057 178 4.953 281 1 0 133.908 33.030 34.877

Sachanlagen

Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten 4.109 −75 63 0 0 4.097 824 −38 267 0 0 1.053 3.285 3.044
Technische Anlagen und Maschinen 10.111 6 641 325 30 10.463 5.167 7 882 322 0 5.734 4.944 4.729
Andere Anlagen und Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 30.432 −25 2.148 800 95 31.850 26.668 15 1.672 852 −1 27.502 3.764 4.348
Vermietete Erzeugnisse 59.830 1.289 6.765 4.500 3.635 67.019 35.228 1.255 8.308 4.337 2.758 43.212 24.602 23.807
Anlagen in Finanzierungsleasingverhältnissen 10.803 400 0 0 −3.635 7.568 5.504 314 1.405 0 −2.758 4.465 5.299 3.103
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 96 0 345 0 −126 315 0 0 0 0 0 0 96 315
Gesamt 115.381 1.595 9.962 5.625 −1 121.312 73.391 1.553 12.534 5.511 −1 0 81.966 41.990 39.346
Anlagevermögen 277.468 1.688 16.852 5.911 0 290.097 202.448 1.731 17.487 5.792 0 0 215.874 75.020 74.223
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Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten Abschreibungen und Wertminderungen Buchwerte

in TEUR
Vortrag 

01.01.2016
Währungs- 
differenzen

Sonstige 
Zugänge Abgänge

Umbuchun-
gen

Stand 
31.12. 
2016

Vortrag 
01.01.2016

Währungs
differenzen

 
Sonstige 
Zugänge Abgänge

Umbuchun-
gen

Zuschreibun-
gen

Stand 
31.12. 
2016

01.01. 
2016

 
31.12. 
2016

Immaterielle Vermögenswerte

Selbsterstellte immaterielle Vermögenswerte 38.875 −2 2.258 136 8.707 49.702 29.041 −2 4.103 201 0 0 32.941 9.834 16.761
Sonstige Immaterielle Vermögenswerte 89.575 95 2.309 150 66 91.895 85.588 180 850 80 1 0 86.539 3.987 5.356
Immaterielle Vermögenswerte einschließlich 
Kundenlisten 128.450 93 4.567 286 8.773 141.597 14.428 178 4.953 281 1 0 119.480 13.821 22.117
Geschäfts- oder Firmenwert 22.922 0 0 0 0 22.922 14.428 0 0 0 0 14.428 8.494 8.494
Noch nicht abgeschlossene Entwicklungs
projekte und Anzahlungen 10.715 0 2.323 0 −8.772 4.266 0 0 0 0 0 0 0 10.715 4.266
Gesamt 162.087 93 6.890 286 1 168.785 129.057 178 4.953 281 1 0 133.908 33.030 34.877

Sachanlagen

Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten 4.109 −75 63 0 0 4.097 824 −38 267 0 0 1.053 3.285 3.044
Technische Anlagen und Maschinen 10.111 6 641 325 30 10.463 5.167 7 882 322 0 5.734 4.944 4.729
Andere Anlagen und Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 30.432 −25 2.148 800 95 31.850 26.668 15 1.672 852 −1 27.502 3.764 4.348
Vermietete Erzeugnisse 59.830 1.289 6.765 4.500 3.635 67.019 35.228 1.255 8.308 4.337 2.758 43.212 24.602 23.807
Anlagen in Finanzierungsleasingverhältnissen 10.803 400 0 0 −3.635 7.568 5.504 314 1.405 0 −2.758 4.465 5.299 3.103
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 96 0 345 0 −126 315 0 0 0 0 0 0 96 315
Gesamt 115.381 1.595 9.962 5.625 −1 121.312 73.391 1.553 12.534 5.511 −1 0 81.966 41.990 39.346
Anlagevermögen 277.468 1.688 16.852 5.911 0 290.097 202.448 1.731 17.487 5.792 0 0 215.874 75.020 74.223



Entwicklung der immateriellen Vermögenswerte und Sachanlagen vom 
1. Januar bis 31. Dezember 2017

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten Abschreibungen und Wertminderungen Buchwerte

in TEUR
Vortrag 

01.01.2017
Währungs- 
differenzen

Sonstige 
Zugänge Abgänge

Umbuchun-
gen

Stand 
31.12. 
2017

Vortrag 
01.01.2017

Währungs
differenzen

 
Sonstige 
Zugänge Abgänge Umbuchungen

Stand 
31.12. 
2017 01.01.2017

 
31.12. 
2017

Immaterielle Vermögenswerte

Selbsterstellte immaterielle Vermögenswerte 49.702 0 517 0 3.950 54.169 32.941 0 5.226 0 0 38.167 16.761 16.002
Sonstige Immaterielle Vermögenswerte 91.895 −996 1.621 247 0 92.272 86.539 −933 1.337 246 0 86.697 5.355 5.575
Immaterielle Vermögenswerte einschließlich 
Kundenlisten 141.596 −996 2.138 247 3.950 146.441 119.480 −933 6.563 246 0 124.864 22.116 21.577
Geschäfts- oder Firmenwert 22.922 −16 0 0 0 22.906 14.428 −16 0 0 0 14.412 8.494 8.494
Noch nicht abgeschlossene Entwicklungs
projekte und Anzahlungen 4.266 −1 4.759 0 −3.950 5.074 0 −0 0 0 0 −0 4.266 5.074
Gesamt 168.785 −1.013 6.897 247 0 174.421 133.908 −950 6.563 246 0 139.275 34.876 35.146

Sachanlagen

Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten 4.097 −17 19 9 0 4.090 1.053 −12 265 0 0 1.306 3.044 2.784
Technische Anlagen und Maschinen 10.463 −16 679 733 475 10.868 5.734 −16 983 672 180 6.209 4.729 4.659
Andere Anlagen und Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 31.850 −463 1.399 1.119 289 31.956 27.502 −414 1.658 1.096 32 27.682 4.348 4.274
Vermietete Erzeugnisse 67.019 −8.681 5.713 4.171 3.394 63.274 43.212 −6.027 8.922 3.832 2.615 44.890 23.807 18.384
Anlagen in Finanzierungsleasingverhältnissen 7.568 −912 355 755 −3.876 2.380 4.465 −658 670 478 −2.827 1.172 3.103 1.208
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 315 0 413 0 −282 446 0 0 0 0 0 0 315 446
Gesamt 121.312 −10.089 8.578 6.787 0 113.014 81.966 −7.127 12.498 6.078 0 81.259 39.346 31.755
Anlagevermögen 290.097 −11.102 15.475 7.034 0 287.435 215.874 −8.077 19.061 6.324 0 220.534 74.222 66.901
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Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten Abschreibungen und Wertminderungen Buchwerte

in TEUR
Vortrag 

01.01.2017
Währungs- 
differenzen

Sonstige 
Zugänge Abgänge

Umbuchun-
gen

Stand 
31.12. 
2017

Vortrag 
01.01.2017

Währungs
differenzen

 
Sonstige 
Zugänge Abgänge Umbuchungen

Stand 
31.12. 
2017 01.01.2017

 
31.12. 
2017

Immaterielle Vermögenswerte

Selbsterstellte immaterielle Vermögenswerte 49.702 0 517 0 3.950 54.169 32.941 0 5.226 0 0 38.167 16.761 16.002
Sonstige Immaterielle Vermögenswerte 91.895 −996 1.621 247 0 92.272 86.539 −933 1.337 246 0 86.697 5.355 5.575
Immaterielle Vermögenswerte einschließlich 
Kundenlisten 141.596 −996 2.138 247 3.950 146.441 119.480 −933 6.563 246 0 124.864 22.116 21.577
Geschäfts- oder Firmenwert 22.922 −16 0 0 0 22.906 14.428 −16 0 0 0 14.412 8.494 8.494
Noch nicht abgeschlossene Entwicklungs
projekte und Anzahlungen 4.266 −1 4.759 0 −3.950 5.074 0 −0 0 0 0 −0 4.266 5.074
Gesamt 168.785 −1.013 6.897 247 0 174.421 133.908 −950 6.563 246 0 139.275 34.876 35.146

Sachanlagen

Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten 4.097 −17 19 9 0 4.090 1.053 −12 265 0 0 1.306 3.044 2.784
Technische Anlagen und Maschinen 10.463 −16 679 733 475 10.868 5.734 −16 983 672 180 6.209 4.729 4.659
Andere Anlagen und Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 31.850 −463 1.399 1.119 289 31.956 27.502 −414 1.658 1.096 32 27.682 4.348 4.274
Vermietete Erzeugnisse 67.019 −8.681 5.713 4.171 3.394 63.274 43.212 −6.027 8.922 3.832 2.615 44.890 23.807 18.384
Anlagen in Finanzierungsleasingverhältnissen 7.568 −912 355 755 −3.876 2.380 4.465 −658 670 478 −2.827 1.172 3.103 1.208
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 315 0 413 0 −282 446 0 0 0 0 0 0 315 446
Gesamt 121.312 −10.089 8.578 6.787 0 113.014 81.966 −7.127 12.498 6.078 0 81.259 39.346 31.755
Anlagevermögen 290.097 −11.102 15.475 7.034 0 287.435 215.874 −8.077 19.061 6.324 0 220.534 74.222 66.901



Bestätigungsvermerk des  
unabhängigen Abschlussprüfers
An die Francotyp-Postalia Holding AG, Berlin

Vermerk über die Prüfung des Konzern
abschlusses und des zusammengefassten 
Konzernlageberichts

Prüfungsurteile
Wir haben den Konzernabschluss der Francotyp-Postalia Hol-
ding AG und ihrer Tochtergesellschaften (der Konzern) – be-
stehend aus der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2017, der 
Konzern-Gesamtergebnisrechnung, der Konzern-Kapitalfluss
rechnung und der Konzern-Eigenkapitalveränderungsrech-
nung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezem-
ber 2017 sowie dem Konzernanhang, einschließlich einer 
Zusammenfassung bedeutsamer Rechnungslegungsmetho-
den – geprüft. Darüber hinaus haben wir den zusammenge-
fassten Konzernlagebericht der Francotyp-Postalia Hol-
ding  AG für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2017 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung ge-
wonnenen Erkenntnisse

–– entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen 
wesentlichen Belangen den IFRS, wie sie in der EU 
anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 
1 HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen 
Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser 
Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des 
Konzerns zum 31. Dezember 2017 sowie seiner 
Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2017 und

–– vermittelt der beigefügte zusammengefasste Konzern
lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
des Konzerns. In allen wesentlichen Belangen steht 
dieser zusammengefasste Konzernlagebericht in 
Einklang mit dem Konzernabschluss, entspricht den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prü-
fung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit 
des Konzernabschlusses und des zusammengefasste Kon-
zernlageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile
Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des 
zusammengefassten Konzernlageberichts in Übereinstim-
mung mit § 317 HGB und der EU-Abschlussprüferverordnung 
(Nr. 537 / 2014; im Folgenden „EU-APrVO“) unter Beachtung 
der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grund¬sätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschrif-
ten und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des 
Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses 
und des zusammengefassten Konzernlageberichts“ unseres 
Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind 
von den Konzernunternehmen unabhängig in Übereinstim-
mung mit den europarechtlichen sowie den deutschen han-
delsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und ha-
ben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in 
Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Darüber 
hinaus erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 Buchst. f) 
EU-APrVO, dass wir keine verbotenen Nichtprüfungsleistun-
gen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. Wir sind 
der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnach-
weise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für 
unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum zu-
sammengefassten Konzernlagebericht zu dienen.

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der 
Prüfung des Konzernabschlusses
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sach-
verhalte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermessen am 
bedeutsamsten in unserer Prüfung des Konzernabschlusses 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezem-
ber 2017 waren. Diese Sachverhalte wurden im Zusammen-
hang mit unserer Prüfung des Konzernabschlusses als Gan-
zem und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu 
berücksichtigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil zu 
diesen Sachverhalten ab.

Werthaltigkeit der Geschäfts- oder Firmenwerte
Zu den angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsgrund-
lagen verweisen wir auf den Konzernanhang Abschnitt I. 
Angaben zu den durchgeführten Wertminderungstests finden 
sich im Konzernanhang unter Abschnitt IV Ziffer (10).

Das Risiko für den Abschluss
Die Geschäfts- oder Firmenwerte betragen zum Bilanzstich-
tag 31. Dezember 2017 EUR 8,5 Mio. Die Werthaltigkeit der 
Geschäfts- oder Firmenwerte wird jährlich jeweils auf Ebene 
der beiden zahlungsmittelgenerierenden Einheiten freesort 
(EUR 5,9 Mio.) und IAB (EUR 2,6 Mio.), welche beide dem 
Segment Vertrieb Deutschland zugeordnet sind, überprüft.

Dazu wird der Buchwert mit dem erzielbaren Betrag der je-
weiligen zahlungsmittelgenerierenden Einheit verglichen. 
Liegt der Buchwert über dem erzielbaren Betrag, ergibt sich 
ein Abwertungsbedarf. Der erzielbare Betrag ist der höhere 
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Wert aus beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräußerungs-
kosten und Nutzungswert der zahlungsmittelgenerierenden 
Einheit. Soweit der Nutzungswert der zahlungsmittelgene-
rierenden Einheit über deren Buchwert liegt, verzichtet die 
Gesellschaft auf die Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts 
abzüglich Veräußerungskosten. Stichtag für die Werthaltig-
keitsprüfung war der 30. September 2017.

Die Werthaltigkeitsprüfung der Geschäfts- oder Firmenwerte 
ist komplex und beruht auf einer Reihe ermessensbehafteter 
Annahmen. Hierzu zählen unter anderem das erwartete Sen-
dungsvolumen, die erwarteten Bruttogewinnmargen, die 
unterstellten nachhaltigen Wachstumsraten und der verwen-
dete Diskontierungssatz.

Im Geschäftsjahr 2017 hat sich die wirtschaftliche Situation 
für die zahlungsmittelgenerierende Einheit freesort ver-
schlechtert. Die zukünftigen Geschäftsaussichten haben sich 
dadurch verschärft. Darüber hinaus kam es gegenüber Vor-
jahren zu einem Anstieg des allgemeinen Marktzinsniveaus.

Ungeachtet dessen hat die Francotyp-Postalia Holding AG als 
Ergebnis der durchgeführten Werthaltigkeitsprüfungen kei-
nen Wertminderungsbedarf festgestellt. Es besteht das Risiko 
für den Konzernabschluss, dass eine zum Abschlussstichtag 
bestehende Wertminderung nicht erkannt wurde. Außerdem 
besteht das Risiko, dass die damit zusammenhängenden An-
hangangaben nicht sachgerecht sind.

Unsere Vorgehensweise in der Prüfung
Unter Einbezug unserer Bewertungsspezialisten haben wir 
unter anderem die Angemessenheit der wesentlichen Annah-
men sowie der Berechnungsmethode der Francotyp-Postalia 
Holding  AG beurteilt. Dazu haben wir die erwartete Ge-
schäfts- und Ergebnisentwicklung sowie die unterstellten 
nachhaltigen Wachstumsraten mit den Planungsverantwort-
lichen erörtert. Außerdem haben wir Abstimmungen mit 
anderen intern verfügbaren Prognosen, z. B. für steuerliche 
Zwecke, und dem vom Vorstand erstellten und vom Aufsichts-
rat genehmigten Budget vorgenommen.

Ferner haben wir uns von der bisherigen Prognosegüte der 
Gesellschaft überzeugt, indem wir Planungen früherer Ge-
schäftsjahre mit den tatsächlich realisierten Ergebnissen 
verglichen und Abweichungen analysiert haben. Da sich Än-
derungen des Diskontierungssatzes in einem wesentlichen 
Umfang auf die Ergebnisse des Werthaltigkeitstests auswir-
ken können, haben wir die dem Diskontierungssatz zugrunde 
liegenden Annahmen und Parameter, insb. den risikofreien 
Zinssatz, die Marktrisikoprämie und den Betafaktor, mit ei-
genen Annahmen und öffentlich verfügbaren Daten 
verglichen.

Zur Sicherstellung der rechnerischen Richtigkeit des verwen-
deten Bewertungsmodells haben wir die Berechnungen der 
Gesellschaft auf Basis risikoorientiert ausgewählter Elemente 
nachvollzogen.

Um der bestehenden Prognoseunsicherheit und dem vorge-
zogenen Stichtag für die Werthaltigkeitsprüfung Rechnung 
zu tragen, haben wir mögliche Veränderungen des Diskontie-
rungssatzes, der Ergebnisentwicklung bzw. der nachhaltigen 
Wachstumsrate auf den erzielbaren Betrag untersucht, indem 
wir alternative Szenarien berechnet und mit den Werten der 
Gesellschaft verglichen haben (Sensitivitätsanalyse). Der ri-
sikoorientierte Schwerpunkt unserer Analysen lag dabei auf 
der zahlungsmittelgenerierenden Einheit freesort, weil sich 
deren zukünftige Geschäftsaussichten im Geschäftsjahr deut-
lich verschlechtert haben.

Schließlich haben wir beurteilt, ob die Anhangangaben zur 
Werthaltigkeit der Geschäfts- oder Firmenwerte sachgerecht 
sind. Dies umfasste auch die Beurteilung der Angemessenheit 
der Anhangangaben zu Sensitivitäten.

Unserer Schlussfolgerungen
Die der Werthaltigkeitsprüfung der Geschäfts- oder Firmen-
werte zugrunde liegende Berechnungsmethode ist sachge-
recht und steht im Einklang mit den anzuwendenden Bewer-
tungsgrundsätzen. Die der Bewertung zugrunde liegenden 
Annahmen und Parameter der Gesellschaft sind insgesamt 
angemessen. Die damit zusammenhängenden Anhangan
gaben sind sachgerecht.

Bewertung der Steuerschulden für Ertragsteuern 
und Ansatz von Steuererstattungsansprüchen
Zu den Steuerschulden und Steuererstattungsansprüchen 
verweisen wir auf die Angaben im Konzernanhang Abschnitt 
IV Ziffer (18).

Das Risiko für den Abschluss
Die Francotyp-Postalia Holding AG ist in unterschiedlichen 
Jurisdiktionen mit unterschiedlichen Rechtsordnungen tätig. 
Im Konzernabschluss der Francotyp-Postalia Holding AG 
werden für Risiken aus steuerlichen Betriebsprüfungen zum 
31.  Dezember  2017 kurzfristige Ertragssteuerschulden in 
Höhe von EUR 5,1 Mio. passiviert. Korrespondierende Erstat-
tungsansprüche im Ausland werden im Konzernabschluss der 
Francotyp-Postalia Holding AG zum 31. Dezember 2017 in 
Höhe von EUR 5,8 Mio. als kurzfristige Ertragsteuerforde-
rungen sowie in Höhe von EUR 2,4 Mio. als langfristige Er-
tragssteuerforderungen aktiviert. Die Anwendung der lokalen 
Steuervorschriften sowie der Steuererleichterungen ist kom-
plex und mit Risiken verbunden. Die Ermittlung der Steuer-
schulden und der Erstattungsansprüche erfordert, dass die 
Francotyp-Postalia Holding AG Ermessen bei der Beurteilung 
von Steuersachverhalten ausübt und Schätzungen bezüglich 
der steuerlichen Risiken vornimmt.



Es besteht das Risiko für den Konzernabschluss, dass die 
Steuerschulden und die Steuerforderungen über- oder unter-
dotiert sind.

Unsere Vorgehensweise in der Prüfung
Wir haben unsere eigenen auf lokales und internationales 
Steuerrecht spezialisierten Mitarbeiter in das Prüfungsteam 
eingebunden, um die Steuerberechnung einschließlich der 
Risikoeinschätzung der Francotyp-Postalia Holding AG zu 
würdigen. In Gesprächen mit der Geschäftsführung der be-
troffenen Konzerngesellschaften und mit Mitarbeitern des 
Steuerbereichs haben wir uns ein Verständnis über bestehen-
de steuerliche Risiken verschafft. Außerdem haben wir die 
Korrespondenz mit den zuständigen Steuerbehörden ausge-
wertet und die Annahmen zur Ermittlung der Steuerschulden 
und zum Ansatz der Steuererstattungsansprüche auf der 
Grundlage unserer Kenntnisse und Erfahrungen über die 
derzeitige Anwendung der einschlägigen Rechtsvorschriften 
durch Behörden und Gerichte beurteilt.

Unsere Schlussfolgerungen
Das Bewertungsmodell und die Annahmen der Francotyp-
Postalia Holding AG zur Ermittlung der erwarteten Steuer-
schulden und zum Ansatz der Steuererstattungsansprüche 
sind sachgerecht.

Existenz der Umsatzerlöse
Zu den angewandten Bilanzierungsgrundlagen verweisen wir 
auf den Konzernanhang Abschnitt I. Bezüglich der angezeig-
ten Unregelmäßigkeiten im Zusammenhang mit Erfassung 
von Briefmengen verweisen wir auf die Angaben zur Risikobe-
richterstattung im zusammengefassten Konzernlagebericht 
Ziffer 8.1.4.

Das Risiko für den Abschluss
Die Umsatzerlöse betragen für das Geschäftsjahr 2017 insge-
samt EUR 206,3 Mio., davon hat der Konzern EUR 65,7 Mio. 
im Bereich Mail Services erzielt. Letztere stellen mit 31,9 % 
einen erheblichen Anteil an den Konzerngesamtumsatzerlö-
sen dar.

Die Umsatzerlöse unterliegen insgesamt angesichts der Kom-
plexität der für die zutreffende Erfassung erforderlichen 
rechnungslegungsbezogenen IT Systeme im Bereich Mail 
Services einem besonderen Risiko. Ferner verdeutlichen die 
im Geschäftsjahr 2017 festgestellten Abweichungen und Un-
regelmäßigkeiten bei der Erfassung und Abrechnung von 
Briefmengen das Risiko unzutreffender Umsatzerlösrealisa-
tion im Konzernabschluss.

Unsere Vorgehensweise in der Prüfung
Wir haben ausgewählte vom Konzern eingerichtete rech-
nungslegungsbezogene Prozesse und Kontrollen zur Erfas-
sung der Umsatzerlöse beurteilt.

Wir haben insbesondere Angemessenheit, Einrichtung und 
Wirksamkeit der internen Kontrollen zur Abwicklung und 
Realisation der Umsatzerlöse beurteilt. Für den Bereich Mail 
Services haben wir unter anderem kritisch die Aufarbeitung 
der festgestellten Abweichungen und Unregelmäßigkeiten 
durch die gesetzlichen Vertreter gewürdigt und die zum Ein-
satz kommenden rechnungslegungsbezogenen IT Systeme 
einschließlich der implementierten rechnungslegungsbezo-
genen Kontrollen für den Fall von Systemänderungen 
beurteilt.

Darüber hinaus haben wir die rechnungslegungsbezogenen 
IT Systeme zur Fakturierung der Umsatzerlöse beurteilt. Au-
ßerdem haben wir die Buchungssystematik bis zur Erfassung 
im Hauptbuch beurteilt und die erfassten Umsätze in Stich-
proben mit den Kundenrechnungen und Zahlungseingängen 
abgeglichen. Ferner haben wir die Existenz der Umsatzerlöse 
durch Einholen einer Saldenbestätigung von Dritten im Wege 
der bewussten Auswahl zum 31. Dezember 2017 überprüft.

Unsere Schlussfolgerungen
Das Vorgehen zur Erfassung der Umsatzerlöse ist sachge-
recht. Die gesetzlichen Vertreter haben die festgestellten 
Unregelmäßigkeiten im Bereich Mail Services im Hinblick auf 
die Rechnungslegung sachgerecht aufgearbeitet und 
korrigiert.

Sonstige Informationen
Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informati-
onen verantwortlich. Die sonstigen Informationen umfassen 
den Geschäftsbericht, mit Ausnahme des geprüften Konzern-
abschlusses und zusammengefassten Konzernlageberichts 
sowie unseres Bestätigungsvermerks.

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum zu-
sammengefassten Konzernlagebericht erstrecken sich nicht 
auf die sonstigen Informationen und dementsprechend geben 
wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form 
von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Ver-
antwortung, die sonstigen Informationen zu lesen und dabei 
zu würdigen, ob die sonstigen Informationen

–– wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, 
zum zusammengefassten Konzernlagebericht oder 
unseren bei der Prüfung erlangten Kenntnissen 
aufweisen oder

–– anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.
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Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und 
des Aufsichtsrats für den Konzernabschluss und 
den zusammengefassten Konzernlagebericht
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Auf-
stellung des Konzernabschlusses, der den IFRS, wie sie in der 
EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 
HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften 
in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass 
der Konzernabschluss unter Beachtung dieser Vorschriften 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermit-
telt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für 
die internen Kontrollen, die sie als notwendig bestimmt ha-
ben, um die Aufstellung eines Konzernabschlusses zu ermög-
lichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbe-
absichtigten – falschen Darstellungen ist.

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetz-
lichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit des Kon-
zerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beur-
teilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, 
Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Da-
rüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage 
des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Un-
ternehmenstätigkeit zu bilanzieren, es sei denn, es besteht 
die Absicht den Konzern zu liquidieren oder der Einstellung 
des Geschäftsbetriebs oder es besteht keine realistische Al-
ternative dazu.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für 
die Aufstellung des zusammengefassten Konzernlagebe-
richts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des 
Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen 
mit dem Konzernabschluss in Einklang steht, den deutschen 
gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. 
Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die 
Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als not-
wendig erachtet haben, um die Aufstellung eines zusammen-
gefassten Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit den 
anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu er-
möglichen und um ausreichende geeignete Nachweise für die 
Aussagen im zusammengefassten Konzernlagebericht erbrin-
gen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des 
Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Aufstellung 
des Konzernabschlusses und des zusammengefassten 
Konzernlageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für  
die Prüfung des Konzernabschlusses und des 
zusammengefassten Konzernlageberichts
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu 
erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von we-
sentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen 
Darstellungen ist und ob der zusammengefasste Konzernla-
gebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des 
Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen 
mit dem Konzernabschluss sowie mit den bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen 
gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, 
sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prü-
fungsurteile zum Konzernabschluss und zum zusammenge-
fasste Konzernlagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber 
keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit § 317 
HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut 
der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grund¬sätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchge-
führte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets 
aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder 
Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesentlich ange-
sehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass 
sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Kon-
zernabschlusses und zusammengefassten Konzernlagebe-
richts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von 
Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus 
und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber 
hinaus

–– identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentli-
cher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher 
Darstellungen im Konzernabschluss und im zusammen-
gefassten Konzernlagebericht, planen und führen 
Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken 
durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausrei-
chend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere 
Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass wesentliche 
falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei 
Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße 
betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, 
beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende 
Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner 
Kontrollen beinhalten können.

–– gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung 
des Konzernabschlusses relevanten internen Kontroll-
system und den für die Prüfung des zusammengefassten 
Konzernlageberichts relevanten Vorkehrungen und 
Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die 



unter den gegebenen Umständen angemessen sind, 
jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur 
Wirksamkeit dieser Systeme abzugeben.

–– beurteilen wir die Angemessenheit der von den 
gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-
gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den 
gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten Werte 
und damit zusammenhängenden Angaben.

–– ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit 
des von den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der 
erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche 
Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder 
Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der 
Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unterneh-
menstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem 
Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit 
besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk 
auf die dazugehörigen Angaben im Konzernabschluss 
und im zusammengefassten Konzernlagebericht 
aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben 
unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu 
modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf 
der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungs-
vermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige 
Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu 
führen, dass der Konzern seine Unternehmenstätigkeit 
nicht mehr fortführen kann.

–– beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und 
den Inhalt des Konzernabschlusses einschließlich der 
Angaben sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde 
liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, 
dass der Konzernabschluss unter Beachtung der IFRS, 
wie sie in der EU anzuwenden sind, und der ergänzend 
nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen 
gesetzlichen Vorschriften ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt.

–– holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise 
für die Rechnungslegungsinformationen der Unterneh-
men oder Geschäftstätigkeiten innerhalb des Konzerns 
ein, um Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und 
zum zusammengefassten Konzernlagebericht 

abzugeben. Wir sind verantwortlich für die Anleitung, 
Überwachung und Durchführung der Konzernabschluss-
prüfung. Wir tragen die alleinige Verantwortung für 
unsere Prüfungsurteile.

–– beurteilen wir den Einklang des zusammengefassten 
Konzernlageberichts mit dem Konzernabschluss, seine 
Gesetzesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild 
von der Lage des Konzerns.

–– führen wir Prüfungshandlungen zu den von den 
gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientier-
ten Angaben im zusammengefassten Konzernlagebe-
richt durch. Auf Basis ausreichender geeigneter 
Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere 
die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzli-
chen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen 
Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte 
Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen 
Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den 
zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde 
liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein 
erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige 
Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten 
Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen 
unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung 
der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, ein-
schließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die 
wir während unserer Prüfung feststellen.

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verantwort-
lichen eine Erklärung ab, dass wir die relevanten Unabhän-
gigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erörtern mit 
ihnen alle Beziehungen und sonstigen Sachverhalte, von de-
nen vernünftigerweise angenommen werden kann, dass sie 
sich auf unsere Unabhängigkeit auswirken, und die hierzu 
getroffenen Schutzmaßnahmen.

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für 
die Überwachung Verantwortlichen erörtert haben, diejeni-
gen Sachverhalte, die in der Prüfung des Konzernabschlusses 
für den aktuellen Berichtszeitraum am bedeutsamsten waren 
und daher die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte 
sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte im Bestätigungsver-
merk, es sei denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschriften 
schließen die öffentliche Angabe des Sachverhalts aus.
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Sonstige gesetzliche und andere rechtliche 
Anforderungen

Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO
Wir wurden von der Hauptversammlung am 7. Juni 2017 als 
Konzernabschlussprüfer gewählt. Wir wurden am 13. Okto-
ber 2017 vom Aufsichtsrat beauftragt. Wir sind ununterbro-
chen seit dem Geschäftsjahr 2009 als Konzernabschlussprüfer 
der Francotyp-Postalia Holding AG tätig.

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk ent-
haltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Bericht an 
den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 EU-APrVO (Prüfungs-
bericht) in Einklang stehen.

Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist 
Patrick Waubke.

Berlin, den 22. März 2018

KPMG AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 	

	

Waubke	 Unger 
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüferin
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Wir sind die Experten für sichere 
und effiziente Kommunikation. 
In Berlin zu Hause, sind wir mit rund 
1.100 Mitarbeiterinnen und Mit
arbeitern in der Welt unterwegs.

Wir frankieren und kuvertieren, 
erbringen besondere Dienst
leistungen und bieten Soft-
warelösungen und digitale 
Postverarbeitung.

FP: STABIL AUF DREI SÄULEN, STARK IN 
DREI FELDERN.

FP ist 
Frankieren und Kuvertieren 
= effiziente Postverarbeitung
Wir entwickeln Frankiersysteme, die wir ebenso verkaufen 
oder vermieten wie unsere Kuvertiersysteme – beides verbin-
den wir mit umfassenden Services. Unsere Systeme sparen 
unseren Kunden Zeit, denn mit ihnen kann die Post in kurzer 
Zeit automatisiert frankiert und können Portokosten gesenkt 
werden. Der wichtigste Umsatzträger in diesem Geschäftsfeld 
ist das After-Sales-Business mit seinen Umsätzen aus der 
Vermietung der Maschinen, dem Verkauf von Verbrauchs
materialien, Services und Softwarelösungen für die Kosten-
stellenverwaltung, daneben steht das Teleporto.

FP ist 
Mail Services 
= Konsolidierung von Geschäftspost
Unter Mail Services fassen wir den Frankierservice und die 
Konsolidierung von Geschäftspost zusammen, also die Ab-
holung von Briefen aus den Kundenunter-nehmen, die 
Sortierung nach Postleitzahlen und die Ablieferung an ein 
Briefzentrum der Deutschen Postoder einen anderen Post
zusteller. Dieses Geschäft betreibt unsere Tochter freesort 
GmbH, die zu den führenden unabhängigen Konsolidierern 
von Geschäftspost im deutschen Markt zählt.

FP ist 
Software  
= digitale Lösungen
Hier bündeln wir unser Geschäft mit Hybrid-Mails und 
Lösungen rund um die volldigitale Kommunikation, wir sind 
aufgestellt für das Internet der Dinge. Mit der Hybrid-Mail 
unserer IAB GmbH können unsere Kunden ihre Postein-
gangs- und Postausgangsverarbeitung outsourcen. Die voll-
digitalen Angebote unserer Mentana-Claimsoft umfassen 
in erster Linie digitale Signaturlösungen wie z. B. die FP-Sign 
Produktfamilie. Darüber hinaus bieten wir schon heute Pro-
dukte zur Absicherung elektronischer Dokumente durch 
Verschlüsselungssoftwares.



Glossar

A 
Agile Methoden
Agile Methoden sind prinzipiengesteuerte Verfahren für hö-
here Effizienz in der Softwareentwicklung.

Aktorik
Aktorik bezeichnet die signalgesteuerte Reaktion von An-
triebselementen auf bestimmte Betriebszustände.

API
Eine Programmierschnittstelle.

C 
CDS-Spreads
Credit Default Swap (CDS) ist ein Kreditderivat, das es erlaubt, 
Ausfallrisiken von Krediten oder Anleihen zu handeln. Spread 
ist die Spanne zwischen Ankaufs- und Verkaufsgeboten.

CGU
Eine Cash Generating Unit (CGU) ist nach den Standards in-
ternationaler Rechnungslegung (IFRS) die kleinste identifi-
zierbare Gruppe von Vermögenswerten, die Mittelzuflüsse 
erzeugt, die weitestgehend unabhängig von den Mittelzuflüs-
sen anderer Vermögenswerte oder anderer Gruppen von Ver-
mögenswerten sind (IAS 36.6).

CRM
Ein Softwaresystem für das Kundenbeziehungsmanagement.

D 
Delkredere
Unter dem Bergiff Delkredere wird das allgemeine Risiko eines 
Forderungsausfalls verstanden.

Devisenswap
Bei einem Devisenswap tauschen zwei Vertragspartner zwei 
Währungen zum aktuellen Kurs und tauschen diese dann zum 
selben Kurs zu einem in der Zukunft liegenden Zeitpunkt 
wieder zurück.

E 
eIDAS
Europäische Verordnung über elektronische Identifizierung 
und Vertrauensdienste für elektronische Transaktionen.

ERP
Softwarelösung zur Ressourcenplanung eines Unternehmens 
bzw. einer Organisation.

F 
Finance Leasing
Beim Finance-Leasing gehen die Chancen und Risiken, die 
mit dem Eigentum verbunden sind, auf den Leasingnehmer 
über.

Financial Covenants
Sammelbegriff für zusätzliche Vertragsklauseln oder Neben-
abreden in Kredit- und Anleiheverträgen mit Unternehmen.

Forfaitierung
Der Ankauf von Forderungen – üblicherweise ohne Rück-
griffsrecht gegen den Verkäufer bei Zahlungsausfall.

FP Fit4Change
Human Ressource-Initiative, an der rund 1.000 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter in sechs Sprachen und mehr als 40 
Workshops teilgenommen haben.

FP Marketing & Sales Plus
Ein ACT-Projekt mit gezielten Vertriebsmaßnahmen zum 
Ausbau der Kundenbasis und zur Gewinnung neuer 
Kunden.

FP Product Roadmap
ACT-Projekt zur Entwicklung neuer Produkte und Services 
im Bereich der Frankiersysteme.

„Freedom-to-Operate“ Recherche
Prüfung, ob bei der Entwicklung, Herstellung und der Markt-
einführung eines neuen Produktes bereits bestehende Schutz-
rechte Dritter vorhanden sind.

G 
Going Concern
Positive Fortführungsprogonse für das nächste Geschäftsjahr.

I 
Infrastrukturrabatt
Der Infrastrukturrabatt ersetzt seit dem 1.1.2018 den Men-
genrabatt der Deutschen Post AG. Hierfür müssen besondere 
Voraussetzungen erfüllt sein, u. a. bei den maschinenlesbaren 
Freimachungsvermerken.

Inserter-Release
Eine neue Option, um das Kuvertiereren und das Frankieren 
miteinander zu verbinden.
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SCRUM
SCRUM ist ein regelbasiertes Vorgehensmodell im Projekt-
management, insbesondere zur agilen Softwareentwicklung.

Sensorik
Bei der Sensorik werden äußere und innere Betriebszustände 
durch Senoren erfasst, welche durch spezielle Software
programme in die Steuerung von Antriebselementen umge-
setzt werden.

Stärkenkompass
Der Stärkenkompass ist das weltweit erste und einzige digi-
tale Werkzeug zur Sammlung und Visualisierung von Stär-
ken-Feedback. An den Stärkenkompass-Workshops haben 
mehr als 1.000 FP beschäftigte weltweit teilgenommen.

T 
Teilleistungsrabatt
Der Teilleistungsrabatt wird im Rahmen von Teilleistungs-
verträgen gewährt, wenn Briefsendungen in einem Brief
zentrum eingeliefert, verarbeitet und konsolidiert werden.

Triggering Event
Anlassgebendes Ereignis für einen Wertminderungstest.

Intellectual Property
Das Recht am geistigen Eigentum.

Iteration
Der Prozess des mehrfachen Wiederholens gleicher oder ähn-
licher Handlungen zur Annäherung an eine Lösung oder ein 
bestimmtes Ziel.

K 
Konnektivität
Die Fähigkeit von Systemen, eine Verbindung zu anderen 
Systemen herzustellen.

Kryptografie
Ursprünglich die Wissenschaft der Verschlüsselung von Infor
mationen. Heute befasst sich Kryptografie darüber hinaus 
mit der Konzeption, Definition und Konstruktion von 
Informationssystemen und der Informationssicherheit.

O 
Operate Leasing
Jedes Leasingverhältnis, das kein Finance-Leasingverhältnis 
darstellt, wird als Operate-Leasingverhältnis klassifiziert. Die 
Chancen und Risiken, die mit dem Eigentum verbunden sind, 
liegen im Wesentlichen beim Leasinggeber.

P 
PostBase One
Die PostBase One löste im Frühjahr 2016 die CentorMail ab 
und ist ein neue System der PostBase-Produktfamilie in der 
oberen Leistungsklasse. Die PostBase One ermöglicht das 
Frankieren mittlerer und großer Postvolumen.

PostBase Sandd
Spezielle Variante der PostBase für einen privaten Carrier in 
den Niederlanden.

PostBase100
Die PostBase 100 ist ein neues System der PostBase-Produkt-
familie. Eine Besonderheit ist die dynamische Waage, mit der 
Kunden Stapel gleichförmiger Mischpost bequem verarbeiten 
können.

S 
Sale-and-Lease-Back
Verkauf von Vermögensgegenständen, die anschließend auf 
dem Wege von Miete oder Leasing weiter genutzt werden.
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Nachhaltigkeitsbericht
Verantwortlich handeln – nachhaltig wachsen: Nachhaltigkeit ist in unserem Unternehmen seit langem auf vielen Ebenen verankert. Nachhaltig zu wachsen ist Teil 
unserer Verantwortung als weltweit agierender Konzern: gegenüber unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, gegenüber unseren Kunden und Lieferanten, ge-
genüber unseren Anteilseignern, gegenüber unserer sozialen und natürlichen Umwelt. Indem wir wachsen, bleiben wir in der Lage, dieser Verantwortung immer 
besser gerecht zu werden. Unser erster umfassender Nachhaltigkeitsbericht (gesonderter nichtfinanzieller Bericht) beschreibt, wie wir diese Verantwortung wahr-
nehmen. Er steht auf unserer Internetseite unter dem Link https://www.fp-francotyp.com/nachhaltigkeitsbericht bereit. 

Zukunftsbezogene Aussagen
Dieser Geschäftsbericht enthält in die Zukunft gerichtete Aussagen, die auf Annahmen und Schätzungen der Unternehmensleitung der Francotyp-Postalia 
Holding AG beruhen. Auch wenn die Unternehmensleitung der Ansicht ist, dass diese Annahmen und Schätzungen zutreffend sind, können die künftige 
tatsächliche Entwicklung und die künftigen tatsächlichen Ergebnisse von diesen Annahmen und Schätzungen aufgrund vielfältiger Faktoren erheblich abweichen. 
Zu diesen Faktoren können beispielsweise die Veränderung der gesamtwirtschaftlichen Lage, der gesetzlichen und regulatorischen Rahmenbedingungen in 
Deutschland und der EU sowie Veränderungen in der Branche gehören. Die Francotyp-Postalia Holding AG übernimmt keine Gewährleistung und keine Haftung 
dafür, dass die künftige Entwicklung und die künftig erzielten tatsächlichen Ergebnisse mit den in diesem Geschäftsbericht geäußerten Annahmen und 
Schätzungen übereinstimmen werden. Es ist von der Francotyp-Postalia Holding AG weder beabsichtigt, noch übernimmt die Francotyp-Postalia Holding AG eine 
gesonderte Verpflichtung, zukunftsbezogene Aussagen zu aktualisieren, um sie an Ereignisse oder Entwicklungen nach dem Datum dieses Berichts anzupassen.

Der Geschäftsbericht liegt ebenfalls in englischer Übersetzung vor und steht in beiden Sprachen im Internet unter www.fp-francotyp.com zum Download bereit. 
Bei Abweichungen hat die deutsche Fassung des Geschäftsberichts Vorrang gegenüber der englischen Übersetzung.
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WERTE GEMÄSS KONZERNABSCHLUSS (in Mio. EUR)

2017 2016 2015 2014 2013

Umsatzerlöse 206,3 203,0 191,1 170,3 168,9

Wiederkehrende Umsatzerlöse 162,6 161,9 154,3 139,4 136,9
EBITDA 26,3 27,2 26,8 23,1 22,2

in Prozent der Umsatzerlöse 12,8 13,4 14,0 13,6 13,1

EBIT 7,3 9,7 9,0 9,8 10,4
in Prozent der Umsatzerlöse 3,5 4,8 4,7 5,8 6,1

Konzernergebnis 4,6 6,2 3,7 5,2 4,9

in Prozent der Umsatzerlöse 2,3 3,1 1,9 3,1 2,9

Free Cashflow 5,8 4,6 −1,4 −5,6 5,9
Grundkapital 16,3 16,2 16,2 16,2 16,2
Eigenkapital 33,0 35,9 35,2 30,1 25,9

in Prozent der Bilanzsumme 19,4 21,5 22,6 21,1 18,8

Eigenkapitalrendite in Prozent 14,1 17,2 10,6 17,4 18,8

Fremdkapital 136,8 131,4 120,9 112,1 111,5
Nettoverschuldung 19,5 19,8 20,4 17,0 11,5

Nettoverschuldungsgrad in Prozent ¹ 59,0 55,0 57,9 56,6 44,4

Bilanzsumme 169,8 167,3 156,2 142,1 137,4

Aktienkurs zum Jahresende (in Euro) 4,66 5,49 4,34 3,98 4,17

Ergebnis je Aktie (in Euro) (unverwässert) 0,29 0,36 0,22 0,32 0,31

Ergebnis je Aktie (in Euro) (verwässert) 0,28 0,36 0,22 0,32 0,31

Mitarbeiter (zum Stichtag) 1.067 1.052 1.048 1.054 1.047

1)	 Angaben 2013–2015 in 2016 angepasst.

Mehrjahresübersicht



»Es hängt von dir ab,  
ob du das neue Jahr  
als Bremse oder als Motor  
benutzen willst.«
Henry Ford
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